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Schweden eden half T (f Deutichland 


Neueſte diplomatiſche je Bombe Waihing- 
tons losgelaſſen! 


Tritt Mrgentinien in den Krieg 


GSeliefert bon den „United = Affociations”.) 

Beftington, D. E., 8. Sept. Die diplomatiichen Beziehungen zwi- 
ichen den Ver. Staaten und Sdnveden find heute plößlic neipannte ae 
worden, infolge einer Entdefung, dak neheime amtlidre Telegramme 
vom dentichen Geichärtsträger in Buenos Aires, Argentinien, unter Be- 
nutzung des dortigen ſchwediſchen Geſandtſchaftsamts als Deck-Adreſſe, 
an das deutſche Auswärtige Amt geſchickt, reſp. von Stockholm aus, nach— 
dem ſie bis dahin als ſchwediſchen Geſandtſchaftsamts 
Es 
liegt zwar anſcheinend kein dokumentariſcher Ausweis darüber vor, dar 
die Telegramme tatfächlich Berlin erreichten; doch wird dies allgemein 
angenommen. Die Depeſchen betrafen die diplomatiſche Spannung | 
zwiichen Argentinien und Dentidland wenen * —⸗ argentini⸗ 
ſcher Fahrzeuge und ſind vom Mai uund Julid. 
Seitenſtück zu der berühmten 
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Hier reiten fie im Mondenicheine 
Nah Salvador, jtill und alleine. 


316 Geſchütze erbeutet! 


Von den Deutſchen bei ihrer Riga'er 
Offenſive. 


Derzeit nur fleinere” Kämpfe. 
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Depeidhen des 


jelbjt negangen waren, nadı Berlin weiter übermittelt worden jeien. 


| 


„zit rein bie Luft? O Nix, 0 — 
Da ſteht ein Kerl mit einer Büchs!“ 


| 
| 


„Der Gras iit mir denn doc zu Dumm! 
D Wnll, ich dent’ wir Ffehren um!‘ 


S 
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Auch Graf Lurburg nicht zu finden. 

Buenos Aires, Argentinien, 9. Sept. Der deutſche Geſchäftsträger 
Graf Luxburg, deſſen vertrauliche Depeſchen an ſeine Regierung, durch 
ſchwediſche Vermittelung nach, Berlin befördert, den Gegenſtand der 
neueſten Waſhingtoner Enthüllun noen bilden, ift außer der Stadt und 
fanın nicht ausfindig gemacht werden. Mandje jagen bereits, er werde 
überhaupt wicht zurücdfehren, jondern ſei wahrſcheinlich nad) Chile ab» 
gereiſt. 

Auch der ſchwediſche Geſandte iſt nicht in der Stadt. 

Die argentiniſche Regierung hat noch keinerlei Erklärung in der 
Sache erlaſſen. 


Sie werden jest als 


Zimmermann-Depeidhe mad 
vertranliden Verhandlungen 


die ihre Spike negen Aranf- 


Merifo bezeidinet, jomwie zu den früheren 
der deuticdhen and der ruffiichen Nenierung, 
reich und Gnaland ridyteten! 


I 

Schweden wird jest hier als jdnöder Verleger der Neniralitat an- 
neflaat; und es wird anferdem erwartet, dat dieje Enthüllungen Argen- 
tinien zu engem Anichluß an die Staaten und gegen Dentſchland 
treiben wurden. 


Ver. 
Der Mbbrud; der amerifantidhen Beziehungen zu Schweden ailt als 
iehr nahe, und dieies hat andy Feine Ansjicht mehr anf Geitattiina iracnd 
welcher amerifaniicdhen Nahrunaszuruhr! 


Seliefert von den „Untted Breb Alfociations“ 


” 9 *2 * > ’ ! * 
In Abrede geſtellt! Berlin, 8. Sept. (lleber London.) Das 
Buenos Nires, Argentinien, 9. Sept. Zu jpäter Stunde geitern | meldete gegen Abend nody des Näheren von der 
Nadıt wurde im jdnwediiden Gelandtidiaftsamt, troß der acendeit run des Prinzen Leopold von Bayern): 


des Sejandten, die Angabe, dat jidt Schweden zur lebermittelung tele ; nr — — 
arapliicer Botichaiten nah Berlin habe brandhen laffen, beitimmt in | Die Zahl der Geſchütze, welche von den Deutſchen in der Riga'er 
Gegend erbeutet wurden, iit jet auf 316 neitiegen! 


Abrede geitellt. e Ev A ni i 
Schmeidhelhaft für ————— Geheimdienſt. Zwiſchen der Oſtſee und der Dünag iſt unſere Kavallerie in Kampf— 
London, 8. Sept. Dem amerikaniſche n Geheimdienſt wird Neuheidehof. 
ihre jeßzt volle Anerkennung dafür geſpendet, daß er tatſächlich das Syſtem 
geſandt wurden, adreſſirt entdeckt habe, mittels deſſen dentſche amtliche Geheimbotſchaften aus 
Argentinien durch Schweden übermittelt worden ſeien, und daß er die 
wenigſtens ſoweit mit-— heute bekannt gegebenen Telegramme auch eutziffert habe. Es wird ge— 
geteilt: ſagt, dieſe Telegramme ſeien ohne Zweifel, als anſcheinend für die ſchwe— 
19. Mai 1917. Mr. Die Negierung (die argentiniidhe iit ae- | Mlihe Regierung beſtimmt, jeinerzeit von den Briten ohme Prüfung Sondon, $8. Sept. Berliner ımd st 
meint) hat jet deutiche und ofterreidiiche Schiffe, auf denen bisher eine durdigelaiien worden. men darin überein, dab das jchwere Kämpfen an der Niga-sront derzeit 
Nadıe poitirt worden war, freigeneben. Xnfolge Schlichtung des „Monte | In Verbindung mit den Yurburg-Rapieren erinnert man ji and), | aufgebört bat. Berlin meldet mr, da; deutiche Wavallerie die rufftichen 
Brotenido“-Falles iit ein arofer Wandel in der öffentlichen Stimmung ; dar die britijchen Behörden zu Halifax, als jie die Effekten des abreifen- | Nahhutabteilungen bedränge; während St. Petersburg jagt, die Lage 
eingetreten. Die Negierung wird fünftig argentinische Schiffe nur bis | den deutidhren Er-Botihafters v. Bernitorff prüften, einen Nofjer, weldyer | jei unverändert. 
Las Palmas klariren. Ich bitte darırm, da die Heinen Dampjer „Oran“ | mit Dokumenten gefüllt waren, feithielten, aber diejelben dann, weil fie 
und „Guazo“, 31. Nannar (was bedeutet „am 31. Xannar abgenangen“), ſämmtlich mit dem ſchwediſchen amtlichen Siegel aus Waſhington kamen, 
300 Tonnen, welche ſich jett Vordeaux nähern, in der Abſicht, die Flagge ohne Weiteres dem ſchwediſchen Auswärtigen Amt zuſandten. 
zu wechſeln, womöglich geſchont werden, — oder daß ſie andernfalls 
ſpurlos verſenkt werden. Luxburg.“ | 
Sali 1917. Mr. 59. Id erfahre aus zuverlälfiner Unelle, | 
daft der jtellvertretende Miniiter des Auswärtigen, weldier ein note-| 
riidher Giel und Enaländerfreund ijt, in einer Geheim- 
iibung des Scnates erflärte, Argentinien würde von Berlin ein Ber: | 
ipredien fordern, feine argentiniichen Schiffe mehr zu verienfen: wenn | 
dies nicht zugeiant wird, jo würden die Beziehungen abaebroden werden. 
Ach empfehle Ablehnung und nötigenfalls die Mnrufung Spaniens 
Nermittlung. Yurbura.“ 


). Juli 1917. Nr. 64. Ihme irgend eine Neigung zu befunden, 
—7 zu machen, verſchieben Sie die Erwiderung auf argenti— 
niſche Note bis zum Empfang weiterer Berichte! Ein Miniſterwechſel 
iſt wahrſcheinlich. Was argentiniſche Dampfer anbelangt, ſo empfehle 
ich, entweder ſie zur Umkehr zu zwingen, oder ſie ſpr— zu verſenken, 
»der auch ſie durchzulaſſen. Es ſind lauter ganz kleine Schiffe. Luxburg.“ 
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Große Hauptquartier 


öſtlichen Front (Armeen 
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die entzifierten Depeichen, 
Stantsdepartements iit, unter folgender 


Lanſing veröffentlichte 
Beſitz des 


Staatsſekretär 
deren Wortlaut im 
Erklärung: 

„Das Staatsdepartement hat gewiſſe Telegramme von Graf Lux— 
burg, dem deutſchen Geſchäftsträger in Buenos Aires, an das Auswär— | 
tine Amt in Berlin erlangt, — weldje Telegramme, wie ih mit Bedauern | 
iage, aus Buenos Wires von der idnvediichen Geſandtſchaft als 
cinenen amtlidhen Botidhaften 
an das Auswärtige Ant in Stodholm.“ 


Der Feind verichanzt firh an diefer Linie haftia. 
ſchobene ruſſiſche Abteilungen wurden an mehreren Punkten zurückge— 
| drängt. 


l 
An der Düna hat der veind jeine Stellungen bis zu einefli Bunfte 


Folgendes ſind die überſetzten Depeſchen, weſtlich von Kokenhuſen (etwa 12 Meilen öſtlich von Friedrichſtadt) ge— 
| 
| 
| 


raumt. 


Q 
2.) Ss . 
„ Im 


Petersburger Depeichen jtim 


| 


Mordtlagen niedergeihlagen. 


Belleville, SIE, 8. Septbr. Die 
| Rlage wegen Mordes geaen den Ne- 
ger Matt Hayes, der mit der Tötung 
der Geheimpoliziften Goppedae und 
Babdley bei dem Negeraufruht am 1. 
Sulin, in Verbindung gejtauden ha 
ſtrichen den Sollte, wurde heute niedergeichla- 
Igen. Er wird jebodh noch unter der 
Anklage des Anariffs mit der Mbricht 
zu töten, feitgehalten. 


Neuer Binnenſeemannsſtreit. 
Er mag am 1. Oktober erflärt werden. 

Efeveland, 9. Sept. Wenn niiht 
die Mitglieder der „Late Garriers’ 
Affociation“ ra in ven Zufam 
mentritt einer Lohntonferenz milli 
gen, jo mca tie Unfon der Binnen- 
feeleute für den erften Dftober einen 
Streif proflamiren_iwelcher den aan- | 
zen Binnenjeeverfehr zum Ginhalt | 
bringen würde. Der Streiterflärung 
"wird aber eine Urabitimmung der | 

Spiele vom Samstag. ‚Mitglieder borhergehen. 

„National League“ Philadel⸗ ae ._ behaupten, die Ar | 

ob 35, Bofton 4-3: Chicago! geber hätten es verabfäumt, einer 


Die Kriegsiteuern. 
Waſhington, C. 9. Sept. Die $2516 Millionen-Kriegsiteuer: 


bil! tonumt Montag Nachmittag im Scnat zur Mbftimmung. Es erfcheint 
beinabe gewib, dal für 86 Milliönen Dollars Werzehriteuern ge 
werden. 


5 
2 — 
3. 


Die Borah-Johnſon-AKenyon-Gruppe, welche vergeblich für höhere 
Steuern auf größere Einkommen und auf Kriegsprofite gekämpft hatte, 
wird gegen die Verzehrſteuern ſtimmen. Zu ihnen werden auch ſüdliche 
um Senatoren halten, welche mit den jüngſten Ausführungen von Brouffard | 
und Ransdell ſympathiſiren, die beſonders die Stener auf Zucker, als 
dvarteiiſche Behandlung ihres Heimatsſtaates Louiſiana, ſehr energiſch 
bekämpften. 


Noch viele andere Senatoren ſind gegen Verzehrſteuern, weil ſie 


Bom Baſebalfelde. 


9 

„* s * * * 

6, Pittsburg 3; St, Louis — — Me 
* Bon > — > 5 . * * ‘ Y y fh, | 5 

der Aniicht Std, das; dieielben auf ein bereits jeher belaftetes Volt nur Brooklyn verfchoben. 


E en * ee wen ” un gi a * a ‚hätte ftattfinden follen, zu entfpre= | 
amfreizend wirken würden md micht jo viele Einnabmen bradten, m | „American League New York Es handelt fich hauptfäclich 
ſich überhaupt zu lohnen. 192-0, Wajbington 0-3 


(STevel „sen. 
‘>: l an 
ne Lleveland um Lohnerhöhungsforderungen. 
> SR * pr ſch —410 Chicago 2; Detroit 1, St 
Sen. Curtis von Kanſas machte geltend, daß es entſchieden unbillig 0: 8 ton : hil del hie Ein Streit wäre für den Nord 
nee _ ee |mwäre, gerade vier Nahrungsmittel berauszugreifen. (Kaffee, Tee, Stafao | OUT ’ bob * = phia, ſten angeſichts der 
s S 5 34 2 g ns ei 
Die Grflärung des Staat: yefretars Yanfıng wurde bereits heute | nd Zucer.) „Beitenert entweder alle Nahrung, oder gar feine“, Pen naffen Bodens verjchoben, tnappbeit ganz 
Nachmittag in die Hände des argentiniſchen Botſchafters Romulo S. ſagte er. Bisheriger Stand dieſer 
Fo 
New Marl 


wimnn 
Naon gegeben, mit dem Erſuchen, ſie au ſeine Regierung zu befördern National League. 
Waſhington, D. C., 9. Sept. Das Abgeordnetenhaus nahm eine, Vönabelvbia 


und um ſofortiges und paſſendes Vorgehen 
vor Dent eingebrachte Reſolution an, welche verlangt, daß ein, aus neun 5* 


irlos 


we | 
Koblen=!| 

befonders | 
Ligen. 
rdert Munitionsunterſuchung. 


N 


| Verl. 
‚u! 


erinden. 
inch mati 


Mitgliedern des Kongreſſes beſtehender Sonderausſchuß eine aligemeine | (nbienen -- ern 
Interfuchung der amerifantidhen Miumition, beionders aber der Klein: —* 
gewehrmunition, die kürzlich an die amerikaniſchen Truppen nach Frank- Viltsburs 


reich geſandt wurde, baldmöglichit veranitalte, 


swiichen 
M 


Bekanntlich waren die Beziehungen Deutſchland und Ar- 
geutinien ſchon ſeit Mouaten geſpannt. Man haäatte geglaubt, die Kriſe 
ſei vorbei, als vor zwei Wochen eine verſöhnliche Note von Berlin nach 
Buenos Aires geſandt wurde, — aber man erwartet, daß die jetigen 
Enthüllungen eine neue Kriſe heraufbeſchwören! 


| 
"Gibt e8 feinen Indianeriommer mehr ? 

Wafhington, D. E., 8. Sept. Das | 
proz. Bundes —E fteitt folgendes | 
57 Wetter für den Gtaat Illinois am| 
3 | Sonntag und Montag in Ausfiät: 
* Teilweiſe wolkig an beiden Tagen. 
Ass Kühler am Montag, und im füdli | 

= |den Teil fhon am Sonntag. 

' Indiana: Teilweiſe wolkig und 
anhaltend kühl am Sonntag und 
Montag. 

Niedermichigan: Schön und 
haltend kühl an beiden Tagen. 


| Ghicago 
Boſton 
Cleveland 
Detroit 


England und die Papſtnote. 
D. C. 


a 


Ein Abbrud der diplomatiichen Beziehungen und eine wahr- Waihinat 
5 5 f . Dez | Waſhington, 
deinlide Krieaserflarnng Mr $ n * 
ſch g g Argentiniens gegen Ariedensnote des 


Die | Reid Yoil 
en] n ; — — 2 | Bapites Benedikt Steht in ihren Einzelheiten nodı nicht | ——— 
Dentidhlamd wurde vom amtliden Wajhingten als Ergebni vor- | genau feit; es Fanır aber geiagt werden, dai fie in demielden Tone qe-! 
ausgeſagt. 


—— 5 
Philadelphia „...eorcreer.. 47 
| halten jein wird, wie ibn PBräftdent Wilfon in feiner Erwiderung an: 
Ras Shweden betrifft, j6 hatte man jtets nenlanbt, da; das- | Tlug. Dementipredhend wird fie erflären, dab nur auf vollfommen | 
ur. 0 @ ; * #7 demofratiicher Gr > amd umter Anerfenn r Re 
deutſchfreundliche Sympathien habe. demotratiſcher rundlage und unter Inerfen ung der Rechte aller Na- | 
eo a er * as tionen Friedensunterhandlungen gerührt werden Fonmteir, 
Die Betenerungen der jdhwediidyren wirtſchaftlichen Kommiſſion, ge— > — ———— aiten ⁊ spielt 
* er‘ ‚ae Yord Cecil war gut unterrichtet, al3 er vor Kurzent jagte, Präſident e KERN, Obermid 
ührt von Dr. Yaqercrans, jollen auf das amerifaniihe Ztaatsd «| gasıı ' . R ' s — ni emichigan: Schön am Sonn 
a Bee ae 7 —— re Staatsdeparte- Wilſons Auslaſſungen würden als die Anſichten aller Alliirten betrach- Der vorgeſtern nach dem Pſycho— iag, kühler im öſtlichen und ſüdlichen 
ment keinen beſonderen Eindruck gemacht haben. tet worden. |pathifchen Hofpital gebrachte junge |Feite, Montag fhön und anhaltend | 
Tas ganze Vorgehen des Staatsdepartements in der Veröffent- | Was Englands Antivort etwa über einen wirticaftlichen Srieg, | Mann, auf welchen bie der Polizei, tüst. 
lichung der Entdedung von Stofholms Doppelzüngigfeit führt zu dem | nad dem jegigen Kriege, jagen wird, läht ji) nody nicht in Erfahrın ng | gelieferte ER Zn Mon 
(Siauben, dat die amerifanijce Negierung id einen wohlbeitimmten | Fringen. Es ift aber möglich, dab die Eriwiderung diefen Punkt ganz gen Tagen fpur 08 verſchwundenen 
Mftionz j | vermeiden wird. Broofiyner Arztes Dr, Ihomas X J. 
Aktionsplan ausgelegt hat. verr 


— | ı Weldon genau paßt, ijt geitern wie⸗ 
Der hieſige ſchwediſche Geſandte Ekengren iſt, wie heute Nachmittag der in den teilweiſen Beſitz ſeiner 
im Geſandtſchaftsamt geſagt wurde, „auf dreiwöchigen Urlaub auſer- 


rt a 0 Ihrähfi Li | Geiftesfräfte gelangt und hat die Er- | | 
= ; ; Waſhington, D. C., 9. Sept. nzählige Vergnügun e 

halb der Stadt und kann nicht ermittelt werden.“ Kein anderes Mitglied —— gnügungsplätze, die klärung erlaſſen, daß er mit dem 
vom Geſandtſchaftsamt wollte die Enthüllungen des amerikaniſchen 


— 
in einem' weißen Meer elektriſchen Lichtes erſtrahlen, und ihre Gäſte |Gefuchten identiſch iſt. Was ſeit ſei⸗ 
— mögen ſchwer betroffen werden, wenn ein Plan ausgeführt wird, welchen ger Abreiſe von der Kirchenſtadt mi it 
Staatsdepartements erörtern. der „Kohlenverwalter“ Garfield in ernſtlicher Erwägung hat. Ddieſer bn gefchehen iſt und wo er ſich in— 


Vian iſt allen folhen Pläten das zauberhafte elektriſche Glühlicht völ— zwiſchen aufgehalten hat, vermag er 

lig zu ——— Hierdurch könnten ſehr große Mengen Kohlen geſpart aber immer noch nicht anzugeben. 

Die⸗ lu nd anderen Sieden zugänglich gemadt werden: und das Fönnte fchiver 

Dänemarf, in's Gewicht fallen, wenn der Betrieb der Rohlengruben ermitlich be- 
droht wird. 


Sept. Tie Antwort Englands auf 
RN 


es iit Dr. Weldon. 


ſelbe 


Weiß immer noch nicht, wo er ſich in an⸗ 


| 
Wisconfin: Beide Tage fchon, ur 


' meiltens -fübler. 

(Der Ehicagcer Wetterontel | 

Pr | 

Zum Teil trübe am Sonntag, tar | 
Montag. Etwas fühler am Montag, | 
‚aber noch feine aroße Veränderung | 
der Luftwärme. 

Temperaturſtand. 


Nachſtehend der Temperaturſtand nach 
|den amtliden Angaben des Metters 
armtes: 
sie 


3 Uhr Vachm 

4 u —— 

5 Nachm br anal 
: u hr Morgenä.. 


Abends. 


Keine Deranüsunasglüblampen mehr? 


Es ıjt bis jest nichts dariiber befannt gegeben worden, wie eigentlid) 
das Stantsdepartement zu den obigen Depeicdren asfomınen it. 
felben jollen von Stodholm ans zunädjit nach Kopenhagen, 
und von dort nad; Berlin weitergefandt worden fein. 


Bei die ——— 


Berlin jagt, 


fühlung mit dene Reinde weitlic von Bendin, nahe Bending, Nican und | 
3 | 
Norge: 


\erite ivar der 


F Yeiter des Harbard-Hojpitals) 


| wird ſehr 


offizieren. 
16 für die öſtliche Front. 


— — Jahrgang. 


ug veröffentlich 


„| Der nene franz. Angriff 


| Paris meldet einen üiberwältigenden Sie 
vor Verdun. 


der Kampi halt an 


(Seliefert don Yen „United Pre Miociations“.) 

Berlin, 8. Sept. (Meber London.) Am Abend berichtete das Grofe 
Hauptquartier, dat ein franzöfiiher Angriff nordiweitlidd von Bezun- 
vaur neicheitert jei. —* = 

Berlin, 8. Sept. (lleber Yondon.) Gin deuticher amtlider Bericht 
gibt einige örtliche (Sewinne der Aranzoien in der Genend des Chaume- 
waldes zu, erflärt aber, dak der Nampf nodı immer heftig fortdanere, 

Paris, 8. Sept. Das franzöfiihe KAriengamt meldete hente Abend, 
Heneral PBetains franzöjiidre Truppen hätten den Deutichen —— 
Verduns einen plötzlichen überwältigenden Schlag verſetzt, den ganze 
Chaumewald erobert und die Truppen des dentſchen Kronprinzen ned 
weiter von der Feſtungeſtadt weggetrieben. 

London, 8. Sept. Das britiſche Kriegsamt gibt heute Abend 
gende Meldung des Feldmarſchalls Haig bekannt: 

„Um Hargicourt herum war die Artillerie 
Anderwärts aber war ihre Tätigkeit weniger ſtark. 
neuerdings nicht in Aktion getreten.“ 


Das furchtbare Ringen bei Görz. 


London, 8. Sept. Die neue italieniſche Offenſive iſt heute Aen > 
bereits in ihre vierte Wodje eingetreten, und diele Front iit jet die ein“ 
zige, wo unansgejekt und heftig nefampjt wird! 3 

Die Italiener geben zu, das; fie Feinen eindrudsvollen Bodenge⸗ — 
winn bislang erzielt hätten; aber ſie weiſen darauf hin, daß das betre— 
fende Gelände allen jrüheren italieniihen Angriffen wideritanden ha e 
amd bon der öiterreidyiichen Heeresleitung für jo aut wie nneinnehmbar 
nehalten worden jei. Sie madren feinen Aniprud; mehr darauf, dem: 
Berg St. Gabriel erobert zur haben, behandten jedad, jie Fontroflirien 
jest jedeu anderen beherricenden Gipfel in jener großen Kette vom 
Rernveiten, weldie die Bainjizza-Hocebene überragten; und der Berg 
=t. Gabriel jei von ihnen jo aut wie umzingelt. 3 

Nom aibt die Verlufte der Teiterreicher 
und Gefangenen auf 130,000 Mann an. 


Opfer jener Hofpitalbombardirung. = 

Waibingtoen, D. E., 8. Sept. Das amerifaniiche Kriegsamt erlie 
hente Mbend jeine erite Befanntmaduna ber Ariensverlnite am 
Front. 

Dieſelbe beſagt: 

„Das Kriegsdepartement hat folgenden Bericht von den Militär⸗ 
attaches in London erhalten: Der amerikaniſche Oberleutnaut Fitſim— 
mons, vom „United States Medical Corps“, fand jeinen Tod infolg 
eines dentichen Yuftbombardements. Gr war zur Zeit im Dienft beim 
Stützhoſpital Nr. 5, welches den britiihen Streitkräften attadyirt if.“ 4 

Sn Aranfreic, S. Sept. Enf Bejuch in dem amerikaniſchen Hoſp 
tallager ergab, dal; zwei Yuftitreifziige gegen dasjelbe jtattfanden; 
verbängniivollite. Es wird bejtimmt behauptet, die deuf 
chen Alieger hätten jidy hinsichtlich des Harafters der betreffenden 
büude gar nicht irren Fünnen, und troßdem hätten jte auf die = 
und Batienten Bonben geworfen. 
Chicago-Hoſpital entging 
Schickſal, welches das Harvard- und das 
große Bombe wurde geworfen, 
war; ſie erplodirte jedoch nicht. 

Außer dem Oberleutnanut m. 


Feindes tätiger, e 
Die Infanterie i 


des 


an Toten, Verwunden 


De’ 


EA 


Das nur mit knapper Not 
St. Louis-Hoſpital befiel. E 
die anjcheinend auf das eritere gez 


* 
9 
* 


Fitzſimmons (von Kanſas Cit 
wurden netötet: Gemeiner Leslie € 
Wood, von Streator, |Il., Gemeiner Rudolph Nnbino von New 9 
und Oscar C. Tugo von Bojton, insgejanmt aljo 4. 

Nerwundet tunrden: drei Cberlentnants, jeds Gemeine umd- eine 
Berivnndetenpflegerin. : 3 

Alle dieje waren Notefrenzleute. 
warfen Bomben und Yurttorpedos, 
Vfennigmünzen herabgeworfen haben, 
für die Amerikaner, damit dieſeolben 
würden. 

Das heldenmütige Verhalten der Amerikaner und Amerikanerin 
belobt. 3 

New VJorf, Gin in Deutichland aeborener 'Ameritane, 
Nidolphb NRubino, verfluchte beite Abend das Yand feiner Geburt, 
ſein 19jähriger Sohn durdy deutiche Yuftbomben auf ein amerifanif 
Sofpital in sranfreid nam. Tie Mutter iit ganz niedergejchmektertg 
Der unge hatte ihr niemals de jagen Fünnen und hatte blos allgemei 
davon geſprochen, daß er auf eine „lange Reiſe“ gehe. 


Die Flieger Einer ſoll m 
anſcheinend als Gedenkmün— 


dieſen Streifzug nicht verge 


8. Sept. 


Deutſche Reichsboten beſuchen Fronten. 
Amſterdam, Sebt. Werſpütet.) 
der letzten hier eingetroffenen Nummer meldet, fuhren 32 Mitglied— 
des deutſchen Reichſtages geſtern von Berlin ab, um die Schlachtfrontet 
zu beſuchen, damit ſie ſich eine Vorſtellung von der ſtrategiſchen Kri 
lage bilden können. Sie machen die Reiſe auf Einladung vor Arme 
16 wurden für die weſtliche Front beſtimmt, und die andere 


9. 


Wie die „Wejerzeitung“ 


1» 9 
ix 


Das Matt fügt no binzu, ſämmtliche Mitglieder des Reichstage 

würden Gelegenheit bekommen, eine der Kamvffronten zu beſuchen, 

der Reichſstag wieder zuſammentrete. 
(Der Wiederzuſammentritt iſt, wie in der „Abendpoſt“ geme 

| wurde, auf den 26. September angekündigt, obwohl Ausſchußberatun 

ſchon etwas früher ſtattfinden.) 


Empfieblt Deritändigaung mit Alnerifa. 
Amsterdam, 9. Sept. Berliner Nadjrid;ten melden, dak die 


'iche Zentrumspartei der Meinung ift, man jollte Mittel und Wege fi 


den, um zu einer Veritändigung mit den Ver. Staaten über die T 
fratifirung Dentihlands zu gelangen. Die Führer der Partei 5 
eine Grflärnng erlaijen, melde befürwortet, Prälident Ban; 
rung an Rapft Benedikt in ernftliChe Erwägung zu ziehen; bie 

| terfäeibe fih von den bisher befannt gegebenen Kriegszielen * 

® nnd möge fidh fogar annehmbar erweiſen. 





* 


_Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, ven 9. Septeitider 1917. 


{ üf N ansgeihlofen. Konferenz am Dienstag Vormittag Wie ei 
4 — is babra wird Die BANKES =: e ein wildes Tier. 366 at auch die Abſi i i 
h Auote n volzählig. Abonnentenlite De Opener”, 


Verfügung des Gefundheitsfommij- Bekannter Klopffechter brachte ſeinem Aus evangeliſchen Gemein⸗ | 
| 
| 

| 


In blinder Wut? 


John T. Schwanberd joll nad) che- 
lihem Zwijt Hund ericofien haben. 


E A 2 If . . . s 
ü — 6 bie Kindergärten zu fehließen, | | Gegner fichen Bitwunden bei. einem anderen fozialijtiichen Blatt, 
J ders dienſlom —— — | ger a re „|Pebter Tei k — „zu überweiſen. Sie will das nur‘ den von Chicago und Iim- 
* Sqchlag für Hilfspolizeichef. Geſtern wurden dem Geſundheits— ee — — * RO: DIE TOR SON Aushebunge* | geitatten, wenn der „Socialijt“ er- gegend 
, F gruppe geht heute nach Rockford. klären will, daß' er ſein Erſcheinen — 


| 
amt neun neue Fälle von Kinderläh- | Randolph Str., fam es geftern zu einstellt. Die „Chic Arbeiter. | PrrToaoesseenerr* 
h ° „&bicagoer Arbeiter- 





Aus der Umgegend. 


mung gemeldet, was die Geſammt- Strei 
anne Rain k gemeldet, wi ei | einem Streite, weldher damit endete Pr una“. Di 
———— — zehl der Fälle ſeit dem J. ir allerbeſte köſtli daß einer der Angeſtellten ing Ihinoifer Milizrei zeitung“, die am Freitag nicht er— Dethlebemgemeinde. Magnolia Ave. ’ 
A — ‚ber auf 46 bringt. |< öſtliche Sofpital gebradıt werben müßte) igreferve-  jdeinen durfte, hat die Erlaubnii |? Diverien Dvd. Vaſtor J. G. Die Frau Alagt auf Scheidung 
ErpeRS: oe kann Anforderungen der Ge: <; — — — friſch aeröflele Kaſſee während ein anderer hinter Schloß ———— erhalten, weiter zu erſcheinen, und — — 
—— ———— —— Nach dem geſtern veröffentlichten > und Riegel gefegt wurde. Seorge | SPr Kommandeur und ihre drei Ober- hat ihren Betrieb wieder aufgenom- An Sonntag, den 23. Septem- 
 htiprehen. — Mayor Th — B des Geſundheitsamtes „at ange. ein ımter dem Namen | ſten. — Verdächtiges graues Bnlver | MEN. — — ber, und an den vier folgenden Beſchuldigt ihn auch, ihr zwei Eimer 
— * ie Zahl der gemeldeten Todesfälle | „Kid“ Siweenen befannier Rlopi.| aus Gleveland.— Der Feldzug genen —— wird der Paſtor Abends kalten Weſſers über den Leib ge 
* von 659 in der Vorwoche auf 670 'f : | Bie Spsiali i | Bergeblihes Suchen Uuftrirte Borträ ü i i 
. vo — je auf 670 fechter, weldjer beim lub dep Po-| Pie Sosialiften nnd die J. W. W. iges Sumen.  Lillufteirte Worträge über die Ge-| Bellen zu haben. —— Hab. TE ee 
a ä; ——— Be * Eu | das Pfund. ften eines Aufiwärters inne bat, — Die Leiten von Bieter Mebit und Frl. IN Gere a tgen VE EEE EN® 
= »ie ftädtiihe Zivildienittommii- | gemelbeien Fälle von Übertrag: | mm mm überrafäte einen feiner Kollegen, gm:, x; a ö | Violet Dirk noch nicht gefunden. Die Geihichte der Reformation it — 
‚Tiol die auf den 2U. September eine | baren Krankheiten bon 667 in der a Die atiersene | Charles Kohns, türzlich vabei, wie er | Mie die Wahlbehörde unter Leis Trof eifrigen Sudens war es bis interejfant umd alle Proteitanten —... . ; 
Sieffdienftprüfung von Amvärtern | Vorrohe auf 748 angervadjfen. An | Swamını 4 Ce in der dunklen Küche einem jungen | tung bon Dennis J. Egan geftern |fpät geftern Abend nicht had follten net derjelben befannt fein. |; zrube Erfahrungen will, ihrer 
* den Poſten des erſten Siifs. Sqwindſuchtsfallen wurden 188. ver Bid... ver Pb... | ZLabehen ben Hof machte. Da ber- feitftellte, hat jet jede ber 86 Aus die Leichen von Viktor Mepie und | SM — — — a De Be RR 
Fpoligeichefs ausgeicrichen hat. ver- - — — 29 ed jartige Techtelmechtel ftreng verboten | ungebehärben in Chicago ihre feiner Braut, Frl. Violet Dirks * Bertrude Schiemann als Glied —* nach, Frau Emma M. 
g geſtern, daß der ge 564 Maſernfälle wurden 12, Scharlach- j = at — find, ihn > er nn Quote vollzählig aemadıt. Nach einer —— =, di gefiihrt und 7% B om Schwanbeck in ihrer Ehe mit John 
— des —28 Besten "8 fieberfälle 79 gemeldet. — —— * 49 Br een nr Fu nicht — — — — se — * 200 Baflr — — * im Desplaines 
eſtbro — iiber die Todesfä x br . da era ae ; Chi 3 er n ihnen benußte 3 z. Ki ; ‚wohnen 2 i 
cfung nicht | Nicht über bie Tobesfälle ber Moche | ver Ur“ Biand.. | Die Folge davon war angeblid), daf Chicago insgefammt 94,290 Män- |Sraftiwcgen geftern zu früher Mot- hin ; B. Kirdier wird unferen DBer- |; — — 
ligen könne. Sie ſtürtt ſich da. liefert die folgende vergleichende — — — — Johns ihm vorgeſtern auflauerie und unterſucht und 31,460 für taug⸗ genſtunde an d 8 lls & Din | iR — — — —— — 
auf eine Geſchäftsregel, die be Tabelle: Cold Storage Butter wird niemals | mit einem Meifer auf ihn eindran lich erflärt worden, während bie |briide in den ; — raßen· hanſe⸗ umd Altenheims zu Benſen- ynen⸗ Feſſeln ſchlagen Tieß, ge— 
5 | irgend einem von Banfes’ Läden Es entipann ſich ein Kampf J Quote Chicagos nur 24982 beträgt. hatte u an Dis Pest | pille vertreten. Frau S chomalter | Tat haben. Sie behauptet, daß er 
epitäne beteiligen Tönen. oc. zone te 0 TO verkauft. weldem der Mlopffehter ichlieklic | ande Aushebungsbezirte haben nen Abfchiebsfei erie an einer HET | wird au) in diefem Jahr das Gin. Ne wiederholt mißhandelte und 
Salssetatmäßige Rapitäne cin volles | Sivrliar Sterbligteiterate auf 2 „s Bankes’ Anüee- Rüden: lals Sieger hervorging. Yin cim|DOPbelt jo viele Leute auf ihren zum Milktärbient für Mebid, ber; gemachte, weldes von den Frauen ieblich mit der Drohung, ihr, 
Be or den Prüfungstag im Amt | Zovesuriaden: 0 15 2: DAanKes afee= Süden: Haar wäre der Sekretär des Subs, | zeuglicfeitsliften, tie ihre Quote | und gefern nach) dem Musbildungs- | MIR SOEBEN WERE * * — — 
* een find F an 2 | * Made: 2 ie —— — € * > se betragt, und Dies wirb tie baber 8 2 wird in Embfan n 7 men 9 [3 | nagen, zum auſe hinausja te. 
auf Urlaub befinde ber ied N) | Matern, s 2/1644 ®. Chicago Abe, 1510 WB. Madifon Er. * fhä ING, 2“. er — aus der ar eiten Aus — —* rn tottte, | Dei für Ni y Mr nf n ji ES Ze ne hebt es 
auf en, aber jederzeit Sderasfieber VL... ' 22994 58. Chicago Ele. 15510 EB. Ziahlten Sr ampihähne von einander zu tren-'| ziveiten Aushebung zugute teilgenommen und befand fih i Delegat für die Generalkonferenz, d 4 es in 
i ;ß |men verſuchte, ůͤbel dabei zugerichiet kommen. einem Kraftwagen auf Su ae welche am 25. September in der [on Klageihrift, „verjegte mir mein 
& 2 Mn ernennen Fa 7 U ! b 7 ®. Halited Gr. ‚ 9 a - ö ( ) Iintnräfienhn (7 = * Mann einen S 2 G6 
men. oe - Anficht Gebirnfleber Eee N DEE — Die vierte Gruppe der in Chicago nach dem Saratoga Hotel um ı Keterslicch (ZH. R. Schmale, Pa· ſchlug mich a gegen 
— n Silfspo i u ht — 54 lite . “ . Y £ . I . . « ’ | 4 8 9 F J x \ ’ 
Ehe Meitbroot Fi ge polizei En 375 30) 4068. Bipifion Ste. 3102 ©. 12.6. |, er einſah, daß er allein dem Ausgehobenen reiſte geſtern nach dem George Maſon, einen Freund OT) in Bittsburg, Pa. anfangen deren Tage jenes Fu ze 
Edit gerecht werden, da er nur gehn | „(Beikindern unier # Sabren) 156 —— | ÜRasgeit gngtnüber Uungslngee x Motion 0 unter |Mebics, dorthin zu begleiten. Mepia | Wirn. Dat Unfere Gemeinde STEH drohte er mid) mit einem Beil, Ce 
— gerecht werden, da er nur ZCHN | Geguristenier und Unlälle 3: 7 40 8318 3 Glacl Cie. 14720 ©. Ehland abe. nichts ausrichten tonnte, foll Xohns jeinem geräuſchvollen Abſchied, der lentte den Kraftwa d feinel ec S. ——— — — A 
FMinate etatmähiger Kapitän ge- | Bellaera ............ ‚8313 N. Clart Str. 14729 ©. Afbland Me. |geftern jechd oder fieben feiner den Unionbahnhof in den Grund: |Berlobte fah neb im. au eh — — Ik Kirchen has er dan De 
\ i te ge —————mnen| In. a a : : aß neben ibm. Als }ie }i 3 * ner: | Ar 
| mwefen it, Er wurde am 14. März | Kinderlabmins En 1 — * — Freunde um ſich verſammelt haben feiten erzittern ließ. && waren 257 |der Wells Si brüd ni * ————— — —R | 5 — — 
1916 zum Kapitän befördert und virrdiäe .. UITILT : Liedertafel Vorwärts. \um fo bald fid die Gelegenheit dazu junge Leute aus 18 ftäbtifchen m rite M fraßenbrüde näherten, | nd für Elnmhurit College gejandt Haushund erſchoſſen ſowie verſchie 
nicht ganz ehn Monate ſpä —E* zn: - ’ iz Er ee A . ae = „D 5 Ba ae — in | ertie Nebid nicht, daß diefe of⸗ “Hr N : 9 cq dene Hühner umgebradt. Im Fe— 
z nate ſpäter, am unier, Tdar ............45 — * biete, gemeinſ 2 sbez i i er m Br. Tech 
Sum erfen gitfe,| 1 88 2 Nabe 177 10) Sie unternahm einen genuhreiden * fallen, Si er * über ihn 2 ländlichen Aushebungsbezirk. |fen ftand, fondern fuhr ruhig tveiter. |, d 2 pt a |brutar des Jahres 1917 warf er ein 
2 rer Hilfs-| 2 Bis 5 Nabee.......... 8 da Ausfing nad Graf Lake, JII rzufallen. tiefe Abficht murde | Keute gehen die Leute aus 19 Bezir- | Im nädhiten A blid far jmurde abbezahlt. Merz Denzy | Fiihmefie i | 
Holizeiheft an Stelle Herman %.|,, PIE 39 Jabre 1: e, III. de . ee 3 en Augenblid ſauſte das Schnackenber zZlen ſur Tiſchmeſſer nach mir und befahl 
| S S 5. |,3 Dis 0 ed | . * * « * —* nn auch, fobald der Klopffechter im | fen, darunter zwei ländlich b 8 a t it . m’ . Schnackenberg hat emen Man rur iz a ) 
er on Sielte £ PET - Demand 9 | Am Abend des Arbeueriages | tlopf te 3 en, ab, e uto mit ihm und dem Mädchen in |: — Jt mir, das Haus zu verlaſ * 
Dar ao | Di 0 a 0 Zee e 85 | tublotal erfeien, ausgeführt. (5 find die Iepten der erften fünf Pro- |de Mai . jein neue! Pfarrhaus entimorfen. |. + y: 3 Haus zu verlafjen. cd 
im inter 1915 drei Wonate lang | in a5 du Sabre hin 2 ehrten die Sänger der „Liedertafel| utftand ein wildes Kine Wir — en fünf Pro-— den Fuß. Maſon war es noch im > or (Cham, tat diefes, Tam aber, da e3 draußen 
N. — 9 |40 bis 30 Jayre...nunnnene.. 60 4 6 Vorwärts“ von ihrem dreitägigen | + ftand ein wildes Wingen, bei mel: |zert des Nationalbeeres legten Augenblid glüdlich gel | drt unferer d wid 
Rapitänitellvertreter, doc) farın nadı | 9 i° 30 Qabre ee ihrem dreitagigen gem di 2 - 2. — —E ick glücklich gelungen, hers, Beamte 2 Straße |Ditter falt war, bald wieder herein 
pitän) | en" 5 Gelgnen | u em biefer, um fi ber liebermadht| Diefer @ { bers, VBeantter der Zarrabee Straße | yyr: . 
ee er ——— Ausflug nad Grab Lake, SI, zu- ‚um Ti Er iejer Grunditod der neuen YAr- jabzufpringen. | a a tratze Als er cherbl 
ber. miffäre biefe|ze Bis #0 Aabee cn S 2 SD # CLLER u ermwehren liehfi nn — euen ? RG I. ME. M. Lmiere Tekte Y „us er md) erblidte goß er mir 
Dienftzeit nit in Anrehnung ge © Sabre. ——— rn Sühnen De a ER zen vo En beide Bei rn e- Se | unterhaltung —— ch (den Ki und eh Tid von feinem 
Ebracht werden, da er nicht etatmähig | — md find in ihrem Urteil da-|} —* rung entweder im Militärdienft oder beiden Leichen jtromabmwärts geführt en neo |den Leib und lieh fi © 
7* * ber in Ihre tie Nach; Angabe der Polizei brachte er in der N i | : = Xteſo daß ſich jetzt im Pfarrhausfond Supe und ließ ſich von ſeinem 
angeitellt war Kriegsgeian — rüber einig, daß die vielen früheren, ni zei brachte er in der Kochtunft, wird zehn Tage |Durben und eine größere Anzahl | 4055.33 befi ie Beamten | odne dann einen zweiten hole 
| —— |rubmlid er s ’ Johns nicht weniger als fieben Bik-|geit haben, fi im 2 Fa terftü : [9255.33 befinden. Die Beamten |”: zweiten holen, 
Die Entſcheidung der Zivildienit- | — | nlid) befannten Beranjtaltungen ng in yaben, fi im Lager auf bie ucher, unterftügt von einem Poli- yo. Nunior Sina fit 3 Npp. mit dem er es ebenfo machte. Die 
( givildienit- | zie eri : ‚_ |der Liederinfel ing fine? | VUNden, fünf am Rüden und zwei! Ankunft der nädit s | 3eiboot, fucht i der Sunior Tiga fir das nene Ber- |7 ie] ware 
Fommiljion, mit der fi natürlic ı Sie eriudt um Weberiendung von Win | * fel, wenn dies über ag \ näditen 40 Prozent vor: | ö ‚ Tut nach ihnen. a aan a a nn Folgen dieſer Mißhandlung warer 
—* ich terklei für die Shübli daupt nodı möglid er am Arm bei, und richtete ihn derar= | zubereiten, deren Mobilifi jeinsjahr jind folgende: PBräfident, | 7 
—— erfleidern für die Schüblinge. noch möglid war, diesmallı. , je 1 de 13 n, deren Mobilifitung am! — — Eimer Scieble: Birepräfi . "\eine Erkältung und eine Mandel 
; zeihef gang md] —. | sehr ig zu, daß ber lückl -119, © — Elmer Schieble; Vizepräſidentin. ihzü 
gar nicht einderjtanden erflärt, düri Die Kriegsgefangenen Zürjorge "Sie San halten. daupt — ee — — | anderen Mad Roſe Sefeetärin Sonife |3u Teiden Dr ERBEN 
0 02 nr Bat be ich auf Be En Sänger be ihr Haupt: : | Ten ifi; | 1* E :; Finanziefretärin,. BER * 
te jedenfalls beträchtlichen he auf Beranlaffung der | quartier in Rotbers Hotel no gebradht werben mußte. Masgetif en. erg ‚Robert Waridall den Berlebungen, die — | ERMEEEN Doretpn |") * een jü i 
uſwirbeln, trogdem die tommijlion |” — — in Waſhing- ſchlagen, wo ſie ausgezeichnete Yır wurde verhaftet und wird fich mor= | Die gejammte Chicagoer Erjte, er vor einigen Tagen erlitt, erlegen. Henningſen; Schabzmeiſterin, Ethel Sehr jühzornig. 
ih dabei eine langjährige Geſchäfts- MR SER OREIIOBE TUE die in den Ver- | nahme fanden, Unter Leitung des | In ot dem Richter zu berantiworten Brigade des freiwilligen Mebungs- Nach einer dem Sloroner zugegan- Stanger: Miffionstefrefärin, 3o-| Des Weiteren behauptet die Klü- 
Frege fügt. Wie vlt, Ds ee Ne | tüchtigen Bizeprüfidenten Nuliug | Papen. ‚torps foll am kommenden Samftag |genen Meldung ift der Billige) ns DER: Verjanmmlun. |gerin, daß ihr Manır, der bereits 
ficjtigen die Leiter der Chicago Aiio- so 05 gewordenen und in Not Remte wurde geſungen, daß — a er ‚als Jlinoifer Rejervemiliz vereidigt ;'Robert Marfhall, Nr. 422 ©. Lin- I der \\unior Liga werden fünf. | über verheiratet war umd bier er 
eiation of Commerce md Samuel He ch Deutſchen übernommen. Luft war zuzubören. Aukerdent Fünfzig Jahre Jahnarzt. erden. Ihr Kommandeur, General coln Str ber dor einigen Tagen ig — 
ſher, Superintendent der als lich Ar der hierzu erforder- gab es Unterhaltung in Hülle und | Dr. Fris W. Hurme 2 | Edward C. Young, hat zu Oberften |von einem Wagen der Diron Zrang, | m Zonntag Abend, jeden zweiten | dei ihm wohnten, fie am Dftermorgen 
Pöünfgehnerausihui; befannten Re) nens und mach lbtehluk alter war. Sitte. Mm Sonntog Vormittag Dr. Zeit ©. Sugmann von Äreunben der brei Megimenter ernannt: ol.|fer Co. fiel und babei einen Schü, {nd vierten Sonntag um halb ficben |11T, beim "ode bedrohte und ein 
} er Ib De BET tz um Minen | > Sonnt T x gefeiert. Le GC BERN Ener . el Schä-⸗ 65 6415 Tiſchmeiſ 0 F 
formvereinigung, ſich für den Hilfs in a ——— Vor: ‚wurde eine Rundfahrt durch die ver * — 128 Roh *. Stewarbd, ein langjähri- delbruch erlitt, geitern im Weitfide Uhr, jtattfinden. —— ts is Ihleuderte. en 
Fpoligeihef ins Zeug zu legen, deiien | en, wurde die EINEN: ul: unse: ana —————— — der Lincoln Turnballe ver- ges Mitglied ber Miliz, Polizeichet ; Hojpital geſtorben. Iriedendkirche. 52. und Juſtiue u He or usa 
age gezählt jind, wenn die —n — | 1 Nbends fand unter Zeitung” bo, | [amrmelten fi) gejtern Abend viele unter Mayor Buffe umd zur Zeit) Wo und unter welchen Umftänden Vaſtor L. Kobleman. — sed Kup ende 
Flügung der Kommiiiion beitehen | . IToB * die Anzahl der täglich Bummelpräſidenten Fritz naher | Freunde des Dr. Fri WM, Surmann, !Abteilungsvorfteher im PBoftamt; |Tich der Unfall ereignete, tonnte bie-; Die am 4. September augefan Feeds fe ge 
r nr n wetirhirtaam * \ 18 9— itnr I) ’ > . ss a! K .yz “1 . “ E — nn ee RR NE Ö ichſteg — 
pet. — Unterſtützungsanträge, ein ſolenner Feſtkommers ſtatt der in olifter, fait jugendlicher Col. J. C. Wilfon, Veteran des |ber troß eingehender Nachforfchungen | IE Gemeindeidule weiit eine au. doo mögliit große Schmerzen zu 
* Weſtbroot hat in Rathaustreiſen Nie nimmt ſtändig zu. Bie- | Yın Montag wırrde in vier eraitiva. |ikun ſein fünfzigjähriges Jubi— ſpaniſchamerilaniſchen Krieges und nicht feſtgeſtellt worden. Der Polizei ſehnliche Schülerzahl auf. Wie bereiten, befallen werde. 
Feinde, die naturlich fur feinen Bo be gamilten_ in allen Teilen der gen eine Zahrt nad) Wurzufepps Bee als vraftigirender Zahnarzt Major im 1. Ilinoifer Kavallerie |tit der Vorfall, wie ein Berichterftat: | hoffen, in diejent Herbit unjere Ge: or beſchuldigt ihn auch, ihr 
nen Kandidaten an der Hand haben. | BEE Staaten, deren Ernab- | jort am Late Marie unternonmen | RE. Den VBorfig bei dem Ban regiment, nd Col. Unfon Bolte, ter der „Sonntagpoft“ feititellte, bis meindeſchuld um 31000 zu verein» | Ian. te Tode als kl 
e* „ii offenes Geheimniß;, —— — des —— Dort fanden ſich zwei paiſive mit. —— dehn Stelk, —— Veteran des fpaniſchen lang nicht gemeldet worden. Eine gern, falls die Ausgaben für — — — — und ſie gezwun 
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Hörner ablaufen. auf eigene Fauſt entſchieden.“ 





Wlanfets und Comforters 


Sedes 
einem 
eins wird zurücbehalten. 


Ylaid wollene 


Blanfet und Comforter i 


n unjerem geiammten Lager zu 


Spezialpreife während des Monats September — nit 


Blanfets, 6.30 


Diejelben jind roja und weiß, Iobgelb und weil; oder blau und 


weil. Volle Größe. Cin Klein 


wenig mit Baumwolle gemiſcht. 


Erira ihwere Blaufets, 7.85 


Roll-Miihung; mit reia oder blauen Kanten: 


gro. Mit Silfoline überzogene 


70x82 


Komforters, 72x84; $1. 
Achter 


Zoll 


1 
loor 


Filet Pauell Gardinen 


Viele unſerer eigenen direkt importirten — andere ſind die Aus— 


ſtellungsmuſter eines New Yorker Importeurs. 


zu 3.85 


Leicht beſchmutzte und Einzel-St 
Durchſchnittsbreite iſt 42 Zoll. 


2 Hauptpartien: 


zu 9.85 


iife in den zwei Partien. Die 


Alle find ausgezeichnete Werte 


E3 ift ratfamı, da Sie das Maß 


Ihrer eniter aleich mitbringen. 
Achter Floor 


Amerif. Hugs; fehr billig 
Ix12 Royal Wiltons zu 41.75 


350 Ronal Wilton Rugs, die wir von einer der größten Rug— 


Fabriken zu einer Serabjetung 


fauften, die uns in den Stand 


jet, fie zu einem Drittel unter dem regulären Zadenpreife zu ver 


faufen. 


E3 find prädtige türkische und hineliihe Mufter — und 


alle werden jahrelange quite Dienite leiiten. 


9x12 beite nahtloie Arminiters, 33.75 


9x12 nahtloje, Ihwere Qualität 
dentlihe Werte, zu 32.50. 8.3 
Velvet Rugs, 27.75. 


Wilton Velvet Rugs, außeror- 
x10.6 nahtloſe, ſchwere Wilton 


Die 6x9 Größe, 18.75. 


9x12 nahtloſe Bruſſels Nugs, 13.50 


Die 8:3x10.6 Größe, 16.25; T1ax9 Zub Größe, 12.75; die 6x9 


Fu Größe, 10.25. 


„Sonntagpoit”.) 


(Sü, bie 


Fünfter Floor 


Die Mängel im Milchhandel. 


Die Lage im Milchmartte, Tomeit | 


tradht fommt, geitaltet ji von Tag 
zu Tag bedrohlicher. 


mwachfendem Berlufte, jobaß Die na= | 
türliche Folge ift, daß er die Milch: | 
wirtfehaft entweder ganz einfchräntt | 
oder doch nur mehr in der ertenfip- | 
ften Weile betreibt. Die Bevölkerung | 
unferer Großitädte wird in eriter Li- | 
nie und am bärteiten ber auf dieje | 
MWeife mit untrüalicber Sicherheit Tich 
berausbildenden „Mildhnot” zum 
Opfer fallen. Cs gibt aber nur ein 
Mittel, diefes Ilnheil zu verhüten, 
und das befteht darin, den Mildhfar 
mern, mwenn’s nicht anders aeht, auf 
dem Weae der inzmwifchen geichafte 
nen Qebenämittelvermaltungs-Gejeh- 
gebung des Bundes, einen jolchen 
Preis für ihr mildmwirtfchaftliches 
Grzeuanit zu fichern, daß der Milch: 
mwirtfchaftsbetrieb zum Mindeitens 
nicht mehr eine Duelle dauernden 
oder gar wachienden Verluftes für Tie 
it. Das wiederum aber fann nur 
dur die Feitlegung eines höheren 
Milchpreiſes, als wie er derzeit be- 
zahlt wird, erreicht werden. 

Hiernad läge die Lölung des gan- 
zen Problems einfach darin, daß der 
hädtifche Milchverzehrer einen böye 
ren Milchpreis bezahlt und der länd- 
lihe Milcherzeuger dementiprechend 
einen böheren Preis für das Erzeugs | 
niß erhält. Dazu indeilen wird der 
Durchſchnittsſtädter, der ſowieſo 
heute ſchon unerhört hohe Koſten für 
den täglichen Lebensunterhalt aufzu— 
wenden hat, durchaus nicht bereit 
ſein. Und er wird, falls er ſich mit 
dem Milchproblem auch nur etwas 
näher beſchäftigt hat, mit vollem 
Rechte darauf hinweiſen, daß er heute 
ſchon einen verhältnißmäßig hohen 
Milchpreis zu bezahlen hat. Wenn 
nun aber der ſtädtiſche Verzehrer 
ſchon einen verhältnißmäßig hohen 
Milchpreis bezahlt, der ländliche Er— 
zeuger jedoch einen Preis nur erhält, 
der ſich unter der lohnenden Baſis 
bewegt, ſo bleibt nur die eine Erklä— 
rung übrig, daß ſich irgendwo auf 
dem Wege der Milch vom ländlichen 
Erzeuger zum ſtädtiſchen Verzehrer 
ein Leck befinden muß, durch das der 
dem Farmer und Milcherzeuger zu⸗ 
kommende angemeſſene Verdienſt 
wegfließt. Dieſes Leck bilden die 
Mängel in unſerem Milchhandel, der 
leider mit den Jahren auch immer 
mehr und mehr vertruſtet worden iſt 
und tatſächlich heute dem ſtädtiſchen 
Publikum die Milch in unerhörter 
Weiſe verteuert, während dabei zu— 
gleich der Milchwirtſchaft betreibende 
Farmer ruinirt wird. 

Eine der erſten und wichtigſten 
Maßnahmen zur Löſung des immer 
bedrohlicher ſich geſtaltenden Milch— 
problems muß deshalb darin be— 
ſtehen, den Milchhandel zu regulie— 
ren und die vorhandenen ſchweren 
Mängel aus demſelben zu beſeitigen. 
Wir würden damit nur dem Bei— 
ſpiel der kriegführenden Nationen 
in der alten Welt folgen, die aus 
nahmslos die Methoden zur Ver— 
marktung der Milch haben ver— 
beſſern müſſen, um die Milchwirt- 
ſchaft vor dem Untergange oder doch 
ganzlicher Leiſtungsunfaͤhigkeit zu! 
bewahren. Eine Nation, die ſich 


und 


Muſtergültiges vollbracht hat, das 


Der Milch- jetzt leider in den Reihen unſerer 
farmer arbeitet von Tag zu Tag mit Feinde befindliche Deutſche Reich, 


hat der Löſung dieſer Seite des 
Milchproblems ſogar ſchon vor Aus— 
bruch des Weltkrieges beſondere 
Beachtung geſchenkt. Man hatte in 
Deutſchland klar und deutlich er— 
kannt, daß die Koſten der Vermark— 
tung der Milch viel zu groß ſeien 
und dadurch den ärmeren Schichten 
der Bevölkerung in den Städten 
gerade die Milch, ein abſolut un 
entbehrliches V 


Und in dieſer richtigen Erkenntniß 


M 


traf man die 
Beſeitigung der drohenden Gefahren 
führten. 

Auch hierzulande verkauft der 
Farmer, der ſich der Milchwirtſchaft 
widmet, die Milch an und für ſich 
zu einem ſehr mäßigen Preiſe. Es 
haben ſich dann aber für die Ver— 
teilung der Milch in unſeren Städten 
Methoden herausgebildet, die in 
einfach fabelhafte 
heute zı 
ichraubten. 


bezahlen bat, hinauf: 
Für dieje Entwicklung 


der Dinge indefien ijt der Mild- | 


handel allen und ausichlichlid 


durdaus nicht zu tadeln; vielmehr | 


it wohl im Sinne zu behalten, da}; 
bei dem wachſenden Wohlſtande ge— 
wiſſer Bevölkerungsſchichten und 
dem zunehmenden Wohlleben der— 
ſelben Anforderungen an den Milch— 
handel einfach geſtellt wurden, die 
zu einer allgemeinen Verteuerung 
der Milch durch die Methoden des 
Milchhandels führen mußten. Der 
große Fehler, den der Milchhandel 
ſelbſt beging, 
darin, daß er nun mit dem Fort— 
ſchritt der Zeit einfach alles über 
einen Kamm ſchnitt und den armen 
Mann in gleicher Weiſe für die 
unentbehrliche Milch bezahlen ließ 
wie den reichen. Bis ſchließlich mit 
dem Gange der neueren Zeitereig— 


niſſe die Lage ſich ſo verſchärfte, daß 


irgend etwas zur Milderung der Not 
der armen Leute geſchehen mußte. 


In New Nork hat man bereits den 


Anfang damit gemacht, den kleinen 
Leuten die Milch billiger zur Ver— 
fügung zu ſtelleß. Man hat, über 


die Stadt verteilt, ſogenannte Milch- 


zentralen oder Milchlager eingerich— 
tet. An dieſen Stellen kann der 
kleine Mann die Milch nach Maß, 
ohne daß ſie jedoch auf Flaſchen 
abgefüllt iſt, kaufen. Er erſpart 
dabei die Koſten des Füllens der 
Milch auf Flaſchen und des Herum— 
fahrens der Milch von Haus zu 
Haus. Dieſe ſogenannte „Bulk“— 
Milch wird zur Zeit in New NYork 
für 814 Cents verkauft, während 
das Quart auf Flaſchen gefüllter 
Milch derſelben Qualität 
Cents koſtet. Mit dieſer Einrichtung 
iſt dem kleinen Manne aus dem 


Volke die Möglichkeit gegeben, in 


dieſer Zeit der Not und Teuerung 
volle 3314, Prozent der Milchkoſten 
zu erſparen. 


Wenn es nun demnächſt zu einer 
behördlichen Regulierung des Milch— 


leit Jahrzehnten durch großzügige preiſes zu Gunſten der Milchprodu⸗ 


| 


||Quart durda 


methodiihe Drganiiations- | 
eine dem vorhandenen Bedürfniß ent= arbeit ausgezeichnet und auf diefem | 
fprehende Miichproduftion ın Bes Gebiete in der Tat Großes und! 


olfsnahrungsmittel, -| 
in unerbörter Weile perteutert werde. | 


aßnahmen, die zur 


Weije den Preis, | 
den Schlieglih der Milchverzehrer | 


beitand* wefentlid | 
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je Morg. bis 9 UbbB tägl Sonntags 


Izenten fommen jollte, um unjere 
Milchwirtſchaft vor dem völligen 
Untergange zu bewahren, ſo ſollten 
die Behörden — das mitgeteilte 
Beiſpiel zeigt den Weg — zugleich 
doch auch dafür ſorgen, daß Mittel 
nud Wege gefnnden werden, dem 
Farmer einen höheren Milchpreis zu 
ſichern, ohne daß der ſtädtiſche Ver— 


zehrer notgedrungen mehr für die 
Sn der mit: | 


Milch bezahlen muß. 
geteilten Meife fönnen die fleinen 
Leute in New Horf, wenn sie in 
‚den Jentralitellen im eigenen mit 
gebrachten Gefäß die Mildhy holen, 


''das Quart für 81, Cents faufen, 


|'unmd zwar handelt es jidy dabei um! 
1 Milch, deren Produftionsfoiten auf 


der arın Sich im Diten unieres 
Landes nadı angeitellten Ermittlun: 


gen im allgemeinen jegt auf 7 Eis. | 


'das Luart itellen. 
alio die billigite Jorm der Ver: 
marftung in einer Weije erfolgen, 


bei der der Zwiichenbandel mit einem | 


Verdienſt von anderthalb Cents pro 


11 
us 


Es käme bei Löſung des Milch— 
problems zu Gunſten der ſtädtiſchen 
Milchverzehrer deshalb weſentlich 


darauf an, in ſyſtematiſcher Ver— 
‚teilung an allen notiwendiaen Bunf: | 


ten in unjeren Städten jogenannte 
Mildydepots zu erricdıten. Das hätte 
entweder durch Die 


freiwillige Organilation der itädti 
'ichen Verzehrer, aljo in Form der 
Bildung von Slonjumvereinen, zu 
| erfolgen. 
der armer aeliefert werden. Mic 
man auf diefe Meije in vollfommte 


ner Wetje das jtädtiiche und land: | 


liche Milchproblem löjen und, hier- 


zulande, zugleich das Fapitaliitiiche , 
durcbrecen Fann, | 
dafür bietet die Organifation der 


Milchmonopol 


Milchverſorgung der Stadt Mann 
heim in Deutſchland ein muſter— 
gültiges Beiſpiel. 

Nach einer langen und erregten 
Debatte über die Tunlichkeit, 
Milchverſorgung der Stadt 


direkt ſtädtiſche Kontrolle zu ſtellen, 
wurde auf Anregung der führenden 


ſtädtiſchen Kreiſe im Jahre 1911 
in Mannheim die Gründung einer 
genoſſenſchaftlichen Vereinigung zur 
Verſorgung der Stadt mit Milch 
beſchloſſen. 


1 
4 


nd ein Mildymangel der ärmeren 
Bevölferungsihichten, weil im land- 


lihen Bezirfe, der die Stadt mit | 


Milch zu verſorgen hatte, Vich 
ſeuchen ſtark vorherrſchten. Mit 
glieder der Genoſſenſchaft zur Ver— 
den der Stadtrat 
| der Ausihuh der Kirchennemeinden, 
und die verjchiedenen jchon beitehen- 
den Slonjumvereine. Dieje 
einigungen vertraten in der Ge: 
Inolienihaft das Element der Ver 
zehrer. Die Erzeuger der Milch 
dagegen traten der Genoſſenſchaft 
durch den Beitritt des Verbandes 
ländlicher Genoſſenſchaften mit ſei— 
nem Sitz in Kaärlsruhe bei. 
Milchverſorgungsgenoſſenſchaft von 
Mannheim wurde mit einem Be 
triebskapital von einer viertel 


Die 


Zur prattiſchen Verſorgung der 
Bevölkerung Mannheims mit Milch 
wurde zunächſt eine große Milch 
niederlage eröffnet, fir die 
ongeichlojienen landwirtichaftlichen 
Nereinigungen (ämmtlic) vertreten 
durch den Merband ländlicher Ge 
nofienichaften in Sarlärube) die 
Mildhlieferung übernahmen und 


ausführten. Die Produzenten bezw. | 


ihre genoſſenſchaftlichen Vereinigun— 
gen haben ſich verpflichtet, 
Milch zu liefern, die den vom ſtädti 
ſchen Geſundheitsamt Mannheims 
geſtellten Forderungen durchaus 
ientipridt. Die jtädtiihe Milch— 
niederlage liefert den Landwirten 
oder ihren Genojlenichaften jeden 
Tag beionders patentierte, vorzüg: 
lid) geeignete Sannen 
ablieferuna. 
Niederlage eine jih aleichbleibende 
Milhmenge den Produzenten ab. 
Der den letteren 


preis wird gemeinfchaftlich von den | 
organilierten Milchverzchrern und! 


Milcherzeugern feſtgeſetzt. Dieſes 
Syſtem hat in Mannheim ſeit ſechs 
Jahren zur allgemeinen Zufrieden— 
heit tadellos gearbeitet, und man 
hat inzwiſchen auch in England 
Anläufe gemacht, bei der immer 


arößer werdenden jtädtiichen Milch- | 
Ob wir bier! 


not es nadıauahmen. 


in den Vereinigten Staaten ge: 


ınofienichaftlich ichon reif aenug jind, | 


auf dieſe Weiſe dem Milchtruſt zum 


zu löſen, muß füglich noch bezweifelt 
werden. 
geſchehen, um eine aus einer Milch— 
not ſich unfehlbar ergebende Kata— 
ſtrophe abzuwenden. Notwendig iſt 
dabei vor allem und in erſter Linie 


ten Uebelſtände im Milchhandel und 
bei der Milchverteilung in der 
Stadt. 
Erachtens wirkſam jedoch nur auf 
genoſſenſchaftlichem Wege erreichen. 
Deshalb müſſen wir auch hier— 
zulande in der Gegenwart nach— 
drücklich auf das erfolgreiche ge— 
noſſenſchaftliche Vorgehen alier an 
der Löſung des Milchproblems be— 
teiligten Kreiſe in der deutſchen 
Stadt Mannheim hinweiſen. 

Zahnärztliche Arbeit zu 
liberalen Preiſen. 


DR.NELSON,DENTI 
408 ©. Besap 


Nadhfolger der 
UNIO Ave., @übme 


N DENTAL CO. 3: or: 


ren Straße und MWabafh be, 
v2 | 
dead 


ST 


— — 


7 


Sternad) fönnte | 


ausfommen fann. | 


— 
betreffenden 
ſtädtiſchen Behörden oder durch eine 


Die benötigte Milch ſollte 
von genoſſenſchaftlichen Verbänden 


die | 
unter | 


Direkte Beranlaffung | 
dazu gab cine große Mildhfnapphett | 


lorgung der Stadt mit Milch wur⸗ 
von Mannheim, 


der Frauenverband von Mannheim 


Ver: | 


Million Mark ins Leben aerufen. | 


Die: 
reine | 


zur Milch: | 
seden Tag nimmt die, 


gezahlte Milch: | 


Troß und Hohn das Mildhproblem 


Gtwas muß; aber auch hier | 


die Bejeitigung der jattjam befann: | 


Eine joldye laßt fih unferes | 
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tiehende Vergnüguugen, 


‚Heute und demnädjft ftattfindende | 
Bereinsfeitlichfeiten. | 


Münchener Bolfsfeit. 


ı seit, deflen Vorbereitung in den Hän- 
den eines tühtigen Nomite3 liegt, ein 
| weiterer Yorbeer in dem Strange jeiner | A 


cietH veranitaltet am Sonnabend, dem 
27. Oftober, in der unteren Xincoln 
Turnballe, au Diverfey Parfway und 
Sheffield Ave. feinen zweiten Herbit: 
ball. Nadı den Erfolgen, die der Ver- 
ein bei jeinen früheren Feiten gehabt 
bat, zu jhliegen, wird e3 gewiß feinem | 
Smeitel unterliegen, daß auch Diejes 


hielt. 


die ihn nad dem Dften führte, zu: 
rüdgefehbrtt und hat feine Amts 
gefchäfte mieder aufgenommen. Diele 
begannen mit einem Vortragskurſus 
über Kirchengefang, den der Super= 
intendent vor den Drganiften ver 
Erzdiözefe im Kathedpral Kollegium 
Die Vorträge behandelten 
ht Themata, nämlich: 1) Geſchich— 


Erfolge ſein wird. Der Anfang iſt auf te des gregorianiſchen Geſangs, 2) 


Reichardts Grove in Foreſt Barf heute 
das Ziel des Schuhplattlervereins 
„Alpenroſ'n“. — Erſtes Pifnif des | 
Bacs Bodrogher Vereins. | 


| 

I 
Schr fidel dürfte e3 am heutigen | 
Sonntag in Reichardts Grove | 
lin Soreit Far, 7427 12. Sir, Ede) 
Thomas Ave., zugeben, allmo Der 
Schubplattlerver:in „Al— 
|penroj'n“ fein erites großesMünd- 
Iner Voltsfeit abbalten wird, und zivar 
ob die Eonne jcheint, oder ob c3 reanet. 
Ein erfahren:3 Komite iit jeit längerer 
Yeit eifrig mit den Vorbereitungen bes 
ichäftigt getwejen, und das von ihm aufs 
geitellte Vergnügungsprogramm ent» 
bält denn auch Alles, wa3 man bon eis 
nem echten, gerechten Münchner Volts- 
fejt nur erwarten fann. 3 Tonnen 
den Teilnehmern daber fehr vergniüate 
Stunden in Ausficht aejtellt merden. 
Der Anfang it auf 10 Uhr Vormittags 
feitaefett, Der- Eintritt beträgt nur 15, 
Gent3 die Perfon. 
Ser Bac Bodrogdber 
eutſchungariſche Kran— 
kenunterſtützungsverein 
veranſtaltet heute von 10 Uhr Vor— 
mittags an in Juſtice Park, an der 
elektriſchen Jolietbahn gelegen, ſein 
erſtes Piknik. Das Feſtkomite, welches 
alle Landsleute und Freunde einladet, 
hat alle Vorkehrungen zu einem unter— 
baltiamen seit getroffen, und der 
Aufenthalt in dem jchönen PBarf allein 
ihon lohnt die Fahrt. Die Verein?- 
fapelle wird für die Keitmufif jorgen. 


Fröhliche feite zu feiern verjtehen die 
luſtigen Bayerinnen, das bewies das 
kürzlich abgehaltene Piknik des Bay-— 
rijid Ymerifanijfden 
Srauenverein3 der Süd> 
feite. Der Verein bat beichlojfen, 
ein Stircehweih- oder Herbitfeit abzuhal⸗ 
ten am kommenden Samstag 
in Gehris Garten oder Halle, 71. Str. 
und Weſtern Ave. Preiskegeln bei 
auünſtiger Witterung ſteht auf dem Pro— 
gramm, und noch biele andere Beluſti— 
gungen für Jung und Alt, beſonders 
gute Tenzmuſik Auch für gutes Eſſen 
uͤnd Trititen wird geſorgt ſein, die bay— 
riſchen Krabfen werden nicht fehlen. 
Alle Bayern und Boyherinnen, alle 
Freunde des Vereins ſind eingeladen, 
zum Schluß der Saiſon die bayriſche 
Kirchweih mitzufeiern. Das Wetter 
gibt keinen Ausſchlag, da ja die Halle 
zus Verfügung ſteht. Anfang 2 Uhr, 
Eintritt 15 Cents. Das Komite iſt be— 
reits in voller Tätigkei und wird alle 
Beſucher zufrieden zu ſiellen wiſſen, es 
beſteht aus den Damen Präſidentin 
Maria Gutzeit, Kate Wachter, Barbara 
Vakierer, Joſephine Maier, Margareta 
Luven, Victoria Kaiſer, Bertha Span—⸗ 
kuch und Margareta Hellgoth. 

Sein 18. Stiftungsfeſt 
Deutſchöſterreich. Frauen— 
Unterſtützungsverein am 
Samstag, dem 22. September, in Ylets 
ner3 Halle, 1635 N. Haljted Str., feis 
ern. Ein Ball wird den Hauptteil de3 | 
Feites bilden, und der Vorfehrungss 
ausjchuß des beliebten Vereins ijt eifrig 
an der Arbeit, um den Gäjten den 
Abend fo vergnügung3> und genußreicdh 
wie möglich zu machen. Der Bejun de3 
| Seite3 wird zweifellos groß werden. 
Der Anfang iit auf 7 Uhr Abends feits 
aefjeßt, der Eintritt fojtet 25 Cents die | 
Perſon 

Am Samstag Abend, dem 29. Sep⸗ 
tember, veranſtaltet der Chicagoer 
Unterſtützungsverein Ein— 
tracht einen „Hard Time“ Ball in 
Siebens Halle, 1457 Clybourn Ave. 
Der beliebte Verein ladet alle ſeine 
Freunde ein. Das Komite hat nichts 
verfäumt, um den Vejuchern einen vers | 
qnügungspollen Abend zu fichern. Nians | 
didaten von 18 bis 55 Rahren werden | 
frei aufgenommen. WIieet3 find bon | 
Mitgliedern oder an der Nafje für 2ö« | 
zu baben. Anfang 8 Uhr. | 
An Sonntag, dem 30. Sept., verane | 
italiet der Deutfh-Anterifas' 
ide Unterfttüßungsperein 


3 
D 
x 





> 
De 





wird der 


5 





fall, Andrew Eich; 
mite, Joſeph Walley und Rudolph | 


s Uhr Mbends feitgejeßt. Tie Eine | 
trittöfarten, die von allen Mitgliedern | 
zu erbalten jind, fojten im Vorverfauf | 
25 Cents die Perjon, an der Ntafje 35 | 
Gens. Für aute Mufif, auseriwählte | 
Kühe und edles Nah hat der Verein | 
aufs Beite Sorge getragen. Jedermann | 
iit aufs Herzlichite eingeladen, an Die: 
jem Abend cin paar vergnügre Ztums | 
den im Sreife der Mitglieder zu vers | 
leben. Das Komite beiteht aus den) 
folgenden Damen ımd Herren: Mrtbur | 
Siewerth, Vorfigender; Albert Chur: | 
ran, Guitav Halben, Minnie Koenig, | 

| 

| 


Pauline Filcher. 

Aus Tatholiihen Gemeinden. || 
Ve ——) 
St. Alphonius Kirche. 

Heut? ift der Kommunionstag ber 
Sünglinge der HI. Familie, fomie ber | 
Knaben, die an der Ehrijtenlehre | 
teilnehmen. Uuch die Mitglieder des 
St. Hofbauerhofes Nr. 184 des Or— 
dens der Kath. Föriter gehen heute | 
während eines hl. Umtes, das um 8 
Uhr beginnt, zum Tifche des Herrn. | 
Morgen Abend um 8 Uhr findet bis 
monatliche Konferenz der ünglinge | 
in der Erdgeſchoß-Kirche ſtatt, wäh— 
rend die Jungfrauen zur ſelben Zeit 
ihre Konferenz in der oberen Kirche 
abhalten. Im Athenäum findet heute 
eine Wandelbildervorſtellung ſtatt. 
„Hulda from Holland“ iſt der Titel 
des Bildes, deſſen Heldin von der be— 
liebten Filmdarſtellerin Mary Pick— 
ford geſpielt wird. Am Mittwoch 
findet eine große Kartenpartie ſtatt, 
deren Erlös dem St. Eliſabeth-Ver— 
ein zu Gute kommt. Der Verein hat 
ſich die löbliche Aufgabe geſtellt, an 
armen Kindern Werke der Barmher— 
zigkeit zu üben. 

St. Ferdinand Unterftüsungs-Berein. 

Bei der kürzlich ftattgehabten Be— 
amtenmwahl twurden folgende Herren 
in den Vorjtand gewählt: Präfident, 
Geo. Bfeuffer; WVizepräfident, John 
N. Schommer; „rot. und Korr. 
Sefretär, Kojeph Ruß, 1241 Nem- 
berry Ave.; Fin.Sekr. John Bren— 
ner; Schatzmeiſter, Peter Kordick; 
Vereinsarzt, Dr. H. G. Lampe; Ver— 
waltungsrat, Ben. Nilles, John 
Zvetina, John P. Muench; Mar— 
Stuben-Ko— 


| zu 


Sprache. 


Interpretation des Geſangs, 3) Be— 
gleitung zum 
ſang, 4) Chorübungen ſür Knaben 
und Kirchenchöre, 5) Paleſtrina und 
ſeine Schule, 6) Gemeindegeſang, 7) 
Liturgie der Kirche, 8) Lateiniſche 


ain Kathedral Kollegium, 


felfor 


ftand Superintendent Merr bei fei- 


nen Vorträgen zur Seite. Ein ähnli 
cher Kurfug wird im Januar veran> 
ftaltet werden. 


Amerikaniſches College. 


In der Billa Caflelgandolfo bet‘ 


Rom ift, mie der Telegraph bereits 


gemeldet, der bisherige Rector Des 
| Ameritaniichen Colle 


a6 


Urn 
a 


far. Ihomas %. Kenne 


d 


Rom, 
B. D. 


+ 


in 
M dy, 


Titularerzbiſchof von Seleucia Tra— 


Konſultor der Propoganda Fidei im 
Alter von 59 Jahren geſtorben. Zu 
ſeinem Nachfolger iſt der bisherige 
Vizerektor des Kollegiums Mſgr. ©. 
A. O'Hern ernannt worden. 
neue Rektor dieſer 


nach Rom geſchickt. Er wurde im 


geboren, zog aber in noch jugend 


Chicago. Hier beſuchte er die Pfarr— 


St. Ignatius College und 
endlich von Erzbiſchof Feehan nach 
Rom zur Vollendung ſeiner theologi 
ſchen Studien geſchickt. Im Mai 
1905 erhielt er die philoſophiſche 
Doktorwürde von der römiſchen 
Akademie St. Thomas und im Au— 
guſt des ſelben Jahres empfing er die 
hl. Prieſterweihe. Zum Vizerektor 
des Amerikaniſchen Colleges wurde 
rere Geſchwiſter des jungen Prälaten 
leben in Chicago. 


St. Vinzenz von Paul Verein. 


fentlicht, das 
verdient. 
entnommen: 





Randa. 
St. Michaels Kirche. 

Mit einem Hochamte zu Ehren des 
Hl. Geiſtes wurde am Dienstag Mor— 
gen die Pfarrſchule der St. Micha— 
elsgemeinde nach den großen Ferien 
wiederum eröffnet. Auch die ver— 
ſchiedenen Geſangsgruppen, die den 
Gottesdienſt dieſer Gemeinde ſo wür— 
dig und erbauend zu verſchönern 
wiſſen, ſind wiederum mit Proben 
fleißig an der Arbeit. Heute geht die 
Jünglingsabteilung des Vereins der 


‚Hl. Familie zur hl. Kommunion. Im 


nächſten Monat begeht die Roſen— 
kranzbrüderſchaft an dieſer Gemeinde 
das Feſt ihres fünfzigjährigen Be— 
ſtehens. 

Schutzengel-Waiſenhaus. 

Heute Nachmittag wird von einer 
Anzahl junger Leute aus der St. 
Auguſtinusgemeinde im Waiſenhaus, 
2001 Devon Ave., zum Beſten der 


von Paul iſt eine in der Kirche be 
ftebende Laienvereinigung, die mit 
einer Zentraljtelle an der Epibe in 
einzelne Pfarrfonferenzen zerfällt. 
In Chicago wurde die erfte diefer 
Konferenzen an der St. Patrid®- 
tirche im Jahre 1857 gearündet. In 
89 Zweiggeſellſchaften iſt der St. 


Vinzenz-Verein num über die ganze | % 


Stadt verbreitet. Die Mitglieder 
der einzelnen Zweige verpflichten fıch, 
arme und bedürftige Familien und 
Perfonen zu vefuchen und ihren mit 
den Mitteln des Vereins mitRat und 
Tat zur Seite zu flehen. Die Zen 
tralitelle tontrolfirt das Mert der 
Steiaftellen und ihre Büros befinden 
fih Nr. 1318 ©. Dearborn Straße. 
Hier münden alle fatholifnen Wohl 
tätigfeitäbeftrebungen Chicagos. Die 
Arbeiten des Vereins erfreuen fich 


bes tegften Yntereffes des Herrn Erz: | 


biſchofs. VBefonderes Augenmerf wird 
Ipon diefer Stelle auch bedürftiaen 


„bon Hindenburg“ fein zweites Maifen in der Halle der Anftalt eine Kindern zugewandt, die, wenn nötig, 


Stiftungsfeit, verbunden mit Ntonzert, | 
Tanz und Weinleiefeit. Das Komite iit | 
'fleiiig an der Arbeit, um das ?eit fo] 
glänzend wie möglich zu beranitalten | 
und alle vorherigen Feite in den Schatz | 
|ten zu ftellen. Daß der „Hindenburg“ | 
feine Feite immer zu echt deutichent und | 
gemürlichen macht, dejjen wird jich Je⸗ 
ı dermann erinnern, der fich Daran betei= | 
ligt hat. Damen und Herren tm Alter | 
von 18 bi3 55 Nabren, welche fich dem | 
Nerein anfchließen wollen, werden an) 
diefem Abend frei aufgenommen. Die 
|Mufit Tiefert die allgemein beliebte | 
flotte Hindenburgfapelle. Für bvorzüge | 
lihe Speifen und Getränfe wird auf 
da3 Beite geforgt. Anfang 3 Uhr Nach— 
mittags. Cintritt 25 Cents. | 
Seine fünfte große Kirmek wird der | 
| mwoblbefannte deutiche Unterſtützungs- 
verein Böhmerwald am Samitag | 
Abend, dem 6. Oktober, in zleiners | 
| Halle, 1635 N. Halited Str., abhalten. | 
Der Verein bat einen aus erfahrenen | 
und eifrigen Mitgliedern beſtehenden 
| Feitausichug mit den Vorbereitungen zu | 
dem Feit betraut, und man darf ficher 
fein, dat Alles aufgeboten wird, den 
Abend für alle Deutichböhmen und de= 
ren Kreunde des Befuches wert zu ma-= 
chen. Eine ftarfe Beteiligung it Schon | 
im Joraus gelichert, da die bisher ver= | 
| anitalteten eitlichfeiten den Verein bei | 
allen Berchrern gemütlicher, frober | 
Stunden ins beite Anjchen gebracht ha= | 
ben. Eintrittsfarten fojten im Vorver⸗ 
kauf 25, an der Kaſſe 35 Cents. | 


uD, 

Der Schubplattlerverein 
„Edelmeit” halt am Samstag, dem 
6. Oktober, in der Nordfeite Turnballe, | 
822 N. Elarf Str., jein 4. Münchener | 
Sftoberfeit ab. Ta es bei den Edel: | 
meißlern Tuitig zugehen mird,: dafür 
bürgt der. allgemein beliebte Verein. 
Der Feſtausſchuß Mmird feine Mühe | 
fcheuen, für gemütliche Stimmung, für 
alferlet Unterhaltung jor obl wie für! 
| Erfrifhungen, gutes Bier, cht bahri=- 
fche Anödel mit Gefelhtes und Sauer: 
'fraut, zu Torger. Aufführung der beiten 
| Ehubplattlertänge, Müllertang ufm. 
‚An der ‚großen Halle ein eritflaffiges 
Oxceiter, und in der oberen Schüßens | 
| halle „„D’ Pfeiferbuan“ für Tanzmufit. | 
| Eintritt im Worverfauf 25c, an der 
| Kaffe 500. Cine Dame in Herren 
Menleitung frei. | 

Der jo beliebte Unteritiitimgsverein | 
Ewig Treu bält am Samstag, dem | 
7. Sftober, in Had3 Halle, 1764 Lar= | 
rabee Str., jein erites Stiftungsfejt ab, | 
verbunden mit Stonzert, fomijchen Vor— 
trägen, Verlofung wertvoller Gegen: | 


= 


| ftände und, was der Slanzpunft it, freier | 
Einführung von Männern und Ferauen | 


bon 18 bi3 60 Nahren, ohne ärztliche , 
Sebübren, und unentgeltlih.  Diefer | 
Verein bezahlt ranfen= wie Sterbegeld 
für nur 50 Cents im Monat, feine mei: 
teren Steuern bei Todesfällen. 

Der fo jchnell beliebt geivordene In- 
terftüßungeverein United Ume- 
rican Social and Aid So: 


interejfante Unterhaltung gegeben 
werden. Freunde und Gönner der 
Anſtalt ſind herzlichſt eingeladen, 
dieſer Veranſtaltung beizuwohnen. 
Für die Freunde der Waiſen, die 
beſte Gelegenheit der ſegensreichen 
Anſtalt einen Beſuch abzuſtatten, ehe 
der Winter einſetzt. 

Herz Jeſu Kirche (Melroſe Vark). 


Heute iſt der letzte Tag des großen 
Gemeindefeſtes dieſer Kirche. Der 
erdenkliche Mühe gegeben, dieſen letz— 
ten Tag zu einem beſonders erfolg— 
reichen zu geſtalten. Nehmt die Madi— 
ſon Str. Car zur Stadtgrenze, dann 
die Madiſon Str. County Line Car 
bis 19. Ave. und Ch. Northw. Eiſen— 
bahn, dann geht 2 Blocks nördlich 
und 3 Blocks öſtlich, oder Chicago & 
Northweſternbahn bis Melroſe Park 
Station und von da wie oben ange— 
geben. Für Automobile iſt der beſte 
Wege Waſhington Blopd. bis River 
Foreſt, dann nördlich bis Lake Str., 
weſtlich bis 15. Ave., 2 Blocks 
nördlich. 

Vorträge für Organiſten. 

Hans Merx, Superintendent des 


Kirchengeſanges für die Erzdiözeſe 


Chicago, iſt von ſeiner Urlaubsreiſe, Vorbereitungsſeminar 


Vollt Ihr Geld verdienen? 
Wollt Ihr Euer 
eigenes Heim beſitzen? 
Komme nad) der prachfoollen 


Britigan Terrace 


Die wundervolle Nordieite Heim- 

teilung: 16 Blods von Ge: 

ihäfts: und Privatgrundftüden; 

in der Nähe von Schulen und 
ftädt. Barf. 


Die größte Gelegenheit heute in 

Chicago. 
Zwecks Einzelheiten 
oder ſchreibe man an 


Joseph Aschkar, 


755 West North Ave., 
Ede Halfted Straße. 
Telephones: 


telephonire 


währte Künſtler. 
ſtets der mittelalterlichen Legende oder 


in katholiſchen Anſtalten, wie Wai 
ee ufm. unentgeltlich unterge: 
bracht werden. Dann werden von 
diefer Zentralftelle auch alleinftehen 
den oder von ihren Gatten vernad- 
löffigten Frauen Hilfeleiftungen aller 
Art währt. Alle Unterfuchjungen be- 
treffs Aufnahme verlaffener Mütter 
und ihrer Kinder in das St. Xofeph 


Heim für freundlofe gehen ebenfalls | 


bon der Zentralitelle aus. Die Ge 


jelffchaft "gibt auch Gifenbahnfahr- 
| Vorbereitungsausfhuß hat fich alle |farten an mürbige Berfonen aus, die |% 
\ihrer Yurisdiktion unterftehen und 7*— 


nach Verwandten in anderen Städten 
zurüdfehren wollen, um ihre Laae zu 
Iverbejfern. Dann unterhält die Ge- 
ſellſchaft auch eine Sommerfriſche 
für Bedürftige. Endlich hat die Ge— 
ſellſchaft verſchiedene Ausſchüſſe, die 
ſtaatliche, County und ſtädtiſche An— 


x Ali 


alten bejuchen, um deren fatholi- 
in gegebener Meile 


ſchen Inſaſſen in ge 
mit Rat und Tat beizuflehen. 
Kathedrale College. 


Das Kathedral College hat am 


Dienstag feine Tore wiederum der 
En! 


ferneifrigen Nugend geöffnet. 
groß mar der Andrang, daß zimer 
Räume der Kathedral =» Bfarrfchule 
bon den Studenten des Colleges be- 
nußt werden müffen, bis das Quia- 
| fertia 
|fein wird. Der eigentliche Unterrict 
| beginnt am 10. September. 
| unse 
Nivervicw VBarf, 

Wer den Mardi Gras-Bua in River- 
| biem, „Der tapfere Ritter umd Die fchöne 
| Brinzeitfin”“, noch nicht geſehen hat, 
wird jeine Verfaumnig bedauern, wenn 


fommenden ! 
fünf 
haben 


Sonntag nachholt. 9 
Jahren ſeit der Einführung 
dieſe Karnevalsumzüge einen 


der Auswahl des Gegenſtandes und ſei— 
ner künſtleriſchen Geſtaltung bis auf 
die geringſten Einzelheiten durch be— 
Das Thema iſt bisher 


4 


dem Märchenihaß der Völfer entnom: 


jegt aufzugeben beginnt. Die Masfen 
in Riverviemw aleichen Erinnerungen an 
jene Miegenzeit der Nulturmentchheit; 
wir Sehen die Müiterien der Erd— 
ſchöpfung, des Menſchenſchickſals, der 
Sternenwelt, der Freuden und Leiden 
des Lebens, des Todes und der Ele— 
mente. Sie ſind Zeugniſſe von den noch 





ep 
Lincoln 6161 oder Randolph 10. 


mangelhaften Anfängen und der lang— 


jamen Entwidelung zur Xollendung, 


gregorianifchen Ges | 


Hochw. Paul Emith, Pro- 


chea, päpſtlicher Tronaſſiſtent, ſowie * 


Der 
amerifanijchen | 
Hochſchule der Gottesgelahrtheit in * 
Rom, iſt ein noch junger Mann und 7 
wurde von der Erzdiözeſe Chicago '} 


Dezember 1881 in Lawrence, Kanſ.“ 
lichſtem Alter mit ſeinen Eltern nach 
ſchule der St. Gabrielgemeinde, dann 


abſolvirte er mit Auszeichnung das 
wurde 


er am 25. Juni 1907 ernannt. Meh—⸗ 


Um die Gläubiger noch beſſer von 
ſeiner Tätigkeit im Dienſte der Wohl-⸗ 
tätigkeit zu unterrichten, hat der St. * 
Vinzenz-Verein ein Büchlein veröf- 
allgemeine Beachtung 
Ihm ſeien folgende Buntte | * 


Die Gefelichaft vom HI. Vinzenz 


er fie nicht bis zum Saiſonſchluß am 
I 
dach 


hohen Grad der Vollendung erreicht in 


men worden, jene: kindlichen Zeitaltern, 
deren Verſtändniß den Amerikanern erſt 


| 


teen 


are 


.% 


foffe— 
iſt ein 


Renagaiſſance Tiſchdecken 70 Zoll 
im Durchmeſſer; künſtleriſche Ent 


würfe regulär zu $5 > 08 
zu t 


verkauft, 
39 Zoll breite Long Cloth Reſter 
2 bis 9 Yard Yüngen Qualitäten, 


die von Ze bis Bde rangiren, 19e 


e Mard 


11? 


di zu 


Teinen u.2Snldy 
Shallenge 


£ 
—J— 


Treffer 


Floor. 
5,099 
Damait 
feine Muiter 


60€ verfauft, 
gebleichter 


9 
rem merccet 
Die 


Yards 


Mard morgen verfauft 
zum Breije von 


inperfeiner Tafel: @7 
64 Zoll breit — ſehr —3 

regulär zu Bu 
Yard, 39e ⸗ 


Tafel-Damaſt — 
ſchöne Muſter — 


Sc 


irt 


420 Tiſchtücher aus reinem Iriſh Leinen —nur 2 Größen— 2 bei 2 Yarbs; 


früherer Preis 873 


früber 8.50, Verkaufspreis, 


* 
— 


* 


* 


we 
... 4 


ſeine Muſter, ausgezeichnete Quali— 
tät, 70 Zoll breit, regulär 1 24 
1.75, die Dard zu “m 

Ausgezackte Sets '1.25 extra i 
mit 1% Dwed. la d 
regulär 84, 
das Set zu 


Tuch 
Servietten, 


2.98 


zum Preiſe 


9 Be +», 


* 
* 


* 
X 


- 
* 


CR ur) 
—* 


Unſere berühmten „Like 
Linen“ Bettücher 81 
dei 90 regulär zu 


1.35 verkauft, 05€ 


Montag zu 


* 
* 


* 


* 


Bettücher 
der Mitte 
Soll, am WV 
tag, zu 


I + 


> 


* 
* 


* 


* 


% 


| 
| 
| 


>21 


* 


2 
— 


36 vor dem Säumen, gute Dunlität 


Muslin, war früher 40c — 29 
C 


jetzt verkauft zu 
20,000 Yards ſchwerer Muslin — 
3) Zoll breit — ungebleicht nur 
15 Mards an einen Hunden; regulär 


140; fpeziell, die Mard am 83 
ac 


Montag verfauft zu 


* 


u 
* 


+ 


«+ 


AR RR 0) 
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ER) 
R 


” 
* 


* 
— 


CR) 
*** 


— 
— 


Erſter 


geſäumt einfach weiß oder mit 
farbigen Borten 
1242c und I15e, 
Stück zu 


jetzt, das 10e 


— 


= 
* 


* 


* 
* 


Gebleicht — 
16 Zoll breit, die Yard zu...... 22c 
18 Zoll breit, die Yard zu 
20 30ll breit, die Yard zu. ..... 29€ 
5,000 Yards gebleichte®s Handtudjz 
die Yard am Montag verfauft zu 
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a er er 


+ 
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—X 
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* 
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tücher, ſchwere doppelfadige Qualität, 


große Sorte, regulär 390 274 
I3C 


FR 
er 


> 
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und 456c, Montag zu 
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* 
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. 


Erite 


** 


KR — 
— ** 


* 


farbige; 
kaufspreis, am Montag „die 


* 


Mard, 
8000 Yards gebleichter Shaker la 
neli, jehwere Tivill Cualität; regulär 


Ice (15 Yards an einen 104 
20 


Kunden), die Yard, 


CR AR) 
— * 
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* 
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Batts; rein. lange Falter: 
vatte, req. 1.50, die Nolle 


we 
ar 


* 


950 


AR) 
—RWB 


* 
* 


“>, 


N 
* 


——— 
—*** 


** 


Dritt 


4,000 ſanitäre Federkiſſen — nur 4 


an einen Kunden regular 29e 


50c, das Stück zu 
Reguläre 3.50 Kopfkiſſen — 
das Paar am Montag markirt zu 


* 


+ 


+ 


* 


Art Ticking überzogen; der 
Challenge Verkauf, das Paar zu 


CR) 
* 


Yu 
** 


— 
tere 


* 


or 
“ 


Klatd und weiße Blanfet3; ausge 
zeichnete wollene Lunittüi; herab: 


geſetzt von das 5 98 
“ 


Paar veriauft zu 


4 
* 


* 
* 


* 


1.80; a 


B 
cs 


1,090 aclänmte gcehäfelte Bettdeden, regulär zu 1.50 verfanft; 


bei dieiem Berfauf zu 
2,75 und $3 Bettnefen, ge— 
ſäumt und ausgezackt. Stück 


.38 


ER FE FR FR ER 0) 


* 
* we 
* * erh 


| 
| I 2 
vos den Seheimnilfen der Natur und 
der Gminfett. Nnfolge eines Nrrtums 
|iwar angekündigt worden, daß vorige 
| Moche die lekte der „Saieties of 1917“, 
de3 frei dargebotenen Vaudeville 
Stonzert=Ballet3, fein würde. 
nicht To, die fo beliebt gewordene Vor: 
ttellung wird bis zum 
fortgefeßt, ımd zivar mit vermehrtem 
| Berjonal und neuen Noitümen. Die 
vorige Wache tvar die zeunte der Auf- 
führungen. An Diefer Moche will 
Herr de Recat dem Bublitum je drei 
Süße aus den Palles „Znlvia“, 
| Nabila“ und „Der orfar“ mit rl. 
| &aby Morel als Korjar vorführen. Frl. 
' Morel wird auch das Pizzicato ımd den 
langſamen Walzer aus Delibes’ 
„Zulvia” tanzen. Ym vorigen Mitt: 
| woch, da3 maq noch hinzugefügt werden, | 
| begaben jich Valletmeiiter und Direktor | 
|de Recat und feine Hlajfiiche Tänzerin, | 
| Frl. Beatrice Campbell, in aller Stille 
| nach Crown Boint, \nd., und kehrten | 
| al3 Ehepaar zurüd. Heute Abend wird | 
der Fifty-Fifty Club mit eigener Ka-⸗ 
pelle im Karnevalszuge marſchiren, auch 
halten der Hawthorne Club im großen 
und der Acolithie Stone Club im klei— 
nen Hain Bilnif ab. 


Derfaufspreis $4.95; 


Montag verkauft 


300 Dtzd. Kiſſenbezüge, Größe 45 bei 


10,000 Yards gewebte Kleider-Ginghams — 
Qualität; ſchöne farbige Streifen, karrirte Muſter und ein— 
wurden regulär zu 30e die Yard verkauft; Ver— 


„Echte“ Serpentine Kimono Crepe — 
fen; requlär 30c, für Ehaflenge Montag, die Nard 


Tem iit| 


Saiſonſchluß 


Reinleinener gebleichter Tafeldamaſt, 1,200 Lunchtücher, 


hohlgeſäumt, 


\madjt, früher i 
fenge-Verfauf, Stüd zu 


chwer Tafel: | 
te Yard am 


79 


von 


Saum in | 
Si bei 90 | 


ton 770 


1,200 Yarde 


“ 
2 bei 21% Vards, 5 98 } 
ö J 


ausgezackt und 
aus feinem Damaſt ge— 


25, für Chal⸗ 77e 


69e ihwerer Tafel: 
Filz ipeziell, Die 


Yard am Mon= 33€ 


tag zu 


.- 


Bettücher und Muslins 


Reguläre 96 gebleichte Reguläre 856c Bettücher 


— Saum in der Mitte 
—(1 Dizd. an einen 


Kunden); 72 b. 69e 


90 Zoll, Stüd 
gebleichte „Hofpital” 


5 


'Sauze, 36 Zoll breit, nur 20 Yarbs 


an einen Funden, 


Berfanf, Die 
20€ gebleicht 


bei diefem 
Yard, be 


er Muslin und Cambrie 


weich appretirte Qualität — nur 
15 Yards an einen Kunden — ſpe— 


ziell markirt, die 


Preiſe von 


Floor. 


tücher 


jetzt zu 


Yard zum 14e 


Leſet dieſe Erſparniſſe in 
Handtüchern 


400 Desd. gebleichte Huf Handtücher, | Vollgebleihte holhagef. Huf Hanb- 


Größen 20 bei 38 — 


waren früher | jchwere abjorbirende Qualitäten — 
regular zu 3 


( 


x 


Ic verfauft — 29e 


„Stevens“ reinleinenes Craſh Handtuchzeng. 


Ungebleicht — 


16 Zoll brei 
Zoll brei 
20 Zoll brei 


cug 


24 bei 44 Zoll groß, 
Danerbaft, mit echtfarbigen 
ıVorten, Montag, das Stüd 


rt »loor. 


| 15,000 Yards Reiter 


und werben 


Dielen Verfa 


tra ſchwere 


Preis 270; Montag, die Yard 


er Floor. 
2.50 Kopffii 


einen Kunde 
das Baar zu 


nur 2 Baar an einen Runden — 


32 30ll breit, 


verläjligen Yängen; fpeziell für 


große Auswahl von Entwür- 


t, die Yard zu......19e 
t, die Yard zu... .22e 
t, die Yard zu..... .25e 


— regulär 12280 — T3c 


Zürfiiche Handtücher 


300 Tusd. reinweiße türfifche Hand- !'79c gebleicdhte 


türfiihe Handtücher, 
fchwer und 


500 


Challenge in Waſchſtoffen 


Standard 
182c 


von farbigen 
Najcitoffen, alle in zus 


3 
19e 


uf herabgefegt auf 


bei MO Gomforter Größe Watte- |36-3Öll. gebleichter Shaferflanell, ex- 


Qualität; requl. 


19e 


Challenge in Kopffifjen 


ien 
n — 


nur 2 Baar an 


Montag, 1.66 
2.20 


Ganz mit Taunen gefüllte Kopftiifen, Hübfh und flaumig; mit beftem- 


reguläre Preis iſt 55.00; — 2.69 
Blankets und Bettderfen 


500 Eaar idıwere geflichte BIanfets, 
in arau und lobfarbig, der reguläre 


Preis ti 2, 
Verk 


4.50 Satin Bettdecken, — 
Challenge Verkaufspreis, 


auf, das 


35. 


Cballenge 
Paar gu 


1.50 
51.00 


2.98 
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Berlaual-Hadıridıien, 


—— 


| 3.8. 


alted vieler 
Klubs, tir in 
Rüdenmarfs 


tägigem Ntranfenlager geitorben. 


war unverhe 
verſity Klub 


Beck, Geſchäftsleiter der 


Portland Cement Njfociation und Mit- 


anderer Gefellicaften und 
ı Bresbhterianerbojpital an 7 
hautentzündung nach zwei 
iratet und wohnte im Un— 
Er war 31 Jahre alt 


und batte auf der liniverjität Jllinoi 


ſtudirt. 


—b+——— 


Hauspaters Ragtlieh 


Sin allen 


Iſt Ruh', 
Und von 


Stuben 


den Buben 


Spüreſt Du 


Kaum ein 


en Hauch. 


Die Gattin ift aud) fhon zu Belle; 


Bald, i 
Schnar 


weite. 
ſt Du auch! 





Sonntagpost. 


me. 


— GE 


belaufen ſich auf $1,518,590,878 und haben einen 
Kurswert von ungefähr $1,215,000,000. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den y. September 1917. 
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eutgegnete die Frau. „Wollen Sie 
nicht inzwiſchen ein Täßchen Kaffee 


— — — ——— 


Der goldene Baum. 
Ein Märchen von Svend Leopold. 


nn — — — 


Hin und wieder, wenn das Auf⸗ 
ſammeln der Münzen ſie ermüdet 


Henry SchoelltopfSons 


Eriäjeint jeben Bonniog, Heute mir, morgen it. | 


Nummer 


Eritaunlid muß es unter diefen Umftänden er- trinfen? Dann fommt er wohl von hatte, fprach fie zärtlich und tröftend 


der einzelnen 


= 


Brice per Dopy 
w by mail, in the U. S., per year 


Publisher: “THE ABENDPOST COMPANY” 
22-225 W. Washington St, 


“THE ABENDPOST COMPANY”. 
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een. Cents | niltig verhält. 


srennsenennn. Bd Gem Iheinen, dab die große Armee von Aktien- und Bonds- 
en 81.50 | Befigern ihre eigenen Interefien jo wenig twahrgenont- 
| men bat, und ih der rüdfichtslofen Mritif und ihr. Ei- 
' gentum jhädigenden Gejeggebung gegenüber fo gleich: 
| Obwohl die Intereſſen des Publikums 
mit keinem Zweige nationaler Tätigkeit enger ver— 


e 


knüpft ſind als mit dem Eiſenbahnwefen, hat es dieſes 


............e... 


mMibenbpoft“-Giebäude: 223 und 225 ®W. Wafbingten Str, 
awwilgen Fiftb Avenue und Franklin Etr. 


Telephon: Franklin 5900 ———Illinois 


BE Entered as Second Class Matter May ärd, 1899 at the Pest Office 
= Chicago, Illinois, under Act of March 2 “Ta 
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me der Zahl der Geiſtes— 
kranken. 

Aus einer kürzlich in der „Mental Hygiene“ ver— 


SDie Zungah 


‚öffentlichten Statiftif über die Fürforge für Schwad- 
finnige, Geiftesfranfe und Epileptifer, die zwar feinen 
Anſpruch auf einwandfreie Volftändigkeit erhebt, aber 
bo ausreicht, ein bemerfenswertes Streiflicht auf die 
in Srage fommenden Berhältnifje zu werfen, geht her- 
bor, daß e3 in den Ver. Staaten über eine Viertelmil- 
Iion Geiftesfranfe gibt. Dabei ift in dem betreffenden 
Auffage nur von folden Leidenden die Rede, die in 
Srrenanjtalten Aufnahme gefunden haben, fei es in 
öffentlihen oder privaten. Die Ziffer iit erichredlich 
bo. Denn ihr zufolge muß auf je vierhundert Be- 
wohner der Ver. Staaten einer kommen, der ſeiner 
Sinne nicht mehr mächtig iſt. Rechnet man dann noch 
die ſich vorläufig jeder Schätzung entziehende Zahl 
ſolcher Geiſteskranken hinzu, die infolge ihrer Unge— 
fährlichkeit, oder weil die Familie nicht die Mittel 
dazu hat, oder weil es an öffentlichen Pflegeanſtalten 
fehlt, nicht in Inſtituten untergebracht ſind, ſo wird 
ſich das Verhältniß zwiſchen den geiſtig Defekten und 
den Geſunden noch weiter zum Nachteil der letzteren 
verſchieben. 

Im Laufe der letzten ſieben Jahre hat ſich die 
Zahl der Inſaſſen von Irrenanſtalten von 187791 
auf 234,055 oder um 24.64 Prozent vermehrt. Die 
Bunahme war in allen Staaten mit Ausnahme von 
Arizona, Kanjas, Mifjiffippi, Nevada und Süd Caro- 
lina verhältnigmäßig größer als die der Gefamtbepöl- 
ferung. In Arfanjas vermehrte ji) die Wolfszahl 
beifpielöiweife um 11.34 Prozent, die der Anfaffen von 
Srrenanjtalten dagegen um 49.08 Prozent, für Flo- 
rida lauten die entiprechenden Ziffern 20.23, bezw. 
74.56 Prozent, fiir Indiana 4.64 bezw. 27.44 Pro- 
zent, für Oflaboma 35.53 bezw. 148.47, für Illinois 
9.84 bezw. 27.38 Prozent. Es wäre nun allerdings 
falfh, wollte man das raihere Madystum der Bevöl 
ferung der \rrenbäufer einzig und allein einem be- 
Ihleunigten Iimfichareifen der Geiltesfranfheiten zu- 
fchreiben. Das wäre ein Trugfhlu. Man wird vielmehr 
rihtiger jhhließen, dab die Fürforge für die Geiltes- 
franfen in jenen Staaten in der legten Zeit eine Ver— 
befjerung erfahren bat, daß ınan mehr Srrenanitalten 
aebaut und dafiir Sorge aetragen bat, folde Rranfen, 
die eine Gefahr für ihre Mitmenichen bilden, oder die 
in ihrer Yamilie nicht die notwendige Pilcae haben 
fönnen, in ihnen unterzubringen. Für die Richtigkeit 
dieſes Schluffes ipricht auch die Taticche, dah von den 
in Initituten unteraebradten Aronfen bloß 3.5 Pro 
zent jidy in PBrivatanitalten befanden, mährend die 
übrigen in ftoctlichen, ftädtiichen oder County-Anital 
ten berpflegt wurden. 

Daneben hat fih im Publifum wohl auch die alte 
Surdt vor dem „Iollhaus” gelegt. Die iranfen wer 
den heutzutage in den Anftalten nicht mehr wie in 
alter Zeit wie wilde Tiere behandelt, jondern man 
fieht nur unglüdliche Kranke in ihnen und adıtet ihre 
Menikhenrechte, joweit e3 irgend acht. Man judht 
ihnen den „Teufel“ nicht mehr durch förperlihe Miß— 
bandlungen auszutreiben, jondern ihnen ihr trauriges 
Schidfal jo erträglich wie möglidh zu madhen. Mäh 
rend in früheren Zeiten die Familien der Kranken in 
folge allerhand phantaitiiher Gerüchte ! "er die an An- 
ftaltsinfaffen verübten Graufamkeiten jich oft genug 
der lleberführung ihrer Angehörigen in jene auf alle 
erdenflihe Weile widerfetten, iit heute do Schon in 
weiten Teilen der Bevölkerung die Ueberzeugung 
durhgedrungen, dal das Interbringen der Semüts 
franfen in, den für fie beitimmten Nnitituten eine 
Bohltat nicht blof; für die Ramilie, fondern vor allem 
aud für die Erkrankten jelbit iit. Ferner iſt es jetzt 
Geiitesfranten möglih, aus eigenem Antriebe, alfo 
freiwillig und ohne die Erfüllung weitläufiger Korma- 
Iitäten, ihre NMufnahme in die öffentlichen Srrenanital- 
ten nachzuſuchen. Von diefer Erlaubnii; wird itärferer 
Gebraud gemadit, al5 man von vornherein anzunch- 
men geneigt jein möchte. Es gibt viele Individuen, 
die das Serannaben der geiltigen Imnadtung um 
vieles früher wahrnehmen al3 ihre Umgebung und 
bor dem Eintritt der Katastrophe zu ihrem eigenen | 
und ihrer Zamilie Schuge in den Snitituten Setlung | 
oder, wo das nicht möglich, liebevolle Pflege finden. 

Andererſeits läßt es id freilich nicht Ieugnen, 
daß die Zahl derer, die geiltiger Erfranfung anheim- 
fallen, von Yahr zu Nahr aröfer wird. Dem aufre 
genden KRampfe ums Dafein, der nervenzerriittenden 
Halt der modernen Zeit ift eben nicht ein jeder Orga 
nismus gewachſen. So mander bricht jchon zufam 
men, bevor er noch wirklich ins Zeben eingetreten iit. 
Nicht felten trägt er jogar Schon den Meim zum geilti 
gen Siedhtum in fi, wenn er zu felbitändigem Leben 
erwacht. Häufig genug ſind Ausſchweifungen aller 
Art, zu denen das verſuchungsreiche Leben in unſeren 
Großſtädten die Unbedachten, Törichten, Charakterlo 
Fen verleitet, oder geſchäftliche Rückſchläge, mißlungene 

Spekulationen oder eine unglückliche Liebe ſchuld 
daran, daß im menſchlichen Gehirn plötzlich eine Klappe | 
= berabfällt und fich nicht wieder hochzichen läßt. Früher | 
2 war die Zahl der Srriinnigen ohne Frage viel Kleiner | 
als heute; aber damals Iebte man aud ruhiger. Die| 
Sunahme der Bevölkerung unserer Srrenbäufer ift ein | 
Zeil des Preijes, mit dem wir den fulturellen Fort 
fchritt der Menjchheit bezahlen. 


— —— — 


Dem gehören die Eiſenbahnen? 


Die Eiſenbahnen der Ver. Staaten umfaſſen über | 
250,000 Meilen Gelcife und jtellen einen Eigentums: | 
wert von ungefähr $17,000,000,000 dar. An einem 
längeren Auflage, den Theo. Moore, der Finanz-Re 
dafteur der „New York Sun“, in „Munien’s Maga- 
zine“ veröffentlicht, weiit er darauf hin, dah die Be— 
bölferung der Ber. Staaten auf 104,000,000 geichätt 
wird, und erklärt, dab mindeitens die Hälfte diefer 
 Direft oder indireft am Befit der Bahnen beteiliat it. 
Angefiht3 der unabläifig an Stärfe gewinnenden, auf 
baldmöglidjite Nationalifirung der Eiienbahnen ae- 
rihteten Bewegung, betont der Verfafier, da die Ei- 
E jenbahnen tatjählid bereits Eigentum des Nolfes 
E find; leider fei es fi} deifen nidyt bewußt, troß der We- 
= mübungen von veridhiedenen Seiten, die Kenntnif die. 
fer Tatjadhe im ganzen Zahıde zu verbreiten. 

Moore begründet dieje Behauptungen wie folgt: 


| 
| 
| 
} 
I 
I 
I 


„Eifenbahnficherheiten befinden fi im Befite von | 


tat. 
Betradht: die ich ergebende Einnahmecuelle zur Be 
ſtreitung von Staatsausgaben, welche natürlich die pürfen 
Pflicht des Staates, einen für das geſammte Volk un 
entbehrlichen, über die Möglichkeit der Privatwirtſchaft 
hinausgewachſenen 
ſicherzuſtellen, ohne Rückſicht auf Gewinn und bei un 
veränderter Fortführung, ſelbſt wenn ein dadurch her— 
vorgerufener Fehlbetrag aus anderen Steuern gedeckt 
werden müßte. 
Erfüllung einer Forderung 
grammes zu erblicken. 
Deutſchland und Oeſterreich iſt man in der Verſtaatli 

chung der Eiſenbahnen bereits weit vorgeſchritten, und 
hat ſich hierbei nicht von ſozialiſtiſchen Anſchauungen, 
ſondern ausſchließlich von finanzwiſſenſchaftlichen Rück 
ſichten leiten laſſen. 
hat der ſtaatliche Betrieb Dienſtverbeſſerungen, 
preisſermäßigungen und einen anſehnlichen Ueberſchuß 


Regierung ſeit einiger Zeit mit dem einſchlägigen Pro— 


Regierung die Uebernahme der Canadian Racific Bahn 


Zuſäse finden ſich in: 


in der Verwendung von Vornamen im Sinne von Be— 
zeichnungen. 


alter Rock „Gottfried“ uſw. 


während der letzten zehn Jahre als etwas ihm Fern— 
ſtehendes behandelt. Anſcheinend war ſein Streben 
nur darauf gerichtet, möglichſt große Dienſtleiſtungen 
zu möglichſt geringen Preiſen von den Beförderungs— 
ſyſtemen zu erlangen, gleichviel ob und wieviel dieſe 
dadurch verlieren würden.“ 

Hieran ſchließt der Verfaſſer eine von der „Natio— 
nal Aſſociation of Owners of Railroad Securities“ 
aufgeſtellte Tabelle, wonach die Kapitaliſirung von 
$17,000,000,000 der amerifanifchen Eifenbahnunter- 
nehmungen fich wie folgt verteilt: 

Es befinden fi) im Beiik von 
über 1,000,000 Einzelperfonen Aftien und Bonds im 

Werte von $10,000,000,000: 
Zebensverfiherungsgeiellihaften mit laufenden Roli 

zen zum Betrage von $46,000,000 insaefammt 

$1,550,000,000:; 

Sparbanfen mit 10,000,000 Sinterlegern 
000,000; 

Feuer- und See Verſicherungsgeſellſchaften 
000,000; 

Gemeinnütige Gejfellichaften, Univerfitäten, Schulen, 
Robltätigfeitsanitalten und ähnliche Inititutio- 
nen $350,000,000; 

Banken und „Iruit Companies“ $865,000,000. 

Der verbleibende Reft befindet ih im Auslande | 
und im Befige nicht näher bezeichneter Eigentümer. | 

Die Zahl der Befiter von amerifamihen Eiien- | 
bebnaftien beträgt zur Zeit 626,122, und die Zahl der | 
Bondsbejtger, die im gefeglichen Sinne nicht als Eigen: | 
tümer der Bahnen, fondern als Gläubiger diefer ael- | 
ten, erreicht fait die gleiche Ziffer. „Nur wenn das 
Rublifum bereit iit, für Perionen- und Fradıtbeförde 
rung Raten zu zahlen, die die Koften dedfen md einen | 
bereditigten Profit belafien, wenn die Mftienbefiter | 
eine Dividende erit beanfpruchen, nadıdem der Mb: | 
mıgung allen Betriebsmaterial? und den 
anihaffungen Rechnung getragen it, werden 
Eiſenbahnen völlig Befriedigenden Dienit zu leiten | 
vermögen, und fich als einer der wichtiaiten Kaftoren | 
für die Profperität der Nation eriweiien — 


3847, 


8649, 





| 
Neu: | 


l 
Ihließt der Verfafier feine Musführungen. 
: Die hier zum Ausdruck gebrahten Anfichten dür- | 
ten ım Sroßen und Ganzen als die der Giienbehnmag | 
naten angefehen werden. Ihnen fteht u. M. die Mer: | 
Berung 3. M. Vanderlips, eines der bedeutenditen Fi: | 
nanzmänner des Zandes, gegenüber, der vor Aurzem | 
fagte: „Wir treiben nicht, nein, wir fahren mit vollen | 
Segeln auf die Veritaatlihung der Eiienbahnen zu. | 
Das ijt weder eine Hritif nod eine Warnung, c8 üit, | 
iwie ich Feit überzeuat bin, eme undermeidlihe Tat 
ſache.“ Eine Tatſache, deren Verwirklichung im Nu 
tereiie des amerilaniichen Volfes nur 
wünſcht werden fann, 

Mit dein bundesitaatlihen Betriebe der Eijenbab- | 
nen hat jidh die Yinanzmwirtichaft bereits feit Nahren be 
Zwei Hauptpunkte kommen beſondoers für ſie in 


aufrichtig ge⸗ 


Steuernlaſt des Volkes erleichtern würde, und die 


Betrieb für die Allgemeinheit 


Nichts wäre unrichtiger als hierin die 
de3 foztaliitiihen PBro- | 
Sn Arranfreih und Italien, in | 


Und überall, wohl zu bemerfen, | 
Fahr-⸗ 


zu verzeichnen gehabt. In England beſchäftigt ſich die 


blem, während in unſerem Nachbarlande Kanada die 


angekündigt hat, und die Erwerbung der zweiten gro— 
ßen Stammlinie, der Grand Trunk Bahn, in Ausſicht 
ſtellt. | 

Die cher zunehmende denn abnehmende Ver: | 
ichlecbterung de8 Bahndicenites, einihlieglih Mangel | 
an Zofomotiven und Bahnwagen, Verlangfamung der 
Beförderung uim., die nicht immer einwandfreten Sta- | 
pitalsichiebungen, die troß wiederholter Erböhung der 
Frachtraten unbefriedigenden finanziellen Ergebnitie 
und vieles mehr, haben im Kongreß die Aeußerung 
laut werden laffen: „Vielleicht werden ipir die Giien 
bahrren ichleht verwalten, ichlechter aber als die Bahn 
verwaltungen ſchwerlich.“ Infolge der eigentiimlichen 
Natır der bezüalihen Gelege in 48 Staaten erichten 
das Broblent der Veritaatlichung vor dem Arieae nabe 
su unlösbar. Nun bietet der Krieg die vielleicht nie 
wiederkehrende Gelegenheit, mit einem Schlage durd 
zuführen, was font in Nabrzebnten vielleicht nicht zu 
machen geweien wäre. Es märe eine unberzeibliche 
Rurzfichtigfeit, wenn fie nicht voll und ganz ausgenutt 
würde. Die meisten Bahnen find durd, Anleihen finan 
zirt, deren Slonvertirung in langfriütige Bındesan 
leiben ih unschwer durdführen läßt. Und durch fie 
fönnten auch die Aftionäre befriediat werden. Die 
Peritaatichung aller Eiienbahnen würde nicht mur die | 
Zuftimmung aller rinanzjachveritändigen finden, | 
fondern auch der danfbaren Anerfennung und Inter: | 
ftüßung des übermicgenden Teils des amerifaniichen | 


Rolfes ficher fein. | 
| 





Namen in Redensarten. — Zu den Eigentümlich 
feiten der Volfsiprade gehört die hauftge Verwendung | 
von Berfonennamen im allgemeinen Sinn. Der be- 
tannte Dialektforiher Brof. Oskar Weile in Eiſenberg 
madht darauf aufmerfiant, dab die Bolfsiprahe dabei 
drei Sebrauchsmweiien umterjcheirdet, was Durch inte 
refiante Peiipiele belegt werden fan, Am meiteiten 
verbreitet iit die Seranziebung der Vornamen zur Be 


zeichnung einer körperlichen oder geiſtigen Eigenſchaft. 
Unter Stoffel (Chriſtophel) verſteht man einen täp— 
piſchen, unter Hans einen beſchränkten, unter Bartel 


(Bartoloméus) einen ſchmutzigen, unter Rüpel (Rupp 
recht) einen flegelhaften Menſchen. Verdeutlichende 
Dumme Lieſe, Faule Grete, 


Faſelhans, Freßlotte uſp. Eine zweite Erſcheinung 


So heißt der Pfefferminzlikör „Sanfter 
Heinrich“, die bekannte Suppe „Blauer Heinrich“, die 
Schnapsflaſche „Karline“ (namentlich in Berlin), ein 
An dritter Stelle käme 
dann der Gebrauch von Perſonennamen, ſowohl Vor⸗— 
wie Zunamen in kurzen Vergleichen oder ſprichwört— 
lichen Wendungen, vor. „Das kann Lehmanns Kut— 
ſcher auch“ oder „Er ſitzt da wie Exzellenz bei Bouche“, 
eine Redensart, die ſich aus dem Cafe in der Blumen— 


die | \ 


| Diejes politischen Nongleurs T 


nigten 


| Deutichen gehört haben, fünnen 
| borfiellen, wie ich über die „eitungen dente, 


| bin 
ı dazu beigetragen bat, dei Deutihen au dem 
ı glänzenden Record zu derbelien, deiien fie fich 


| wird; 


| gliede; ( 
andere don deuffher Herfunft 


| Selbiteinihäbung des 


© ®rivatperfonen, Lebensverjiherungs - Befellihaften, | 


itraße zu Berlin berleitet. Namentlich Berliniiche 


Der Menihen Tun, Streit und Ber- 
i . dammen 
Sieht ein Gewitter leicht zufammen; 
Sei Du nur ftets gerecht und heiter — 
Das ift der beite Bligableiter. 
Kommt ftüdweife zum Beſuch. 
AL Frau Mattic Marwell, 3316 
Wallnut Str, von ihrem Retter ein 
Schreiben erbielt, in dem diejer fagte 
„Erwarte mich ſtückweiſe“, wußte fie 
nicht, wie ſich das erklären ſollte. Als 
aber bald darauf von einer Expreßkom— 
pagnie ein längliches Paket abgeliefert 
wurde, wagte ſie es nur ſchaudernd zu 
öffnen. Und ihre Befürchtungen waren 
gerechtfertigt. Das Paket enthielt ein 
künſtliches Bein, bei deſſen Anblick die 
Empfängerin prompt in Ohnmacht fiel. 
Am Freitag traf auch der Vetter ein, 
den ſie ſeit Jahren nicht geſehen hatte, 
und erflärte, daß er dor einem Nahre 
fein rechtes Bein durch einen Unglüds- 
fall verloren babe, und dat er fich einen 


| Eriaß dafür babe in Chicago beritellen 


und nach ihrem Haufe jenden lajjen. 
Zeit feiner Anwejenbeit bier bat er ci: 
nen to getegneten Mperit entiwidelt, dal; 
reine Gajtgeberin fchon manchmal ue= 
wünjcht haben joll, er mödhte doc) jei- 


Inen Magen zu Haufe gelaffen baben. 


No fuch Ind! 


„Wer Gold ing Ausland jchiden 


will, muß eine Lizens dazu haben.“ | 
Eine Gelegenheit, die mir nicht zu! 
ben gedenten. Das Zehn⸗Dollar⸗ 


benu 
Goldſtück, das unſere Gaättin für uns 
aufbewahrt, haben wir uns mühſelig 
genug zuſammenſparen müſſen. Und 
unſere beſſere Hälfte hütet den Schatz 
ſo ſorgfältig, daß ſelbſt wir es ſeit 
zwei Jahren nicht mehr zu ſehen be— 
kommen haben. 
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Hotelgäſte ſeine Opfer. 
1. Geſchäftsreiſender: „Weißt 
ſchon, 
feſt gekriegt haben?“ 
2. Geſchäftsreiſender: „Wie heißt 
s Hotel, das ihm gehört hat?” 


Du 


da 


Als Rooſevelt noch Kandidat war. 
Angeſichts der giftſtrotzend 


Anſprache erinnert, die er vor ein paar 


Jahren an eine Abordnung der Verei— 
i Deutſchen Geſellſchaften des 
Diſtrikts Columbia hielt. Wörtlich ſagte 
ET: 

‚Nacbdem Sie 


meine Meinung über 


zie fi 


die in Ihrer Zpracde puglisivt werden, ch 
überzeuat, daß Die deutiche Preffe viel 


Zıe ilt ein wertvoller Xehrer 
und ein Kebrer da 
denn der 
Seitung, 


deutſche 
Teil ſeiner täg 
lichen Beſchäſtigung, ſie hält ihn über die Ta 
gesereigniſſe und über das, was ſeine Mit— 
bürger tun, auf dem Laufenden.“ 


Und noch am 25. Auguſt 1915, als er 


Deutſche liebt ſeine 
ibhre Leltüre iſt ein 


mit den Vorbereitungen für ſeine Prä 
ſidentſchaftskandidatur beſchäftigt war, 
hatte 


Amerikaner 
verbindliche 


die 
nur 


Rooſevelt für 
deutſcher Herkunft 
Worte: 

„Es gibt in dieſem Lande keine beſſeren Bür— 
ger als die Bürger deutſcher Geburt oder Her— 
lunft Sie ſind Amerikaner aus Ueberzeugung 
und nichts anderes, Wir Jönnten aus ihnen 
unſere Nationalregierung bilden, vom Präſi— 
denten ab 
einige Blutes 


deutſchen ein, 
ver alle wür— 


würden 


den Amerilaner und nichts anderes ſein, un 


| alle Amerilaner.” 


J 
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ie „Faſhion Art League, die letz— 


'te Woche hier ihre Tagung abhielt, 


verkündet, daß in Kürze die Tour— 
nüre — das bekcennte Rückgratspol— 


ſter der Damen — wieder ihren üb— 
lichen Ehrenplatz 


einnehmen wird. 
Dieſer Rückwärtsſchritt im Reiche 
der Mode wird manches Männerherz 
mit Zogen erfüllen. Es erſcheint nur 
su mwahrfcheinlich, dah die Tournüre 


‚ich in VBälde zur regelrechten Krino- 
‚line entmideln mird. £ 
noch Pia für die Herren der Schöp= 


fung, wenn das weibliche Geſchlecht 
unverändert darauf beſteht, ebenſo 


wie die Männer zu Sitz und 


Stimme berechtigt zu ſein? 
Spar Zung' und Zeit 
Und Gall' und Geld 
Du ſvparſt viel Leid 
In dieſer Welt. 


50 AND LESS. 

Als Bürgermeiſter Wompſon letzten 
Freitag den „Chicago Herald“ auf 
$250,000 Schadenerjat verflagte, 
bezetchnere Herausgeber dies als 


der 


eine ımbeabfichtigte Anerkennung Teiner | 


Bedeurimna al3 treibende Mtraft auf dem 
Gebiete der Waterlandsltebe. (BY 
THE WAY, MR. KEELEY, DID YOU 
TAKE OUT YOUR CITIZENS 
PAPER YET?“ Xeßt bat „Big Bill“ 
eine ähnliche „biaq bill“ für feinem Rufe 
zugefügten Schaden u. A. auch gegen 
die „Chicago Tribune“ eingereicht, und 
zwar zum Betrage von 8500,000, alſo 
zweimal ſo viel wie vom „Herald“, 
und ungefäbr 15 Mal mehr als 
die „Chicago Tribune“ der Stadt 
an Grundmiete für den Platz zahlt, auf 
dem ihr Geſchäftsgebäude ſteht. 
Anſicht des Klägers ſcheint die eitle 
„Herald“ dem— 
nach zur Hälfte unbegründet zu ſein. 
Viele Leſer des „Herald“ werden ſogar 
geneigt ſein, ſelbſt den von Thompſon 
gewährten TDTisfonto noch al3 um 50% 
zu gering zu bezeichnen. 


Wer weih, wozu c5 aut war! 
Vielleiht bat da3 Glüd e3 gut nemeint, 
Wenn es verſagt, was wir erbitten 
Und vielleicht wollt' es als unſer Feind 
Mit ſeinen Gaben uns überſchütten; 


Es ward in Paläſten ſchon viel geweint 


Jung und neuverheiratet waren ſelbſt wieder zu fich.“ 
fie, und ſie bewohnten ein weißge-⸗ „vVielen Dank! Eine kleine Taſſe 
kalttes Häuschen dicht an einem a rg Kaffee ohne Milch wird mit 
ben Wald. recht gut tun. Ich will doch nicht 

Sie hatten alles, was Menſchen hoffen, daß Ihr Mann an Blutar— 
verlangen können, nur kein Geld. mut leidet!“ 

Er war ſo etwas wie Holzhauer; „Seien Sie nur unbeſorgt, liebe 
mit Fleiß und Geduld ſchiug er ſich Fee! Sie werden ſo viel bekommen, 
redlich durch's Leben und' ſchaffte ge- wie Sie wünſchen.“ ur 
'tade das Notwendige herbei. Und; US die beiden Damen Staffee ge: 
fie liebten einander fo inng, wie zwei |ttunten hatten, erwachte der Mann 
junge Menfchentinder einander lieben und flug die Augen auf; er machte 
fönnen. Sie waren ja genügfam und ‚einen ganz bermwirtten und recht ne= 
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nahe Franklin Str. 


zu Matjes Hering: m 


Salz⸗Sardellen 


mit ihrem verzauberten Manne und 
bat ihn, um des Himmels willen ſo 
lange wie möglich auszuhalten, da 
ſein und ihr Glück davon abhänge. 
Und der Baum rauſchte ſo ſeltſam 
im Abendwinde, und die Rinde 
ſchwitzte Blusstropfen, die ſtill am 


die 
— 
in iin einen Goldbaum verwandeln, fo 


ut, dem auf's Wort gefolgt 


> bis zum legten sabinetismit- | 


y| 


Yo bleibt Da | 


da, 


Nach! 


'hübfch und ftroßten por Gefundheit. | mitleidensmwerten Eindrud. 
| Un Liebe und Quellwaffer war 
geradezu Ueberfluß vorhanden. Am 
Abend, weni die Sonne groß und 
rot hinterm Walde unterging, Jaßen 


‚ten gelb und violett in dem jtarten 
‚Licht, und Rofen blühten zmijchen 
blauen Vergißmeinnicht und großen, 
‚duftenden Lilien. Tief im Buchen- 
wald rief der Kudud, und unten im 
‚Erlengebüfh an 
‚lodten die Nachtigallen, von Müden 
| gefättiat und von Liebe beraufcht. 
Uber dann wurde es Winter und 
die Frau begann etwas zu entbehren, 
etwas, da3 über die reine Liebe hin= 
ausging. Drüben, jenjeits des Wal: 
des, lebten Damen, die goldene Schu: 





und in rotladirten Schlitten mit 
weißen, herabhängenden Deden und 
ſchweren Bärenfellen ſpazieren fuh— 
ren. Sie 
Ifie fagte ihrem Mann ganz offen, 
jie habe es fatt, in umgeänderten 
Kleidern umbherzugehen und aufge: 
märmtes Mittageffen zu befommen. 

Eine Tages fam der Mann in 
größter Aufregung von feiner Arbeit 
nah Haufe. Wie gewöhnlich hatte 
ler im Maide geftanden und hatte 
Brennholz gehauen fürs tägliche 
| Brot, da war ihm plögli eine 





daß fie endlich den Hotelräuber | freundliche Fee erichienen, die ihm 


auf das liebenswürdigſte ein beſſeres 
Leben und ein reichlicheres Einkom— 
men anbot. 

„Ich traf ſie gerade vor der Hütte 


den Reden) Per alten Waldfrau,“ ſagte er. noch 
ei an eine|ganz benommen von feinem Erleb- 


MiB- „Und fie war fehr zuporfom: 


mend. Denke Dir, fie will ung Geld | 


Iverfchaffen, fo viel wir haben wollen. 
IAUber die Bedingungen flößen mir 
allerdings Anaft ein. Sie will mic 
daß Du jeven Tag hingehen und mid) 
'fchütteln und all die Goldjtüde Jam- 
ımeln fannjt — fo viel Du vermaglt.“ 
| „Das tft ja ausgezeichnet!” meinte 
die Frau. „Wenn fie das wirklich 
‚für uns tun will, dann fannjt Du 
| Dieh wohl ein wenig opfern, da Dein 
liebes, aqutes Weib doch fo großen 
Vorteil davon hätte.“ 

| Der Mann aber jah ganz mutlos 
aus. „Natürlich it es ein Glüd, daß 
fie ung helfen mwill,“ fagte er betüm- 
mert. „2 


n* 
| 


'auf vorbereitet, Daß die Vermanb- 
lung fehr fchmerzhaft fein würde.“ 

„Was macht das?“ rief die Frau. 
| „Bedent’ doch einmal den Nugen, den 
wir von dem biächen Schmerz haben 
können. Denk' an alle die Wünſche, 
|die ic} mir dann erfüllen fann, an 
[alte die neuen Hüte und Kleider, die 
ich mir kaufen kann. Wenn Du mich 
wirklich lie teſt, würdeſt Du gar fein 
Aufhebens von der Sache machen.“ 

„Aber ich bin ja auch froh,“ er— 
widerte derMann und küßte ſie zärt— 
lich mitten auf den Mund. An die 
Leiden gewöhnt man ſich wohl 
ſchnell, beſonders, wenn Du dadurch 
zufrieden geſtellt wirſt. Aber nun 
follſt Du hören: Die gute Fee hat 
mir erklärt, wie das Ganze zugeht. 
Man empfindet oben im Kopf einen 


heftigen Schmerz, wenn die Zweige 


herauszuwachſen beginnen; und wenn 
dann das Goldgelb auf den Zweigen 
hervorwächſt und Du in den Garten 
tommſt und mich ſchüttelſt, dann ſoll 
das ſo zu fühlen ſein, als ob man 
mir direkt ein Meſſer 
ſtieße.“ 

„Das iſt alles?“ rief die Frau. 
„Nun biſt Du ſchon ſeit ſo vielen 
Jahren Holzfäller und haſt aus— 
ſchließlich Deine Arme gebraucht.. .. 
da kann es Dir doch wohl nichts 
ſchaden, wenn Du auch einmal Dein 
Gehirn ein wenig gebrauchſt und ein 
Goldbaum wirſt.“ 
| „Solange ich es ertragen Tann, 
|merbe ich jchon aushalten,” verficherte 
der Mann. Aber eins will ich Dir 
ſagen: Wenn es ſich nicht um Dein 
Glück handelte, würde ich nie den 
Mut haben, das alles über mich er: 
gehen zu laffen.“ - 

„Das fehlte bloß noch,“ Tagte bie 

„Du bilt ja bob 
Mach Di doch nicht 
Und fie 
und 


ı 
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‚Frau unmillig. 
tein Freialing ! 
ſchlechtet, als Du biſt!“ 
ſtrahlte geradezu vor Neugier 
Erwartung. 

Dann kam die Fee. 

„Ich habe ſchon mit Ihrem Mann 
geſprochen,“ ſagte ſie zu der Frau 
und legte einen großen ſchwarzen 
Seidenbeutel auf den Tiih. „Ich 
möchte jehr gern etwas für fie tun. 
Aber ih mill fie noch einmal dar— 
auf vorbereiten, daß e3 außerorbent- 
lich fchmerzbaft ift, ein Golbbaum 
zu werden. Das foftet Blut. Nach 
der Verwandlung fliehen von Zeit 


zu Zeit ein paar Blutätropfen aus* 


‘der Krone des Baumes, die erlaube 
ih mir in diefer fleinen Flaſche zu 


“Sammeln. Einen anderen Lohn bver= | 


lange ich für meine Bemühung nict. 


\fie vor dem Haufe auf einer Eleinen | 
|grüngeftrichenen Bant und umarms | 
ten einander. Die Stodrofen alänz: 


dem kleinen See 


he und ſchwarze Federhüte trugen 


beneidete dieſe Damen, und 


[ber fi: bat mich Jchon Dare | 


ins Herz | 


mi 
' „Schämit Du Dih denn gar 
Inicht?“ flüfterte feine Frau ihm zu. 
(„Bas foll die fremde Dame denn 
bon Dir denten?“ 

„sch habe nicht den Mut,“ james 
merte der Mann, „ich habe nicht den 
Mut! ch bin fo furchtbar empfäng- 
lih für förperlie Schmerzen! Lie: 
ber will ic arm bleiben und mein 
Gehirn und mein Herz unverfehrt 
behalten. ch finde, auch Gold kann 
‚man zu teuer erfaufen.“ 
„Feigling!“ ſchrie da die Frau. 
„Aber gut! Wenn Du nicht willſt, 
ſo will ieh! Wollen Sie einen Ver— 
ſuch mit mir machen, liebe Frau, 
damit mein Mann ſehen kann, daß 
ich keine Angſt davor habe, ein 
paar Schmerzen auszuhalten, wenn 
es ſich um ſein Wohl handelt.“ 
Alle drei gingen in den Garten, 
die Frau an der Spitze, ſie war zu 
begierig nach dem Gold und den 
neuen Kleidern. 

Dann berührte die Fee ſie mit 
ihrem kleinen Stabe, ein halberſtick— 
ter Schrei wurde laut, und im ſel— 
ben Augenblick ſtand da ein ſchlanker 


kleiner Goldbaum, deſſen lange, feine 


Zweige hin und her wehten. 
den Zweigen hingen viele Hunderte 
von glänzenden Goldmünzen. Der 


Mann fiel auf die Knie und verbarg 


das Geſicht in den Händen. Er 
Ihämte fich wie ein Hund über Jich 
'jelbft. Näher und näher froh er an 
den funfelnden Baum heran, legte 


feine zitternden Hände um die ftrabs | 


'lende Rinde und bededte den jchönen 
Stamm mit brennenden Küljfen. 

Aber er rührte nicht eins von den 
‚Goldftüden an, um feiner verman- 
'delten Frau nicht mehe zu tun. 

„Wenn Sie nicht fihütteln mol- 
len, werde ich e8 tun,“ Jagte die Frau 
mit verächtlicher Betonung, und fie 
Schüttelte den Baum, daß alles Gold 
herabraſſelte. 

Nachdem ſie es aufgeſammelt 
hatte, ſteckte ſie es in ihren ſchwarzen 
Seidenbeutel, der dadurch einen recht 
beträchtlichen Umfang bekam. Dann 
berührte ſie den Baum wieder mit 
ihrem Zauberſtab, und im ſelben 
Augenblick ſtand die Frau in ihrer 
richtigen Geſtalt neben ihnen. Sie 
ſchluchzte und klagte über 
Kopfſchmerzen. Noch war ſie ganz 
wirr und betäubt von alledem, was 
ſie ſoeben durchgemacht hatte. 


ganz zu ſich kam. 


„Entſetzlich!“ flüſterte ſie ein übers | 
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andere Mal. „Ach, wie jehr ich ge> 


litten habe! Es war, als ob mir ein| 


roftiges Meffer direft mitien ins 
Herz gejtoßen würde.“ 

„Na ja, aber jeßt ift e$ doch über- 
ftanden,” fagte die Tee, „und das 
Ganze hat ja nur vier Minuten ge: 
dauert!“ 
dere!” rief der Mann jeiner rau 
zu. „Wie foll ih Dir nur danten 
für Deinen Opfermut?“ 

„Stel Dich nur nicht an,” 
die Frau, „jet ift die Neihe an Dir. 
Aber das will ich Dir jagen, wenn 
th das neh einmal durhmachen 
müßte, dann würde ich den Verftand 
verlieren.“ 


Mann mit ihrem Zauberftab, und 
‚im felben Augenblid ftand ein Gold- 
baum da, Schöner und reicher als der 


‚borige, bi$ zur Erde bededt mit ro= | 


‚tem Golb. 

| Die Frau begann fof 
Baum zu jchütteln, und bei ihrem 
‚Eifer paffirte e3 ihr, daß fie einen 
Zweig abbrach. Aber ſie achtete nicht 


weiter darauf, ſo eilig hatte ſie es 


mit dem Einſammeln des Goldes. 
„Sie dürfen nicht zu heftig vor— 
gehen,“ ſagte die Fee. „Was ſie heute 
nicht einſammeln können, damit hat 
es ja Zeit bis morgen. Jeden Tag 


wachſen die Goldſtücke nämlich von 


neuem. Mit etwas Behutſamkeit 
und Behendigkeit können Sie ein 
und auch zwei Jahre lang Ertrag 
aus dem Baum ‘ziehen. Aber Sie 
dürfen nicht die Zweige abbrecen, 
denn dann riäfieren Sie, daß hr 
Mann Lebengzeit ein Indvalide 
wird.” 

„Kann id ihn jo ohne meiteres 
fo jtehen laffen?“ fragte die Frau 
befüimmert. 

„Warum denn nicht?“ 
die Tree. 

„Denn ivenn mein Mann tieder 
Menfch wird, dann wird er fich nicht 
feicht dazu bemeaen laffen, jich mie: 
der in einen Goldbaum zu verwan— 
deln, fürchte ich. 
ein paar Tage fo ftehen bleiben, und 
'ich milf abivarten. Er ftirbt dod 
mob! nicht davon?” 

„Seien Eie nur ganz ruhig, Tiebe 
Frau,“ fogte die Fee. .Ich will wie— 
der bei Ihnen vorſprechen, wenn ich 
einmal bei Gelegenheit vorbei— 
komme.“ 

Damit ging die Fee ihrer Wege. 
Tag und Nacht lag die Frau nun 


erwiderte 
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Und an! 


E3 dauerte lange, bis fie wieder 


Er foll deßhalb! 


|&olde herabalitten und in der Erbe 
verſchwanden. 

„Mein armer Freund,“ ſagte ſie 
| bewegt, „iſt es wirklich ſo ſchlimm? 
Sei nun lieb zu Deiner kleinen Frau 
und quäle mich nicht allzu fehr. Ich 
will einen kleinen Gang in der Stadt 
beſorgen und komme vielleicht erſt 
uns ja faſt alles in der Wirtſchaft, 
und ich werde nicht vergeſſen, etwas 
zu kaufen, das auch Dir rechteFreude 
bereiten und Dich überraſchen wird. 
Was meinſt Du zu einer Gießkanne 
und einer Gartenſchere? Na, leb' 
wohl, mein Freund.“ 

Und dann ging die Frau zur 
Stadt, wo ſie ſich ein Paar goldene 
| Schuhe mit hohen Abjägen und eineii 
|refenzoten Tederhut kaufte. Aud; 
'zehn feidere Kleider in allen Negen- 
|bogenfarben faufte fie. Und als fie 
nun fo fein war, meinte fie, in Die- 
Tem Aufzug könne fie ins Iheater 
gehen. 

Da ſaß ſie in ihrer vergoldeten 
Loge und ſtrahlte wie eine Prinzeſ— 
ſin in dem rotſeidenen Kleid mit den 
‚aelben Samtichleifen; und fie dachte: 
ınun bin ich doch einmal in meinen 
Leben ins rechte Geleife gelommen. 
Run fehlen mir nur ncch Diamun: 
ten und Fubrwert, Wie die Leute 
‚mich Durch ihre Operngläfer betrach: 
‘ten! Bin ich denn wirklich jo fchön? 
Der alte Kammerdiener dort in ber 
Loge gegenüber findet es offenbar. 
Wer nur der junge Dann jein mag, 
der mich da fortwährend anjtarıt? 
'Shm könnte ich mein Herz ausfchüt- 


ten, er fieht jo verjtänuniginnig aus, | 


'und er bat einen Scheitel im Naden. 
Ich will jebt leben und mid) amüfi- 
ren! 

| Eine ganze Woche blieb fie in der 
‚Stadt, und als fie fchlieglich wieder 
nach Haufe reifte, hatte fie den jun 
'gen Diann bei fih im Wagen. Gie 
'jaß auf feinem Schoß und verjicherte 
‚ihm zärtlich, jie fei gerade MWittive 
geworden. Er glaubte ihr, weil er 
jo verliebt war und fveben eine 
größere Summe von ihr geborgt 
| hatte. 

| Als fie in dem Waldhaufe anfa- 


'das Geld zählen, 
| zufammenftrömte, 


| Da fam eines 
‚Tee vorbei. 


geht e3? Nun wollen Sie wohl gerne 
!Xhren Mann wiederhaben ?“ 

„2 Gott!“ meinte Die rau. 
„Slauben Sie wirtlich, daß das not= 
wendig ijt?“ 

„Sa, finden Sie das denn nicht 
ſelber?“ fragte die Tee. 

„Sch bin, offen geitanden, eimas 
bejorgt, daß ihm ein Schaden zuges 
Iftoßen fein könnte. Sie hätten mic 
.längit holen müffen. Ich vertehre 
lin amilien, wo der Mann es höcy- 
'ftens einen Monat lang aushält, 
|Goldbaum zu fein, und Jhr Mann 


‚Mie ic) Dich) liebe und bewun- bat jeht Gott weiß mie lange dage⸗ 


ſtanden!“ 
| „Soll ih nun auch noch Vorwürfe 
befommen?“ tagte die Frau. „Wenn 


agte | Sie meinen, daß er Schaden erlitten ! 


'hat, dann, finde ich, tönnen wir ihn 
‘ja ebenfo gut ftehen lafjen, wie er 
ſteht.“ 

„Ich hafte für nichts,“ ſagte die 
Fee. Aber wir wollen in den Gar— 


Und nun berührte die Fee den ten gehen und einmal nachſehen, wie 


er ſich ausnimmt.“ 

Ich habe nicht den Mut, ihn zu 
ſehen. Ich will ihn nicht ſehen!“ 
Da ging die Fee allein in den 
Garten. Die Frau und der Sekre— 


ort, den tär ſaßen inzwiſchen im Hauſe und 


ſchmiegten ſich dicht aneinander. Da 
hörten ſie in weiter Ferne jemand 
jammern und ſtöhnen. 
„Das iſt mein Mann!“ ſchrie die 
Frau. 
„Sind Sie denn nicht Wittwe?“ 
der Sekretär verblüfft und 


| 


fragte 


ipähte nach einem bequemen Aus: 


‚gang. 

„Richt 
ſchrocken. 

Sie hörten jemand die Garten— 
treppe hinaufwanken, und jetzt ver— 
nahmen ſie die tröſtende Stimme der 
Fee. 

Die Tür ging auf, und auf der 
Schwelle ſtand ein taumelnder, zit— 
ternder Greis, der mit ſeltſamen, er— 


ganz,“ flüſterte ſie er— 


loſchenen Augen ſtarr vor ſich hin 


blickte. 

Als der Greis die beiden da drin— 
nen ſah, faßte er an ſein Herz und 
ſank plötzlich zuſammen. 

„Nun ſind Sie von ihm befreit,“ 
ſagte die Fee. „Freuen Sie ſich dar— 
über, er märe dech nie wieder Menfch 
geworben.“ 

Schluchzend warf fi die Frau 
über den Toten. Ihr Gewiſſen er— 
wachte, und ſie hatte ſo grenzenloſes 
Mitleid mit ſich ſelbſt. 

Dann erhob ſie ſich langſam und 
wandte ſich zu dem Sekretär, 
ganz zerknirſcht daſtand. 

„Nun müſſen Sie Goldbaum 
ſein,“ flüſterte ſie faſt unhörbar. 
„Zeigen Sie mir, daß Sie mich eben— 
fo lieben wie der, der dort liegt. Sie 
haben wir ſo oft erzähe daß Sie in 


d 


morgen abend nach Hauſe. Es fehit 


men, behielt ſie ihn bei ſich als eine 
Art von Geſchäftsführer und Sekre-— 
tär, denn allein fonnte fie nicht all| Nordwest-Ecke Seuthpor: Avenue 
das täglich bei ihr, 


Tages wieder die 


ftarte | „Ra, liebe Frau,“ fagte fie, „wie | 


der 


Kaviar 
Appetit-Eild 
Sardellenbutter 
Sardellenringe 
Gervelatiwurit 
Salami 
9 Landjäger⸗Wurſt 
Düſſeldorfer Senf 
Emmenthaler Schweizerkäſe 
Limburger 
. Nognei rt 
Eingemachter Ingwer. 


Unſer 30e Kaffee, gemiſcht mit fein— 


item ehtem Java und Mokka, 
> Pfund für $1.40, 10 Pfund $2.70 


2>2av fondido* 


Todesanzeige 

| ,‚sreunden und Belannten die traurige Nadı: 
| richt, daß mein vielgeliebter Gatte und unſer 
lieber Vater 
3 Albert Langer 
im, Alter, von 53 Jahren ſanft im Herrn ent⸗ 
ſchlafen iſt. Beerdigung M Mtag, den 10. Sept. 
um 9:30 Vorm. vom Trauerbaufe, 4536 N 
esltone Ave, nah der St. Edmards-Kirde. 
Zunndbfide und Lowell Ade,, von da mit Autos 
|nab dem Zt, Yonifazius» Gottedader. Um 
(Mile Teilnahme bitten die trauernden Hinter: 
| bliebenen: 
; Gertrud Langer, acb. Samel, Gattin. William 

und Heurn Lauger, Söhne, nebit Berwandten, 

falon 


l 
t 
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Todedanzeige, 

‚Unferen Sreunden und Vefannten tetlen wir 
| ttefbetrübt mit, dab umfere liebe Mutter 
| Sophie Brunner 

im Mlter don 58 Nabren am Freitag, den 7. 
zchtember 1917, nab langem YXeiden fanit 
enif&lafen iit. Tie Beerdiqung findet ftatt am 
ı Mithvod, den 12. Teptember, um 2 Ubr 
Nachmittags, dom Iramerbanie, 3542 Beach 
!ve., mit Mutihen nah Miontrofe Friedhof. 
ı Unt ftilles Veileid bitten die trauerndenstinder, 
| Franz Brunner, Leopoldine Bauer und Ste» 

phanie Brunner itchit Berwandten, 


TodeSanzeige, 

renden und Velannten die traurine Nad)- 

richt, daß meine liebe Gattin und Mutter 

| Johanna Emanuel, geb. Krauskopf, 

geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 

Montag, d. 10. Sept, um 10 Ubr Borm., von 

| der teichenfapelle 1625 Wells Str., mit Autos 

| nah Montrofe, Die trauernden Hinterbliebenen 
Herman Emanuel, Gatte, 

Selen Emanuel, Tochter, 


r 
Holy Name Cathedrale 
Zuperior und State Str, 
Sonntag Abend 7.30: Feierlihe Veſper. 
4itimmige Plalmen don Jan. Mitterer, 


Mufilalifihde Keitung: Hans Merr. 


52 Amold Keller 


Buffet 





= 


und Diveasey Parkway 


| — Bufinch Land von 11 bis 1 Uhr — 
Aber immer gemütlich! 
Rfpvimz 


gerie religiöje Vorträge 


änternationalen Vereinigung 
Grniter Bibelforiher 


| finden jeden Sonntag Nadmittag 3 Uyr im der 
| Neimart Halle, 5252 ©, Aihland Ade,, in deuts 
| ſcher Sprache ſtatt. 


| 
| 
I 
| 
t 


Ibema für Sonntag, den 9, Tont.: 
rene Schfiifeı der Grfenntuin, 

ı Thema für Zomitaq. den 23. Sept.: Der Welt: 

| frieg und die Geiitlidikeit, 

| Thema für Sonntag, den Zept.: Jit Die 

| Löfung des Sozialprobiems im Bereiche 

menicHiher Macht? 


Ter verlo» 


0 


Weitere Vorträge jeden Sonntan Abend, 7:45, 
in der Moss Halle, Foreit Park. 
Ihema für Zonntaa. den 9, Sept: Sind wir 

| am Bude der Weit? 

| Thema für Zonntae, don 16, Tept.: Der Lohn 
der Krieashelden Europas, 

Zonmtag, den 23, Zept.: Das fünfte Weltreih. 


Nedermann wird ſremduch eingeladen. Ein— 
critt ſrei. KeineKollelte wird erhoben. fafo 
.. — 
Bäckermeister! 
Freymark's pal. Baiofen Has Sleamer 
füur Dampf und Heißzwaſſer; billige Heizung. 
| Hunderte find in Bädereien zur Zrfrievenheit 
im Gebrauh, Ehreibt für Zirfeler. 2109 
| Marfet Str., St. Louis, Die. 


12 
| 
| 


15ilfon® 
| 


WILLIAM B, LUCKE 
‚Plumbing, Gas Fiting und Sewerage 


3238 North Hoyne Ave. 


Reparaturen werben ihnell, zuverläffie und 
Billig andgclüurt. — Teleyhon Graceland ar 


— — — — — 


Pints waren zu klein für dieſe 
| Stentndyer. 


„Als ih fürzlic durch Kentudy 

reifte,“ erzählte ein befannter Poli— 
‚tifer, „trug fich eines Abends bei der 
| Vorftellung eines Magiters in einem 
‚der fleinen Gebirgsftäbtchen, wo ich 
mich gerade aufbielt, ein brolliger 
| 3mwilchenfall zu.“ 
Der Magiter hatte bereit3 eine 
Anzahl der ſchwierigſten Kunſtſtücke 
ohne alle Apparate ausgeführt, als 
er fih an das PBublitum mit der An: 
fündiqung wandte, daß er für feine 
‚nächte Nummer eine Pintflafche 
Whiskey gebrauche. 

„Nicht ein Mann regte ſich unter 
den Zuſchauern. In der Annahme, 
daß man ihn vielleicht nicht recht ver— 
ſtanden habe, wiederholte der Magi— 
ker ſeine Frage in lauterem Ton: 
„Möchte nicht einer der Gentlemen ſo 
gut ſein und mir eine Pintflafche 
Whiskey leihen?“ 

Wiederum folgte tiefes Schweigen, 
und ich begann ſchon zu glauben, daß 
all' die Geſchichien, die ich über „Ken— 
tucky Colonels“ hatte erzählen hören, 
Unſinn ſeien, als ſich ein hochaufge— 
ſchoſſener ungefüger Burſche im Hin— 
tergrund der Halle erhob und dem 


2 
ls 
“ 


— Nun mollen mir jeht einen Ver= | auf allen Bieren draußen auf dem 


den Tod für mich gesn Fönnten. Magiter eine frlafche mit den Worten 


= Sparbanfen, ;yener- und See-Verfiherungsgefellichaf- | Redensarten find hierher zu zählen: 
= ten, Unfallverfiherungs- und Bürgfehaftegefeifihefen. | bei P jene 
— Wohltätigen Anftalten und Vereinigungen, Univerfitä- | Blut, 
ten und Schulen, ınd Staats- und National-Banken. | 
Yu im Auslande befinden sich zahlreiche amerifa- 
Snifche Eifenbahnmerte, obwohl jeit Beginn des Mrieges 

wiesbezüglid eine Verringerung eingetreten ift. Sie 


„Du bift wohl | 


* ME En *— Und viel ſchon gelacht in ärmlichen 
feifern in die Schule gegangen?“, „Immer ruhig 


Hütten. 


ſuch * — ER Rafen und fehaufelte das Gold zu- 
” : wo Ze ı Sm jelden Augenblid verlor det jammen. Gie rüttelte und fehüttelte Sie wohl, mein Freund.” ine Quartfla in ?* 

| Ylut, Anton‘, „Anton, fted den Degen cin“, „Da Mann das Bemußtfein. |den Baum, daß e& in feinen ee Eier beten ein un ao fo — —— 
‚tennite Buchholzen jhledht“, „Det Fannfte machen wie) — Roman-Phrafe. — ..An der, „Sat hr Mann fchrmace Ner: fang und taufchte; und mit inniger der. Bei diefen Morten erhob fich Je 
Pfarrer Aßmann, der macht es wie Plarrer Nolte und | dunflen Züre zeigte fich endlich ein pen?“ fragte die Tee teilnehmend und Freude ſah ſie, daß er voll aroßer| Dann ging die ee mit dem Un- |dermann im Haufe und bielt dem 
|hei macht 8 wie er wollte“, „Da kommt Nauke mit junges Mädchen, deſſen Geſicht von nahm ihren Hut ab. Goldknoſpen war, die eine neueErnte glüclicken langfam in ben Garten | Magiter eine Quartflafcge Mhistey 
jeine Baufe“, ujw. einem ZTalglicht übergoffen war. „Soit, nein—er ift bloß fo feige,“ ‚ verfpragen. dinab. |hin. 


Nun nehme ich Sie beim Worte. Les | ninkielt: „Miftah, könnte e3 nicht 


# 
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Die Deuticd : 
nn 5 
Mit vollem Recht darf man be- 
baupten, dah die hier eingermanberte 
beutfche Frau ihrem Adoptivpater- 
lande fhon manche wertvolle Kultur 
arbeit aeleiftet hat. Wohl konzentrirt 
ji ihr Anterefje in der Hauptfach 
auf die Häuslichkeit und ihre Zurüd- 
Saltung auf vielen öffentlichen Ge= 
bieten zeigt jich im Gegenlaß zu dem 
linternehmung2geift der millenzjtar- 
fen Amerifanerin in auffallender 
Meile. Dennoch übt auch die Deutich- 
geborene eben burch ijre echt weibli 
&en Eigenfchaften einen unendlich 
mohltuenden Einfluß auf das hiefige 
Etantsleben aus. Alle die tatfräfti 
gen Männer, welche vor Jahr und 
Tag aus germanifchen Gauen her: 
übergezogen famen, um in bdielen 
reichen, aber damals no unerfchloi 
fenen Lande ihre ftilfe, fjegensreiche 
Pirnierarbeit zu verrichten, wurden 
in vielen Fällen von den treuen Hü 
terinnen ihres Scusmeiens aufs Eif 
tigfte untertügt. Wornehmiih mar 
es die Landwirtichaft, um deren 
träftiges Aufblühen fich die deutiche 
Anfiedlersfrau jehr verdient gemacht 
bat, und jo find den Pereinigten 
Staaten au$ jenen alteingewanbder: 

ten Familien teuton 


* 
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ie Abitam= 
mung die beten Kräjte zugefloffen. 
D, diefe frifche, rohe Zeit der aufftei 
geden Kultur! 

Am fympathilchhten empfand wohl 
der Neugelandete, der fo alüdlich 
ivar, eine Einladung bon feinen 
Zandsleuten zu erhalten, diefe Ipe- 
zielen Tugenden der deutichen Ame- 
rifanerin. Ihre Häuglichkeit erichten 
ihm in dem Gemühl der Grofitäbte 
tie die jichere Iniel auf fturmge: 
peitfehtem Meere. Die warme Herz 
lichkeit, die ihn dort erwartete, ber 
Anteil, den man an feinem Schidial 
nahm, war echt und leate fich beruhi— 
aend auf feine von dem ungewohnten 
Haften und Treiben aufgeregten 
Nerven. Zar ift die Einrichtung ber 
Wohnungen den hiefigen Verhältnit 
fen angepaßt morden, nur bier und 
da fand fi) noch ein Möbelftüd deut 
fchen Uriprunas, aber die jcehmad 
haften Gerichte auf dem runden Eh 
tifch mundeten zum großen Teil nod) 
beimatlih, und in feinem biefer 
Häufer fehlte auch das trauliche Kaf- 
feftündchen, bei dem rauen und 
Mönner gemütlih beifammenlaßen 
und vom alten Baterlande plaufch- 
ten. 

Wer die amerikaniſchen Geſchäfts— 
verhältniſſe kennt, weiß ſehr wohl, 
daß hier nur angeſtrengtes Arbeiten 
zum Ziele führt und daß ein Vermö— 
gen rajcher verloren geht als es er— 
worben wird. Aber gerade bei derar 
tigen Wechſelfällen des Lebens zeigt 
ſich der weibliche deutſche Charakter 
im ſchönſten Lichte. Nur der Umſicht 
und Tüchtigkeit der Frau iſt es in 
den meiſten derſelben zuzuſchreiben, 
daß der Mann ſich ſo lange über 
Woſſer halten konnte, bis wieder beſ 
ſere Zeiten eintraten. Ihre Hilfe be 
lundet ſich in verſchiedenerlei Ge— 
ſtalt. 

Iſt ein eigenes Haus vorhanden, 
werden Koſtgänger als zahlendeGäſte 
aufgenommen, beſitzt der Mann aber 
ein Geſchäft, ſo verſieht die Frau die 
ſes mit, und wird er arbeitslos, 


nnr 
„uh 


a 


3u Mutter Grün. 


11195 iſt, 


Gang Grüuͤne 
zu beſchreiben. 


* 


Was ſo ein 
Das iſt kaum 
Und wer ſein Leben gern genießt, 
Der ſollt' zuhaus bleiben 
Denn Schön'res gibt' 
Als eine Fahrt zu 
Wie ſummt es da 
rauſcht es in den Zweigen. 
farbenreich iſt da die Welt 
Vom bunten Blumenreigen! 
Wie freu' ich mich, hinauszuzieb'n, 
Hinaus auf's Land, zu Mutter Grün. 
Und gar bei Nacht, das Lieb am Arm, 
Nie mc ih da fo gerne! 
Mie wird da Herz jo marm 
Reim Dänwnerliht der Sterne! 
Mer möchte da hinaus nicht zieh'n, 
Bei jtiller N zu Mutter Grün] 
— — —— — — 


Eiufach aber herzlich. 


nicht eiben. 

s nicht, ſag ich kühn, 
Mutter Grün. 
im Aehrenfeld, 


Wi 


> 
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Daß die meilten Landbewohner 
ihre Liebesgefühle nicht in ſchwung— 
vollen Worten auszudrücken vermö 
gen, iſt bekannt, aber auch kein Feh— 


ler. Denn in wenige, aber treffende, 


lernige Worte legen ſie oft mehr Ge— 
fühl als ein anderer durch das größte 
ſchwulſtigſte Gedicht auszudrücken 
vermag. So der folgende Liebesſeuf— 
zer, der, dem „Landboten“ zufolge, 
ſchon ſeit alter Zeit im Uſinger Lande 
gebräuchlich war und oft des Spaßes 
halber aufgeſagt wurde: 

„Aich hunn daich gern, 

Von Herze laib. 

Gell, werre, dau doch aach? 

Wann aich daich ſehn', 

Dann lächerts maich, 

Gell, werre, daich doch aach?“ 


N 
u 
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Ich bab Di gern, 
Son Herzen lich, 
Gelt, nichtwahr, D 
Wenn ich Dich ſeh', 
Dann bin ich frob. 
Gelt, nichtwahr, Du doch auch? 
Iſt das nicht kurz und deutlich 
ausgedrückt, aber dabei doch ſehr herz⸗ 
lich und gut gemeint? 


udoch cuch? 


— Einziges Mittel. — Wenn zwei 
Bengel ſich verhauen, Hat der Engel 
zuzuſchauen. 


Amerikanerin. 


a nn 5 nn 
tifanerin, indem fie ihren Haushalt 
nur auf die nötigften Näumlichteiten 
beihräntt und für fich jelbit in einem 
Bureau oder Geihäftshaus Anitel: 


— 


WR 
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Modernes 


adoptirt ſx die Gewohnheit der Ame- 


lung ſucht. Denn bekanntlich finden , 


die Frauen hier auch 
Zeiten faſt noch eher eine Erwerbs— 
möglichkeit als die Männer. 

Dem beweglichen Geiſt der echten 
Amerikanerin iſt die 


in ſchlechten 


außerhäusliche 


Tätigkeit, oft verbunden mit irgend 


einer geiſtigen Beſchäftigung, zur 
zweiten Natur geworden, und häufig 
blickt ſie 


t 


mit etwas geringſchätziger 


Miene auf die daheim ſo emſig ſchaf-⸗ 


fende Deutſche herunter. 


Trotzdem 


wäre es unrecht, zu konſtatiren, daß 


re 


W 


‚erstere feine qute 


irtichafterin Set. | 


‚Nur bietet ihr anscheinend daszyamiz | 


lienleben nicht fo viele Retze als der 
ınderen, und fie benugi mehr als 
dieſe die Gelegenh zu entrin 
nen. Es könnte durchaus nichts ſcha 
den, wenn die drüben Geborene ſich 
mit außenliebenden Dingen ein we— 
nio mehr beſchäftigen wollte 


eit, ihm 


nu 
Un 


VEIU) DulE, 


‚Mefens für fi und ihre Mitichmwes 
tern viel Nuten daraus 
fönnte. 

Irotdem fich alfo die deutichergrau 

mancherlei Beziehung ihre ndi 
tidualität bewahrt hat, find doch 
aeiwilfe Veränderungen mit ihr vor 
gegangen. Zunächft hat das Klima 
nur aünftig auf ihr Weußeres ge= 
wirkt. 


anch 


Kllli, 


in 


i 
ae 
n 
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peln die junge Deutichameritanerin 
zu einer wirklichen Schönheit. Gie 
hat auch) gelernt, jich mit menigen 
Mitteln aefhmadvoll zu  fleiden. 
Meiter möge erwähnt werden, daß die 
größere Bewegungsfreiheit, welche 
die Frau hierzulande genießt, ihre 
beſten Eigenſchaften zur vollen Ent— 


faltung gebracht hat. Muß ſie einen 
mit | 
itrenaer Gemiljenhaftigfeit aus, tote 


Beruf ergreifen, füllt Tte ihn 


überhaupt ihr Plichtgefühl ſtark 
ausaepräat ilt. Die E 
die Vollendung ihres 
ials, daher arbeitet ſie in gewiſſem 
Sinne gegen die Tendenz der Selbit- 
bebauptung der Amerikanerin. Gie 


focht, flidt und ftopft wie daheim 


— 
de 


und ilt im Ertragen von Entbehruns | 


gen größer als ihre europäilche 
Schmweiter e3 por dem Kriege imar. 
Lebt fie in quten Verhältnijfen, wird 
iie felten iippiq und fpart, wenn jie 
iann, für jpätere Tage, Heute aber, 
in diefer beiipiellofen Leidenäzeit, 
beugt fie fich demütig und mit ftiller 
Größe vor der Tragit, welde uns 
alle jo mächtig erichüttert. 

Sp darf man der deutichen Frau, 
die in Amerifa ein fo geſundes Ele— 
ment bildet, von mehr als 
Standpunft aus ein 
Lob zuerfennen, fih in folgende 
finniae Worte zufammenfalfen laßt: 


raitlos, opfert 


as 


4 N 
ſchaffet 


ansiirpit 


Leber 


abgetrennten 


e geprieſen 
die deutſche 


Frau! 


i 


Erſte Spradhpflege. 


Die Anreden der Eltern an 
Kind beitehen zumeiit in Kofemorten. 
Das Kind fängt bald darauf an, mit 
Nahahmungslauten zu antivorten 
Sprachverfuhe find das no nidt 
Uber bald darauf Stellen fih auch 
viefe ein, bei Mädchen in der Neael 
früber und ftärfer als hei Sinaben. 
Bernünftige Eltern beainnen dann 
jofort mit einer ordentlichen Sprach: 
ege. Sie jprechen dem Kinde jedes 


Das 


—191 
101 


pri 


Mort aanz lanafam und jede Silbe | 
mit richtiger Ausfprache por. Dabei | 


barf man das Kind natürlich nicht 
ermüden oder quölen. Ganz falle iſt 
es, wenn Eltern die Stammelreden 
Des Kindes nacahmen, ala ob fie 
von dem Heinen Kind Iprechen lernen 
jollten und nicht das Kind von ihnen 
Yud forafältiger Spradlehre 
wırd das Mind Stets findlih reden 
vnd foll es audb. Ausdriide, die er; 
achſene Menſchen in wohlgepflegter 
Rede gebrauchen, fallen im Kinder— 
mund auch dann unangenehm auf 
wenn das Kind ſchon etwas älter iſt 
und wenn man denEindruck gewinnt 
daß es vapageienhafte Dreſſur iſt. 


63 
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— Menn Einer Gliederrheumatis- 
muS bat, braucht er nieht erft den 
GefhmolIenen zu fpielen. 

-— Ein mildernder Umitand. 
„Sehen Sie dort den jungen Mann? 
Der bat Schon fechzehn Perfonen da3 
Leben aerettet. Außerdem ift er ein 
porzüglicer Cornetbläfer?" — „So? 
Na, unter den Umftänden fann man 
ihm jein Stornetblafen ſchon ver: 
zeihen.“ 

— Zweierlei Standpunkt. — Sie: 
Alle Leute ſind des Rühmens voll, 
wie vorteilhaft mir das neue Koſtüm 
ſteht Du allein verlierſt kein 
Wort darüber! — Er: Ja, ſieh, lie— 
bes Kind, die anderen Leute verlie— 
ren eben nur Worte — ich aber das 
—8 eld! 


weil ſie 
bei der Gründlichkeit und Tiefe ihres 


ziehen 


Die feinen Züge, der reine 
Teint, die leuchtenden Augen jtem= | 


gilt ihr als 
Frauenſchick— 


einem | 
rüdhaltlofes | 


Ein modernes Haus Ichliebt heut- 
utage einen Sonnenraum im 1. 
md eine Schlafveranda im 2. 
| Stodwerf ein, beide ähnlid) wie die 
übrigen Zimmer fertiggeitellt, jo 
dab fie fowohl im Sommer wie im 
Winter benußgt werden fünnen. Die 
vorſtehende Abbildung zeigt ein 
|Sdaus, das im Hauptteil 37 Fuß 
breit und 31 Zu lang it. D 


a hi 
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nicht übergroß. Jede Platzver 
ſchwendung iſt vermieden und nichts 
überſehen worden, um das Ge— 


bäude allen Wohnzweden genügen | 


zu maden. Treppen, Diele im 2. 
|Stodwerf, QTüren und eniter, 
!iiberall find diefe von größtmögli 
ider Breite. Die PBaufoften, aus 
ſchließlich Plumberarbeiten und 
Heizanlage belaufen ſich auf 835000 
bis 36200, und zwar iſt der Preis 
unterſchied auf die unterſchiedlichen 
Arbeitskoſten in verſchiedenen Ge— 
genden zurückzuführen. 

Die Konſtruktion iſt durchweg 
erſtklaſſig; gutes Konkretfundament 
I1it vorhanden, der Keller iit voll- 
jtändig ausgeitattet umd zieht jich 
[unter dem ganzen Sauie hin. 


Wiſſenswertes 
für Hausbeſiher und Mieter. 


Stiefelleder, das manchmal 
ſchwer blank wird, iſt nur mit etwas 
Eſſig abzureiben und dann trocken 
mit guter Schuhcreme blank zu bür— 
ſten. 


Um geſtrichenen Fußbö 
den ſtets ihren Glanz zu erhalten, 
reibt man ſie mit einer Miſchung 
von Olivenöl undBrennſpiritus, und 
zwar rechnet man auf 3 Löffel De 
1 Löffel Spiritus. Die Miſchung, 
wird mit einem wollenenLappen oder 
Strumpf aufgerieben 
und dieſes Verfahren regelmäßig 
etwa alle 3 bis 4 Wochen wiederholt. 


* 


| Waſſergläſer oder Scha— 
len die ineinander geſtellt wurden, 
ſind oft kaum mehr zu löſen. Jeder 
gewaltſame Verſuch zur Trennung 
ſiiſt zu unterlaſſen, denn meiſt gibt 
es dabei Scherben. Durch einen klei— 
nen Kunſtgriff iſt leicht Abhilfe ge— 
ſchaffen. Stellt man das untere 
Glas in warmes Waſſer und füllt 
das oberſte mit kaltem, ſo dehnt ſich 
erſteres und das obere zieht ſich zu— 
ſammen. Die Löſung geht dann 
leicht und glatt von ſtatten. 





Das Aufrollen 
Teppiche zu verhüten 
Leichte Teppichen zeigen oft die un 
angenehme Eigenſchaft, ſich an Ecken 
und Kanten aufzurollen. Feuchtes 
Aufbügeln hilft dem Uebel immer 
nur kurze Zeit ab. Will man das 
Rollen dauernd oder doch für län— 
gere Zeit verhüten, ſo nagele man die 
Teppiche oder Verleger mit einigen 
leichten Schlägen auf einen reinen 
Fußboden, und zwar mit der rechten 
Seite nach unten. Der Teppich muß 
ganz gerade und ſtraff liegen. Nun 
befeuchtet man dieRüdfeite, die oben= 
auf liegt, mit laumarmem Wafjer 
und bügelt fie jo, daß der Teppich 
nur eben ncch etwas feucht bleibt. 
|2orher hat man jchon eine Leimlö- 
fung bereit geitellt, Die man nach dem 
Bügeln—in nicht zu dünner Lage— 
mit einer Bürfte oder mit einem Pin: 
'fel auf den Teppich aufträgt. Nach 
einigen Tagen ift derZeppich jo trof- 
fen geworden, dab man ihn abneh- 
Imen fann. Grfceint er aud an- 
fangs etwas zu fteif, jo hat das 
nichts zu bebeuten, denn es verliert 
fih bald. 


Menn Nidelgräte 
'die Gasbeleuchtung fehr ftumpf und 
'greu geworben find, dann reibe man 
fie ftrihmeife mit meichem, alten 
Leim und Stearinöl ab, puße mit et— 


was trodenem Wiener Kalt nad und 
polire zuletzt noch mit dem Ledertuch. 


Wenn jedoch durch jahrelangen Ge— 
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Sountagpoft, Chicago, Sonntag, den 9. Septemb 


‚Eigner gerdili Sol 


er 1917. 


DEREEE n e⸗· 


des 


Der führt wohl ein Leben arm und ſtill, 
Wer nlemals ſagen kann: ich will; 
Doch hat noch weniger echten Genuß, 


en 


Simmer find geräumig, wenn aud) | 


ande find 


aus Fachwerk berge: ! 


Ver niemals fagen fannı id muß, 
5— 


aus von acht Zimmern. | 


J 
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Japaniſche Iris. 


Dieſe Iris verlangen zu ihrer gu— 
ten Entwickelung viel Feuchtigkeit 
und gedeihen am beſten anTeichufern, | 
in voller Sonne. Fließendes Waller 
ift zur Kultur nicht geeignet, ebenio 


alles Waffer, das unreine Beftand- | foht den Effig mit dem Zuder und dem | tes be 


teile enthält. Bis zu etwa acht Zoll, 


fönnen diefe Jris im Waffer fteben. 


‚Man pflanzt die Zimiebeln vier bis ! 


I 


größer werdenden 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Der Sonnenraum und dieSchlaf | 


jtellt, mit Schutbedefung, Rapier- veranda find mit nad) auen zu öff- | 


befletduna, Meörtelbewurf 
und immen berieben, 


I. Stodwerfs hinaus mit Metall 
latten und Sementituc, 
mit dunflen orientaliihen PBaditei 
nen fertigaeitellt it. 


bell:rahbmfarbig anzuitreichen, wäh 


rend das Dady mit grünen oder ro- | mit 
Die ten ſpaniſchen Kacheln gedeckt iſt. 


Zink, durch den Nickelüberzug ſchim-⸗ 


mert, dann verleiht eine neue Ver— 
nickelung den Gegenſtand wieder 
Glanz und vermehrte Haltbarkeit. 


Obſtflecke ſoll man am ſchnell 


ſten mit Eau de Japelle entfernen, 


einer chlorhaltigen Bleichflüſſigkeit, 
die in allen Drogerien erhältlich iſt. 


Man verdünnt die Flüſſigkeit mit 


heißem Waſſer und legt die befleckte 
Stelle des Stoffes hinein; verſchwin— 


det der Flecken nicht bald, muß die 


Miſchung noch etwas verſtärkt wer— 
den. 


Flecke abbrennt, mit Vorſicht, 


Man muß gut nachſpülen. Ein 
anderes, ſehr einfaches M 
Schwefelfaden, den man unter dem 
zuvor gut geſpülten, noch naſſem 
daß 
der Stoff nicht Feuer fängt. 


Schneidebretter und ro— 
he, weiße Holzbretter wer— 


Chlorkalk ſcheuert, dann mit Waſſer 
nachwäſcht, dem unterſchwefligſaures 
Natron zugeſetzt wurde. Man ſpüle 
mit klarem Waſſer nach. 


Unanſehnlich gewordene 


Badeihm ämme beträufelt man 


dicht mit Zitronenfaft und läßt fie 
5-6 Stunden liegen, dann fpült 


man fie in viel lauem Waffer nad) 


© 
So 


locker 


und hängt ſie an die Sonne. 
behandelt, werden ſie wieder 


und weich. 


fleiner, 


durch 


Farbiges Schuhwerk zu 
reinigen. Weiße Glacelederſtiefel 
reinigt men mie Handbichuhe. alfa 
mittel3 Benzin, und reibt jie dann 
mit Taltum tüchtigq nad. Auf Gold: 
täferfchuhe darf niemals Benzin auf: 
aetragen werben. Ueberhaupt ijt die- 
eg Schuhzeua äußerft foftjpielig im 


Tragen, da ein einziger nafler Tag! 


den aanzen Schuh verderben fann. 
Der überall erhältliche käuflite 
&oldfäferlad frifeht mohl für Stun: 
ten den Schuh auf, ift aber merig 
haltbar und auch teuer. Bunte Stoff: 
ſchuhe, ſogenannte Segeltuchſchuhe, 
werden mit Waſſer und Seife bear— 
beitet. Die Schuhe ſind aber ſofort 
nach dem Woſchen, alſo noch in ganz 
feuchtem Zuſtande, mit Sägeſpähnen 
auszufüllen, die die Feuchtigkeit von 
innen heraus fortnehmen und ſo ver— 
hüten, daß die im Schuh befindlichen 
Lederleiſten auf daes Segeltuch ab 
färben und dunkle Streifen hinter— 
laſſen. Sämiſche Lederſchuhe werden 
am beſten mit Milch abgewaſchen und 
Yann ehenfalle mit Sägeſpähnen 
eusgeftreut. Man mache es fich zur 
Reael, gemafchenes Schubzeug nicht 
fofort der Sonne auszufepen. 
=. 

Hansmittel gegen Brandiwunden. 
Man nehme fofort eine Kartoffel, 
fpalte fie, fchabe mit einem Meifer 
das Fleiih aus und lege es auf bie 
verbrannte Stelle. Man erneuert die 


Auflage, fobald die Schmerzen tvie- 
brauch) die Unterlage, Meffing oder der auftreten. 


außen nenden Fenſtern 
während das verſehen, die reichlich Luft und Licht 
Aeußere über die Fenſterbänke des gewähren. 


Alle äußeren türen 
Verſchalungen, Karnieße uſw. ſind werk 


in Kaſtenrahmen 


Das Wohnzimmer, 


Speiſezimmer und der Sonnen— 


darunter raum ſind durch breite franzöſiſche, 


Glas ausgeſtattete Schiebe 
verbunden. Das 1. Stock— 
iſt in Miſſion-Eichenholz,! 
das 2. Stockwerk in weißer Emaille 
Birkenholzfußböden fertigges | 


mit 


ſtellt. 


gelüftet. 


in einem froſtfreien, 


Vorgarien und Hinterhof | 
ſollen ſchön und nützlich ſein. 


Grape FruitPflanzen. 

Da die Pflonze in naher Ver— 
wandtſchaft mit Zitronen- und! 
Apfelſinenbäumen ſteht, wird ſie wie 
dieſe behandelt. Die Pflanzen wollen 
ſtets mäßig feucht gehalten werden, 
ſtarkeNäſſe erzeugt ſofort gelbe Blät— 
ter. Ueber Sommer ſtellt man die 


Pflanzen an der fonniaften Stelle im | 
ittel ift ein J 3 alten St | 
\ 


Garten auf, wo fie Schuß gegen falte 
Winde haben. \m Winter werden bie 
Pflanzen bei etma 50 Grad aehalten 
und weniger mit Maffer  verfehen. 
Ueber Sommer brauchen ältere 
Pflanzen Dunggüffe, 


Das UÜcherwintern von Balfonpilanzen. 
den jchön meih, wenn man fie mit! 


In eriter Linie fommen alle har- 
ten Deforationspflanzgen für bie 
Uebermwinterung in Betracht, 3. 8. | 
Lorbeerbäume, Evonymus, Dlean- 
der, Aukuba und dergleichen. Dieſe 
erhalten am beiten ihren Standort 
bei gelindem 
Wetter lüftbaren Raume, können fo: | 
mit auch ala Schmud für fühle Flu 
ren, Ireppenaufaänge mit Morteil 
verivandt werden. Man giehe mäh- 
vend diefer Zeit nur vorfichtia, halte 
fie eher troden alö naß; jedoch dür- 
fen die Ballen niemals derartig au8s 
trodnen, daß die Pflanzen melfen.— 
Don Ffleineren blühenden Balfon-= | 
pflanzen fommen vor allem die Fuch- 
fien und Belagonien in Betradt. 
Terner Solche, die im Minter alsı 
Simmerpflanzen verwendet iwerben, 
wie Kamelien, Azalien und derglei— 
chen. Dieſe erhalten ihren Platz am 
hellen Fenſter in einem kühlen Zim 
mer, wo ſie auch die Winkermonate 
über leidlich feucht gehalten werden 
müſſen. Die Sommerblüher, wie 
Fuchſien, Pelagonien, Heliotrop, ge— 
füllte Petunien, Lantanen, müſſen, 
falls ſie ausgepflanzt geweſen waren, 
am beſten, bevor Fröſte eintreten, in 
Töpfe gepflanzt werden. So lange 
die Witterung es erlaubt, bleiben ſie 
noch auf dem Balkon, werden aber | 
des Nachts durch Bedecken vor Kälte 
geſchützt. Sind ſtärkere Fröſte zu be— 
fürchten, ſo müſſen ſie ins Winter: | 
quartier und nıuß ein heller nicht a 
warmer Raum fein, allenfalls auch | 
ein trodener Keller. Die Bilanzen | 
iwerden in ber Nähe bes FFeniters auf: | 
geitellt und nur felten beaoifen. Al: | 
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leg Sraulende tjt möglichit aleich ab- | 


zupugen. Bei gelindem Wetter wird ein Ei fo hineingefchlagen, daß 
Hier bleiben fie bis Ende!ganz bleibt, 
Februar, Anfang März, mo jie dann | Das 
zurückgeſchnitten, 
ans Licht geſtellt 
Ale Pflanzen, die leicht aus Samen trocken 


werden müſſen. 


gezogen werden können, raſchwüchſig 


obachtungen in 
durch eine ſofort einſetzende energiſche 


| Wärmeöfonomie des jungen Störper 
wodurch erfahrungsgemäß Grfältun: | 
gen entitehen. Viel Schlimmer ijt aber 


Idurch falte Winde 


im 


fehs Zoll auseinander und vier bis | 
fünf Zoll tief in feuchterem Boden, 
nur bis zu drei Zoll tief. Alle zwei | 
bis drei Jahre nimmt man fie her- 
aus und verpflanzt fie. 

Die ſpaniſche Schwertlilie. 


Die ſpaniſche Schwertlilie erfreut 
ch in diefem Lande einer immer | 
Veliebtheil. Die | 
Blüten erregen jtet3 


fi 


Berunderung, | 
und Liebhaber diefer Spielart ver⸗ 
gleichen ſie ſogar mit den Orchideen. 
Sie zeichnen ſich ganz beſonders 
durch ihren Wohlgeruch, ihre Farben— 
pracht und allgemeine Schönheit aus.“ 
Man ſtellt der japaniſchen Iris einen 
guten, tiefgründigen, reichgedüngten 
Boden in ſonniger Lage zur Ver— 
fügung und ſieht darauf, daß ſie 
ſtets reichlich mit Waſſer verſorgt iſt. 
Die Knollen werden imSpätjahr, ſo— 
bald ſie erhältlich ſind, drei Zoll tief 
in Abſtänden von 12 Zoll reihenweiſe 
oder 6 Zoll aus einander in Grup— 
pen gepflanzt. 
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— Geſundheilspflege. 


Der Baldriantee. 


Der als Schlaf- und Beruhi— 
gungsmittel vielfach genoſſene Bal— 
driantee übt nach wiſſenſchaftlichen 
Unterſuchungen eine beffere und nach- 
haltigere Wirkung aus, wenn man | 
ihn nicht auffocht, fondern nur mit | 
heißem Waffer übergießt und 2 bis 3, 
Stunden fo ziehen läßt. Eine Mi- 
Ihuna von zwei Teilen Baldrian>, 
einem Teil Pfeffermünz- und einem | 
Teil KRamillentee ift im Gefchmat 
beijfer und in der Wirkung dasfelbe. 
Er wird genau jo zubereitet. 


Neue Erfolge gegen die Geniditarre. 


Bon bedeutenden Erfolgen in ber 
Behandlung der Geniditarre wurde | 
fürzlih in der Parifer Academie de 
Medicine von dem Arzt Dr. Uzalbert | 
Mitteilung gemadt. Wie einer Be- 
iprehung diefer Erfolge im „Prome- 
thbeus“ entnommen werben 
Hatte der Arzt 17 Fälle der Zerebro- 
[pinalmeningitis, des SKopfgenid- 
frampfes, bereit, die nur Kinder und 
junge Männer heimfudht und haupt=| 
fahlich in einer eitrigen Infiltriation 
der NRüdenmarf- und Hirnhäute be: | 
fteht. 5 dem vorliegenden Fall han- 
delt e3 fih um die Befämpfung einer | 
feinen Genidftarrenepidemie, die un: | 
ter den NRefruten des Jahrganges 
1917 in Narbonne in Süpdfranfreic 
ausgebrochen mar. Bon den 17| 
Kranfen murden 11 geheilt, und | 
zivar 7 volljtändig. Nur in 4 Füllen 
blieben Tolgen zurüd, zweimal) 
Zaubheit auf einem Ohre, einmal! 
vollftändige Taubheit und einmal! 
Scielen. Bei den Siranten, die man 
nicht hatte retten fünnen, war die 
rantheit mit fo blikartiger Schnel 
ligfeit wirffam aemworden, daß die, 
Behandlung feinen Erfolg verjpre: 
chen fonnte. Die gervonnene Haupt: 
erfahrung bejteht darin, da die Ge: | 
nicjtarre, die im erften Stadium die | 


| 
I 
l 
I 
| 


| oleichen Symptome zeigt wie Mafern | 


oder afute Halsentzündung, am be- | 
ten dur rafhe Anwendung des 
Antimeningitis-Serums in ſtarten 
Doſen bekämpft wird. Demnach wäre 
die Krankheit entgegen früheren Be— 
den meiſten Fällen 


ſerotherapeutiſche Behandlung 
bar. | 


heil: | 


Nadte Ninderwaden. | 


Ein Kinderarzt jagt: Als Unfitte 
ift e3 zu bezeichnen, Kinder mit nad=: 
ten MWabden aehen zu laffen. Ber! 
Ihmwanfender Temperatur verurfacht ; 
die Mode unbedingt Störung in der! 


3, | 
3 
3, | 


die Tatfache, daß eine plöbliche Ab- 
füblung der unbededten Unterfchentel 
und Regen den 
Grund legt zu rheumatifchen und Ge= | 
lentserfranfungen, die früher oder | 
fpäter auftreten fönnen. Endlich kann | 
nicht beiviefen werden, daß durch diefe | 
tode irgend melde Abhärtung, mie 
man oft jagen hört, erreicht wird. | 
Darum Vorliht mit der Mode; | 
Rüdficht auf die Witterung. 


Gine Wundjalbe 
zur Heilung von Schnittwunden und | 


2 


Pfund friſche, ungeſaltene Butter, 


ein Ei und ſchwach walnußgroß rei— 
nen Bienenwachs bilden die Zulaten. 


reinigten Bratpfanne heiß gemacht, 


es 
leibt, nicht auseinanderfließt. 
Ei läßt man nun erſt auf der 
ſo lange braten, daß es hart und 
herausgenommen werden 
kann, dann kommt das Wachs hinein, 


und leicht blühbar ſind, lohnen die wird zerfließen gelaſſen und fünf 
Ueberwinterung nicht, ſondern wer- Minuten mit der Butter zuſammen 
den alljährlich neu aus Samen gezo⸗ geſchmolzen. Dann iſt die Salbe fer— 


gen. 


tig. 


ſie in Steintöpfen oder Gläſern an, läßt 
ſie erkalten und bindet ſie gut zu, nach— 


Kirſchwaſſer befeuchtet, behutſam auf die 


kann, 


für Gemüſe. 


zu kaufen, zu ewupfehlen, 


dukt, 


103 DI reinigen. N d 
Die Butter wird in einer ſehr gut ge— ſtreut man ganz dünn Salz, darauf legt 
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Bemwürgte Tomaten — Man 
reinigt reife Tomaten und wiegt fie, auf 
7 Pfund rechnet man 34 Pfund Auder, 
1 Rint ftarten Effig, 1 ERlöffel voll) 
ganze Nellen, 3 Stangen Bimmt. Mau | 


Gewürz zu einem Sirup und gibt Die | 
aanzen, aber geichälten Tomaten in dens | 
elben, kocht das Gericht 35 Minuten auf) 
langiamem Feuer ein und gibt das Eins | 
gemachte ſofort in Gläfer, die man dicht 
verfchliekt. Wenn man diefe Anmweifung 
genau befolat, erhält man ein gutes Ge- 
richt, das fich Iange bält und zumal au 
Fleiſchgerichten gekocht, trefflich mundet. 

Tomaten-Marmelade. 
Hierzu nimmt man friſche Tomaten, 
kocht ſie ganz weich, dann paſſirt man 
alle durch ein Sieb, gibt dann dieſe 
durchgeſtrichene Maſſe in eine Kaſſerolle 
mit eben ſo viel Zucker, wie die Maſſe, 
ſtellt ſie auf's Feuer, rührt ſie, bis der 
Zucker vergangen iſt, ſchäumt fleißig ab 
und kocht die Marmelade bis ſie ſchön 
glänzend und dick genug iſt. Sie ſoll eine 
vrachtvoll rote Farbe haben. Man richtet 


dem man ein rundes Pergament, mit 


Marmelade getan bat. Die’ Dede darf 
nicht befcbädtat werden. 


Tomaten-Ram. — 


Die Toma 


ten werden gejchnitten und gekocht, bi3 
ſie weich find, dann durcd ein feines 


Sieb gerührt und geivogen. Muf jedes 


1Mfund rechnet man 3 Pfund YZuder. 


Das Ganze lährt man umter ftetigen 
Rühren ungefähr eine Stunde fochen. 
Tomaten: Butter. — Eine be- 
liebige Anzahl reifer Tomaten wird mit 
fohendem Waffer ühergoffen und ge= 
Ihält. Naddem dur einen Ead der 
Saft abgelaufen tit, müffen die Tomas 
ten langlam zerfocdhen. Dann wird der 
Brei durch ein feines Sieb gejtrichen, 
dab die Kerne zurüdbleiben, und nacız 
ber gemeffen. Zu jedem Quart gibt 
man 1 Pfund Zuder, läßt dad Ganze 
focdhen, bis e3 fich verdidt und aibt ge= 
gen Ende de3 Kochen: nad) Belieben 
Sitronenscheiben, eingemadte Orangen- 
ſchale, VBanille-Ertraft oder zerhadte 
VBanille-Schoten dazu, die c5 beſonders 
wohlichmedend machen. Auch fann man 
zur Hälfte Pflaumen, Wepfel oder Traus 
ben damit durchfochen. 
Chili-Sauce. 30 Stüd reife 
Tomaten merden mit 6 Zwiebeln und 
6 grimen BPfefferfrüihten, aus denen 
man den Stern entfernt bat, fein ac» 
badt. Dazu fürt man: 2 Enlöffel Senf» 
förner, 1 Eilöffel Selleriefamen, 1 Eh- 
löffel gemablene Nelfen, Eßlöffel! 
Zucker, 2 Eßlöffel Salz und 1 Pint 
Eſſig. 3 Alles muß 2 Stunden fo= 


1 
Dies 
chen und wird heiß in luftdicht ſchlie— 
ßende Gläſer gefüllt. 

Salz=» oder Lill-Gurfen.! 
Hierzu wähle man mittelgroße Gurten 


lumd, nadydem man jie gewafchen und, 
| abgetrodnet bat, legt man jie in Gläjer 


oder Steintöpfe mit etwas Dill dazır!= | 
ihen. Dann kocht man fo viel Waller | 
al3 nötig tit, um die &urfen zu bededen, 
gibt zu jedem Tuart Wafjer zwei ges 
bäufte Erlöffel Salz und läkt e3 fünf 
Minuten kochen, läßt es falt werden md 
gießt das abgekühlte Salzwaſſer über 
die Gurken, macht die Gläſer oder 
Töpfe zu und ſtellt ſie kalt. Nach vier 
bis ſechs Wochen kann man die Gurken 
in Gebrauch nehmen. 

Getrocknete Birnen. — 
Schäle und jtmeide die Birnen. Yajle fie 
nicht lange jtehen, wenn fiegefchält find. 
Die weiße Farbe erhält man, wenn man 
die Birnen eine Minute lang in faltes 
Salzwaſſer legt. 1 Unze Salz zu 1 Gas 
Ione Waifer. Lege dann die Birnen in 
einen Durchſchlag und ſetze dieſen in ei— 
nen Keſſel voll kochendes Waſſer. Das! 
Waſſer ſoll die Frucht nicht erreichen, 
wohl aber der Dampf, dem man ſie 10 
Minuten lang ausgeſetzt läßt. De 
legt man die Birnen auseinandergebreis= 
tet an einen Plaß, wo Luft und Sonne 
herantommen fünnen. Solzleiiten, Durch 
Tuerjtäbe miteinander verbunden, geben 
ideale Ixoedner, für Früchte ſowohl wie 
Hub Flache, irdene Pie- 
teller find Sehr qui zu dem Ziwede. Man 
kann Virnen trocknen in der onne, | 
iiber dem Slirhenofen oder vor — 
eleitrifchen Fächer. Sie müljen leicht) 
[ederartig ausfehen, wenn qut gettods, 
net. Yon Zeit zur Zeit jollten fie ge= 
wendet werden. Gingemweicht und ge= 
focht jchmeden fie vorzüglich. 

MTepfel find in gleicher Weile 
trodnen. 


. 
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Das Sauerkraut. 
Die Sauerfrautberit" :ung wird von, 
zahlreichen leiſtung-fähigen Fabriken 
betrieben. Trotzdem iſt es jeder Haus⸗ 
frau, welche den Weißkohl ſelber erntet, 
oder die Gelegenheit hat ihn preiswert 
der Saner: | 
frautbereitung ihr Antereife zugumene | 
den. &3 ijt mit dem im Haushalt ber= | 
geitellrten Sauerkraut ivie mit dem Brot. 
Mer e3 veriteht, der aewinnt ein ‘Bro 
da3 viel mehr dem perjönlihen 
beichmad entipricht als die Mafien- 
waare der Fabrik. Ein gutes Sauer 
kraut ſoll hellgelb, feinfaſerig und milde 
ir Geſchmack ſein. Ein ſol hes Sauer- 
kraut, ohne Konſervierungsmittel her-— 
geſtellt, iſt überaus bekömmlich, wäh- 
rend zähes, dunkelfarbiges, mit Konſer- 
vierungsmitteln verſetztes Sauerkraut 
Verdauungsbeſchwerden verurſacht. | 
3 eianet fih zum Einfäuern der aut ı 
ausgereifte, feite Kohl, mich geplaßte | 
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| Wöpfe find veriwendbar. Die lojen Vlät 


ter iverden entfernt, darauf iverden die! 
Nöpfe gevterteilt ımd der feite Strimf! 
berausgejchnitten. Tie weitere Zerflei: | 
nerung erfolgt auf dem bekannten! 
Nrauthobel oder mit Hilfe von Gemüfe: | 
ichneidemajwinen, wie te im Sandel| 
biegfach angeboten werden. Kleinere 
Mengen können geſchickte Hände auch 
einfach mit dem Brotmeſſer auf einem 
Brett zerſchneiden. Je gleichmäßiger 
und feiner der Schnitt des Krautes iſt, 
um ſo beſſer. Größere Mengen Sauer— 
kraut werden in Fäſſern eingelegt, für 


bevorzugen. Die Gefäße (ganz beſon— 
ders die Fäſſer) ſind durch mehrfaches 
Ausbrühen und Schruübben ſorgſam zu 
Auf den Boden des Gefäßes 


1 
4 


man cine etiva 1 Boll jtarfe Schiht des 
nefchnittenen Nrautes, jtreut wieder 
Salz darüber und fo weiter, bi3 da3 
Sefäan annähernd gefüllt iit. Nach jeder! 
neuen Lage wird das Nraut mit der 


umgepflanzt und einen, dann auf ter anteren Seite | Fauit oder mit einer Holzfeule gleich- 


mäßig, aber nicht zu heftig, angedrüdt. 
Auf zwei Pfund Srraut find eine lUinze 
Salz zu verivenden. Yur Verbefferung | 
des Geſchmackes können Kümmel, Wach— 
holderbeeren, einige Schnitten von ſau— 
ren Aepfeln oder auch Weinbeeren zwi— 
ſchen das Kraut gepackt werden. Auf 


das Kraut werden einige große, ſauber 
gewaſchene Kohlblätter, darauf ein paſ⸗ aber, ſo war's der Arzt. 


ſendes Stück Leinen und ein Teller ge» 
legt. Der Teller wird mit einem Stein 


beihiwert, damit das Kraut feſt Dose 


bleibt und immer die Flüffigfeit, 
fi {bon beim Einfhichten bildet, üben 
dem Straut jteht. E3 kommt num Das 
rauf an, die Entmidelnna der Milch⸗ 
fäure, * die Halibarkeit des Qrau⸗ 
wirtt, zu begünſtigen. Es geſchieht 
da3 dadurch, dak man auf iches Seth 
mit traut einen Ehlöffel voll faure 
Milch gibt und das Gefäß 14 Tage lang, 
in einem NRaume itehen läßt, der eine! 
möglichit gleichmäßige Temperatur bom' 
etwa 15 Grau Celiius aufweift. Diefe‘ 
Temperatur begünitigt die Entroidlu 
der. Milchſäuregärung. Nach Ablauf 
diejer Zeit joll das Mraut Fühler ftehen. - 
geigt ji auf der das Straut bededenden, 
Flüffigkeit eine graue Haut (Nahmbil- 
dung), fo wird diefe Haut von Zeit zur 
Zeit abgefchöpft, wobei Stein, Teller 
und Yeinentuch abzunehmen und in beis 
em Wafjer zu reinigen find. 

Beach Jam. 

Früchte, die no nicht überreff find, 
laffe man in fohendem Wafjer einmal 
aufivallen, ziehe die Haut ab umb zer» 
teile fie, um die Nerne au entfernen. 
Dean nehme dann jo viel Zuder als 
Frucht, Foche den Zuder mit ein Hein 
wenig Wajfer, bis cr aufgelöft ift, 
ſchäume ihn ab und gebe die Früchte da- 
zu. Unter fortgeiegtem Nühren, damit 
nichts anbrennt, foche man die Mafie 
ganz weicd zu einer dien Marmelade 
ein. Sollte diefe jih nach einer Woche 
wieder mäfferig zeigen, fo ift e8 nötig, 
Ne noch ein wenig nachaufoden. Bei 
allem Cingemachten, das gerührt mer- 
den muß, jollte man fich eines neuen 
Holzlöffels bedienen, dem man durd)' 
Auswäſſern und Brühen den Holgge- 
ſchmack genommen hat. 

Crabapple Jelly. 

Die Aepfel werden ſauber gewaſchen, 
dann mir Wafjer bededt und gefocht bis 
te weich find, worauf man fie in einen 
Iofen Beutel gibt und den Saft über 
Nadıt ablaufen läßt. Zu einem Pfund 
Saft wird ein Pfund Yuder gegeben, , 
und Dies wird dann 20 Minuten ge- 
focht. In paſſende Gläſer füllen, ab—⸗ 
kühle. laſſen, eine Paraffindecke darů⸗ 
ber geben, zubinden. 


— — — e 
S' Gashähnle. 


Eine harımlofe Gefhihte aus Schwaben bon 
Alfred Auerbach 


„Kondukteur!“ 

„Was iſch, Herr Zuführer?* 

„3 Licht a'zünda, mir fahret glei 
en's Tunnele nei! Tapfer, vorwärts, 
warum iſch denn no' koins a'zunda?“ 

„S' goht net a, Herr Zuführer, i 
han fcho’ a ganz Schächtele Gtreidh- 
Hölzl a’gjchtedt! S’goht aber par- 
tout net a’!“ 

‚nah bad! No will i’& emol pro- 
biera; des muß doch oifach aganga!“ 

Der Zugführer verbraucht auch 
ein Streichholzſchächtele, dann ver— 
ſuchen es die Paſſagiere, ſogar ein 
preußiſcher Paſſagier aus Berlin, es 
wird aber doch nicht helle. 

„Kondukteur!“ 

„Herr Zugführer!“ 

„Nehmet Se mol a Büchle raus!“ 

„Jo, Herr Zugführer!“ 

„Hent Se's hauße?“ 

„Jo, Herr Zugführer 

„Hent Se's?“ 

„Jo, Herr Zugführer!“ 

„Iſcht's au gſchpitzt?“ 

„Jo, Herr Zugführer!“ 

„No nehmet Se's au raus!“ 

„30!“ 

„Hant Se ’ 

Jo!“ 

„No ſchreibet Se! Em Waage No. 
1625 Abteil No. E.—Hent Se bes, 
Kondufteur?“ 

„0, Herr Zugführer!“ 

„Alfo meiter — fchledet Se des 
Blei a bißle a, no lauft’3 beffer, — 
aljo am Waga No. 1625, Abteil E. 
befindet fi ein Licht,.....ein Licht, 
das aus unbelannten Urfacdhen nicht 
brennt. Hent Se des?“ 

„Jo, Herr Zugführer!“ 

„Alfo meiter... .fchreibe Se.... 
net brennt... .die Paffagire des Ab- 
teild E. de8 Wagens No. 1625 be- 
Ichmeren fich deshalb, meil ed ihnen 
am nötigen Licht fehlt... .Hent Se 
bes?“ 

„0, Herr Zugführer!“ 

„An der Hauptfchtation wirk’B g’- 
meldet, verfchtanda!“ 

„a, Herr Zugführer!“ 

Tunnel. 

'3 Zügle fährt Hinein und mit ei- 
nem luftigen Pfiff nad zmei Minus 
ten mieder heraus. Dann nähert e3 
fi der Endftation. Der Konbul- 
teur fommt mit einem neuen Streidh- 
bolzfchäcghtele, das ihm der Padmei- 
fter gefchentt hat, zurüd ins Wbteil 

„Sebt muß i doch quda, ob i bes 
Donnderslicht net doch a’bring’!“ 

Des Zigle fährt in die Halle ein. 

„Herr Zugfübrer!” 

„Ba ifcht denn?“ 

„3 brennt!“ 

„Wo denn?“ 

„Do des Liht im Mäcgele No, 
1625. J han's doch a’brodit. Mer 
braucht nix z' melda!“ 

„Ha, wie hent Se denn be g’- 


ſu 


2 


au 
2; 


u Geſchwüren iſt folgende: Ein Viertel | Meinere Mengen tit der Steintopf zu | macht?“ 


„s Gasbähnle han i aufgmadlt, | 
Herr Zugführer, des hent vergeſſe 
het!“ 


3 

—Kellnerin: Trinken S' noch dans, 
Herr Malzbächel. — Herr Malzbä—⸗ 
chel: Naa, 's ſchmeckt ma net. Kell⸗ 
nerin: Aba i bitt, dö andern Alt” 
fchmedt3 do’! — Malzbädel: Mir 
fchmedt3 halt net! X till zahl'n; 
Was hab’ i trunten? — Kellnerin: 
Acht Halbe, warn i bitten bürft. 


— © ein Doktor hat ein ſchweres 


Dafein. Bleibt der Patient am Les 
ben, fo mar’3 der liebe Gott, 


ftirbt ee 





Thenter -Mufit — Bildende Kunft — Literat 


Allerlei Wandelbilder. 


Mit der Ausgabe des Wandelbil- 
bed „Ihe Dutcaft“ beginnen am 10. 
September die Charles Frohmann’ 
Ihen Stüde ihten Lauf über die 
Silmbühnen.. Ann Murdod und 
Dabid Pomell werden darin auftre- 
ten. Für da3 am 24. September 
zur Ausgebe gelangende Bild hat die 


| 


In einer luftigen Komödie „Ihe 
Girl Who Could Not Grom ip“ er- 
ſcheint Margarita Fiſcher, die für die 
Pollard Mutual arbeitet, wieder auf 
der Leinwand, von der ſie mehrmo— 
natliche Krankheit fern gehalten hat. 


li 
'ten Hojenrollen. 
| * 


* * 


Sie ſpielt darin einige ihrer belicb- 


Empire All Star Corporation die 


Mitwirfung von ‚Julia Sanderfon 
geivonnen, die fich zum erjten male 
entihloffen hat, in einem Wanbel- 
bild aufzutreten. Es heikt „Ihe 
Runaway“. Ahr Partner darin ift 
Norman Trevor, der zulegt mitMaud 
Adams zufammen in „U Kik for 
Einderella“ aufgetreten ift. 
x * * 


Sn dem MWanbdelbilde „Ihellnfore- 
feen“ an meldem David Pomell mit 
Dlivne Tell arbeitet, hat er die Rolle 
eines plößlih erblindeten Mannes 
zu fpielen. Er erflärt das für eine 
ber jehiwierigjten Darftellungen, 


babn vor fich haite, weil jemand, der 


plöglich und richt allmäblig erblin- 


die, 
er in feiner bisherigen Bühnenlauf: | 


| Helen Holmes, die durch ihre auf 
‚ferorbentlichen Leiftungen in dem 
‚großen Gerienbild „Ihe Railroad 
Raiders“ fo befannt geworden ift, 
‚bat fi auf die Schweinezucht gewor⸗ 
fen, die bei dem hoben Breife von 
818.50 fogar einträglicher ift als 
Alfalfa. Ihr japanifcher Oberauf- 
'feher Jji Hat ausgezeichnete Metho- 
den der Schnellmäftung, mit der er 
trefflihe NRefultate erzielt. Helen 
‚Holmes hat aud einen Teil ihres 
großen Einfommens in einer Heerde 


\bon 1000 Merionichafen anaeleat. 


Edna Goodrich befigt ein Nenn: 


bet, jich in einer fo eigenartigen Ge: | 
mütöperfaffung befindet, daß es un=| 


endlich jeher it, fie richtig in dem | 


Mienenfpiel und ohne Mithilfe der 
Augen: wieder zu geben. | 
x = * | 

„Eifanay“ fündigten als ihre neus 
efte Filmkomödie „Efficiency Edaars | 
Courtihip" an. Taylor Holmes | 
fpielt darin die männliche Hauptrolle | 
mit Virginia Balli in der weiblichen. | 
&3 wendet in humoriitifcher Weife | 
bie Regeln erfolgreicher Geichäfts: | 
tätigfeit auf die Durchführung einer | 
Merbung gegen einen ftarten Wettbe- 
mwerb und einen miderivilligen Vater | 
an. | 


Die Heine Mary MeAllifter, die! 
in den SKinderftüden der „Eifanah” 
fo allgemein betannt geworden ilt, 
fommt jet in einer fünfaktigen | 
Komödie „Pants“ auf die Leinwand. 
Diefes Filmmunderkind hat mit drei | 
Jahren bereit3 in Aufnahmen der) 
„Eifanay“ mitaewirkt. Heute ift jie 
feb3 und ailt als die bejte Daritel: | 
lerin findlier Rolle für Wandel: | 
bilder. Die ‘dee des armen, reichen 
Kindes hat jchon oft ihre rübrende 
Wirkung in Wandelbildern ausge- | 
übt. Cie fommt diesmal mit einer | 
Fülle hHumoriftilcher Einſchläge, * 
an ihrer ergreifenden Tiefe etwas zu 
verlieren. 





Die Selig-Polyſcope Co. bringt 
zwei neue Wandelbilder heraus. 
The Victor of thePlot“ iſt ein zwei⸗ 
altiges Filmdrama aus dem Leben 
der britiſchen Armee in Indien. Die 
reiche tropiſche Landſchaft, in der | 
fi abfpielt, aiebt einen reizvollen | 


Wabaſh Ave. ab. 
J können Freunde 
* 


| der größten Schülerzahl 


Einſchlag. Beſſie Eyton jpielt die 
weibliche Hauptrolle des Stückes, 
welches in der nächſten Woche in den 
Theatern, die Selig-Polyſcope Films 
bringen, zu ſehen ſein wird. 


Selig-Worlds Library No. 17 
bringt in dieſer Woche Bilder aus 
den berühmten amerikaniſchen See 
bädern der atlantiſchen Küſte, wie 
Naraganſett Pier und Newport. Die 
Art und Weiſe, wie die afrikaniſchen 
Frauen mit einer primitiven Zange 
den Haarwuchs ihrer Männer im 
Geſicht beſeitigen und ſo als ihre 
Barbiere fungieren, zeigen einige an— 
dere Aufnahmen. Die Zuckerinduſtrie 
Javas bildet die vierte der allwö— 
chentlichen Bilderſerien. 


Deutſches Theater. 


(Buſh Temple, Dir.. Konrad Eeidemanmn.) 


Der Beginn der Spielzeit ift auf Sams: 
tag, den 29. September, fejtgeickt. 
Die deutihe Spielzeit unter Zei 

tung von Konrad Seidemann be 

ginnt unwiderruflid am Samstag, 
dem 29. September. Herr Seide 
mann mödte feine Pläne nicht be 
fannt geben, ebe jie unantaitbar 
fejtftehen. Er verjpricht Fünjtleriiche 

Genäffe für diefen Winter, wie Chi: 

cago fie jhon lange nicht mehr ge 

babt hat. Zeichnungen zum Unter 
ftüßungsfonds (dieje Gelder werden 
nur zur Anidhaffung eines neuen 

Deforation:- und Möbel-Fundus 

beriwendet), jowie Anmeldungen | 

zum Abonnement nimmt Herr Bo- | 
gel, 2924 Lincoln Ave., Telephon 

Bellington 8283, entgegen. 


CLeſet dĩie „Abendpoſt“ ſes Werles wurde vor einigen Jah-⸗ und vehandelt. Als ich 


Hohenzollernhauſes, 


ber 1806 den Heldentod fand, 


| 
Besa | 


Morit 


Für Mufiffresnde, 


Komponiiten bon fürftliher Geburt, — 
Zichhs Erinnerungen an Liszt, — 
Rofenthal über fit felbit. 

Die Amerikaniſche Nioliniiten 
Gilde hält ihre Monatsverfammlung 
am fommenden Freitag Abend 6:30 
Uhr bei Kung-Remmier, Nr. 422 ©. 
Die Mitglied 
mitbringen. 


* 


or“ 
ci 


* 


Das Chicago Muſical College hat 
am vorigen Montag die Saiſon mit 
in Seiner; 
Geichichte eröffnet. Zu den neuen 
Lehrkräften aehört Louis Viktor 
Saar, biöher in Cincinnati, einer der 
bejtbefannten Kompenijten undTheo 
retifer des Landes, ferner Geneva 
Sobnjtone-Bifhop, eine befannteDra= 
torienfängerin, und Andrea® Banplen, 
der ruſſiſche Balletmeiſter. 
Dooraf fteht an der Spike der Schau 
Ipielfhule; Unterricht im Ausdrud 
erteilen als neue Kräfte Maude 
Frances Donovan, Yaurettia May 
Meinerney und Minna Mae Lewis. 
Für den Orgelunterricht ift Eric Dr 
Lamater aemwonnen worden, und die 
neuen Mitglieder der Klapierfatultät 
ind Marcia Manley, Dorothy Kaft 
ler, Frau €. Burke, Brudence Neff, 
Lucille Monter, Marquerite Wides, 
Barton Bachmann, Mabel Wrede 
und Doris Eifig. Eva Emmet Wp: | 
coff ift neben Frau Bilhop Gelangs- | 
lehrerin. 


pP 
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* 
Wir haben in der Muſitgeſchichte 
verſchiedene Beiſpiele zu verzeichnen, 
daß es auch Komponiſten von könig— 
Iihem Geblüt aegeben bat, die in ih: | 
ren Kompofitisnen wohl zu jchägen | 
waren. Am befannteiten it das Kom: 
pofitionstalent des archen Preußen: 
fönigs Friedri II. geiworden. Seine 
Armee marjcirte bei ihren Paraden 
nad von ihm fomponirten Märfchen, 
er fomponirte Flötenfoli, Arien, 
Dupertüren, ja fogar eine Oper „Sl 
Re Baltore”. Ein anderer Sproß des 
Prinz Louis 
Serdinand von Preußen, der in der 
Schladt von Saalfeld am 10. Ofto- 
mar 
als ein Neffe Friedrichs des Großen | 
ein begeiiterter Freund der Mufit 
und ein erehrer Beethoven?. Die 
bon ibm fomponirten Werfe, mozu 
berichtiedene Kammermuſikkompoſi— 
tionen und Klavierwerfe gehören, 
find jeinem großen Vorbild Beetho- 
ven teilmeife nachempfunden. Much 
Prinz Albert von Sachſen-Koburg— 
Gotha, -der Gemahl der Königin Bil: | 
toria von England, hat verfchiedene 
Meilen, Lieder und auf eine Oper 
„Hedwig bon Linden“ fomponitt. 
Seine Werte jind der Deffentlichkeit 
meniger befannt geworden. Ludivig | 
XIII. von Frankreich hat die Mufit | 
zu einem Ballett „Die Amfeljagd“ 
aeichrieben, das am 15. März 1635 
im Schloß von Chantillyg zur Auf- 
führung gelangte. Die Partitur die- 


‚trogdem heate 


det ſprach: 
legenheit, dieſen ſchönen Marſch zu 


Was die Filmſpieler treiben. automobil, mit dem ſie 70 Meilen 
die Stunde fahren kann. Sie benutzt 


es, um nach Beendigung ihrer Ta— 
gesarbeit, ſchnell irgend einen Ort 
in der Umgebung von New PYork zu 
erreichen, imo fie jich ihrem Lieblings: 
‚fport der Forellenfifcherei widmen 
tann. 

* * * 

Sowohl Charlie Chaplin, als 
Edna Purviance, die die Hauptrol— 
len in dem neuen Bild der „Mutual“ 
„Ihe Mdventurer”“* ſpielen, waren 
kürzlich krank, wodurch ſich die Fer— 
tigſtellung dieſes Bildes verzögert 
hat. 


* * * 


Alice Joyce war urjprünglich eine 
Ielephoniftin und murbe bon einem 


der Direftoren der „Kalem“ Film: |Tein fchönes, edles Haupt, nahm mich Inch Petersburg zu kommen. 
mi zuidort fonzertirte ih mit großem Er: 


: gejellichaft entdedt. Sie murde jchnell 


befannt, da fie in zahlreichen Wan: Wagner. „Lieber Richard,“ fprach er |folg, und der berühmte 


ıdelbildern auftrat und ilt bis heute, 
troß ihrer Verheiratung mit Tom 
Moore, der Filmbühne treu geblie- 
ben, auf der fie für den „Vitagraph“ 
| arbeitet. 


ren in ber Bibiiothef des Pariſer 
Konfervatoriums aufgefunden. Aus 
berdem hat der König mehrere Sin- 


‚fonien und Chöre fomponirt, mie er 
ſich auch felbit gern zur Qaute beglei- 


tete. Deutichlands Kaifer pflegten in 
früheren Jchräunderten, wenn e3 die 
Regierunasgeichäfte erlaubten, 
die Schönen Künfte. 
war es Die Mufe der Mufik, die von 
ihnen aelügt und gehegt wurde. 
Statfer Ferdinand III. (1637 bis 
1657) führte die italienifche Oper in 
Wien ein. Diefes ntereife für 
Dpernmufif gab ihm auch die An 
regung, ſich ſelbſt als Komponiſt zu 
betätigen. V 

wurden ſchon während ſeiner Regie— 
tungszeit gedrudt. Eine Auswahl 


‚feiner Opern wurde aber erft Ende | 
| ‚des 19. Jahrhunderts durch den Mu: 
Edmard | 


tifforicher Udler herausgegeben. Auch 
Kaiſer Franz Kofeph I. (1678 bis 
1711) war ein eifriger Komponiit. 
Den jeinen Werten tit auch verfchie- 
denes der Nachwelt erhalten geblie- 


A) 


ben. Die größte Schaffensfraft auf! 


mufifaliigem Gebiete bat Kaifer 
Leopold I. (1658—1705) gezeigt. Er 
tomponirte 79 kirchliche Werte, 155 
Hrien und 17 Ballettfuiten. Er war 
auc ein eifriger Quartettfpieler und 
mufizirte, jobald es feine Zeit er: 
laubte, ftundenlang. 


* * * 


Schweizer Blätter bringen folgen— 


de Ausführungen über Franz Liſzt 
berühmten Memoirenwerk 
be3 einarmigen Pianijten, Komponi: | 


aus dem 
ten und Sperndireftors 
Geza Zichy. 

Apoſtoliſche Güte und Nachſicht 
waren Liſzts größte Tugenden. Die— 
ſer ſo gute Menſch hatte trotzdem den 
Mut der ſtärkſten Männlichkeit. Zu 
Anfang der Fünfziger Jahre wurde 
er zu einem Hofkonzert in der Wiener 
Burg eingeladen. Der Polizeichef 
Graf Sedlnitzky erkundigte ſich bei 
allen öſterreichiſchen Geſandten jener 


Grafen 


Städte, wo Liſzt geſpielt hatte, „ob 


er ein ſicherer und anſtändiger Mann 
wäre”. Die Relationen waren gut, 
dinitzky noch ſchwere 
Bedenken. Im Laufe des Konzerts 
hatte Liſzt den Mut, den Rakoczy— 
Marſch, dieſe feurige Freiheitshymne, 
zu ſpielen. Der ganze Hof war vor 
Schrecken ſtarr, Sedlnitzky ſelbſt er— 


— 
- pP 
Sr 


ıbleichte. Die Yama erzählt, daß der 


junge Kaijer eine Wiederholung ver: 
'angte und läcelnd zu Lifzt gemen- 
„Sch habe fo felten Ge- 


hören.“ In jener Zeit führte dieler 
ihöne Marjch jeden, der ihn öffentlich 
fpielte, mit Sicherheit auf acht Wo- 
en in den Arreft. 

Bon einem Befuch bei 
Wagner in Baireuthb erzählt Graf 


— 


Chicago, Sonntag, den. 9. September 1917. 


er unier einer Palme, ein Kranz von | ben, da ich jchon als Kind fonzertirte 
aufgeblühten und gepuderten Damen und mic fo an das öffentliche Auf- 
‚stand um ihn her und fächelte mit treten frühzeitig genug gewöhnen 
‚Marabufächern dem großen Meiſter konnte. Mit elf Jahren bin ih zum 
Kühlung zu. Ich Stand neben Lijzt jerften Male in meiner Baterftadt 
in dem Salon und bat ihn, mich vor: | Lemberg aufgetreten, im Alter von 
ftelen zu wollen. Er aber legte den | dreizehn Xahren gab ich ein eigenes 
dinger an feinenMund und flüfterte: | Konzert im VBöfendorfer Sarl zu 
„Wir müffen warten, bis er feine Wien — mit einem recht ambitiöfen 
|Unefdote auserzählt hat.” Vor Kai: | Programm, in welchem Beethoven, 
jern und Königen habe ich Lifzt fte- | Chopin, Mendelsfohn und Lifzt ver: 


' Seltfames aus der Filmwelt. 


| geraeesse ers 


Immer fehtwieriger geftaltet fih + Dir Gmoanſitzung. 


die Aufgabe für die gewöhnlichen J En 

jetiva 5000 Fuß langen N g Von Gans Franngruber. 3 
geeignete Szenarios zu befommen, S, 4444 — 
da ſo viele Themate bis zum Ueber- ** ERROR 
\druß erfchöpft find. Aber der Phan:| „San mrs?“ fragt der Burger: 
|tafie oder der Klugheit der Film: |moafta in der Gmoanfigung und 


\fchriftfteller werden ji) noch ganz ſchaut umanand. „Wo is n der Ha— 
rleitner?“ 


* 
* 


+ 


ur — Wandelbilder 


\iwag nöt her; fallt mr go’ nit ein, 
dab i f’ heraib.“ 

Der Burgamoafta laart jet’ 
‚Bfeif'n aus und biaz Steht 'T auf. 
|„Alsdann — mird do Straß’n baut 
oder nit?“ 

„Na,“ Tchrei’in allfanda, „für mas 
denn!“ 
| „NRacher jan mr D' Straß'n 
wird nit baut und däs is ſchlecht. 


sa 
8 
22 


auch | 
Hauptfählich , 


erichtebene feiner Merte | 


ben jehen, aber fo untertänig mie vor 
feinem Schwiegerfohn niemals. Als 
die Anekdote auserzählt war, flogen 
die Spibentücher an die rotangeftri=- 
chenen Damenlippen, und e3 entitand 


jein frampfhaftes Laden und Kichern Einnahme Plemnas im rumänifchen |ten, was beitdem Mangel an 


|bor lauter „monniger Quftbarfeit und 
Iuftiger Wonneluft”. Lifzt beugte 


bei der Hand und führte 


in untertänigem Ton, „ich jtelle bir 
meinen beiten Freund und berühmten 
Schüler Grafen Geza Zihy vor.“ 
Wagner nidte mit dem Kopfe, und 


ih ging zu der Frau des Haufes, die/ Hand am Baum hödhjter Lehre, der] 


6⸗* 


119 Ihon von früder her fannte. Da=- 


treten. waren. Xm jelben Jahre fon 
zertirte ich in Bufareft, wurde fchon 


—— Hofpianiſt der Königin von 


Rumänien und ſpielte in der folgen— 
den Saiſon, einige Tage nach der 
Königspalaft vor dem Zaren Alexan— 
der dem Zweiten, der mich 
Auch 


Beethoven⸗ 
—** ſchrieb damals in der „Pe— 
tersburger Zeitung“: „Roſenthals 
Chopin-Vorträge waren wie Oran— 
genblüten, von fein empfindender 


Lehre Liſzts, gebrochen.“ Schon mit 


gewaltige Gebiete erſchließen können. be 


Da wurde vor Kurzem in Chica— 
go ein Wandelbild gezeigt, das die 
Aufſchrift „The Follies of Sin“ trug 
und von deſſen Beſuch die „unter 21 
Jahren“ natürlich ausgeſchloſſen wa— 
| Nach⸗ 


2ljährigen, 


weiſen für die 16 bis 


einlud, die ausſehen als wären ſie es ſchon, 


eine beſondere Anziehungskraft hatte. 
Sie fahen unter diefem Titel die 
Gretchentragödie aus „Fauſt“, aber 
in einét abſoluten Moderniſirung. 
Uebrigens nach der landſchaftlichen 
Umgebung und der Form der Te 
lepzone offenbar eine franzöſiſche 
Aufnahme. 

Fauſt iſt ein Bakteriologe, der ein 


bei fand ſich für mich Gelegenheit, vierzehn Jahren war ich nämlich des Serum gegen Krebs in ſeinem Laba 


Wagners ſo merkwürdigen Kopf von 


Glückes teilhaftig geworden, Schüler 


rotorium ſucht, Mephiſto ſein Rivale, 


nahe zu ſehen. Seine Züge waren des größten Meifters des Kiaviers zu der ſich ſeine Forſchungen zu Nutze 
wie in Marmor gehauen; übermenſch- ſein, ihm nach Weimar und Rom wachen will und der ihn deshalb in 


und göttlicher Trotz 
ſprachen aus ihnen. Dies Antlitz 
ſchien zu drohen und der Mund zu 
ſprechen: „Du mußt mein Ich aner— 
lennen; du mußt dich vor mir beu— 
gen, du mußt dich an meiner Kunſt 
erheben, und willſt du es nicht, ſo 


| lihe Energie 
| 


Ichleudere ih dich in die Lüfte!” Dies | 


'fen Kopf tann man nicht vergefien. 
Wenn überhaupt von einer Wehnlich- 
keit die Mede fein kann, fo läßt er 
‚ih nur mit dem Kopfe Napoleons 


bes Großen vergleichen. Seine Ums | 


\aanasformen waren andere als die 


leines Meltmannes, was ja fehr be: 


‚folgen zu dürfen.“ 


| Baudevilles und Burlesfen. 


Das „Colonial“ hat als Haupt 
nummer jeines Diesmwöcentlichen 
Programms das Welib, Hcaly & 
Montroje Trio, das eine der beiten 
Zujammenitellungen in bumoriti 
ihen Vorträgen bietet. Außer an: 
erfannt quten Vaudevillenummern 
fündigt eS ein Wandelbild, „Ihe 


—V—— 


greiflich iſt. Er wurde entweder ver⸗ 
ſolgt oder vergöttert. Zwiſchen dieſen 
zwei Extremen pendelte ſein Leben 


bin und ber. 
| * * * 

ſenthal ließ ſich in einem Schweizer 
Blatt kürzlich wie folgt über ſein 
„muſikaliſches Glaubensbekenntniß“ 
vernehmen: „Von den Heroen der 
Muſik ſtehen Beethoven und Chopin, 


nächſten. 
an den 


ner meinem Herzen am 
Nicht ohne Grund ſetzte ich 
Anfang dieſer erlauchten 
liſte Chopin neben Beethoven. Meiner 
innerſten Ueberzeugung nach, die ich 





Der berühmte Pianiſt Moritz Ro⸗ 


Schubert, Schumann, Weber, Wag-⸗ 


Regenten⸗ 


natürlich niemand aufdrängen will, 
gibt der große Pole an muſikaliſchem 


Genie dem Beherrſcher der Symphonie 


nichts nach. Die Werke Beethovens, 
Chopins, Schumanns, Schuberts, 
Webers, Liſzts und Brahms' bilden 
|den Grundftod des Pianiften-Reper- 
einen faft unerjchöpflichen 
Chat, der auch heute noch lange nicht 
ganz gehoben ilt. Gegen dieje Gemal- 
tigen fommen mir die Werfe eines 
Debufin, Ravel (von Kafophonifern 
a la Schönberg ganz zu jchmeigen) 
mie mehr oder meniger gelungene 
‚Späße vor. ‘ch vertrete. vor dem Pu= 
blitum nur jene Komponiiten, 
wirklich thematiſche Erfindungskraft 
mit muſikaliſcher Logik 
die nicht nur „Neues“, ſondern auch 


toires, 


gen. Leider haben große Talente, wie 
Richard Strauß, Mahler, Hugo 
Wolf und Reger dem Klavier gar 
nichts oder nur wenig Bedeutendes 
gegeben. Und auch der junge Korn— 
gold, auf deſſen außerordentliche Be— 
gabung ich für unſer Inſtrument 
große Hoffnungen ſetzte, ſcheint ſich 
mit Vorliebe dem Orcheſter zuzuwen— 
den. Wirkliche, echte Popularität 
dürfte aber nur durch das Klavier zu 
erreichen ſein, da große Orcheſterauf— 
führungen vergleichsweiſe ſelten er— 
folgen können, ſo daß der Komponiſt 
nicht in ſeinem innerſten Weſen dem 





mehr durch das Bild, das die Kritik 
von ihm entwirft. Ich habe zu erſt— 
maligem Hören gebracht: Werke von 


und kleinere Stücke der Ruſſen Cui, 
Liadow, Balakirew, Koptjarew und 
Bortkiewicz, des Spaniers Albeniz, 
des Engländers Stanfort, des Dä— 
nen Ludwig Schyhtte (Sonate und 
Konzert), der Ungarn Poldini und 
Lendovi, dann Werke meiner hochge— 
ſchätzten Kollegen Joſeffh, Leſchetitz— 
in. Grünfeld und Sauer. Das hoch— 
bedeutende B-moll-Konzert von Xa— 
ver Scharwenka habe ich in New 
Hork, London und Chicago zur erften 
Aufführung gebradt und gedente, 
auch fein pracdtoolles F-moll-Kla- 
\pierfonzert gelegentlich zu ſpielen. 
‚Ste fehen alfo, daß ich nur den pro= 
|blematifchen Erperimenten aus ber 
|Herenfüche der Hhppermoderne aus 
| dem Wege gehe! Ich akzeptire gern 
Wagniſſe, nur müſſen ſie auch ge— 
glückt ſein. 

| Ob ih an die Uniterblichfeit Ri— 
hard Wagners glaube? Sicherlich! 
Ich zmeifle niht daran, daß die 
"Quinteffenz Wagnerſchen Geiſtes alle 
Zeitenſtürme überdauern wird. Viel— 
leicht ſprudelt der Quell der muſika— 
liſchen Erfindung bei ihm ſeltener 
als bei manchem anderen großen 


Richard Meiſter, der unbeſchreibliche Reiz je— 


doch, das Hinreißende und Flam— 


Zichy: Bereits am Tage nach meiner mende ſeiner Empfindung ſtempeln 


ner Zeit wie ein Souberän vere 


Ankunft wurde ich nach Wahnfried ſeine Werke zu unvergänglich hohen 
'„befohlen“. Ich Tage ausdrüclich „be | Genietaten. 
fohlen“, denn Wagner mwurbe in je-| 


Ob ih an Zampenfieber leide? Ei- 


bie | 
bereinigen, | 


wirtliih Schönes zu fchaffen permö: | 


| 
—E 
| 


hrt | gentlich bin ih von biefer häßlichen eben der Grund, warum ich dorhin 
eintrat, jaß | Krankheit faft ganz verfchont geblie- | ging.” 


Mormon Maid“, an. Mae Murrap | 


Ipielt darin die Hauptrolle. E3 iit 
eine interefjante Darijtellung des 
|Xcbens diefer Sefte in den früheren 
Zuflucht vor ihren vielfadhen Ver 
folgungen bot. Die Falte jtotiche 
|Singebung an ihre Glaubenstorm 
ſmit zwangweiſer Vielehe, Fern— 
haltung von Spionen und Feſt— 
haltung von ſolchen, die etwas über 
das innere Weſen des Mormonis— 
mus der Welt hätten berichten kön 
nen, bilden den Inhalt des Wandel 
bildes. 


* * 
Im „Rialto“ tritt dieſe Woche 
jein Sertett auf, das fihh „Sertette 
de Lurxe“ nennt. Unter den übrigen 
Nummern des reichhaltigen Pro 
gramms iſt eine Gruppe ruſſiſcher 
Sänger und Tänzer, „The Ruſſian 
| Gypſies.“ 
| * x * 
Nat Carr, der dieſe Woche 
Hauptatt bei „MecVickers“ hat, iſt 
ein Monologiſt und bringt außer 
anderen luſtigen Szenen auch einige 
ſehr karakteriſtiſche in Riddiſch. 
Winifred Gilfram, die Sängerin 
lauf dem Programm, ce 





‘ 


der Mädchen, 


| * * * 
| 


Titel „Oh, Girl!“ Sie fol in 
‚ihren jehs Szenen die hohen Kojten 
de3 „Flirtes“ humortitiih behan- 
‚deln. Clara Evans jpielt in der 
Burleske die Sauptrolle mit der 
‚Unteritüßung einer großen und 
'forgfältig gewählten Truppe von 
Soliſten und Chormäödchen. 

| * * * 

| Das New Morfer Hippodrom 
hatte eine Zeit lang ernitlic in 
Erwägung gezogen, jeine Tore in 
dieſer Winterſaiſon nicht zu öffnen, 
weil das Riſiko einer Kapitals— 


anlage von $250,000 für die Un— 
ſicherheit des Erfolges in Kriegs— 


” 
— 


zeiten zu groß ſchien. E 
miſtiſche Auffaſſung, die zur Auf— 
führung des Ausſtattungsſtückes 
„Cheer up!“ führte, Recht behalten 
hat. Ein in kriegeriſcher Erregung 
lebendes Volk braucht mehr Unter— 
haltung, als ſonſt, und das Haus 
zeigt von Tag zu Tag den weitaus 
‚beiten Befuch, den c8 in all den 
Jahren ſeines Beſtandes 
hat. 


ie denn die Ferien verbracht?“ — 
In einem Neſt im Hinterwald.“ — 
„Haben Sie denn dort Verwandte 
oder Bekannte? — Er: Nein; das iſt 


Tagen, als ihnen Utah die einzige 


ſtellt ſich 
aber jetzt heraus, daß die opti—- 


gehabt 


eine Liebesaffaire mit einem Gret— 
chen verwickelt. Valentin iſt ein Of— 
Ffizier, der ſpäter ganz korrekt den 
Fauſt, Dr. Felix, zum Duell fordert, 
der ihn auch mit Mephiſtos Hilfe er— 
ſticht. Marthas Garten, die Sen— 
dung des erſten und zweiten Schmuk 
les fehlt nicht, ja nicht einmal Die 
‚Malpurgisnactizene, die eine milde 


Ianzerei in einem modernen Tanz- | 


‚lofal darftelft, bei der Dr. Felir er 


Fährt, dab Margarethe ein Nind ae 
beren hat und jchwer frant im Ho 
fpital liegt. Mean ſieht Mephiſto 
(Dr, Hatton) einer Dame Yeukerun 
gen zuflüjtern, die in den „Faufi“ 
ausgaben nur mit Strichen angebeu- 
tet find, und Schliehlich ftirbt Marga- 
tete und das Kleine. Dr. Fyauft-TFelir 
vergiftet jih—, die einzige Abwei— 
huna von Govethe—und Dr. Hatton 
wird bei einen Champaanergelage 
als der Entdeder des neuen Krebs: 
ferums3 gefeiert. 
* 


Der arößte aller biöher beraeitell- 
ten Films dürfte der merden, den 
eine italienilche Firma in Arbeit hat, 
und der den Inhalt der ganzen Bibel, 
bon der Schöpfung bis zur Kreu- 
ziqung Ehrifli, darftellen foll. Ein 
großer Teil der Bilder wird in Pa- 
läftina aufgenommen. Die Sintflut, 
der Fall Babylons—alles wird ge- 
\zeigt. Die Länge des Filmbandes 
wird auf 30,000 enaliide Fuß ver- 
anſchlagt. 

* * 
| Eine befonders ftrenge Tilmzen: 
fur maltet in Japan ihres Amtes. 
Verboten find dort jcherzhafte Auf: 
nahmen von allen Berjonen, die ein 
öffentliches Amt betleiden. Cbenfo 
|bom Militär. Niemals dürfen in 
| Rilmdarftellungen Polizeibeamte vor 
Verbrechern überliftet werden. Mor- 
führungen heldenmütiger Handlun 
gen finden dort den ftärffien Beifall. 

% * * 
Die ehedem ſo große Feuersgefahr 
in Kinematographen darf heutzuto 
als ſo gut wie beſeitiat gelten. Die 
Projektionsapparate ſind ſo einge— 
ichtet, Daß das Filmband faurı 
mehr Feuer fangen fann. Auherdem 
‚fiehen neben dem Operoteur jeder- 
zeit Eimer mit Sand oder Wafler, 
um etwa ausbrehende Flammen jo- 
fort erftiden zu können. 3um Ueber: 


x 


' 
I 


Sc 


den fluß kann der Projektionsraum im Ha 


Augenblick durch eine Eiſentür oder 
einen Vorhang abgeſperrt werden. 
sie 


| Die englifhe Bühne, 


1 » 


| Bomwers' — Dtis Skinner be- 


K richeint mit ginnt bier ein Gaftfpiel in dem 
Publikum bekannt wird, fondern ‚einem Chor fingender und tanzen- amerikaniſchen Luftfpiel „Mifter Anz | oh 


Itonio“, das Booth Tarkington für 
ihn aefchrieben bat. Sinner [pielt 


Im „Star and Garter” Theater die Rolle eines italienifhen Orgel: | Bauer Ieift'n, na, mißt ’ 
Goldmart, Saint-Saens, größere fonımt in dieier Woche eine neue prehers, der troß aller Widermärtig- nir umfift i8 auf der Welt.“ | 
Burlesfe zur Aufführung unter dem teiten ein Optimift, Philofoph und | | | 


'quter Kerl ift. 

Gohan’s Grand. — Ribda 

Sohnfon Youngs Erzählung „Cap: 
‚tain Kidd jr.“ wird hier in dramati— 
Icher Form dem Publitum von einer 
‚guten Truppe vorgeführt. 
| Garrid. „Der bdreizehnte 
Stuhl“ bleibt hier auf dem Spiel: 
'plan. 
| Brince$. — Die Gefanaspoffe 
ı„Sood-Bhye, Boys” zieht qut belegte 
Häufer. 
Olympic. A. H. Woods 
Aufführung von „Parlor, Bedroom 
und Bath“ mit Florence Moore und 
John Cumberland wird hier fortge— 
ſetzt. 

LaSalle. — Die Aufführun— 
gen bon „Ob, Boy!“ treten in bie 
|bierte Woche. 
| Sllinoid — „Bals Firit“ mit 
‚William Courtenay und Thomas X. 
'Wife in den Hauptrollen bleibt auf 
dem Spielplan. 

Eort. — „Upitairs and Domn“ 


"hat die Gunft des Bublifums ermor: | 


ben und mwirb meiter gefpielt. 
National.— „Going Straight“ 

‚fteht hier auf dem MWochenfpielplan. 

| $Smperial. „Ihe Girl 


— Eben deswegen. — „Wo haben Without a Chance“ mird hier ge— 
e ” Sein Steden 
ſchliaßli' und endli' frag' i: Müaſſ'n 


geben. 


| 
| — Boshaft. — „Profit, Herr Doktor! 
Ich gratulire Ihnen zu Ihrer Verlo- 


bung mit der lieben Kleinen und twünfche | 
Ahnen bon ganzem Herzen auch) einmal, 


eine fo liebe, Heine Frau“ 


Dans fchaut ’3 ander an, aber |Iber an vanftimmiga Befchluß hab'n 
koans i3 der Haberleitner. Meld't nr a jo ah und bäas is recht. Leut, 
|fih der Bot’: „SS netta auf a tloans |’ Cityung is aus.“ 

ang’standen, Herr Burgamoafta, aft — — 

wa' 'r da, der Haberleitner. Wiar i 
ba ehm anklopf, bat 'r außag'ſchrian: FR 
I». Ichlaf!"— No, han i mr dentt, | Ter Sänger und Komponijt unternimmt 
wan 'r fchlaft, fann mr eu.hm foan | eine Konzertreiie. 

Poſt ausricht'in. Dewen'g is 'r nit Die „Hebrew Oratorio Society“ 
da, der Haberleitner. hat es ſich zur Aufgabe gemacht, die 
Aſo a Faſching,“ harbt ſih der tarakterıftiid, jüdifche Mufit zu pfle⸗ 
Burgamoaſta und ſetzt ſeine Glas- gen, weiter zu entwickeln und auf ſie 
augn auf. „Von Duckbauern is a geſtützt neue muſikaliſche Schöpfun⸗ 
Briaf da —ber bat ſih ah ohdraht. gen zu fördern. Muſit iſt ja eine — 
Paßt's auf: Unterzeichneter bittet er⸗ Kunſtform, die bei den verſchie denen 
gebenſt, ganz plötzlich erkranklt zu Völkern in durchaus verſchiedener 
ſein, infolgedeſſen ſeine Teilnahme Weiſe ſich entwickelt hat. Sie wurde 
an der Sitzung nicht vornehmen zu bei den Juden von der älteſten Zeit 
können und bittet daher als Hinde- an um ſo mehr gefördert, als der 
rungsgrund eine genugende Abmel- künſtleriſche Ausdruck in Malerei 
dung hierdurch erbitten zu wollen. und Plaſtik urſprünglich durch die 
Genz ergebenſt Michel Keil, vulgo Religion verboten wär, um den Weg 
Dudbauer in Wintelbad.” — Der/von Heidentum in die neue Gottes- 
hatt’ ah nad) der Gitung Zeit gnug iehre rafcher zu finden. Unter- den 
'g’habt zan Kranffein. Aber hiaz fan | fchmweren Leiden des Volfes nad) ſei⸗ 
mr '3. Alsdann — ös wißt 's, mir ner Zerſtreuung in alle Welt, konnte 
hab'n a Straß'n in Will'n, dö von gerade die Muſik in der Abgeſchloſ— 
Karwinkelwald ohageh'n ſoll. auf ſenheit des Ghettos ihre eigenenWege 
ıtap mr '& Holz kammota zu der in Höhen und Tiefen gehen. 
Eiſenbahn bringa mög'n.“ Solomon Golub hat an der Spitze 
„Zu der Eiſenbahn bringa mög'n“, der „Hebrew Oratorio Society“ be— 
ſagt der Strabichler, „bravo, a ſo is reits viel geleiſtet, um die Ziele der 
dasſelbig'.“ Geſellſchaft zu fördern. Er ift ein 
| „Racher jan mr '3! Der Grund Sänger, der neben Liedern bon 
‚dazu a’hört her und her 'n Wald- ‚Brahms, Echubert, Shumann, Grieg 
hauſer. Demeg’n i8 der Maldhaufer und andern, befonders die Voltälie: 
'in der heuntigen Situng der erjte ter feines Stammes mit mohllauten= 
Punkt.“ der Stimme und inniger Empfin— 
„Halt ja,“ blaht ſih der Wald- dung zu ſingen weiß. Er hat aus— 
hauſer auf, „i muaß mei' Wieſ'n hnen die muſikaliſch wertvollen Mo— 
herlaſſ'n, deſtweg'n bin i der erſte mente herauszufinden und kunſtvoll 
Punkt, ſozuſag'n der Hauptpunkt. auszugeſtalten gewußt, verwertet 
Und däs g'freut mi und deſtweg'n Tonfolgen und Harmenien, wie fie 
ſag' i: Ja, i gib d' Wieſ'n her.“ eben nur dort vorkommen in breite— 
„echt is 's,“ bedeut' der Burga- rer Ausarbeitung, fo mie Liszt oder 
moaſta, däs is ſchön von Wald- Brahms die Zigeunermuſik der Un— 
hauſer, daß 'r in ſo a Sach'n Ge- garn verwertet haben. Nun geht er 
meindewohl nit entgegen is. Aber in dieſem Winter auf eine ausge— 
Leut, der Herr Bezirkshauptmann dehnte Konzertreiſe, um weitete 
ſiacht ſoviel gern an oanſtimmigen Kreiſe mit der Eigenart feiner Kun? 
'Befhluß und deftweg’'n foll i anlund feiner Kompofitionen vertraut 
\iad’'n ertra fragn. Wces moant ber | zu machen. 

Rautafchl zu der Straß’n?” — — 

33J bin eh dafür,“ ſagt der Rau— 


| taſchl. 
| ſchreit 


Salomon Golub. 


Ein neues Luſiſpiel. 


| 


„Ss ah“ der Gatterer Henry %. Urben, der fich diefen 
Mundl, „d' Straß'n müaſſ'n mr Sommer in Sandusky, Ohio, auf— 
hab'n.“ gehalten, hat die unfreiwillige Muße, 
Müaſſ'n mr hab'n!“ bekräftigt die ihm durch die augenblidlichen 
der Strabichler. Verhältniſſe im Land teilweiſe auf— 
JNo, und der Darl?“ erlegt iſt, wieder zu einer dramati— 
| „Werfteht fih,“ moant der, däs is ſchen Arbeit verwendet. Er hat ein 
ja allweil mei' Red' g'we'n —“ Ineue? Quftfpiel geſchrieben, deſſen 
Was denn,“ dareifert ſih der Namen er noch nicht angekündigt Bat. 
Harpfnfchlager, „han t 's nit glei' Der aber tut ja auch nichts zur Sa— 
g'ſagt? J und der Hoisbauer und che, wenn es nur ſeinen Zweck erfüllt, 
der Wagner-Lenz, mir war'n die erheiternd in ernſter Zeu zu wirken, 
erſten.“ wie es ſein „Froſchkönig“ im Vor— 
| „Racer jan mr '3," g’freut fieh jahre in Et. Louis und in Milwau— 
der Burgamoalta, „aft hätt'n mr jü|fee zetan hat. Der „Frofchtönig” i% 
den oanftimmigen Beihluß. Wber | pisher in Chicago noch nicht aufge- 
‚Zeut, der Herr Bezirtshnuptmann | führt worden. Vielleicht gibt die Ent- 
imoant, es ma’ Pflicht der Gemeinde: |wiclung der bdeutjchen Iheaterfpiel- 
‚borftehung, daß fie ah zu bedenken | zeit in Chicago in dem fommenden 
|gibt —" 'Herbit und Winter Gelegenheit, daß 
| „Zu bedenten gibt,” finniert der/pie Deutfchen Chicagos ji ſelbſt 
|Strabichler, „bravo, däs han i mr jiher die beiden von ihm gefchriebenen 
'fcho’ lang dentt, daß däs nit recht | Quftfpiele ein Urteil bilden können. 
18, wann mr nir zu bedenfen gibt —“ | 

| Ba RER der Augem. deutſcher Sprachverein. 


2 V A 3 u * 

| 10 red’ it mbem daß die Mit Schillers „Punſchlied“ wer— 
Straß'n der Gemeinde Koſten auf⸗ den die umterhaltenden Darbietun— 
jerlegt — | gen der am näditen Mittmod, 


| , „Ganz redt, fallt der Waldhauſer dhends 74 Uhr, auf dem Dach— 
ein, „und i ſollt' mei Wieſ'n be 


* "| garten des Narfvay Hotels ftatt- 
geb'n „Dazu. i : ; | findenden Zufammenfunft ein: 
„Dd a muaß dr bie Gemeinde efeitet werden, da bei Dieter Ges 
| 16 en beut der Burgamoalta, |legenheit zur Feier der tın Schtem- 
„und Arbatsleut müaff'n mr zahl'n her geborenen Mitglieder ein von 
und Schotterfuhr muaß an iada den Geburtstagskindern geſtifteter 
3 ja eh, daß | Bunichtranf geleert werden joll. 
* „Die Geſchäftsſtelle des Allgemeinen 
| Steht der Darl auf und tupft a Deutſchen Sprachvereins befindet 
‚Weil mit fein Sted’'n aufn Burga⸗ ſich im Manhattan Gebäude, Nr. 
meafta fei' Zen”) „Und bäs jag 4131 S. Dearborn Straße. Sprech— 
'i, dd Straß’n wird all’ Täg mehra eituna: Mabaih 1459. 
|toft'n, ma moaß ja, mie '3 geht.” | 5 

„Recht Haft, Darl,“ Hilft efhm der | —— — 
Gatterer Mundl, „däs war allweil Ein Abwehrmittel. 


i ung. Wie länger 's dau— — 
ar. eat koſt 's. Da bärf mai Während einer Epidemie in Dals 
nit fo einihupfa —” | las machte der Sefretär ber Seſund⸗ 
Was hoaßt däs?“ fahrt der heitsbehörde die Runde mit den In— 
Burgamoaſta auf. „Oes wart's ja Ipeftoren, um dort, wo fie nicht mehr 
arad alle dafür!“ | nötig waren, die grünen Quarantäs, 
„Alle dafür, bravo,“ moant der, — au entfernen. : 
— Erz 90 gr, Auf ihrem Weg kamen fie nad) 
—* zw wen: - = | einer Hütte, in der eine Negerfamilie 
‚neue Straß BR fo’ a ih wohnte; als jie eben das Platat her⸗ 
bie [hleht'n Zeiten muaß der unternehmen wollten, kam ein alter 
eb WEHEN. RT Neger an die Türe und fragte: 
 Huag**) 13. Wollen Sie wirklich das Plakat 
Was denn,“ ſchreit der Harpfn- abnehmen?“ 
ſchlager und wird brinnrot in G'ſicht, „Sa, die Quarantäne ift beenber.... 
han i 's nit glei’ gſagt iſt es Ihnen vielleicht nicht ange— 
nehm?“ 


| „Ra, däs haft nit a’fagt," wiehrt ? 
„&3 wär’ mir jchon Tieber, wenn 


ıfth der Burgamoafta. 
Sie’3 hängen ließen — Seitdem bie 


| „Aber denkt han i mr 3! X und 5 
ber Hoisbauer und der Wagner=Lenz, | Tafel da angefhlagen wurde, hat fich 
( | fein einziger Kollettor bliden laſſen.“ 


|mir fan die Lebt’n für’3 Geldaußi- 
— ——— 


| ichmeipen.“ 
|  „Werfteht Tih,“ moant der Darl| — „So ein Bischen Franzöſiſch“ 
und tupft hiaz 'n Harpfnfchlager - etc. _ "Kellner: a 
auf Sstren. „Und guläres Dinner oder ein Dinner a la 
3 „carte? — Gaft (zehn Meilen hinter ” 
mr Denn an neuche Straß'n hab'n Rirgendswo zu ge Was Tot 
— ze, Maldhaufer?! \ein reguläre Dinner? — Kellner: 
„Eh wahr, i gib mei Wieſ n zu ſo Fünfzig Cents, mein Herr. — Gaſt: 
Apfel +») feltem Und wie viel foftet eines a la carte? 








SREENEBA 
—54 
AND TRUST COMPANY 


Eine Staatsbank 
$.-0.-Ecke La$alle und Madison Str. 


Aelteſtes Baukhaus in Chicags 
" Gegründet 1855 


Kapital und Veberschuss $2,000,000 


Alle Zweige des Bankgeichäfte. 


Chicagoer erite Hupothefen und 
Bonds für Geldanleger 


3% Zinjen auf Spareinlagen 
Spar-Dept. anf dem Grundjlur 
Offen Montag Abends bi3 S Uhr. 
Ched-Kontos erwünidt. 
Gröffnet Ener Sionto jest. 
Sicherheits-Gewölbe, Näjten $3 
und anfwärts. 


NORTH AVENUE STATE BANK 
NORTH AVE.& LARRABEE ST. 


CHICAGO 


3% auf Eriparnijje 3%, 


@elber, dor sber am 10. eineh Ieden Die 
nats Binterlegt, zZ gieden Binfen dom erfien 
en Men 


desjel 
SicherheitsGewölbe 


je 
ER 
— — 1 


— 


Bieter ð. Zicie F 


Offen Sanıstag Aben! Abenb ven 6 sie 9. 9. 


Foreman Bros. 
„ Banking Co. 


% :W. Eike CaSalle u. salle u. Walhinglon olt. 


Check⸗Koutos —X 
Zinjen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigeutumödarlehen 


auf verhejierted® Chicano Grundeigen- 
tum zu den niedrigiten Raten nelichen. 


Allgemeines Bankseihäjt 
Kapital m, : $2,000,000 


Aeberſchuß danidfrionmi* 


L. Kaufmann & Co,, 


— Miener Banfvertretaung — 
und Wertpapierlommiiiiond-Geihhäit, 
Süd 5, Anenmıe, Chicago, Jllinvis, 


Telephon Franhin 


Bant 
28 

5722, 

tagnlih von 9 bis 6 Uhr Sunntags 
von I bis 12:30 Mittags, 

Banknoten und Bargelviendungen heute: 

aufen. dertauf. 

$42.00 882, 3.00 

17.00 

13.00 

32,50 


Tiien 


Bei Crders über $100 
100 half. Gulden, — 
100 franz. Francs, Varis. ... 
100 ital, Lire, Rom-Mailand.. 
100 ilandinaviihe Aruncr .... 
100 ichweiz;. Francs, Züri... 22.50 
100 rnii. Rubel, Retronrad.... 20.50 
Bantnoten — Ruſ iſche 23.00 

” — Kronen .. .. 14.00 
— Warfnoten .. 18.00 

Guropäiic Staatswriginaipapiere, n 
der Handel nod h aeitattet. Itets 
gefanit und verlauft Difen: 
wüũnſcht. Rir baben legte 
den Börsen in Wien, Barıs, London, Petro 
grad urd Zürich notirten Altien, Obliga— 
tionen und Anleihen. Anfragen ſofort er 
ledigt. 


Kurſe der an 


darlehen a geiehlichen Kate 


Wir verleihen Bed 
von 850 bis 8300 auf Eure 
Möbel, Automobil, Pierd und Waaen, 
Pinno, Pictrola oder irgend ctiwa3 von 


Wert zu 
3u, Prozent. 
Ronzeilionirt und aarantirt durch 


den Ctaa: 
Unter StaatSanfiidt. 
Darlehen 


auf Grundeigentum. 
Mason Financial Co., 
105 8, Monrse Str., Südweſtecke Clarlk 


immer 50%. Telenbon Gentral 3516-5059. 
Fragt nah Herrn Zpiger. 


Retri 


in irgendmwelcen 


h „6* Teria 


Geld zu verleihen 


auf Grundeigentum zu ben 
günfttgften Bedingungen. 


VBorzügliche erſte Hypotheken 
in 54 und 6% Btuelen Retß an Hand. 


A.Holinger & Co. (In.) 


S 
©. 


Zumber Erhange PBide., 11 
Telephon Retidolph 1101, 


Wichtig für Männer, 


La Salle Str. 
olsmifafon® 


Wenn Merate od. Arzreien Euh nicht helfen, | 


verfuht unfere ecvrobten Hellmittel, die felten 


feblfhlagen, bei [ol genden geheimen Krankbets | Y 


ten: Sormulare Tr. 1 und 2 beilen die metiten 


noch jo hartnädigen Fülle von aebeimenstranfs | — 


beiten und Urinleiden, ivie Katarrh-Ausmwürfe 
und Sat im Urin. Preis 81.00 die Flaſche — 
Doltor Tuder3 Blut-Speszific für Blutvergiir 
tung in allen Stadien. Preis $2.00 die Flafche, 
—Krof. Dr.Boi3 Stärkumg3-Baitillen für Mäns 
nerſchwãche, ſchlafloſe Nächte Nervofität, Mer 
landolie und nicht aufriedenitellendesäbelchen, 
Prei2 $1.00 bie Shastel, 3 für $2,50. Die 
obigen Heilmittel find nur bei uns zu baben. 


Betlfes Deutiche Apotheke, 
75 Süd State 


er. Direktor: 
ühne? az waren 

früher? — ıfpieler: Künit- 

— Direftor: ? Mas haben 

denn gemacht? — Schauſp ieler: 
Regenihirme! — Direktor: So? Ja, 
das ift ober do Feine Runft. 
Schaufpieler: Aber, Herr Direfior, 
ich bitte Sie, maden Sie do mal 
einen! 


Yu $ 
molien 3i 


tünfll — 
ir Bi 
Sch 


hau 
So 
So 


D 


Vergeßlichteit. — Dame (zu ih— 
rer Kammerjungfer): Julia, Sie ſind 
die dümmſte Perſon, die mir je vor— 
gekommen iſt. Kammerjungfer: 


Gnädige Frau, Sie vergeſſen ſich! 


Straße, Chicogo, Jil. 
ſpiſonnue 


ISONS 


Für mühiae Stunden. 


Sreisaunfgaben: 


600). 
Sangtel 


Onadreträtiel 


Eingelandt von 5 


A E 


R 


Sind die Buchſtaben richtig geord 
ſo ergeben ſie Wörter von folgen- 
Bedeutung: 

Bringt Gefahr, der 
ausſchauen. 

Ein Fluß, und fließt 
lands Gauen, 

Zind mande Reden und Gewänder, 

Feinden ſind die deuiſchen 

Länder. 


Schiffer muß | 


durch Deutſch— 


Von 


Viſitenkarten Kätfel 
(Driginal) 


r ——— 


(6051). 


KREUZER 


ion für die Veröffentlichu 


"Welchen Herr | 


* 4 
Nanaz im 


Orden 


bat ſich 
Krieg 


ver "Di tert: 
Diamanträticl (6032). 

Eingefandt von Nalob 

Die Buchhiiaben in der 

Igur richtiq umgeitellt ergeben 

gerechter Reihenfolge: 


Boreſch 
folgenden Fi— 
in wa 


Konſonant. 
Gewäſſer 
Schlachtort. 
Narbe. 


Konſonant. 


Dreifilbig (6033). 

Cingejandt bon #. A. König.) 

iſt geſchwunden der goldene Tag, 
als Knäblein ort erlebıie, 

dar tech baute Die am Ufer aus Zand, 
und tm ang Sugendglüd | ſchwebte. 

Sese an Stelle der 3 Ztricde 

du haſt Namen eines b 


und du 
ten Kriegs shelden 


C. 


ich 


Vor 


3Worte, 


erühm 


Rätſel (6034 

Eingelandt bon L. Rippe. 
zch habe einen blut'gen Namen, 
den man mir gab ob meiner Kornt; 
nd Doch ward’ ih kon manden Zahmen 
Getragen, als il) mod) Die Norm, 
Msric in Gunit noch bei Frau Mode, 
Die als Tehr Hei Dam mi a befand, 
Der ich, wie zu des Trägers Tode, 
Mit meinen Spitzen drohend ſtand 
Zu beiden 


Seiten des Geſichtes. | 
Daber wohl auch mern Name jtanuni, | 
dem vor'm Forum Des 


* 
x 


Gerichtes | 


* 


Ses Vollklsmunds ich ward flugs ver⸗ 


dammt. 


Worträtiel, 
Eingelandt von 9. 
Eins jpedirr im 
Den Berbredher zur Ruh; 
Und faufit du die Pub, 
Kriegſt's in den Kauf dazu. 
Zwei — drei hat lieb Mütterlein! 
Glänzend wie — 
Hauſen ſie winzigklein, 
Niedlich im Kämmerlein. 
Das Ganze muß haſchen, 
Vom Knäuel die Maſchen, 
Zeugt Strümpfe und Taſchen. 


Hand. 


ei 
it 


Lücer als Prümien für ie Preis» 
aufgaben — je ein Buch für jede Auf— 

abe, inobet das 2003 entjcheidet — zur 
Verteilung kommen mehr, wenn 
beſonders viele Löſungen einlaufen. 
Die RHahl der Prämien rich. et ſich nach 
der Anzabl der Löſungen. Die Ver— 
looſung findet am Freitag Mor— 
gen ſtatt und bis dahin ſpäteſtens 
müſſen alle — ingen in Händen 
der Redaktien dein. Poſttarten genügen, 
und vereinfachen dem R. R. die Arbeit 
um ein Bedeutendes; werden die Lö— 
ſungen aber in Briefen geſchickt, dana 
müſſen ſolche cine 2-0Cents-Marke tra— 


zen, auch wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 


Die Rätſelfreunde ſind Ddringend 
2 ihre Einſendung an die 
„Rätſelecke“ oder den „N. R.“ (Rät⸗ 
ſel-Redakteur) zu richten. 
Die Prämien ſind in der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. 


Office der 


Wer eine 


—— durch die Voſt zugeſchickt haben 


benach⸗ 
5 Cents in 


vill, muß die ihn vom Gewinn 
| richt gende Woitfarte und 
| Vriefmarlen einjenden. 


N 


ebenrätſel: 


J. Rãtfel. 
Mit Z,— vergiß „nicht die Gebühr! 
Mir zT, o biſt du's, webe dir! 
Zur Webmut ſtimmt's mit Muden Sinn; 
Mit S weiſt es auf's Zahlen bin: 
Mit Bliebt man es bei dem Schrank, 
Und wer den macht's oft krank. 
2. Rätiel. 
Bei der Mirche bin angeitellt 
Und diene ihr Tag und Wacht: 
Ic ſchaue weithin ın die Melt 
Non meiner hoben Wacht. 
Zur Kirche ruft meinHerz die Frommen. 
— 
Ich ſelbſt bin nie hineingekommen. 


es ißt 


ia) 


3. Rätiel. 


du den zi der 


enn ebit, der 
ir enigegen ſchäumen; 
Wenn du das iuſt, 


Edles Obſt an uumen. 


wird Moit 


’ 


reift 


dir einſt 


Ra 
Da 


Auflöjungen zu den Preisräts 
jeln in voriger Nummer: 


Bilderrätiel 6024 2 
QOeſtreich-Ungarn. 
Richtig gelöſt von 57 Einſendern. 


Zifferrätiel (60257, 
Gelb; Rab; Belarad. 
Nichiia gelöit von 55 Einfendern. 


für Eure alten falfhen Zähne, 
GolAronen, Brüdfenarbeit 


Baar 


TBir Taufen »iefelben in irgend einem 
Zufland auf, bollfändige oder gebrohene 
»aongebifie und bezahlen Euch den mirtii- 
lden Bert, Bringt diefelben oder ſchidt 
fie mit Der Yoit, 

The Victoria Falie Teeib Specialtn, 
143 N. Wabalh Ade.. Ede Randelrh Etr.; 

siweiter Fioor, immer 200, Chicago. 


dt.) | 


| (6 Rreisrätiel— 


3 
Schwarz 65 — 
> 
> 


Harry Amicus 


Groß (5—3 


=], 


der betreffenden Verlojung teil) 
dreifilbig. |2 


| 4050 
€3 werden mieder e minbeitens ichs, 
Nr. 


Nach 
| zu. 


| geſa lzenes, 


| Schalen Riffe 
ı gar. 


'1 Löffel Molatje3, de 
einen! nicht zu heißen O 
backen. 
ſtück am Sonn 


|jer 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 9. September 17. 


Börlennotirungen. 


Chicago, den 8. September 11T. 


Nacjitehend Die heutigen Notirungen 
an der Getreidebfrie: 
| Soh Niedrig 11 
Mais — 
81.154 
. 1.113 
Hajer— 
Sept ‚588 


Da 
zL 


Vorm. Schlußz 


Des 
Mai 


$1.14% $1.15 $1.15 


Somonynı (6026). 58 
Gewinnlos. 


Richtig gelöſt von 


+ 
375% 
‚50 4 


0°, 
ua 


Kai 
Syed— 
Dtt 
Br 5 
Saanals— 
Sept 


} 
I 
| 
| 
I 
IX 
| 
{ 
| 


19 Einjendern. 


s ie EEE „43.27 
Worträtiel, (6027) 

Reittier. 
Richtig gelött bon 


59 Einfendern. 23.80 
9, io 


Cuadraträtiel (6038). 


2) 


3147 21.87 


Hrodukten-Böric. 


Worhenberiht. 


Infolge des Arbeitertages, der iM 
diefe Woche fiel und an dem die Ge— 
| ichäfte ruhten, find bie giffern, wel⸗ 
che die Zufuhr erklären, bei den mei— 
iten Artitein bedeutend hinter denen | 
‚der lehten Woche zuridgeblieben. Die | 
ıAnfuhr von Kartoffeln war außer |» 
‚am Dienstag mit 85 Waggonlabuns | 
Igen, die ganze Woche hindurd) ver= | 
| ——— niedrig; darum ſind 
un bie Preife ungewöhnlich hoch 
tıma, um jo größer dann Die Freude |geh ieben, jedenfalls: bebeutend höher, 
(6 Rreisrätiel— 2 Nebenwätle) ; Fra als erivartet worden war. Der En- 
(dante Nacob | gro3-Preis ijt noch immer über einen 


Richrig gelöt Einjendern. 
gZweiſilbige Charude (6029). 

Cent—rum. De 

Nichtia gelöit von 61 Eintendern. | 


Anflöjungen zu den Nebenrät: 
jeln in voriger Nummer: 
B inſe. 


lauter 
Raum. 


Rätſel 
Rätſel — 
. Rüätiel 


Richtige Löjungen ſaudten ein: 


Michael Schmitt IE vergeklicher Kor 


(6 3): 


Youile Binger 
Boreih (d— 2 

0): M. 
Rebus) ( 
Chas. Kai 

3): €. 
A. König 


S. 


8 
iſe 


ie) “+! 


o 2 
33 F. 3); 


ſte 


nn 
Frau Joha 


393 


St 5 dieſe Woche 
m L 


Kaiſer 9—3); Manes | Futter  e>,dw 
Frau Emilie Hamilton | Küle 5,0% 
rau Mary Winter | 
Leiter (boffentlich noch | 
Adolf Strohmaher (recht ſo!) 1: 3 
Wi. Thüringer (5-2); Frau Bertha ı 
Janz (6—3); Louiſe Keefer (553)31 
Frau Bot (55-915 9. Hand! 
6—3 Anna Pinnow (35—3); 
Selma 2); Frau A. und Bericht 
Gnadke diesmal leider unmöglich. 4 Nord Fr 
Merde hoftentlich jpärer die Ehre ba! MUS it ;zev 
3): Rrau Anna Rune 6(5 *24 
Zimmermann hoffent 
mehr) (1 —093 6 Mic bael 
6—93); Marg. Yoeiwenitein (Damals | el 
ich drüben) 3-3); 5. 9.] Su 
Rößler 5—3); Frau F. Zi 
2); Srieda Zimmermann 335 
Simmermann (4-—D); Earl Meier (5 
3); MM Heinfe (6-3); Paul 
Krauß (4 ); Frau Naroline Schmid 
bofer (5-3); Fran Käthe Schmidhofer | mc, Ehveit; 
(5—3); Frau. M. Schadt 3); Gummi 
sohn Hagen (alle Einjender nehmen an) Zragcanth, 


| pomder : 3 
3 J ecrcampomwder“ 0.25 
| 

| 


58 


49 


F Margaret Wieiner (5! Dollar pro BufheL — zu viel für 
a Ban für) piefe Jahreszeit, und bewegt ic) 
\; 9. Yan t 3); 
he eg — Neher in ſteigender Richtung. | 
GE. Windler (53): 8. Rindfleiich jteht höher, die anderen | 

(das Tlivenrätjel leider —* Fleiſchſorten eine Kleinigkeit niebri= 

ng) 10 3); ;/ger al$ am Ende der lebten Woche; 

21. —— nächſtes er offent auch Mehl ift ein wenig zurückgegan— 

lich sieder u Dr | IR r 

2 Be aa Emil ie Jod) — gen, doch ſind die Unterſchiede alle 
Empfehlung an den Verein; diesmal io unbedeutend, daß fie den fllein- 
unmi öglich, vielleicht ſpäter. Dauk! (Jhandel kaum beelafluſſen. Nur daß 
. Schiele (53); €. W|die Eier geitiegen find, deren befle 

Stan Marita Rogge (5-3 9 |Auslefe im Engro2-Handel mit 381% 

» rau Maria Rogge * 
—— Bollar (58): 2. dehrendt Cents notirt ift, wird fich beim Ein 
5—3);5 Arau N. Beigand (6 tauf kleinerer Quantitäten ſpürbar 
Frau Elſie Sterzer (5 Herman |madien. 

Normeumpf (63); Fran Citilie Bode) Folgendes ſind die Zahlen, 
c De } 6 >31; x. Y t 3 5 * £r £, * 
N a N ach a über die Zufuhr Aufichluß geben: 

una Grote (0-2); | — — 

Frau 9,644 65, Kübel 

3,000 4,624,000 2,807,000 Pfund 

64,747 45,863 Milten 

Yatien 

filten 
Waggon 
‚75 ladung’it 


— 
TE TE) 


* Geflügel 
)r 


1 
4 
Dri 


Kartefſeln 185 215 

Die folgenden Treife gelten iir den 
Grosshandel. Beim Ginfanf Meinerer 
Quantitäten ſind die Lreiſe etwas höher. 


Für Bäder und Sudestäder. 
tirungen bon W. K. Jahn Co. 
130 in Straße.) 
ra 
Preite ſtetig. 
ösbur, wie oben geringere 
illig nach Br ttertetl Q ehatt. 
Breite it teigen d wegen geringer Vorräte 
an Kühlwaare und friſchem Material. 
aline 1.10 
e, chbare Waare Te br wenig oiterirt. 
yporxtirie abgeſchnitten. Vor Schluß 
per Saiſon droht angel an 
Woaare einzutreten. 
Japaniſche Gelatine ER ——— 


BR 
* 
Bertha 
Yo 
Frau 
Kellenberger 64 
0.30 
beit — 
3% Fe dinand 
lich immer 
-1,50 


var auch 


air 
i Nr. 

Nr. * 
| Setrodnete Eier 


* 


—— Arabiſcher * 
für —— 
5 —........ 
); Arno Maurer (53); Andy Cei- 
fert (6-9); Rrau Hedwig Bracherti ! 
5—2); Frau H. Fröhlich (5—3). 
Adam Pill (353); Frau Laura Große 
x. ©. Xauch (63) ; | mälsftreupulver 


Mei er (6— 3): N, * 
3 Frau Auguſte 


Maple“Zucker (lar tabiih).... 0.22 
Die Ernte fit ausderfauft.) 
Erport-Orderd.) 


. 0.0615 


Ä c 
nn 
Biele 


Reis ENTE 
Nachfrage. 


Zucer. 

| 2aib, 9. & E., 100 Pfund... 
 Ctaubzuder, Stand . 
Granıtlirt, 2090 Bfund.... 
Ir. 7, 100 Piund 


Molkerei⸗Produkte. 
Butter. 


| (Rotiru ngen_ bon Wahne E Low, 
uth Water Strabe.) 
— a, das Pfund 
‚das Pfund.... 
> Blind. 2.0... 0.40 °—0. 
„Second“, das Nımd.. . 0.58 —0.3 
P adıvaare, das Pfund 0.34: —0.36 
„Ladles", das Brumd.......... 0.36 —0.36 
„ 
Käfe 
(Nofirungen don der Käfebörfce.) 

Cheddars", das Bund 0231 
Rabmfäfe, „Imins“, das 0.23 0.23% 
„Voung America“, das Pfund 0,2514 —0.2 
„Long Horns“, das Kund.... 0.25%, —0,2 
Dailics”, das f 0.24 
Arie, das Plund......00...... 0.26 
Schweizer, rımd (neu), Biumd 0.37 

do. (Blod), neu, Bfund.... 0.26 
Limburaer, 2 Pid.-Stüde, Bid. 0.24 

do, I Rfd.-Stüde .. . 0,25 


Gier. 


Rayne & Lom, 
Water Eirabe.) 
u ıbend.. 0 
dus Drd,. 0,55 
Kiſten ein- 


Dırkon 
Oußtzend. . .. 


Ph. Werner (5—3 
Yebmann (4). 
Hadıträgl.: Arau WM. Walter (5—3). 


Pramien gewannen: 


1181 


Gewinnlos | 
Schmidhofer, 


Nr. 6024 — 57 Loſe 
Nr. 46. Arau Maroline 
N. Hermitage Ave. 
r. 6025 55 Loſe 
— Schwarz, 


159 


0.4: 
0. 


a 
N 


Gewinnlos 


W. 2609 Beſt 


En amerh“ 
7 ‚Bir it3 


Ave. vitö des 


Mr. 6028 - 
Nr. 9. Frau 
ſtine Ave. 
Nr. 6027 
Ar. 44. 9. 
Hamilton Ave. 
Nr. 6028 
6. H. 


Gewinnlos 


”..% n 
9224 Aus | 


19 2oje 
Otrilte Bode, 

>9 2oie 
Jimmermann, 


Gewinnlos 
3824 M 


Gewinnlos 
1900 Canalport 


Loſe 


Langfeldt, 


65 
Nr. 
Ave. 
Nr. 6029 
Nr. Frau 
worth Avbe. 


Gewinnlos 


848* —7 
td.) Bos 


61 


Sy 


Ag. 


Loſe 


28. Groß, 


Erbetene Austunit. 


ngen bon 
Zoutb 
„Friſh Firſts“, das 
Ordinary Firſts“, 
Gemnchte Waaren, 
geſchloſſen, das 
„Dirties“, Das 
Checks“, das —.27 
Eier für böber.) 


Geflügel nud Fleiſch. 
Geflügel (Ichend) 


von Seplen & Murmann, 
Eouih Nsater Straße.) 
(Die Preife geiten nur jür ui Xastenfiiten 
oder michr, einzelne Lattonliüten 32 Kent 
das Mund böher.) 
ſch were, das Pfu ınd.. 


| () ot ıcı 
* 
C 


liche 


illgu ren Re; zepte 
in der — 
Auguft und 2. September 
ei igaur ten. 
man fleine, fingerdide, warzige Gurten. 
Man bürttet fte aut, t dann last mai tie 
in einer Salzlate, jtart genug um ein; 
Ei zu tragen, 24 Stunden liegen. Nacı 
dem jie dann abgelaufen find, legt man 
fie mit Vierter, geichnitienem Meer 
reitig und TSentjamen, unter Hm 
zufügung don Yorbeerblät 
tern, Nellen und Fenchel in 
die Töpfe et, jo Dicht wie ma 
lich aulamımen. Guter Weineilig, genug 
zum Neberragen der Surfen, wird auf 
aefocht, heitz über die Gurken gegojien | 
und 4—6 Tage darüber iteben gelajien. 
Nach Dieier Zeit wird der Eitig ivieder |\ ! Gänfe 
aufgefodht, abgeihyaumt und überaoiien. | rip: mer, Ina 
dem Erfalten binder man fie feit | Alte Tauber 


r 
3 


0.3 
vom 2 
0.4 
2 
0.23 
ungefähr Sc 


0.3 


Hterzu wählt Zu 


Grocers 


(Rotirungen 
Weſt 


2260 


etwas 


bier, 24 


23 
2414 
11 
a 1 
Diu nd 
ner Enten, 
Be 
das ® 7 
Dubend.... 4.00 
‚ lebend, Dutend .40 
„Squabs ichend, _Dusbend... so 
bo,, zugerichtet .00 
aleine. 
(Zur Noetia für G 
fleiihige Tiere 


Kälber 


\ ian Kıım 
wänfe, das 


—Schweinefleiſch und Boh 
nen. Portionen. 1 Vint kleine 
weiße Bohnen werden in kaltem Waſſer 
über Nacht eingeweicht, mit erneutem 
falten Waller zum Ktochen gebracht, daz 
Waſſer abgegoſſen und dann mit fri 
ſchem, kochende mßaiier bededt. 1 Brund 
in Scheiben — — 
Schweinefleiſch wird den Bohnen beige 
fügt und langſam gekocht, bis die Scha 
len der Bohnen ſich löſen. Um dies zu 
erproben, tut man 3 oder 


ſender. Nur 
bier verläuflich.) 
geſchlachtet) 

tirungen von Jepſen & Murmann. 


Weſt South Water Straßze.) 
Fiund Gewicht, Rfd 


eflügel 
find 


aute 


226 


(Ra 


50 60 0,19 


Männer! 


EC dwadje, nerböje, entmntigte, ver- 
heiratete Männer, 
Wahrheit 


I Bohnen im 
einen Yörfel und bläst darauf; wenn die 
jind die Bohnen 
man das Fleiſe ch 


ze igen, 
Hierauf nimmt 
heraus und gießt das Waſſer ab. 
Bohnen gibt man in eine irdene 
nenſchüſſel, fügt 1 Teelöffel Salz md, 
etwas Pfeffer dazu, legt das Schweine 
fleiſch in die Mitte der Schüſſel, die Boh liert micht den Mut, 
nen dicht herum, gießt über die Bohnen F 5 ſondern ſyrecht ver 
RE FR —— ẽ —* einer vertra 
ar au und lapt mm Unterhaltung. 
fen 6 Stunden as mwird&uch mich!® 
id die Bohnen für das Früb- foiten, Größte md 
hektim ’ z A beitansgeitattete Dh 
tag beitimmt, fo fan man fices für die Te 
ſie Zamstagubend jpät in den fen run 
und die Nacht über baden latien. Pe: 


bandiung bon afıt 

ten, &renifcen und pribaten Münnerlrantbei- 
nust man cine etierne Wadfanne, jo 
Iten die Bohnen midıt länger als 2 


ten. Boltor Liebredt iwırr it Beutihland 
neboren md anSgebildet. El Itirt ibn be 
| Ivefts feiner erfolgreiben Anwendung bon 
Stunden baden. Man fervirt das Ge- | due o-Salvarian, Braf. Ehrlimd verbeitericn 
riet in der PBranne, in welcher c8 ge: 
baden murDde. 
—-:84-- —_ 


wiſſen. 
Nroj, Liebrecht 


Rat für u 
wertvoll fein, "ers 


den 
n 
Das 


Sir 


| 606, bon Frantfurt, Deutfhiand, Achtet da: 
vauf, dab br das chte bekomm, 


"Doktor Emil Liebrecht, 


3 Beit Madiſon Etr., Ede Haliten Etr., 
2. »loor, Mid-Citb Baufgebäude, Zimmer 
211 und 212, Gbicaao. 

Spreditunden: 9 Uhr Born. bi8 8 llbr 
Abends, Dienstags und Donnerätagd 9 lipr, 
Vorm bis 5 Nadını. Eonntagd 9 bi3 1. 

agsididofon* 


yübrer Belehrung. „Sehen 
S, meine Herrichaften, die Ritterburg | 
ft Sehen über 600 Jahre alt; heu— 
tigstags werben feine fo alten Bur= | 
gen mehr gebaut.” 


| 

*4 

1.10% 1.1138 1.11% | 
| 


Geſal 
Schmalz 


| Schentel, 
Speck, 
Schinken, 


— von Al. 


Zitronen, 


Srombeeren, 


| Kafabas 


| ®ems, 
| Bint 

. | Y 
die |. 


| Karrotien, 


Knoblauch, 
Kraut. 


| Rilze, 


! Zul lat 


| Zwie beln, 
Alabama, 


| (Die 


ı Minnefota 
| New 


Ihr jolltet die 


| Clanbard, weiß, 150... 


0.20 
0.20% —0.21 


—1.21% 


00— 70 Pfırmd Gewicht, Bid. 
60-—90 Pfund Gewicht, Bid. 
020—120 Bid. Gewicht (aus:- 

gefuht), das Pfund... 0.21 


Rindfleiſch (zugerichtet) 
Nr. 1, das Bhund....$ 
do., Sir. 2, da3 Pfund...... 
do., Wr. 3, das Pfund...... 
Loins“, Ar. 1, das Yfund.. 
do. ir. 2, 
vo. Nr. 3, dD 
os Rounds”, Nr. D das 
bo., Tr. 2, das Piund 
do, Nr. 3, das Pfund 
„Chbuds”, Nr. 1, a3 fund... 
do,, Nr. 2, das Pfund 
do., Wr. 3, das Pfund...... 
„Bates Nr. 1, das Pfund.. 
o., Nr. 2, das Rund 
= „ Nr. 3, das Pfund 
— 2 
Schweine — * 
das Faß 
100 Pfund 
das Pfund 
das Pfund. 
das Pfund. 


Rippen, 


Pfund 


Ar 
zen, 


Rippen, 
„lates “ 


das 
das — 2714 
üdfr n 9 te. 
Biron & Co, 
Eouth Water Straße.) 
Nabels, die stifte.. 3.50 —y75 
Gaiitornia, Kijte.... 5.50 -—-6.00 
fleinere Corten, sifte.. 4.50 —D.00 


Friſches Obſt. 
Aepfel. 


| (Roten: igen_ bon MI, 
South Water Straße.) * 
Golden Smeet, das Tab 4.00 
olf Riders, das Faß........ 4,50 
LudebB, DaB BOB... s..000.0. 3.6 
Maiden Bluſh, das Fab...... 5. 
Sonatbans, das Faß.......... 85 
Bufbellorb 
Crabs, Mich., das Bab........ 
Biuſhel 
Pflaumen, 
do., Michigan, 16 
do., Bufbet.... 
Pſfirſiche, Michigan, 
do. der Buſhel * 
do,, runder Korb, 14 
Virnen, Michigan, 
do., Bufbelforb.. — 
do. Bartlett, Bufheliorb...! 
Trauben, 4 Körbe 
do,, Goncords 


Drangen, 
do., 


4 Körbe 
Eraie.... 


Bufbel 
das Faßz.. 


Rlaubeereit, Cı 
10 
SR e * onen. 


brale 
Vuntaloupes, 


fe, 16 N j 


Standard 


! Kolorado 


d0,, flache Kiſte 

rate 

do., WI . 
TRERES, WERE: au nnan ana AR 


J 


Oſauge 
| White 


Rind, Indiana rate. 


Friſches Gemüfe. 


folgenden reife gelten nme beim 
Tfauf größerer Mengen.) 

Tumenfobl, die swiite 0.50 

Vierpflanzen, Waſh., Hamper. 1.00 

GSurlen, der Buſhel 0.50 
do., Mibigan, Norb.......... 0.30 
dov,, bielige, 2 Dußen „ 0.350 
do,, bielige. miite 

Illindis, 

die Kiſte 

Louiſiang, 

bieſiges, Crate 

heimiſches 

12 Wur— 

die Kiſte 

—— 


(Die 


yrh 


do. do. 


do. 
Meerretlig, 
Baltinaleıt, 
Peterſilie, 
Pfeſſer, Kor 
DV,, Kiſte * 
o. kleine 
do,, bieliger, 
Ridel-Surlen, 
do., bie tige, 
: ee 


v.20 

0.50 
ten, Haämper. 1.00 
roter, Kiſte... 
Mich., Bufbel.. 
Tletne Silte.... 
Krund 


1.00 
0,40 
v.40 

DO, ige 
pie en. 
hiben, roic, 
Kleine m 
—4 ‚op! 
Seitlihhen 
Alinois 
Romaine, 
Endivien, die Kiſte 
DI attjala t, Die Alte...» 
Zchnittbohnen, Nllinoie, grüne 
der Hamper 
RE IE ee 
do., gelbe, Sil., Hamper.... 
die Kiſte 
Sellerie, Mibigan 
do. die Kiſte 
bo,, Stalamazoo Kae ; 

Sıllerie-Rraut, bieliges, Kiſte 0.75 

d ö ses, 2 Fred... 1.25 
die Kiite.... 0.75 1.00 
i 010 —0.15 
Illinois, . 0.40 —0,50 
Tomaten, Micdb., Cafe........ . 0,50 0,650 

do,, do., der Korb... . 0.40 0,50 

do. hieſige, die Kiſie 0,75 1.00 
Zurmips, Mibigan, der Korb 0.35 

do,, beimifche, der Zad...... 0.25 —0.90 

do., Kiſte 0,55 
beimiibe, Bündel.. 0.01 0,05 
Hilo *4* 0,90 

Zad... . 200 —2.25 
70 Rfund. .. 1.00 

Sithfartoffeln. 

Dani ver 

das Faß. 


Startoffeln. 
(2. Etarl3 Go, 192 9. Elarf Str.) 
reife gelten mur bei YIbnabme 
Waggonladungen.) 
Wisconſin, Bu. 
der Bufbel...... 


100 
Bündel 


Sılinois 


Ill 100 


‚ge ic 
die 
Buflel. 


0.40 
0.75 
40.60 


Illinois, 
der 


Zübforn, 


‚di 
Safforıria, 
M. 


do., 
do. 
do 


BD. Sad, 


Virginia, 


bon 


u, 
Serfen, 


1.05 
1.10 


— Meil und Henu. 


(Baarpreiſe.) 
Regierungsvpreiſe) 
e 
do.. 


Winterweizen — 
2. I, 
Nr. * 
Jr. 1, rot. 
Ar. 2, 


, Eonmerwei; sen 


Ar 1 
Ar 2 


- 


nördlicher < 20 

ran 1,17 
>10 
2,19 


" ir. 


2.10, 15 


70,000 


48,000 


060 
0,50 
1, 
0,601 


hr, 4 array 0 
‚ztandard” 
Berte— 


BSionnen— 
Yen ıKrübtabrsmeygd)— 

Ztanderd”, das Fal.....11,50 11,50 

i 11,00 11.40 

.10.25 10.75 

: 850 10.00 


..+10,50 
..+10,00 
. 8.00 
1.00 


. —— 
Roggen, de 


r yo Tanne 
Kleie, Der Tonne 


Sen (Verlauf auf den Geleifen)— 


b ochfei n .21.00 
19,50 
{8.00 


.16,00 


Timothy, 
D0., 

dD., i 
BR: Br Be * 
Kanſas, Ollahoma 
—— Vrairie 


und 
.22.00 
..20.00 
do,, be 18.00 
Illinois, Indiana, Wisconſin⸗ 
Futter i2.00 
Packheu uses WU 
cittou⸗ 
Rogg 
Safer 
— 
Qletſamen. Caſh Lots“..... 15.00 
Timorhnfanen, „Kounicy Lois" 6.00 
Zeptembeu 
Flacus — 
8 


1 70 
u 
8,00 


ou 


Schlachtvieh. 


Rinder Gwer 100 Pſund — 
Gute bis ausgeſ. Ochſen. . 15. 75 
Mit tlere bis gute. ........ 7.00 
Sähr!inge 11.00 
Fette Kübe 6.40 
Bullen ——— 5.90 
Kälber, bis ausgel..10.5U 

Ediweine (der 100 Biund)— \ 

Durchſchnitt 

ve ‚Slerfherivaure,. 


und Ninder... » 
.s 1000 
ale 16,00 
18.10 
18.35 
-18,55 


Sm 
chip: 
Veid 
Leichte ( sdionare ae 
Schwere Badveaıc 

bis 400 Pfund) 
Gemiichte, do., 200--25 

fund 
Fertel 


> 


mindere bis beite.. 
Edioie (ver 100 Bfund)— 
Lämmer, gew. bis beſte 
do., geringere Zorten...12.0 
Jährlinge 
Wethers 
Ewes 
Böcke 


bis beite, 
5 beite 


ger 
‚„ geringe big 


il, Sars und Alfonot 


(Freife vom Raint, Dil and varniſh 
900 Weſt 18. Straße.) 


Napbtha . 

Red Erown Gaſolin.......... 
Mafchinen » Gafolin... 
Winteröl, ſchwarz. .. 


4 


177 Ber j 


t 


Birmn & Co, 4177 Veit | 


80,000 


47,000 ı f 


+ 8 


ı Eritrea Dmai. 


| Rem 


| Echellad, 


Sipes 


an der biejisen 


| Zears:! 


ı Ztew 


Wilſon, 


82,000 
16,000 E. 


bei den hieſigen Aktienmaklern be— 
Itannt gegeben worden: 


- Lowesi .eas Our 


Sinrziwaaren 


SHauptiloor, 
Red Seal 10c 
— 
3400 
Staubkappen 
ſchöne 
Muſter, 


sc) 


Chief Atteactions 


ostonstore 


STATE MADISON A=2 DEARBORN STS. 


Sinrzwanren 


Hauptfloor. 

K —— 
Stecknadeln 
—Papier, 30 

Serviette ſanitüre 


Damen: ge 


Gürtel, zu 


3m Falle Ihr hübſche Herbſp Seidenftoffe wünscht 


—— Main Flaor — State Eir, ——— - 


dann werden Eud) D 


äuferit popular find. 

Satins für Herbit- und Wintergebraud, 36 bis 40 Zult 
oreit, prüsdbtige Satin Charmeuie, Tatin Royal, Satin | 
Superior, Satin Ducdefie, Satin de Ehine und Satin 
de Lure, reiche Schatttrungen von Marmmeblau, Noval, 
Praım, Plum, WVijtaria, Grün, Taupe, Grau, Beet 
root, Gold, Yohfarbig, Belgian, Roſe. Burgundy, 
Purple, etc., 36 bis 40 Zoll breit, Nuswabl für Rontag | | 
Die Yard zu nur 


Schwarze 
fellichafislleider. 


Finiſh Satin D 
Satin Radiant, 


ziell die Yard zu 


ieſe Neuigkeiten von unſerem Seide-Laden ſicherlich intereſſiren 
geichäftigiter Seiden-Yaden— denn fie erzählen von vorzüglicden Werten ın Seide, welche fü 


uchejle, Satin Ronal, 


tin de Ehine ımd Satin Mefjaline 
dauerbafte Qualitäten 


Amerifa’3 größter und 
den Herbſtgebrauch 


Satins find in Diefem Herbit änherit popnlär— 
nicht nur für Stragengebraud, jondern auch für Ges 


Weiche, anichmiegende, reiche Velveiy 
Satin Charmeufe, 
Satin Superior, Sas 
- zuberläflige und 
36 bis 40 Boll breit — jpes 


Satin de Pure, 


nur 


2.692.391.981.891.481.29: 2.19 1.98 1.29 1.19 98c 


36:;Öllige ihwarze Moire Belanrs — 
reiches Tiefſchwarz,  brillianter | 
Glanz, weiche, ſchmiegſame, ſchwere 
Qualität, ganz beſonders wün 
ſchenswert für Kleider und Mäntel. 
Gerade die Seide für frühzeitigen 
Herbſtgebrauch; zwei ſpez. Werte; 
in den gewöhnlichen 51.50 bis 82 
Qualitäten. Montag die 
Yard zu $1.48 und 


Seibene und wollene Paplins— 
Onantitäten, die nid zerfnit 
tern od. Falten werfen, and io 
dauerhaft, wie jie modern jind, 
extra jdywer, weicher, anichmie- 
gender Finiſh, alle die neueſten 
beilen und duntlen Farben, 40 


Zell breit, Montag 


die 1. 59 
Yard 82.00 und * 


Uene Zluſen für den Hethſt Unterzeng 


Mitte ⸗ it 


$1.5 


‚wetter Florr 


Neue Herbſt Georgette Crepe 
Bluſen, vorzügliche Oua— 
lität, eine davon abgebil 
det; einſchließlich hübſcher 
frilled Modelle, ſpitzenbe 
ſetzte Faſſons, Veſtee Ef 
fekte etee, große Kragen, 
lange Aermel, Cluſters 
von feinen Tucks, Perl 
khnöpfe-Beſatz, in weiß und 
fleiſchfarbig, Größen 36 
bis 46, ſpegiell — 98 

morgen zu .. | 

{Neue Heidfame Net Blujen, 
eine der beliebteſten Faſ 
ſons dieſerSaiſon, hübſche 
Jabots und große Kragen, 
in geblümten Entwürfen 
beſtickt, Cluſters von fſeinen Tuds, ſchön — 
un. nee mit Net gefüttert - 
su 44, Montag mın 


Auf der S 


lene Leibchen für 
niedrigem Hals 
mel, 
Montag zu 
Weite woll. Union 
men, niedriger 
Mermel, 
gen Mermel, 


in 
82. 
Montag zu nur 
8lmittelſchwere 


u) — 


u. Ankle lange 
cots, 


Kinder 
vorzügliche 


Rain io: State Straße 


rn 


Ihr Die 


müßt im Iniereſſe Curer Börſe und 
wir für Eure Auswahl geſammelt haben. 
Abſatzes zu weit niedrigeren Preiſen als irge 


feuchtet, Shrunk und Refiniſhed. 


Feinſte, ganzwollene Kleider-Serges 


Dieſe prächtigen weich appretirten feinen Sergeß, aus be- 
ſter Oualität Caſhmere Garn gemacht, 38, 44, 50 und 
54 Zoll breit, Schwarz, Marineblau, Mitternachtblau 
und über 20 andere neue Herbſt⸗ Schattirungen, die feh 
lerloſen Serges für die modernen ein Stück Kleider — 
1.50 bis 83. 00 Qualitäten, ganz gleich, wohin Ihr 
auch geht — die Yard zu 


2.19 1.89 1.69 1.48 1.29 


Gurer jelbit unvergleichlichen 


nDpo anders. Alle 


Schönes © 


cloths 


reiche, 

un Die 
bezablen müßt 

tirungeı Die 


Ganzwollene Suiting Serges 
30 und 54 Zoll breit, 
Twills. Poiret 
ete.n, die richtige 


Ganzwollene Jerſey Clots 


| 
Moderne fein newebte Nerien | 
Gleths, in über 20 der neneiten 
Herbitihattirungen, 54 Bell 
breit, heile und dunkle Farben, 
Jvory u. ſchwarz. Bezaählt nicht 


84, ehe Ihr hier Muſter 
zum Vergleich ſeht, —RX 


feine und grobe 
Twills, Diagonals 
Schwere für Suits 
und Mäntel, in marineblau, ſchwarz 
und in Staple Farben, wert beden— 
tend mehr, die Yard 

1.39, 1.48 und 


v »lo Ztate Ztv.— Heine PBoit- oder Telepbon-Peitellingen |__ — 


Acht Stücke 
Sets, 


Bal: 
reich Maha 
goni-Glaſur au 
hßen, weiße Por— 
zellan-Glaſur in 

nen. Set umfaßt 
8zölliges bedecktes 
Caſſerole und 6 
individnelle Cu— 


Einfache 30zöll. 
meal Tapeten, 
beliebten Farben 
19c Sorten, 


taq Rolle 123c 


für nur 


ſtard Cubs od. Bohnen Töpfe. 


Soweit 400 Sets 4 
reichen, das zu nur he © 
S;Öll. rumde bededte Gafferoies, aus vitrified fenerfeitem 
Por zellan, halt intenjive Hiße aus, weiie Bor 1 
Hanglafur innen nnd außen, aut 3dc wert, zu ge 
be- 


Ogölt, längl. bededte Gafic- ı 4343511. individuelle 
weiße 


Set 
wert 1lc — 
Yard zu. 

| Hübſche 


roles, feuerfeſtesPorzel deckte Caſſeroles, 
lan, außen braun glaſirt, 


innen weiß gla 420 


ſirt, zu nur 


und 
nur 


außen wert 14c, die 


zommtervl 
Leinfamenöl, 
Do, 


0.09 
rob, u n — 1.29 
gcrcinigt, . 1.20 
Terpenfin, im Faß, S 0.47 


£ Faß, 
Reines Blemveiß, in 300 u 
Pfund 13.50 
—3 00 


Füfſſern, das 
Gilders ie. 

Fäſſern, 100 pfu ıd. 

»orfer Bbps, 1 bis 2 

Fäſſer, das Faß. 2.50 
3. 25 
3,50 
1.00 


orar ınJarben — 
dn., * 8 er 
Denatur. Allohol 
— 95 aradiger . 1.25 
Saran Del, Ballone... 1.10 Inien sc it 
Aktienbörie. In, 
Nachſtehend die geſtrigen Preiſe u .. Cors 
Aktienbörſe: 
Attlen. 
Berfüufe Ho Niedr. Einf | 
J .. 
93 103 ron über dem 


American 

Anaconda 

Baldwin Yocomotive , 

Vetblebem Steel . 

Gentra] Keatber Co, 

Crucible BE: een 

Int, Mercantile M arin J— 283% 
do., Vorzug: aftien : 

St, Vaper Co. 

Mexican Betroicum 

Reading .. 

Rep, Iron and Steel 
Zoutbern Nailman 


1021, 
ns 
hm 
901% 
8,2, 
on 


in . 2.90 


180 prad.. * 


—TX———— 
Utah Copper 
Weitingbonie . 


Die Börfenmaller beflagen 
| flauen Geſchäftsgang 
20%, ‚Börie Kaufluſt iſt 

bevorzugt... Fb - &-, |aar feine vorhanden. ‘ 


Enrcum, Z00l..255 654 
- 20 13 
10 11644 
10 117 
3200 100 
3 70 
69 


ſich 
der 


bev, 11 
‚140 


>10 


dadiator 
bipbida 
Fiſheries 


Im 
m, 2 
en. {2 Grund Da: 
| für wird angegeben, — ungewöhn 
3, [ih viel Gold außerbulb des 
geht und daber 
größter Worficht befleigigen. 


—— — 
Schwäbiſche Kirchweih. 


Beim Scheiden 
ſich alljährlich ein 
willkommener Gatt draußen in Foreſt 
Vark ein: die ſchwäbiſche Kirchweih in 

Ackermanns Gartenwirtſchaft, die jeder 
lennt, der überhaupt ſchon in Foreſt 
Park geweſen iſt. Für Liebbaber von 
Kirmeſſen, Pikniks und Sommernachts 
feſten kann es keine nettere Unterhal— 
tung geben, als dieſe Ackermannſche, die 
alle drei Feſtarten in ſich vereinigt und 
reichhaltig iſt, daß Alt und Jung in 
gleicher Weiſe befriedigt werden. Gleich— 
viel, ob jemand, einem guten Slirmep- 
ſchmaus nebſt ſüffigem Tropfen 


do 
Chie 
voii 
Cudabh 
Com. Ediſon 
Deere & Go, bed.... 
Datt, &, & NM... 3 
«idweil, bed, . . . . . 20 
Rn, Ward, bed....... 35 
Nat. Karbon „......100 
Kreitolite ‚160 14. 
Rubl. Serd., bevp..... 2 98 
Kevples Gas 160 % 7 
—— Dats 18 100 
vebud . ‚123 161 
sa 5 04 
Kar ner 677 57 
ewilt & 89...:..... 421 
Ilnion Carbide 350 
Unit. Paverboard,...100 
bev 15 


69 
1111, 


des Sommers 


Zhaw, 


14715 
184 
22 


101% 


60 
as 
021, 
90 RO 


C.C 
Ed. 
1,000 Veo. Gas Act, 58. 

8.550 1. Lio, 53 99.80 


co 
981%, 
9214, 
99.80 


“ C. R 


S. 28... 


Die nachſtehenden Notirungen der 
New NYorker Börſe in den wichtigſten 
Aktien ſind heute, als Schlußkurſe, 


den muſikaliſchen Vorträgen oder an— 
derer Unterhaltung, Jeder findet etwas 
nach ſeinem Geſchmack, er amüſirt ſich 


Geſtr Shlub Kun 
ih und fommt im nädjten Jahre mieder, 


62% Fi 


American Can Co 
American Locomotive Co 


in allen Gröpen, 


Muswahl für 


wolleneTamenleibdhen, 
Hals u. Ellbogenlange Aermel 


Ansiwahl zu. 
Gerippte Saumwellene Matit - 


Größen 2 bis 12 Jahre — wirklich 
Wert 


3.48 2. 


> 
unier Flo 


078 | 


mieerum fait ı 
Landes: | 362 


ie Spekulanten ſich 


en 
. r ſtellt 
vielen Chicagoern 


den 
Vorzug gibt, oder dem Tanzboden oder 


403öllige Novelty Radium Taffeta — 
reicher Velvety Finiſh. vorzügliche 
Schwere, bricht oder reißt mit — 
prächtig bedrudte Ylumen- Entmürfe 
Sireifen und Plaid-Effefte, in reis 
hen »Karben-Nombinationen für 
Ntleiderzmede, Futter für Mäntel 
md Belzivaaren etc, Andere ber= 
langen 83.00 dafür — ipeziell die 


verfauft zu $1.98 


und zu 


ug I für den 4 


=>4n 
wu 


0 weike geriypte a ou 


Damen —- mit 
und ohne Aer 


1.10 


Suits für Da— 
Hals und ohne 


Dutch Hals und Ellbo— 
der 
lange Aermel und Ankle 
allen Größen: 


"als, 
Yüngen; 
wert bis zu 


1.89 


weiße baum— 
Dutch 


hoher 


Tri—⸗ 


65€ 


Suits für 


TC 


Effekt Union 


e, zu nur 


Such nah Herbitfleideritoffen 


Varteriien md Werte jeben, melde 


Die Mleiderjtoffe, die Jbr tpiinicht, find bier, und wegen unjeres riejigen 
leiderjtoffe, die. es nörig haben, 


loſtenfrei ange⸗ 


Seiden finiſhed Broadeloth 


Hunderte von Bolis der 


feinſten reinwollenen Broad— 


leichte Chiffons, mittleres und ſchweres Gewicht, 
für Kleider, Suits und Mäntel, 
glängende, 
Ihr anderswo 82.00, 


50 bis 54 Boll breit; 
Seide finiſhed Cloths, 
83.00, $4.00 und $5.00 
- in febwarz und den neuejten Cdjat- 
Yard zu 


89 2.19 1.89 1.48 


Vollene Satin Charmenje 


Einer der neıteft en Stoffe für 1 Stüd 
Stleider. 35 Boll breit, aus jehr 
feir iem rei inmellenen Garı? gemast, 
in jehtvarz und fünfzehn populären 
perbitichattirungen, $1 ‚15 und $2 
Werte; gerade 100 Bolt 
Montag die Nard zu 


permanente, 


5 Stich üche Dark-Sets, 49 W Wünschenswerte * 


Dearbor n <t — 


Tat: 
alle 


Mon 


Sübihe Gut ont 
Border für —— 
lors od. Eßz immer, 


Te 


Satin und neblümte geitreifte Tapeten 
fir Bettzimmmer, 12c wert, 


74 


tolle 


Rorzellan- Glafur innen Fe Tapeten für Läden und Eizimmer — 
Rolle zu 


Vejuch wird auch beute wieder 

werden, aber Herr Adermann 

tich nit md ift auf Alley gefaßt. 
ie 


Wöchentlihe Brieflijte, 


Nahfolaendes ilt die 
Voſtamt lagernden für 
dem Namen beitimmten 
ben nicht inmerbalb 
dem Datum angere 
mwerden lie nach Der 
ſandt 


fürcht' 


Liſte der im hieſigen 
Empfänger mit dent⸗ 
Briefe. Wenn dieſel⸗ 
14 Tagen von obenſtehen⸗ 
echnet abgebolt werden, ſo 
„Dead Letter Office ge— 
Chicago, den 8. 
36504 Bienairsfi Anton 
3605 Wfelfup Bbilip 
3606 Bloc IK 
3607 Bocihuf Marl 
3608 Korchovig A 
5609 Bordau Wi D 
3614 Droperien M 3 
5617 Fe Ddmann 
SULS Ferdinann 
Fraunen S 
Freimann K 
36Gold 3 
Gotdmann 
zGroßmann Loibe 
Solid Antonia 
Kebrine Mer 
! 5637 Kobztta Rudolf 
3638 Kogan E 08 wieland Adoilp 
! 5641 arasınta? Julius 86 lie U 5 
42 Arııgel Iobann 3007 wi felmann M 
3644 Kubrib Michael Wolf Harch 


— ——— — — 
„Du biſt 


Sept. 1917. 
3648 Leibel Joſeph 
S650 Neubonen Tune 
67 Rolbailer Kufpar 
‚565 Kıriter Yam 

69 Selsmann I 
Sanchen Sam 
Saperitein Sam 
Schaefer Gobe 
; Schumann Sam 
575 Schuiter van 
679 Steinburg & 
585 Iromsdorff O 
688 Zurban DO 

689 Infofe A 
‘891 Vogel N 
093 Wasberg 9 
3694 Walebich — 


D 
stanfelöt 


Ein Windbeutel. 
aber doch ein richtiger Windbeutel, 
"Haft du nicht eben gefagt, jenes Ge- 
baude tort jei ein Wailenhaus, und 
‚jet ftellt es jich heraus, daß es ein 
Spittel für alte Leute ift.” — „So, 
geh’ nur einmal hinein und erfundige 
dich; da wirft dur Schon ausfinden, da 
all’ die alten Leute feine Eltern 
mebr haben.“ 

Bedinate Wahrheit. — Frems 
der: Sind Sie der Herr hier im 
Haufe? — Hausberr (ich erit um- 
fhauend, ob auch feine Frau nicht in 
der Nähe ift: Ja! 





 Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 9. Sepleniber 1917. 


u. —— 


Spisen - Abteilung 


EEE 
Georgette Grepe, Yard $1.3 


Schwere $1.75 und 31.9» Unualität, in jämmt- 
linden Adend- und Strakenfıattirungen; lob- 
farbig, Alice, Plum,Maize, Zaupe, Rofe,fleiich- 
farbig, grau, Ihwarz, braum, rot ır. $1 35 
viele andere Schatttrungen, Yard . 

Hübſche Baby Yotes, alte mit Aermeln ver: 
fehen, fertig am Sfirt anzumäben, reg. 37 
50c Etüd., Main loor. c 


Huhn! 


Von Guſtav Hochſtetter. 
****2*æ*2*2*** 


I Das GStiefelbefohlen hatte früher | 
einen Taler gekoſtet. Dann war es 
fünfundzwanzigpfennigweiſe bis zu 
vierundeinerhalben Mark hinaufges : 
rutſcht. Als es aber anfangen mollte, | 
fünf Mark zu koſten, rief ich meine 
Wirtſchafterin herein und ſagte ihr, 
das fände ich zu teuer. Sie überlegte | 
fich zwei Minuten lang, was fie ent- 
gegnen jollte; dann griff fie nad! 
dem linfen Schürzenzipfel und heulte | 
|bitterlich: „Huhu! Ich bin ein ehrli- | 
bes Mädchen! Huhu!“ Damit hielt | 
fie wohl die GStiefeldebatte für er- 
lediat; denn fie zog fich zurüd und! 


(5: | bezahlt fic ganz ficher, jparfam zu 

jein — und gerade jett! Beim Ein- 
faufen in diefem Laden jpart Jhr doppelt, 
dein beachtet, daß Jhr mit jedem Einfauf 
hier eine Grtra-Erjparnif erhaltet und zwar 
„>. & 9.” Grüne Trading Stamps. 


** * ** 


he 
” 
RE) 
***** 4 
22 


* 
3 


Chroniſche, nervöſe, Blut-, 
haut- und private Männer— 
Krankheiten dauernd geheilt 


Ich gebraude die neuefte Behandlung für akute und dire. 
niſche pribate Krantlbeiten. Die Impf⸗ und Balterienein · 
ſpritungs·Methode. Sie beilt ſchnell. Aus Spezificum für 
en. und Hanttrankfheiten gebrandye ih Prof. 
Ehrlih’3 014" Mev-Salwarian, ba5 verbeilerte „606“, 
das echte deutſche importirte Mittel, eine Einfprikung, wird 
Eu gut tur. Ss gebrauche animali ſches Serum für 
ſchwaqche Manner. Es wird ure eben⸗ zkraft und Männ⸗ 
wiederbringen. Konſultation und Unterſuchung 


— — 


Hickory Elaſtie Strumpfbänder, in 


allen Größen, ſchwarz oder 123 
weiß, per ‘Baar 20 


8 Flaſche Ruſſet Shoe 


C Fluid, morgen für 


nis Hal Braid, 4 Nard 
dc 


Dr. 


sch behandle nur Männer 


Seilung und Bufriedenheit für Lebenszeit, weldde Jenen 

geworden it, die dark 
meine Methode von unten angeführten Kranfheiten wieder hergeftclit worden find, 
foflten alien, twelhe Bchanbiang inden, ein leitender Stern fein. 


Meine wunderbare osmotiſche Behandlung heilt verlor fein Wort mehr über biejen | 


e Araft iſt eir Gegenſtand. 
— ————— ie ae Oelchten Tett Menfdcnatiern | Der Butterverbrauch hatte f rüber | 
are en ee ee 6 
füisiiene Drüfen, alle Garntrantheiten und Gri@laffungen, Blafen-, Niezen- & Igen. Dann war er biertelpfundmeife 
| bi? zu drei Kilo hinaufgeruticht. Als 
er eben anfangen mwollte, das vierte | 


und Magenieiden, Hämsrrhoiden, Ahexmarismus und Natarrh. 
Dlntvergiftung und Hantkranf- | Kommt! Lernt die Wahrheit über 

| Kilo zu erreichen, bat il) die Wirte | ı großer 

ichafterin miebermal herein und und dies ift Eure Gelegenheit. 
855.00 Buffet 834.50 | $52 


heiten Furirt. Euren Zuſtand kennen. 
Is gebrauche das neueſte imbortirte In Bezug auf die erfolgreiche Beband⸗ 
B | 8 
fragte fie, ob fich der Butterfonfun | Rrädtig finifhed in Jacobean 
nicht ein wenig einſchränken ließe und dann ieſet die untenſtehenden 


Beutfce Einfprigungsmittel?! Prof Chr: Ina irgend einer Aranlbeit mürt br 
Sie überlegte fi eine Minute lang, 


lihs „914“, Meo-Salvarian, das derkei ber — Husbebruna und den Paraftcı 

> „606“ oder Salvarlan, für fpe ezifir unterridhte ein, ihren Na» 
mas jie antworten jollte; dann griff | 
fie nah dem rechten Schürzenzipfel | 


Blnt- und Hanttraufpeiten für ãn⸗ Y den 
tennen.. Ich 
und heulte herzerweichend: „Huhu! 


ner und Frauen. Dicles iit die beſte und 
wunderhollite Pebandlima bei folden | nicht die Shmitome allein e 
ſi san lite lIal beratorifihe Mei babe n 
. ) x win 
Ich Ichmiere mir nie die Stiefel mit | 
| Butter! 


Kranfheiten. ie bat acheilt, wenn an: 
dere Mittel verfu aten. a, wie 3. B. die Prüfııma des Bluidrirds 
„Seun Sbr Houtansfgläge, WBintvels, ıtfroffopiide „und dhemi iihe Unterfi: hun 
Wunden, Gejsimüre an Eurem Körper, | dei Blutes, Urins, Speiels u iv. 
tund. an der Zunae und auf diefe Art fie Ile ih di genane 
Huhu!“ Dann gina fie nad J 
ber Küche und die Butterdebatte war | 
geſchloſſen. | 
Als ich ein paaı 


T. DBnrgeh 





Seer. 


Io.t fiir 
we Karte Weit Electric 
Hair Gurlers, 
10€ Narte nroße Fiihangen 
PBerimutterfnöpfe 
Große Knopfe, geräucherter 
on weißer Pearl, Karte zu 100 
Oc Karte halb Bellen Self 
Sbant Berimutterinöpie, zu 50 
Seidene Haarnetze, Allover oder 
Kappen Faſſon, regulärer 5c— 2850 
F — Wert,zu 
Ein großer Einkauf von Eßzimmer— Möbeln zu einer riefigen Herabjekung, Seinen Sew-on Glaftic Strumpfbän- 7 
irn ber, Baar au c 
824.75 | 827.50 Servirtiſch, in] Maihinendf, 3 15. fl. lic 
se ‚Heftgarn, 500 PV. Spule, IYec 
Terter Stridgarn, 
91 alle Größen in 
20 weiß, BVallen zu 
Netze, in Nickelplattirter 


Seht Euch dieſe Abbildungen an 


llauſchrank, 


Porzell 
Arbeit. 


Sat, „feine 


Spule, 


Je 
Te 


Serien über 


de ti W 
oder 6c | Sfirt Wiarter, 


State, Jadjon, Ban Buren Str. £[OMPAN Floor Hochbahn-Cingang Y 
2Benn hr gute Möbel zu den | Surzmanren—Herabjehungs-Bertauf—Wiele unfer’ m Koſtenyreiſe 
niedrigſten Preiſen wünſcht, Bri-Gri —F 
ſp niit, " ‚ie e Dame, die näht, anerfennen wir 
fommis morgen hierher! ———— 
aa &. R. I. mercerized Hälel-: | [7 —ñ— ⸗ a — 
me... 8 — * a Narf a nf garn, in wein oder ceru, I0 ge Snap Nleider Faſteners, {fe \ 
Schiebt es nicht auf. Diefer „Möbel-Monat Verlauf mag viel Spnlen in der Schachtel für 68€ | Größen, ihwarz vd. wein, 1 | 
leicht Eure Iegte Gelegenbeit fein, zuverläflige Möbel jo billig zu American Maid mercerisch Ge 3 Dutzend zu C 
faufen. Was die Preiie in einem Sahr von heute fein werden, fann ee nn — un. — 
— = N en Agin Ma e zed Hä⸗ Snnitäres ii ©h j 
Eud) Niemand jagen, Aber wir Fönnen Cud) verfichern, dab irgend Ilseen. 3 Conan Mir 10e ı Yard im Yan 2 — * 29e 
etwas, das Ihr bier morgen kauft, ein Bargain ſein wird. 3. 3. Glarts 200 Yard Wa Ic | _Ghieago Sorte jeipelberzon. 90€ 
ſchinenzwirn, Dutend Spulen, SFeatherbone, 1 Duw. Yds 
Außer einem rieſigen Einkauf von Speifezimmer-Möbeln | un Nahſeide, ſchwarz und in allen 5 — ‚ Girdeten „tin Beiting, 
durchichmittlic zu ungefähr dem halbew Preis — ſchließen wir Du⸗ ae re = c ide 123€ 
sende von Spezial-Bartien ein, welche, wie wir alanben, nirgendswo a A u „ganitäre Sersletten, — ein IQ. 
zu unſeren niedrigen Preiſen duplizirt werden können. Lejet die Ar⸗ gg oder Growiens räh- 5c | "2de Haie Sunihine oder 15e 
— nadeln, 2 Papiere fil | fta-Bo weiber Shoe KCleane 
tifel jorafültin. Berfanf beginnt im 8:30 Ihr morgen Vormittag. beim. 2 Duptere für, = | ta Wo meiber Shoc ‚Kicaner, 3 3 
za re Bonds für 2 ı nola Sboe Raite 
Rleider-Zormen 4e 
Korrektes Mo— „ie Sarte nidelplattirte | 
dell verſtellbare zogene Häfen re u 
N L eiderfornen, —— — auf Menimenbaar 
in 12 Teilen, Nernem Stün boller Größe 
53.95 YSert, der, 2.25 Wit, Cap Faſſon, 
86. 15 si 49 Shett GEelluloid 
> Bernitein oder Weib, 
Sweiter Floor, Fear fit 


Entzündungen -— 
Strienadeln — 

oder GSuragel habt. oder wenn die Haare | Urfae Eures Yeidens fell, Für linter: * 

ausfallen, unterlakt nit, diefe Beband ſuchung und Konfultation berechne id 

lung anzuwenden. (Fine Bebendluna wird niht2, und hr feid au nichts Meiteren: 


su Eurem PBeiten fein, vervflichtet. 


Schnelle Erholung, ſichere Qut, geringe Koſten. Kommt potont au mir, be 
die Bebandlung rrötig Habt. Auffhub ift ecfübrlih. Keine Krankheit ihlätt an 


Nain Sloor. 


wert br 


die || 


Erperimenfirt nichl, vergendet nicht Zeit und Heſd. Bofncif mich heufe. 


Untersuchung frei! 
Sprechſtunden: 
9 Uhr Vorm. bis 
4 Uhr Nachm. 
Abends —— 
6 bi$ 8 Ubr, 


422 $, State Str., Chicago, Ill. 


agiod ofo udi 


Di 


Seinrih Theen. 
Wie die Bienen, jo bejiten au 
die Ametien eine Art Sprace, mit- ren auch bier 
telft deren ſie ſich unter einander ver- von * — Ameiſen belagert, 
Händigen. Jive ei Ameiien, die mit ein- al man nachſpürte, fie in 
ander — und zweite Stockwerk gela ſein 
ſieht man mit den ten, ergab ſich, daß den 
gegenüber id eines Glockenzuges von 
überaus empfindlichen Sarte N 
hen Füblern auf das jafteſte ge- fi und an den 
genſeitig —— ei borbeigeleit 
ſchlagen uſw F ſi ruf dieſe au — 
Weiſe geg enfeiti a jehr illi 
teilungen 
ſtimmte Dinge zu machen ; im Stande ausgeichidt, 
jind, wird dur zahlreiche. 
erwiejen. „Ich babe öfter,“ 
derEneländer‘efie, „eine kleine ariine 
Raupe in die Nähe eines Ameiſen 
haufens gebracht. Sobald die Raupe 
von einer Ar eife emerft wird, und 
nachdem dieſe veraeblide Mnitren 
gungen gemacht, die Naupe allein in 
das Neit hinabzuz läuft lebtere 
‚ur nädhften Genoilin. Man steht 
nun, wie beide * chen mit Hilfe ih— 
rer Fühler eine Unterhaltung zuſam- Fenſterkreuzes und 
men pflegen, nach deren Beendigung einige der 
ſie ſich gemeinſam zu der Raupe den bald den Rüdiveg 
geben, um diejelbe mit vereinten binan, über den Querd 
Kık 'ften in das Neit zu brinaen. Def: | Keniterrabmen berab, und 
ter auch habe ich beobachtet, wie zwei dauerte es, jo auch 
Ameifen auf dem Weoe bon und 
ihrem Nefte einander beaeaneten. 
bleiben ſtehen, 
tiqa mit ihren Füblern und jcheinen 
eine Unterhaltung zu führen, welche 
fich, wie ich aus auten Gründen ver= facht hatten, nur 
mute, auf den beiten PBlab zum Kou> in das Yudera 
ragiren bezieht.“ So erzählt auß son bier die 
Haque in einem Briefe an Darwin, |&efims ber: 
daß er durch einen Fingerdrud eines rinen Ameilen den Zuder in 
Zages eine Anzahl von Ameilen ae- | Fänalichen Meiie mweiterfchleppten. 
tutet habe, welche aus einem Lode in Bevor die 
ver Mand täglich zu feinen auf dem fen“ ihre 
Kaminlimfe itebenden 
men und jih durh Weabüriten 
liören ließen. Die Tötung hatte 
olge, dab Neuberbeitommende 
fort iwieder umlehrten 
der Gefahr neh nicht 
Kameraden ebenfalls 
veranlaſſen ſuchten. Di 
Begegnenden hatten eine 
verſation, der übrigensen 
fortiges Umtehren folgte, 
zuletzt gekommenen — ſich 3 
erſt eigene Ueberzeugung zu verſcha 
fen ſuchten. 

Die Glieder e 
Haufens erfennen einand 
negnen auf der Straße wäh 
rend des Kampfes zweier Haufen, 
ſelbſt nach Monate I 


Uber jhon am 


wie 
nat 
ſie 


ſich unterhal ten, 
Köpfen einander 
und ſich mit ihren 


ſteben 
ferijiiı 


öpfe maches 
> aemacht hatt 
getrodneien Birnen 
um 
zu forſchen. 

führt Gredler 
einem ſeiner Kollegen 
Am eiſenzuge, 


zum 


Ein 
un. 
mar 
der 
J 

hin und her bewegte, 
ur dem Gefimie z2erjtohener 
gereicht worden. Später brachte 
ven Zuder in ein Gefäß, das er 


einem Faden alten 


sY 
ie Br 


am Querb 
beteitiate, 


ch Ameiſen hinein. D 


war 
Ju 
Sie 


berühren ſich gegenſei 


unter in Bewegung. 
gen aber hielt der Zug wieder 
früheren Platze am Geſimſe. 


* .>2 Marl Fr 1434 
rum? Weil ſie ſich beit 


Ar 
einige U 
efäß 


die 
meiſen 


ſich begaben 


Aawarfen, von 


ttereſſ 


2134 
ter Feldzüge 
Rs 


I, 


anten 
t 
ſie ihre 


nrp 
ıDTE 


I a * 
Blumen 1 ginnen, 


t, halten 
nicht 


en auch, 
beobachtet wurde, den gefaßten 
ſchluß einander mit. Iſt eine 
naria, teilt fie auch tbr 
tungsbebiit fniß Durd 
rınaen ihren Kamera 
J hilfloſen Larven werden 
turze Kon- mahnt, da zum Empfange 
icht aufzutun, und 

Neigung oder 
durch eine 
vbrache kund. R. Landois iſt 
ſeine zahlreichen Unterſuchungen 
der ein ung ommen, daß 


Am eiſen 


uch 


und teile 
10 
ben jo 


Dei 1 


s Maul 


ei Nahrung 
D e ın 


genjeittoe 
gibt ſich 


ines Jel— 


gelo 


oder eine Laut» und Ionfprache 
figen müßten, menn die 
elbſt nat Srennu das menſchliche Ohr nicht b 
ſie begrüßen, betaſten und ſtreicheln Genannter Beobachter ne 
einender, fie veritändiaen fi mit Beiſpie [ eine große lebende 
einander über Verrichtungen, welche ſpinne mitten auf einen ſehr 
für eine einzelne zu ſchwer " id, ſie Ameiſenhaufen. In 
geben einander mit Rat und Tat an der ganze Schwarm 
die Hand, reißen wohl auchen nad) ı bor= mar mit einer Schnelligkeit, 
hergegangener Beratung einen at ie gandoi? nur als Fo 
fangenen Bau wieder ein und änderı — erklären kann, 
ihn um. In der Auffindung ihrer eine große Anzahl von Bo 
Leckerbiſſen entfalten die Ameiſen mochte * Bau unmdalic i 
einen Spürjinn, der uns ſtaunen zer Zeit zu aları niren. Es entipa 
madt; bei dem mohlorganilirter Vich h ein äußerit beftiaer Nampf, 
Kerreipondenzdienit, den fie aufrecht r Ueberwältiaung ber 
erhalten, ift di Kunde bon einem enpiate. Much aelana es dieſen 
willkommenen Funde bald in der ſcher, an dem Hinterteile der 
aanzen Kolonie verbreitet, und bald Fyn, namentlih einer 
beiveat jich ein tepelinüpiger 2 ua nad 

der Stelle, wo kurz vorher ein Hund 
Ichafter jeine Entdedung aemadt. 
will aus neueren Beobach tungen nur 
zweier interefjan ıter Fülle Erwäh 
nung tun. dem Erbdaeicholie 
eines Haufes, das unmittelbar an den 
Sarten arenzt,“ erzählt 2, Werner, 
„wurden bei einem meiner Kollegen 
in Junsbrud geirodnete Birnen auf 
bewahrt, zu welchen fich die Amei en 
bes Gartens aläbald einen Wea co 
findig machten. Da man fich der 
gebetenen Gäfte im Erdaeichojie nict 
zu erivehren vermochte, 


lanaer 2 vennung z 


beler 
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alarmirt 
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Lili 
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Sh; e 
u 
Dbre gehört werden, 
Ken Ametien nicht. 
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gen der 
⸗ reich entwickelt iſt. 
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Von heute ab können der 


BIER Siegel Cooper 


wäre. Und 
| Zuredens 

kaufsreiſe machte, 
übrig als fie am gleichen Tage wegen | 
Ungehorſams 


Sprache der Ameiſen. 


ander en! 
die Birnen ! 
und | 
das 
mod) 
Draht 


lauf, 


Stockwerk 


nete mir 
genhändig die Tür 
„Huhu!“ heulte ſie zum Em- IJ 
pfang, „das iſt aber ſchön vom Herrn 

huhu, daß Herr Doktor ſich j 


um zu d 
t gelangen.” 
und war n; be Cie hatten alfo offenbar Aundſchafter Wir 
nach den? Werbleibe | — : 
anderes | 

Von 

einem 
ih vom Garten 
Simmerfeniter des an den Gar 
ten arenzenden Gebäudes regelmäßig 


4 u 
huhu! 


ieſe fan 
den Faden 

und 
nl icht lange 
per aa 
Zug denjelben Weg hinauf und her: 
Nach einigen T 


Zuckerkrümchen auf das 
wo die üb 


der ü 
„kriegführenden Amei 


rotungen 
das ſchon häufig 
Ent 
Ameiſe 
Nah 
Fühlerberüh 
mit. Auch 
ſo ge 


auch die ae 
Abneigung 
loldye Geberden 


durch 


neben ihrer Geberdenipruche 


ſelbe auch für 


hörbar iſt 
Kreuz 


einem Nu wa 


olge hör Eier er 
denn Telbit 
Ü 


n io fur 


Spin ne 

For 
mei 
beitimmten 
Art, einen Ton=-Apparat oder ein ip: 
nachzumei- 
en. Bei jener Art (Bonera) fann der 
de Laut von dem menschlichen 
bei den eigentli 
alfo nit 
biob Mitteilunasbedürfnik bei Dielen 
auch 
obgleich das 
verſchiedenen Gattun 
Ameiſen mehr oder weniger 


efinition der Liebe. — 
ae | Liebe it ein "Juden im Herzen, imp- 1„So?“ fragte ich, „was tun Sie kon 


Iage Tpäter 
Bebauptuna aufliellte, zehn 
Bier in einer 
au biel, 
Schürzenzipfeln und beulte: 
Herr 


u 


Dok⸗ 


tor allein einkaufen! Huhu!“ Sie 


legte mir ihr Wirtſchaftsbuch und den 


Reſt des Kaſſenbeſtandes 
Schreibtiſch, 
ihre Arbeit, 


auf meinen 





als ob nichts geſchehen 
da ſie ſich trotz gütlichen 
nicht wieder auf die Ein— 
blieb mir 


Unter 
ihre 


entlaſſen. 
zahlloſen „FHuhus“ packte ſie 
Sachen, nahm ihren Lohn 
pfang und verließ meine Wohnung. 
Jetzt ſuchte ich eine brave 
die ehrſame Gattin eines wacke— 


zu 


ren 


geholfen hatte. Die brave Frau öff 
auf mein Klingelzeichen ei 
ihres ſauberer 
Heims. 


auch wiedermal, huhu, bei mir ſehen 
laſſen! —,Um Golteswillen,“ fre age 
ich entjeßt, „was fehlt Ihnen denn? 


— ,Uch nichts!" antwortete fie, „nur 


mein Junge ift geftern zum enter 
| binausgeftürzt, 


— in den Garten, auf einen Baum, 
feit Monaten | ben Garten, auf 


Zucker 


zwei Treppen hoch, 
hat ſich nichts getan, aber der Schreck, 
und weinend umſchlang ſie 
ihren fünfjährigen Sprößlina, 
die ganze Angelegenheit volllommen 
aleid gittig zu ſein ſchien. 

Die weinendeSchutzmannsfrau er 
klärte ſich bereit, den Aushilfedienſt 
ſofort bei mir anzutreten unter 
Bedingung, daß ſie ihren geretteten 
Sohn mitbringen dürfe. 
ſie natürlich. Sie verrichtete ihre Ar— 
beit zu meiner Zufriedenheit — bloß 
alle fünf Minuten brach ſie 
I ei Schludgen aus: 

‚Sub u ! Mein ich den — ſo an 


8 ! Ko er doch — huhu! 


in 


acitern beinah aufs Pilaiter aefallen | 8 


iſt, huhuhuh! 

Ich ſuchte 
ie Inſerate der ſtelleſuchenden Wirt 
chafterinnen heraus und lud die pa 
tanten Damen durch die Rohrpoſt 
zur Vorſtellung ein. 

Nach zwei Stunden kam die erſte. 
Häßlich, alt, temperamentvoll. 
Ihre Bänder flatterten, ihre YMuaen 
(feuchteten. „Waren Site ſchon mal bei 
einem einzelnen Kern in Stelluna?“ 
jondirte ich. ‚Netürlih!“ und ein 
bevdeutunasvolles Niden ihres Hites 

mir zu veriteben, dab das jo 
ganz ihr Fall fer, „bei einem \nae: 
nieur! Drei Jahre tang! Mit dem 
war ich verlobt! Um nicht zu Jaaen“ 

ihre Mugen fchollen Blibe „um 
nicht zu jagen: verheiratet! Drei 
Jahre Und dann...” fie 
aina plöblich in eine andere ITonart 
über, — „.... und dann hat er mir, 
bubu, hat er mir — 
huhuhuhh!“ Sie zog ein —* 
dem Ledertäſchchen, ſchluchzte 

nd trocknete ſo viele Tränen, 
arobe Herrentalchentuch 
Die übrigen lieh Tte in Got tes 
auf meinen - Barfetfußboden 
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mir aus den 
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onnte. 
Namen 
laufen. 

Nachdem ſie draußen war, wiſchte 
die Aushilfe den Boden auf, um; 
ichlang weinend den geretteten Jun 
gen, und dann fam die nächte Be 
mwerberin. Cine Wittive, ivie fie jaate. 
Aus dem Köniasbergifchen. Sch hätte 
beinabe enaasirt, weil fie. nicht 
weinte. ber als es jomeit war, 
fagte fie: „Ah muß Herrn Dottor 
cijn Jeſtändniß machen. Ich“ und 
ihre Augen wurden beängſtigend 
feucht — „ich bin jar keijne Witkwe. 
ch bin man jejchieden. Meijn 
Mann —“, und nun brach die Trä 
nenflut los, „— meijn Mann, bubu, 
hat To furchtbar aeloffen, hububu, 
dab ich's nicht mehr mit aniehen 
tonnt 8)” 

Die dritte Bewerberin hatte 
Talchentuc jchon in der Hand, 
“e ins Zimmer trat. „Sind 
iranf?“ erfundiate ich mich. „ch 
sein,“ berubigte jie mich, „ich diene 
blos zwei jhmwermütigen alten Da- 
men, die weinen den ganzen Tag.“ 


ſie 


das 
als 


Sie 


die Birnen in ein Gemach im zweiten "bei man jich leider nicht fragen kann, !ta?“ — „Ad,“ antwortete fie, „was 
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Woche ſei entſchie-1 
da griff ſie nach beiden 
„Huhu! J 


dann aqing fie ruhig anf 


nichts |} 


Schugmannes, die als Mädchen |} 
jahrelang kei mir die Wirtichaft ges | 
führt und fpäater des Defteren aus 


er 


dem # 


der 


Das durfte J 


Zeitungen 


Tranz. Wolle-Serge 1.48 


Feine reinmwoll, Daalität für ne 
frhneiderte Snits und Kleider, cin 
vollitändiges Sortiment in belichten 
Farben und nenügend in marinchlan 


und irhwar;, 44 Zoll breit, $1 48 
. 


die Pard für 
Brondelcth, 


Franzöjiiches 
Yard 32.20. 
Zweiter Sloor 


1.50 Ntleider-Ktoffer, 5.50 


Stahl eingebinden, Ganvas über;o 
gen, itarles Schion u. Bolzen, 4 Hart 
hol; Slats, Tray mit Gompartments, 


hübſch gefüttert, Größen 85 50 
. 


2, 34 und 36, Tür 
Schul⸗ 


143061. Fiber- oder Matten 


taſchen, ſpez. zu 63e bis zu 
Andere 1i-, 16-, 1830ll., $1. 45 


Ss Stüd Suite, beitchend ans Tiid, Stüh 


| len um Porgellanſchrantk, 889. 50 


$177,50 wedt, fiir 
7 Stüd Snite, beitchend aus Tiih, Stüh 


| Ten und. Buffet, $100,00 wert, $ 9 
| für 9 .75 


wünſcht. Dies 
William and 


10 Stück Eßzimmer Suite, wie im Bild, — 


*8269.50 wert, vollſtändig, 8125. 00 


morgen für 
8 Stk Suite beiichend ans Til, Stühlen 


md Gerdirtiich, $125.00 wert, 75 00 
fiir Ds 


Ihr lännt dieſe Stücke genau ſo laufen, wie 
die Ihr je haben werdet, 


iſt 
Mary 


Ihr es 


In der Tat, 
feine 


wahrſcheinlich die größte Gelegenheit, 
Eß — Mobel gu tanfen. 


Chiffon 


Ein wandervolier Eintauf von n Charles 2nd Ehzimmer- Möbeln, 7 7 Stücke, 


kann für weniger als den 


Preis des Tiſches all 850 


ein gemacht werden, 


54:38ll. Eßtiſch, 6 Fuß lang 
wenn offen, hat 12 Beine, in 
Charles 2nd Periode. Tiſch al— 
lein war früber $54.50. Wir 
fauften 18 jolcher Suit3 zu 
einem —— finiſhed in 


Jacob. Eichen; So. 00 
Montag, 7 Stitde 


— 


Zeine Bnaben- Anzüge, 84.75 


Feines Sortiment für Knaben von 21, bis 10 Jah 
ren,bübjche Heine Anzüge in ftrift reinmwollenen blauen 
Serges; ſowie Sammet u. Corduroys; ei— 84 75 
nige haben abnehmbare weiße Piquekragen J 
Knaben-Anzüge in grauen, braunen u. blauen Mi 
ſchungen, ausgezeichnete, dauerhafte Stoffe, 
für Knaben von 7 bis 18 Jahren 

Knabenhoſen, aus kurzen Längen Snitings und Fa 

türliſche Handtüch 


brikreſtern gemacht, alle Größen bis zu $1. 50 
17 Nabren, zu Soldränder, auch f 
“55 weiß, 39c Wert, zu 
c Mercerized Tafel 


Feine Bluſen für Knaben. Standard Fabri 
Ja Zweiter Floor, Soil „beit in 


fate, ipeziell zu 
Schul-Schuhe. zu 42.45 


Starke, dauerhafte Foot Form Schnür 
Knöpfſchuhe in Dull Calf oder Glanz 
leder, paſſend für Schul- und Dreß-Ge 
brauch, für Knaben, Mädchen und Kinder. 
Ihr riskirt nichts dabei. Wir garantiren 
inſere Schuhe als vollkommen zufrieden 


ſtellend. Extra Werte morgen 82 45 —— 


Feine 
Percales, 
bis 


Sorte, die 


alles 
— 
NMard fü 


s 95 
Ghicaaos ichönites | 
marfirt zum Preiſe von 
Derallerniedrigite 
‘Breis, zu Welchen Ahr 
dieſes Suite ſonſt kaufen 
fönnt, it $112.50 in 
cobemit Eichen. Für 
ertra Fönnen Wir es in 
Walnuß- oder Mahagoni 
Ausführung lie fern, mit 
ſchwarzen Lederſitzen, die u. 
Stühle mit hohen geboge 
nen Rohrlehnen. 


80 


20 


American Walnuſ Queen Anne Suite, 4 
H165 Wert. 


Stüde, $125. 


zu $2.95 und 
Tritter F 


Union Suils Für Rnaben, 


Schwere, baumwoll. 
Roco Marke, 


loor. 


Goldband % 


A er 
(IL 
Goldband, 


750 fünfzoll. 


Weiße Merino Union Suits 
ſür Mädchen, ſein geriypt 


eſSide taved, leichte $1.50 


leichte Zorte, 
Merino Leibchen ı, Ball 


Naturt. 

—— [DC] 
— —X * 222 
Strümpfe für 


geine Bluſen, 13.95 


Eine Ineitere Yet 2 Gange, voll nahtlos, Garter : Welt. 
“be Partie Blulen 3* 
ht in unſer 33.9 
ortiment F. or 

Schöne Blufen 
in Greve de Chine, 
gelchnetdertem und 
beſticktem Georgette 
Crepe mit Spitzen 
beſatz; Schnürbla 
ſen in eern und 
ſchwarz über weiß 
Cine prächtige Aus 
wahl von üübſchen 
Moden, zu 


gefließte Union Suits, 
fein gerippt, ecren od. naturfarb., 
Reinweiſte baumwoll. 
Suits ſ. Damen, ſein 
gerippt, gefl. Rüden 750 


Schwere natürl. woll. Union 


Zuits für Knaben, 81.00 


weich u. warm, 


& ’ s ‘ 
az Dal 


Union Deckeln, 


Quarts, 


und 
rcaular 81 


le mit ſtaubdichtem Boden gemaächt, 
ächtige Chifſſorobe: ſeparat verkauft, 
iß zu dieſem niedrigen Preiſe: 


Bett, 332.50 


Sorte Dreſſers, 
gewünſcht; 


große 


845 D wenn 
alle Sulz 


arten, 


um 


535 .. 


854.50 Bett, 


bältn 
Bras. 


gerter 5395.00; Toilet Tiſch, 831.50; Eoifforode, 


Ri 
Sechſter Floor. 


535 8175 maſſivy. Mahagoni Rohr Davenport, $124 


ge 
ga 


* 75 Zoil lar —F Geſtell bat acdogene bibiche 
er 3 Front Beine . Zprintg Edae, die berübmten 
zyrina Vuidions, auch ilfen und Schlummer 


faſſend ns foliden Mabagoni acmact 


‚ ind 4 zuſammenvaſſende 
zutie, Mrmitubl gen 


Front, 4 
Marfſhall 
olle um 


569.50 


87 8.59, 


ztüde in 
au wie 


Soph 


Sorha 


her Rücken Wing Shaufelitubl, mi 83.50 Grocery=:B 


VBacpulver, Butter, 
10 Stüde GSalvanic 


81 Grocery Beſtellung 


Stuhl oder zeſtellung 
Butterine, 


Seiſe, »336, 


SFlei ſch, P 

Backhulver, Zucker, Mehl, Seiſe 
Butterine bit und Gemüſe 
geſchlonen). 
4 Faß S 
Omtter W 


\ 
877.50 erhte Yederitiihle n. 


Schaufe! ſtühle, 816.50 


wie im Wild, 


Dies iſt Eure Gelegenheit. Ein 590 Parlor Suite, 
für dieſen Verkauf zu 8559.50 verkauft. 


ereſota Mehl, 
Flates. oder 
let + sta Brealfaiiz 
3 Finn 3I-—t0 Wr. — 
Llara detſchen, Me. 


Taffetaͤſeidene Unter— 
röcke, 52.95 


ir fo 


reiſe beſorgen einen Tag zu reich 


ar ver, ai 859.50 


3 Stüde, volle Gröte, Antique Mahagoni Finiih, reiner Mohr Spring 


Rand, Inie Springkiiien, Kiffen u. Kolfterroile, wert $250. "3175. 00 


Was fünnen Sie mehr verlangen zu dielem Breis, 
pracht 8 Uſten Ueber 


Polſtern 
dieſem 

wurde lt, 

t gezeigt 

mög li, de 

il MELDEN u Timden 2 4 
venvort 895.00: 2664 gerne & 

ıte 512 5 blümten Eifelte 
* ben, $2 Jserie 


1 


ten iticht moi 
r als 13 Piund, 
— 
die Euch u ge 


wird, 


ine cenet —— 
tte wieder geboten 
- A. 
Bst Noit v. 
acm —*F i 
icrtem \ 
Pfund 
z Jatte 
Steat vo 


F 
jun 
gefüt 


Schutter 


und Plaid 
laftie 


Aombinatio 


92.95 


Heatherbloom — in ge 


n, oder ſolide Far mr 
Serge 51.55 


Neiihe, ſchillernd 
nen mit angepaktent C 
Band, vie 


Vort 
gepöol. 
für 

Inodıent, 


MD, 250 


Nolte, 


im Bild, ipez 


Gerned Beci, 


RR —— 


cha 


ich halt 


1 
ı 
jalzigen '} 


mein Troſt, daß vierundneunzig ohne ſich 'n bißchen 

schre immerhin ein jchönes Alter 
feien, blieb wirkungslos. „Ach,“ Tagte 
fie, „wenn Cie mich Jchon nicht enga= 
atren würden Sie mir wenigitens 
Zafchentuch feiben? 0 hab’ 
meins, huhu, vergelfen.“ 

Die fünfte weinte, weil fie ihre 
Zeugniſſe verloren hatte. Die jechite, 
‚meil fte an nervöfen Magenjchmerzen 
fitt. Die jtebente, weil ihr nicht an 
der Wiege gelungen worden war, daß! 
fie einmal werde Geld verdienen 
müſſen. „ber, liebes Fräulein,“ 
isate ih ta, „bh muß aud Seid 
er verdienen und weine nicht.“— Ar 
pbilpfopbirte fie, „wenn Sie weinen 
„2 ‚wollten, tönnt’3 Ihnen niemand ber 
da?" „Ja. Bein Herrn Landges | bieten. ber mir wird auf meiner 
richtäpräfidenten, Aber dann ift er, jegigen Ctelle auch noch das Weinen | 
huhu, mit vierumdneunzig Jahren verboten. Uch, es tft zu traurig, bus) „Aber Verebrtefter —* 
— geſtorben, huhuhuh!“ Weg war — Und ſie weinte ſo ſtein- muß Ihnen doch höchſt langweilig 
erweichend, daß-ih mir. Schließlich | werden, wenn 


Mirde, weg die Höhe, die Tränen | n 
löften alle fteife Grazie.... us nie zu helfen wußte und mitweinte. den quer durch Oſtpreußen rut— 


ich da tun? Da wein' 
“ne fie trodnete die 
Tropfen ihres Mitsefühls 


ſchen, 
treten 
„Aber, erbarmen Se ſich, 
chen. wenn mal mat der Zug 
der Naſe wegfährt. . .!“ 
„Ach ſo Ze baben ? 
Das iit jet fünf Monate her. Jc richtige n Wagen nich mehr 
bin von erſten Tag an unzuf feieden wiſchen Böchſt einfache 
mit ihr geweſen. In jeder Hinſicht. dat! Zum Beiſpiel unſer 
Aber ſie weinte nicht. Ich werde mich hat Nummer 13131 "3 
Güten, fie weazuichiden. leicht zu merken — bin! 
fand‘ 1 gjewilier Schwarz 
Schießpulver 1313 
Red 18 
ich, be!“ 


„Billfallen 


Dann fam die achte. Sie hatte mi 
jerable Zeugnijie, jedes über läng 
fiens vier Wochen. N ah ihr an, 
daß fie dumm, faul, frech und gefrä 
Big war. Uber fie weinte nicht. Ich 
babe fie jofort engagirt. 


ſoll 


ut 


zu 


ſtattliche 
Wie ein 


Die vierte war eine breite, 
Dome. Ganz in Schwarz. 
weislicher Gericktspräfident war fie ein 
anzuſchauen. Feierlich und ernit 
Schritt te daher, im fteifer Gragie 
nahm ſie Platz. Mir ging der Schil 
lerſche Vers durch den Kopf: 

Doch eine Würde, eine Hof 
Entfernte die Vertraulichkeit. 

Die ſchwarze Dame blieb im Stil 
des „Mädchens aus der Fremde“ ; fie 
reichte mir „der Gaben aflerbeite‘ 
dar, namlih ein Zeuaniß üb 
eine fünfzehnjährige Tätigkeit. 
Alle Achtung! So lange waren Sie 


— 
C 
iſt 


Abteil 1 313. 


nee, das möchte ick nich, 
Statſchion dat Coupe 
meinte einer der Mit 
des Knopfreiſenden der tion 
Firma A. B. C. Daubenſpeck K Co.“ 


„Ach 


bei 


; zwei 
ſo jeder 
verlaſſen!“ 
paſſagiere 


Schaffner ruft die 

in unverfälſchtem 

berger“ Dialekt ab. 
„Muß mir das Neſt doch 


näher — beaugenſcheinigen!“ 


Der 


ſpringt der Vertreter 


8* 
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Waſchſtoſfe und 


Reſter von echten „Toile du Nord“ Ginghams, in netten 
geftreiften und Farririen Mujtern, jowie einfarbig, 
reqularer 25c Wert, die 
Shirting und 


Extra lange — — roter 


bitbic sen m 


Stücke Kuchen-Set, 
Zet beſteht aus 


Echte Eryſtal Glas 
Patent 


Maſon Fruit Jar 


Glänzende ſeidene Lisle ——— rein weiß und echt ſchwarz, feine 


mit 
Autter 
nicht ein 
53.59. 

23 Pa 


od, 150. 
Santa a umTen 


Morris &Gop,' 8 Supreme misbeer el 
Sminfen, dı ne 80 ven 
11 bi 2 

Speck, 


380 
200e 


sn Prime . 
Reef, der 6 
RPfund 22C SO)NEN, 


Schulter, fü 


Bi, 2% 


———— 


M 
zu 


1313 er 


doppeltes 
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Schwere Beacon Blanket Robes für 
Kinder und Mädchen, Größen 6 bis 
16 Jahre, duntel- u. heilfarbig, Satin 
Banding, Schnur-Taichen nud geroll-- 


ter Sranen, — ipesiell 92. 05 


zu 
Babies, — 


59e 


* 


Beacon Blaufets 
in roſa oder blau 
Gords, zu 


für 
— mit 


Peinenwaaren 
180 


M breites Comforter Gretonne 
in pertiichen und neblümten Ent 


würfen, alles nenueMtniter, 19e 


Die Iard Au 
18501. Küchen-Eraſh, echtfarb. 
Rand, Teil Leinet 


roſa, blau u. Leſft. di Yar > fü 


licht Ne, Wolle Rap Blaid Blanfets, volle 


Sr a 83.50 
Tamait, 


lobfarb 
Reiter von feiner — nal, — 
biz 3 

Hard Lür 


Damui u oll I i = 
nacı fvegiell, bie 450 


Yard zu. 
Kleider 


M nr 
Muıriter 


200: — 


* 


* 79€ 


Mard zu 
slooı 


$3.95 60 d-Band Dinner Set 


Sets haben die beliebte breiteGold— 
bandausſchmückung, 6 Dinnerteller, 
6 Brot= un. Buirerteller, 6 Sauce- 
näpfe, 6 Taflen u. ——— 1 
Fleiſchplatte, reg. 83.95, Set 


2. 79 


—— mit breitem 


RE N >? 69e 


zeilern; reg. Döc 
mit Glas 


Scaliait Fruit 2 


L tabtning Faſtener 
o und 81.25 das Tube 


Porzellan aus 
-, ten. 6% Dup,, Stück 


ünfier Floor. 


Damen, das Paar 350 


350 


> — rn 0): Baar zu 


TREE 


Neduzirt Die Lebensunterhalt - Sioften! & 
>) Wnnd Sad grannlirter Domino: Zuter u sl. 55 


Mehl, Seif e, Price s 
nicht eingeſchloſſen.) 
5 Vf. Buͤchſe Calumet Backpulver, 796. 
Prices Backpulver, 1 Pid. 42c. 
5B Raſca zibbns 2 A 
Bi sion Yontmater ‚oder 


Fleiſch, Zucker,? 
Lobſt u. Gemüſe 


Northern 


Mammuth, Spar 
INC. 


6 imer nen er 


8 geimälte 
2 oe 


Wisceoniin ne 
pi el und Nohan- 


—— Giant Calijorn. reife Oli— 
Dearlibiichte, $1.25 Zorte, 98e, 
> Dürfen Tan Ganıp Vacking 6n.'3 
Borf ano Beans, Ar. 2 Größe, $1.10. 
Tan Gamps White Meat California 
Tung Fiſfch, große Büchſen, 356. 
3 Yun te.niter Bogota Naifer, St; 
id. 408, 
+ Bd. alte Ernte Golden Santosgaf— 
fee, $1.005 fd. 50e. 
11. Bin. 8. . Japan, Gunpowper, 
gemiſcht oder Ceylon u. IndiaTee, 950. 
10 Vſid. feinſte trockenezwiebeln, Be 
Büchſen Hart Marie rote Kidnen 
$1.00: VBünie 18e. 
Del Monte Gatifornin Preſerves, 
Auswaähl von Peac, Apriloſen und Lo 
zanberrv Ssars $1; Sar, Sie. 
Feinſte große frühe Ohio Kartoffeln, 


25 
red 230€. Floor 


— — 


B 
no 


Tanbenfvet & Co. in 
um ſich einen „Pils“ 


A. C. 
den Warteſaal, 
ann- zu genehmigen 
vor 1313* ſpukt es 
Kopf herum. 
„Oder 
Waͤrme!:⸗ 
Als er 


ver 


ihm dabei im 


den 
et 
hole, 


noch 'n paar 


raſch 


wieder hinausſtürmt, 
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und das Doppelte Beh denken. 
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mal ınozerofje und KRameele): Ach, wel 
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| gen! Schade, daß bie Viecher..nicht 
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Dieſes im ſtrengen Tone. 
„Ich war im Armenhauſe“, gibt 
Angefahrene zaghaft zurück. 
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< tagvoit‘ 


Sichtung des Atheits⸗ 
materials. 


fizze aus 
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x |der 


t halten, 
+ , lung war zu jchlecht.“ 


< 4 Natürlich, in einem Hotel erſter 


einer „Dispenſary“ 
Albert Weiße. 
+  hers‘ 


A nn nn nn nn nn nn <<< pflegen laſſen. 
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Der arme Kranke, der nicht im |der fortgelaufen?“ 
Stande it, einen Arzt zu bezahlen, Statt aller Antwort 
tt gezwungen, ein freies Dispen- | GreiS verlegen zu Boden. 
farium aufzuiuchen. Der Weg dahin Tränen laufen ihm über die ein- 
wird ihm nicht leicht, aber die | gefallenen Wangen. 

Krankheit zieht und die Not fchiebt! Der Doktor zucdt mit den Adhieln. 
nad) — jeufzend tritt er 
Empfangszimmer der „Free | 
penjary.“ „RR 

Dicht gedrängt jigen auf langen | tun”, jagt er in weniger 
Banken ärmlich gekleidete Männer, ! Ion. Diefe Dispenjary ift 
abgehärmte Frauen, elende Kinder; !Afyl für unheilbare Kranfe. Gehen 
Scidjalsgenoiien, die aleich ihın die | Sie getrojt nad) dem Armenhauje 
beiden großen lagen des Men- |zurüd. Man wird dort wohl über 
ichengeihlehts, die Nranfheit und |shr Nusreiben hinwegieben und Sie 
die Armut, hierher getrieben haben. | wieder aufnehmen, obwohl 
Ueber dem groben, weigetündhten |Tolhe Vergünftigung und Rüdfidt- 
Raume lagert eine ängitlid-bange nahme eigentlih nicht verdient 
Stimmung. Mlle verhalten jidy | haben.” 
ihimeigend. Der Gedante das! “Next Case!” 
eigene Leiden, an die eigene Not! Der “Next Case” 
läbt der Neugierde und den Mit- | Bank auf und fommt auf das Pult 
aefühl für die Leiden des Nadıbars | des Doktors zu. 
feinen Raum; die Männer brüten! Der alte Charlie Surtig madt 
ichiveigend vor jich bin, während die | cber immer nod feine Anjtalten, zu 
rauen die ichreienden Kinder im geben und dem Worgetretenen Blag 
Flüſterton zu beſchwichtigen Juden. | zu geben. 

Zie Alle willen, dab fie hier nicht „as wollen Sie 
berzlich willtommen jind, weil nidjt | babe Sshnen do gejagt, 
die Nädhitenliebe fih ihrer erbarmt, |nichts für Sie 
iondern weil nur im Intereſſe der der Mrzt zu ihn. 
sillenichaft ihre Mranfbeiten aus „Sch wollt’ den Herrn 
geiäjlachtet werden jollen. Kein Arzt) blog um Medizin bitten, 
rallt vom Dimmmel. Er muß müb-|jo jchreflihen Suiten, 
jan, nodb mühlamer, das Geichäft mich bald umbringt“, 
rs Menichenfurirens erlernen, als | Stranfe, 
oder Schneider das der 
tele Sandwerfer bedarf | Worte. 
um Seine Grit Schlimm 
leider oft miß- „aber es iſt 
glücken, anzuſtellen. Dieſes hier iſt an Kranke, 
die Werkſtatt, in der der angehende nicht übernehmen, zin 
lernt, der Franken Menſch- zu verabfolgen. Andejien 
herum zu experimentiren, und |nabmsweile, und mur für dieles 
Diele Leute ſind gekommen, um in eine Mal will ich Ihre Bitte 
ihren Gebrechen das Material zu erfüllen. men Sie aber ja nicht 
dieſen ſeinen Erperimenten zu lie- wieder, ſondern gehen 
fern. Die auf den Bänken Sitzen- Ihnen geheißen, ins 
den werfen einen ängſtlichen Blick 
nach der großen Uhr an der kahlen ein leeres Blatt. Der Alte nimmt 
Wand. Wie langſam nur die Minu- das Rezept in die zitternde Sand, 
ten den Harrenden hinſchleichen. . . . „Lieber ſterb' ich auf der Straße, 
Und wiederum doch viel zu ſchnell wie ein Hund“, murmelt er, wäh 
tür die Furcht, die mit klopfendem rend er nach der re des an den 
Herzen dem Schneckengange des Ze Empfar igsſaal anſtoß enden Drug 
gers folgt. ſchlägt Zehn. reſtores humpelt. „Wie ein Hund!“ 
Arzt, der Hilfeſuchenden zu wiederholt er keuchend, „der wird 
empfangen“ hat, tritt ein. Er geht beſſer behandelt und kriegt beſſer 
an ſein Pult und wirft einen Blick freſſen ein armer Krüppel wie 
auf die armſelige Seiellichatt. Er; Poorhouſo. Er verſucht, 
ſcheint zufried zu ſein: die nach der Apothete zu 
große Menge der Erſchienenen bietet packt ihn ein neuer 
Garantie, in keiner Huſtenanfall. Ein heftiges Schütteln 
einzelnen an Mate ganzen Körpers J ihn, 
fehlen öffnet das Hande geger e Türe zu 
nach Num— plötzlich läßt er ſeinen 
die „Fälle“ auf, die auf heut n Vlutſiron auillt aus 
Vormi ittag beſtellt ſind. Wie an er bricht zuſammen. 
noch häßlicheren Orte der auf den Bänken 
nur eine Nummer, iſt ad) Di nach dem In 
Kranke nur numerir— Sie ſpringen aber nicht 
Caſe beißt im ihm Hilfe zu aha 
Ycben „srig Mayer“, näher zuſammen. 
dahinter ſtehende 8 ſagt, Der Doktor eilt zu dem 
daß er äußerlich beſchädigt iſt SSur- Boden Liegenden. 
geryy. Die aufgeruf Fälle Cr eit bi die Kleider 
treten alte mit den Starten, auf loſen auf und horcht 
denen ihre Krankheit in Stet 
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Bewußt 
J 
eine Minute 


yolfop an 


des 
L 
einem ähn 
einem frühe 
id, vor, 
zu Gruppen — durch 
verſchiedenen Türen nach 
einzelnen Kliniken abgeſchoben 
geht verhältnißmäßig ſchnell 
Statten; die Abfertigung 
tlebrigen nimmt mebr ‚eit mm 
tprud. 
„Neue Fälle! 
Niemand 
wartet, daß Nachbar 
wird. Man gönnt ihm 


en Vortritt. 


Der Arzt 
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feinem er 


{ 
i 
Ir 


vr 
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halblaut, 
ı gebeugt. 
einen kleinen 
f an der Wan d. 
——— ier 6 
dieſes 


+ lies 
Signal ei len 
einer Tragbahre herbei. 
I ihn wohl aufichneiden 
traat eine der wartenden 
n ihre Signadıbarin, während 
ut allen Zeichen des Schreden: 
jeder Bavegung der Männer folgt, 
Die auf die Bahre legen 
und Saale hinaustragen. 
Die Gefragte antwortet nicht, 
ſchlägt ihr feſter um ſich 
ſchleicht mit ſcheuem Blick nach 
Tür. Die Angſt und das 
treibt ſie von dem * wohin ſie 
die Krankheit und die Not getrieben. 
Der 2 hat — Platz 
Pult wie eingenommen. 
„Next Caſe! Come forward!“ 
Es ſind nur noch ſechs oder ſieben 
unabgefertigte Perſonen, oder richti 
ger „unerledigte Fälle“ im Warte 
ſaale 
Einer nach dem anderen 
Der Arzt fragt den 
nach ſeiner Krankheit, 
oberflächlich von der Richtigkei ſei 
ner Angaben, und ſchickt ihn mit eine 
ausgefüllten Karte nach der Abtei— 
lung, in die der Fall gehört. 
Alle Fragen, alle Klagen fchneidet 
bei dieler Unterfuhung fur; ab; 
t faat den Leuten, sie hätten zu 
hmweigen, bis jie vor den Arzt fümen 
em er fie zumeilen werde, 
Der nädlte Fall aibt 
„harte“ Leber zu haben. 
„Sie haben KLeberverbärtung?“ 
fragt der Doktor zurüd, indem er 
beim Niederfchreiben Ddiefer Angabe 
einbält. „Woher imiifen Sie denn 
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Neue Fälle!“ 
Zögernd erhet 
Mann, ein wahres 
mers, und humypelt keuchend 
das Pult des Doktors. „Charlie 
Hurtig!“ huſtet er, „Aſthma!“ 
Aus den kurzen, ſachlichen An— 
Wen die der alte Patient ſeine 
Behandlung faßt, folgert 
daß er einen Mann 
von dem bereits früher die 
des Dispenſariums An 
genommen ſind; offenbar 
der Krante bereits, daß eine 
langatmige Beſchreibung ſeiner Lei— 
den hier u licht angebracht iſt. 
„Sie ſind bereits früher ge⸗ 
en“, ſagt der Doktor, während 
er in dem alyhabetiſchen Regiſter 
nach dem Namen „Charlie Hurtig“ 
ſucht. 
Richtig. 
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Der alte Mann ſchweigt. 


„Nun, wird's bald?!“ Die Aerzte 


Ich konnte es aber dort nicht aus⸗ 
Das Eijen und die Behand- | 
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vie ich | 


Dabei frigelt er ein paar Worte auf | 
Heiden. 
‚Doktor und Patient in den Saal zu- 
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haben es geſagt, aber erſt, nachdem 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 9 , September 1917 . 


Die „Sammies” in ZLondon. 


andere | 


Krankheiten an mir gebottert hatten. | 
Menn der berühmte Doktor ©. nidt | 


zufällig ing Holpital aelommen wär’ 

jund mich unterfucht hätt’, 
mwahrjcheinlih von ihnen auf mas’ 
ganz Anderes zu Tod’ furirt worden. 
| Dicht daran war ich Jon.” 

„Ich will von ‘hnen keine Kritt 
Shrer früheren Merzte hören! 
herrſcht 
der geläufigen Zunge und der harten 
Leber an. „Geben Sie nur an, ob 


wär ich 


der Doktor den Mann mit! 


Sie als „unheilbar“ entlaffen find.“ | 


„sa, aber ich qlaubte es nicht! Da 


ber bin ich zu Ihnen hier gefommen! | 


Viele Kranke, an denen die Nerzte im 
Countyhoſpital vergeblich ihre Kunſt 
verſucht haben, ſind nachher noch hier 
im Kolleg geſund gemacht worden.“ 

Der Doktor ſtellt ſich, als habe er 
dieſe für das Kolleg, für das er ar 
beitet, ſchmeichelhafte, aber für ſeine 
Kollegen in dem großen ſtädtiſchen 
Krankenhauſe beleidigende Antwort 
nicht gehört. Er beißt den Mann! 
ins Nebenzimmer gehen und fich au3= 
Nach einer Weile fommen | 


rid. Während Lebterer den, bei der 
Unterfuhung abgenommeygen Rod 
wieder anzieht, ift der Doftor ans 
— — 
Doktor Hellwig da? Hier, Dis 
peufaryarzt Dr. — San, 
ottor, Sie fprachen in voriger Wo 
che den Wunich aus, daß mir 
einen Fall von ausgeprägter 
verhärtung zumeifen möchten, 
Sie die neue Methode der von Jhnen 
erfundenen jubatuten Anjeftion bei 
ihm anivenden fönnten. ch Din jo 
eben auf einen prachtvollen derartigen 
Fall aeitopen; eine 
ſchöne Cirrhoſis he 
ſchade für 
oll ich Ihner 
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„Next Caſe!“ 

Der Patient 
nen. 

Er hat dem Telephong Auen 
y Merzte entnommen, dah der Dot 

* zu dem er geſchickt wird, etwas 
an ihm ausprobiren will. Zum Ver 
————— gibt ſich kei 
gerne her 

„Ich möchte lieber hier 
leg behandelt werden,“ 
haft, „die He 
Studenten 
wohl mehr 
Doktor Hellwig! 

„Unſinn, “ unterbricht ibn 
ihon wieder mit dem näditen Ba 
tienten beichäftigente Mrzt. „Dr. 
Hellwig iſt ein Speztaliit für jolche 
Krankheiten, wie Ihre. Gehen 
nur!” 


Der Mann Zögert noch immer. 
„Nehmen Sie die Adams-Harri 
ſon Str. Car, die bringt 
vor Dr. Hellwigs Officie 
Straße. Ach ſo! 
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vielleicht nicht die Carfare! 
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Der Mann nimmt den 
geht. 

„Next Caſe!“ 

Die nächſte Perſon, die vortritt, 
eine junge Frau. 

Sie hat ein Bündel in 
men, aus dem das Win 
fleinen Kindes klingt 

„So öffnen Sie doch den Baden,” 
jaat der Arzt ungeduldig. „Aus dem 
Schreien des Kindes allein fann ich 


Hier ift 


ihren Ir 
mern eines 


dDoh nicht darauf Tchließen, mas ibm ! 


fehlt 
„Es hat den Keuchhuiten,” 
die Frau, 
gend und behutjam 
nend. 
itet das 


jagt 
furchtiam dem Befehl fol 
das Packet öff— 


arme Würmchen Tag und 


im Countyhoſpital Nacht. 
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wundervolle, !p 
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Stunde wird | 
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der ich! 
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der | 
Sie haben | 
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„Schon feit einer Woche hu= 
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DVergeblih bemüht 
Iränen zuridzubalten. 
wirft, während er die Karte ausfüllt, | 

‚einen ffüchtigen Blid in das Geficht 
des kleinen Patienten. 


ſie ſich, 


und verſucht, 
Inen. 
| „Mein armes Baby it blind qebo 
Iren!“ jammert die unalüdliche Muts 
ter. „Blind, Herr Doktor, jtocblind!” 
„Hm! Haben Sie Jeinethalber 
Inod) nie einen Mugenarzt fon] 
„Ib bin dem Kleinen,“ be 
qinnt die Gefragie, bei jedem Wort 
| verlegen ſtecken bleibend, zu erzählen, 
„meine Stiefmutter hatte mich aus 
dem Hauſe getrieben — im County 
hoſpital niedergekommen, und die 
Herren haben da ge efaat, daß dus 
|Rind hoffnunaslos blind ilt, und 
jauch zeitlebens fo bleiben mürde, 
Als ich dann aus dem Kranfenhaufe 
entlalien war umd mir in der Kabrif 
etivas Geld geipart hatte, bit ih zu 
einen Yugendoftor aeaangen, ver in 
allen Zeitungen annonzirte, daß er 
jedem Blinden, auch ten blindaebo 
renen Stindern, das WUugenlicht ver= 
'ichafft.... aber er hat mir nur mein 
abgenommen, dem Baby jedoch 


ihm die Augen zu öff 


ultirt? 


mit 


ß 


8 


Geld 
fein Bischen aebolfen 
ı Der Doftor zudt, 
die Achjeln, indem er etwas mie 
| „Elende Duads“ murmelte. Dann 
füllt er Die angefangene Karte zu 
Ende aus, und weilt mit der Hand 
ac der Tür, durch welche fie nad) 
der Abteilung für Hinderfrantheiten 
oeben toll. 

„Rufen Sie, 
rück!“ 
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Ver 


wie bedauernd, 


bitte, die Verfon zu: 


Arzt Tteht Fich eritaunt nach 
‚dem Sprechenden um. 

Fr hat nieht bemerkt, daß ein alt: 
‚licher Herr Aingetreten tft und feiner 
er !linterredung mit der unglüdflichen 
|Mutter zuaehört hat, er beeilt Tich 
aber, dem Wunfche fogleich nachzu 
'fommen und jaat, während fich die 
|&erufene langjam wieder dem Bulie 
nähert: „Schon fertia in ihrer Klinit 
und bereits auf dem Nachbaufemege, 
Profeſſor?“ 

„Daß ich nicht mehr zu tun habe, 

Ihre Schuld, werter Kollege!“ 
der mit „Profeſſor“ Angere— 
dete. „Seit acht Tagen haben Sie 
feinen einzigen intereſſanten Fall der 
Augenklinik zugewieſen.“ 

„Auch hier werden Sie keinen oft 
oren Fund für Ihre Spezialwiſſen⸗ 
6 machen,“ erwiderte derDispen— 
ſaryarzt, „ein total hoffnungelofer 

B.ind dei der Geburt. 

| Der Profeffor Sieht eritaunt auf; 
‚ein jüngerer rzt wagt es, zu ihm, 
der eriten Autorität auf dem Gebiete 
der Nugenheiltunde, der ich Doc 
allein nur das Necht zutraut, ein ab= 
ihliegendes Urteil zu fällen, von 
‚einem total bofinunaslofen Fralle au 
‚bred en? Wo bleibt da die profeffio- 
Iinelle Ethik und wo die VBeicheidenheit 
de3 Ipro gegen den Metiter? 

„So, jo!“ meint er, mit nicht miß— 
zuperjtehendem, ironifhem Lächeln. 
„Sie alauben alfo, daß der Fall 
hoffnungslos iſt? Geſtatten Sie mir, 
[mis zu überzeugen, ob Yhre Anficht, 


ri 
iſt 


| (sine Abteilung amerifanifcher Soldaten in 


ihre, 
Der Doktor: 


Er legt die! 
\?eder wea, beuat Jich über das Kind 


au! 


den Straßen 


mit meinem Urteil übereinftimmt!” 
Der Doktor würgt den Ordnungd= 
ruf glatt herunter, und fagt mit qui= 
aeheuchelter, ergebener Dienfteifrigq- 
feit: 


Ihre nächſte Klinik zu morgen früh 
bereit halte?“ 

Der Profeſſor nickt bejahend. 

„Geben Sie mir nur 
wieder, liebe Frau,“ wendet ſich der 
Doktor dann an dieſe. „Ich 
darauf etwas abändern. So! Alſo 
jetzt gehen Sie da nach der Tür Nr. 
10 in die Abteilung für Kinderfrant: 
heiten, da wird man dem Baby etivaz 
für den Huften verschreiben. Und 
morgen Vormittag punkt 9 Uhr find 
Ste twieder hier; der Herr PBrofellor 
mird die Mugen des Kindes unter 
fischen.“ 

Hoffnung ift der Quell, ber in der 
Menfchendruft nie verfiegt! Die arme 
Mutter ftürzt auf den Brofeffor [63 
und tlammert jih an fernen Arm... 
werden mein Kind retten!” 
joreit fie, „mein Baby Tehend ma 
chen! — Ob, Herr, toie voill ich Ihnen 
danken, Sie fegnen.... * 

Der PBrofeffor, den die Indiskre 
tion des Doktors in aroße Verlegen 
heit gebracht hat, wirft diefem einen 
zürnenden Blid zu, und erflärt der, 
vor Errequng zitternden Perſon, daß 
fie noch nicht den geringlten Grund 
babe, Tich irgendivie Hoffung zu ma 
Sen, da ed unter Millionen non FFal 
fen der Wilfenichaft nur einmal ae 
länae, das einem Kinde bei der Ge 
burt vorenthaltene Augenlicht pa 
terbin noch zu perfchaffen. 

Dann fStreift er ihre Hand von 
feinem Arm und gebt — von ihr bi3 
wur Tür verfolat aus dem Saale 
hinaus, 
„Jtert 


D 
B 


2 


„Sie 


Caſe!“ 
er letzte Fall. 
Die Bank iſt leer. 
Der Arzt klappt ſein Regiſter zu. 
Die Werkſtatt iſt mit Malerial 
verſorgt. 
(Ende.) 


— — — 


Schlagfertig. 


Voltaire und ſein Zeitgenoſſe, der 
franzöftiche Dichter Mleris Piron, 
waren nicht bejonders quite Freunde. 
Gines Abends tamı WBoltaire aus 
dent Ihbeater, wo ein neues Stud 
bon ihm faum einen Ichtungzerfolg 
errungen batte, worüber er tchr 
niiperamügt war. In einer Ge 
icellicbaft traf er Biron. 

‚Na, Biymn,“ redete er feinen 
Slonfurrenten aut, „was denfen Sie 
von dent heutigen Stick?“ 

Sofort entgegnete der 
„Ich weiß wenigſtens, was 

denken!“ 

„Nun, und das 
Voltaire geſpannt. 

„Sie wünſchen in di 
blicke, daß ich das 
ſchrieben hätte!“ 

— —e —ñ — 
ig on Gendarm mein Zivil 
Iingsbruder janaa will, muß ı mit! 
ausreign, a foldiene ‚Mchnlichkeit ham | 
mir mitnand!“ 


Gefragte: 
Sie da 
von 
wäre?“ fragte 
ieſen 
heutige 


ır Mugen 
Stück ge 


„Sie wünſchen alſo, Herr Pro— 
feſſor, daß ich Ihnen den Fall für 


Ihre Karte 


muß | 


ng nn — —⸗e, 


| 


3 n N 
|jeder und jede, wenn aud) die Ein- | Tage, Ihnen 


: tet, 


al 


wie ein quälender Vorwurf, jeder | 
Ihmingt ein Beitichchen in der Hand) 
und drängt fie immer gebieteriicher | 
in die Rennbahn, deren Endziel eine | 
Heirat. Sit e8 dann Wunder zu 
nehmen, daß das geängitiate Weien | 
dem eriten Manne mit angenehmem | 
Profil und guten Manieren, der ibr | 
zu dem „grand prir“ verhelfen will, 
dankbar in die Arme fällt? So un- | 
gefähr rannte aud) ic in den Hafen 
der Ehe. Sch Ichte mit meinem 
Manne nicht glüdlich, nicht unglüd: | 
lih;aber ich hatte erreicht, was ic) 
erreidien gewollt, ic) war verheira 
Mein Gatte war ein braver 
Menſch, nur verſtanden wir uns 
nicht; das heißt: iſt verſtand ihn nur 
zu gut, denn ſchon nach ſechs Wochen 
kannte ich ihn auswendig. Bis auf 
ſeine Inhaltsloſigkeit hatte ich an 
ihm nichts auszuſetzen, und wir hät⸗ 
ten ſehr gut jahrzehntelang, wenn | 
aud) nicht mit, jo doch nebeneinan- | 
der leben fönnen. Mber die Bor 

jehung hatte e8 anders beicdjloflen: 

nad fünfjähriger Ehe wurde ich | 
Witwe. — Und nun follte ich ein | 
zweites Mal diejes balsbredheriice | ı 
Wagnis ımternehmen? Weshalb? 
Für meine Stellung in der Gejell 
ſchaft iſt es nicht erforderlich. Ich 
beſitze ja den Titel Frau, genieße 
allgemeine Achtung, und wenn ich 
zu einem Diner bitte, erſcheinen 


ladung von einerFrau allcin kommt 


und die 
durch den Hausherrn 
Bedienten angeboten werden. 
habe mir das Leben als alleinſtehen— 


(Cophright Stack & Underwood.) 


der engliihen SHanptitadt. 


Sleteieteteietetetetefeleteteteteteteteteie 
Die Prüfung. | 


Freis. 


* 


l 


We * 


KR) 
—* —R — —RR * * 


an 


Schönen Dank, lieber Freund, 
fiir die föltlichen Rojen! Ste iind 
alt noch prächtiger als die bon neu 
lich. Kb liebe diefe La France-Ro 
jen mit ihrer föniglicben Saltung:; 
die eine worde ich mir ir 
ſtecken, 
in der Vaſe 
lieber Baul, 
Fauteuil 
machen Sie ſich's gemütlich. 
für Neuigkeiten haben 
zukramen?“ 
„Das neueſte 
lmer hat ſich verlobt.“ 
Das habe ich ſchon gehört. 
was gibt es weiter?“ 

„Wenn Sie erlauben, 
noch nicht weiter. Laſſen 
bei dieſem Glücklichen verweilen.“ 

„Nun, wenn es ſein muß, ver 
weilen Sie. Aber ich fürchte ſehr, 
Sie wollen 
Brücke zu dem Unünn benützen, in 
welchem ich Sie letzthin unterbrochen 
habe. Die melancholiſche 
Schnurrbartſpitzen 
Verdacht.“ 

„Hätte ich mich wirklich ſchon 
weit verraten?“ 

„Es ſcheint. 
wollen mir 
machen,“ 

„Yen denn, 

„And ich möchte Sie 
balten, denn ich Fünnte 
nehmen.“ 

„Weshalb ıicht? 

‚Aus vielfachen Gründen. 
bruie, 
daren 
will.“ 

Dadurd, 


jollen 
Und 


md die übrigen 
prunten. 
rücken 


— 
Sie 
u 


Was — 


Sie qus 
⁊ 


iſt: unſer Freund 


De 


Und 


gehen wir 


4 
en 


beitartt 
ſo 


—— 
SU 


Setratsantrag 


Kurz md gut: 
einen 


sa“ 
davon ab 
ihn nicht an 


Für's 
weil ich eine Reihe von acht 
Geſchäftsleuten nicht ſchädigen 


daß Sie heiraten?“ 


„Nein, dadurch, daß Sie heiraten.“ 


Denn mit dem Tage Ihrer Eheſchlie 
ßung würden Sie beim Gärtner 
ne Blumen mehr für mich kaufen, 


En 
(> 
1 0 


Ihre Schneiderrechnung würde ftati⸗ 


2000 nur 300 Gulden im Jahre be 


tragen, und der Friſeur, der Ihnen 


jeßt töglich die Locken kräuſelt, 
de vermut 
lei den.“ 
„Sie ſcherzen über eine Sache, die 
mir ſo ſehr am Herzen liegt!“ 
Sie haben recht, das iſt häßlich 
mir. Alſo ſprechen wir ernſt 
Gerade heraus: Ich betrach 
te das Heiraten überhaupt für eine 
geſellſchaftliche Prozedur gewagte 
ſter Art. Freilich, ein erſtes Mal 


wür 
lich auch eine Einbuße er 


von 
haft. 


Tiſch ſtatt 
durch einen 
Ich 


Zigarren nach 


de Frau ganz behaglich geformt; bei 
Tage leſe, ſchreibe oder ſticke ich, 
mache Beſuche oder fahre ſpazieren, 
abends gehe ich ins Theater oder 
| empfange liebe Freunde, die mir die 
Zeit angenehm vertreiben.“ | 


„Nun, wenn wir uns bisher mit 
einander nicht gelangweilt haben, 


| 
Iipitrden wir e$ wohl in der Ehe aud) | ” , VE Er 
| ber das tit doch Fein Ehehinder- 


nicht tun.“ 
„Meinen Sie? 

it das nody nicht. 
auch Ihnen zu bedenten. 
VB, gehen Sie in Ihren Klub, 
fchren vom Morgen bis zum| 
Abend mit allerlet Zeutch, umd 
wenn Sie dann su mer fommen, ba 
\ben Sie immer einen ganzen Sad 


So ausgemacht 


2 


* 
Jetzt z. 


Der 





| 
r den Gürtel | 
bier 
nun, 
ſich einen, 
hierher an den Kamin und! 


Ste mid | 


dieſen Glücklichen als 


Lage Ihrer 
meinen | 


ſchen die Sache noch überlegen; 


kann ftch ihr ein Wefen weiblichen | 


Geſchlechtes, 
ſich bietet, nur ſchwer entzichen. Die 
ſes eine Mal habe ich ſchon hinter 
mir. Als ich heiratete, war ich 24 
Jahre alt; mithin ſtanden außer 
meinen guten Eltern fortwährend 
ſechs Mahner an meiner Seite, näm 


wenn die Gelegenheit 


bedienen. 


von Ser 


lich die ſechs Jahre, die ich über acht— 


zehn säblte. Jeder ſolche Jahres— 
ring im Leben einer Jungfrau iſt ihr 


Neuigkeiten auszuſchütten. Als 
en aber mürden Sie zu | 
* hocken, Ihre Bezugsquellen 
verlieren, und Sie hätten nichts zu 
erzählen, als was in den Zeitungen | 
itiinde, die auch ich leſen würde. 
Uebrigens iſt das nur ein Bedenken 
zweiter Ordnung. Vor allem 
möchte ich gerne wiſſen, 
Sie mich heiraten wollen.“ 
„Sonderbare Frage! Weil 
ie liebe.“ 
„Wiſſen Sie das beſtimmt? 
Sie ſich nicht in Ihren 
fühlen. Sie haben, wie mir bekannt 
iſt, im letzten Jahre drei Bediente 
fortjagen müſſen, weil Sie mit der 
Wirtſchaft derſelben nicht zufrieden 
waren. Hier aber fänden Sie eine 
Wohnſtätte, die räglich ſorgfältig 
abgeſtäubt, und eine gemütliché Ecke 
lan Namtı, die jtets 
Pe wird. Sit es micht ctiva | 
Imebr das, ivas Ste anlodt?“ 
„Berchrie Frau, Sie unterſchä 

| en meine Gefühle.“ 
ich will 


Tau 


Ichen Ge— 


„Nein, nur mich nicht 
Ich kenne euch Män 
der, die ihr in der großen Welt lebt. 
Eure Lebensgeſchichte ſich ge 
wöhnlich in vier Bände. Der erſte 
Band heißt: Poeſie, der zweite: 
Kampf, der dritte: Genuß, der vier 
ſte und letzte: Ruhe. Nun iſt's ein 
Unglück, daß die Gattin zumeiſt erſt 
im letzten dieſer vier Bände er 
ſcheint.“ 

„Ha, ha, Sie fürchten 
daß ich gleich am Tage 

Trauung Pantoffel und 
für immer anziche N könnte?“ 

„So ungefähr.‘ 

„sc befomme mitbin einen regel 

rechten Korb?“ 

„Ken, das mod nicht, Winter ge 
Horilen Bedingungen bin ich ja einer 
Ehe nicht abhold. Laſſen 
Bedenkzeit!“ 

„Und wie lange ſoll dieſe dau 
ern?“ 

„Dur flırz 
vielleicht nur 

„Einverſtanden.“ 

„Aber auch Sie ſollen 'ich inzwi 


mißtrauiſch. 


Irl* 


Lid 


alio wohl. 
nad) der 


— 
—A 


Di 


che eintae Tage.“ 


Dice 
miflen mich erit genauer fennen ler 
Innen, Darım füble ic mich ver 
| pflichtet, shnen em — aus 
meinemLeben zu ee und zivar 
ein ernites Kapitel, das in der [ch 
ten Zeit ipielt und auch jekt noch 
nicht abgeſchloſſen iſt.“ 

„Sie machen mich neugierig.“ 

„Ach, da kommt das Souper. 


Während der Mahlzeit plaudert es 


ſich beſſer. 
die Syeiſen 
geben; wir 


Jean, tragen Sie nur 
auf, Sie können dann 
werden uns ſchon ſelbſt 

So hören denn, 
lieber Freund! Mein Herz iſt nicht 
mehr ganz frei. — Nehmen Sie doch 
Trüffelpaſtete!“ 

ehr gerne, ® 
eh Sie Doktor Emrid) Ro: | 
mer?“ 


„DberHädlid.“ 


— 
= 
Si 


| gerichtet: 


Sch gebe das | 


weshalb | 


gleihmaßig |, | 


überſchätzen und bin deshalb etwas 


Schlafrock 


mir | 


vietleiwt eine Wo: | 


„sh Ternte ihn im vorigen Win⸗ 
ter kennen. Und nachdem wir in⸗ 
mehrmals rein zufällig getroffen 
hatten, kam es mir bei den ſpäteren 
Begegnungen vor, als ob nicht der 
Zufall allein im Spiele wäre. — 
Schmeckt Ihnen die Paſtete?“ 

„Vortrefflich.“ 

So bedienen Sie fi do noch! 

- Ich bat Doktor Römer, mid) zır 
beſuchen, und er kam dieſer Ein— 
ladung bald nach. ‘Er eridien an- 
fangs ſelten, ſpäter aber an mehre— 


ren Abenden in der Woche.“ 


„Sonderbar, daß ich ihm bei 
Ihnen nie begegnet bin.“ 

„Das habe ich abſichtlich ſo ein— 
Sie hatten Montag und 
Donnerstag Ihre Abende, und er 
hafte die ſeinen Dienstag und Frei— 
tag. Darf ich Ihnen von dieſer 
Ente vorlegen?“ 

„Danke ſehr, ich nehme ſchon.“ 

„Ich lernte Doktor Römer immer 
mehr ſchätzen und achten, und ich 
fühle, —* auch ich ihm nicht gleich— 
gültig bin. An den Tagen, an wel— 
chen wir uns nicht zu rer befom- 
men, fchreiben wir ung. — Nod) ein 


Flügelchen und etwas Salat dazu?” 


„Sehr gerne.“ 

„Meine Köchin kann auf die Ehre, 
welche Sie ihren Werken antun— 
ſtolz ſein. — Aber um von etwas 
anderem zu ſprechen: ich bin in der 
eine Mitteilung zu 
machen, welche Sie vielleicht über 
raſchen wird. Ich kann 


nämlich betreffs Ihres Heirats— 


| antrages ihon jest endgültigen Be- 
| icyeid geben.” 


IR 


„Wie? ſo raſch? 
„Ja, ich habe Sie geprüft und als 


für mich untauglich befunden.“ 


„Was? geprüft?und wann denn? 


und welchen Fehler haben Sie au 
mir entdeckt?“ 
„Sie verfügen 


über einen 3 


gleichmäßigen Appetit.“ 


„Sott jei Danf, den beiige id. 
nis?“ 

„Unter Umständen wohl. Scheu 
Sie, lieber Fremd, ih hatte nit 
| erwartet, dal, wenn ich) Ihnen bon 
einem Nebenbuhler erzähle, Ste 
nad) einem Dolce greifen und toll- 
wütigd davonſtürzen; 
Teller Paſtete und drei Enten— 

flügel verraten doch viel weniger 
Aufregung, als ich im vorliegenden 
Falle ſelbſt bei beſcheidenſten An- 
ſprüchen erivarten durfte.“ 

„Ach, Sherzen Sie doch nicht.“ 
| „Mein, ich icherze gar nicht.” 

„Nie? Auf eine jo kleinliche Be— 
obachtung hin geben Sie mir alſo 
ganz ernſtlich einen Korb?“ 
„Gewiß, denn 

alänzenden Beweis erbradt, 
day bei Ihnen das vierte Kapitel, 
‚das Stadium der Ruhe, voll einge: 
tr ‚eten 11.” 
| „9m, jo leben Sie denn wohl, 
verehrte rau; 
‚liebgewordenen Räume von heute 

an nicht mehr betreten.“ 

„ber weshalb denn? Sie fön- 
sen nich ja nad) wie vor al3 Hau$- 

freund beiuchen. Mein 
(Yatte wird wohl aud) nicht3 dagegen 
be ben.“ 

Ihr künftiger Gatte? 
den alſo doch heiraten?“ 
| „Möglichermerie.“ 
| „Ind wer bat jo glüdlide Mus- 
jichten ?“ 

„er? 

„Ach, 

und 


den 


Sie wer— 


Doktor Römer.“ 


Freitag?“ 
„Ja, derſelbe. 
vrächtiger Menſch: 
konnte ich bisher 
ſchluſſe gelangen. 


Gr it ein lieber, 

aber trogdem 
zu feinem Ent- 
"Die Erfahrung, 


die ih an Ihnen gemacht, zeigt mir © 


die Nichtigteit meiner Bedenken; 
denn man kann euch Männern 
gegenüber nie vorſichtig genug fein. 
Doch halt; da fommt mir ein Ge— 
danke: Ich werde Dr. Römer von 
Ihren Montagen undDonnerstagen 
‚erzäblen, und wahrlid, wenn 
nicht mehr Eifer 


Ihnen , 


ie 


aber ein voller, 


Sie haben heute’ 


ich werde diefe mir 


fünftiger 


der Glende von Dienstag 


er 2 
zeigt, dem Neben: 7 


bubler etwas zuleide zu tun, aß Sie ze 


gezeigt baben, 
manı ins Sejicht, der mir 
| % 2 & ®. “ 
Heiraten ſpricht. 
— — — — — 


Gnt beobachtet. 
Ein 


men 


kleines M aãdchen aus ſehr ar⸗ 
Verhältniſſen wurde zum er— 
ſtenmal zu einer Veune 


ſung bei einer reichen Dame einge 
ariſtokratiſche Wirii 


laden. Die 
war nicht ſchlecht erſtaunt, als im 
Verlauf des Eſſens die Kleine feie 
lid fragte: „Irinft Ihr Gatte?“ 

„Nein, mein Kind!“ 
Die Dame. 

Das Nind 
blick ind fragte dann weiter: „Wie 
viel Noblen brauden Sie? Was 
verdient Nbr Mamı? 
Sohn auch fleißig?“ 


chen, wie es zu dieſen ſonderbaren 
Grfundigungen füme „Ia,” mar 
die, umichuldige Antwort, „Mutter 


bat mir doch geiagt, ich foll nid) wie, 


eine Dante benebmen, und ie 
Damen zu meiner Mutter fommen 
jtellen ite immer dieje ragen.“ “ 
ee 

- Mus einer Bilderausitellung —* 


tik. In den modernen 
ſälen waren derſchiedene Scheuſale 
jehenl 


dann lache ich jeder 
noch vom 


erwiderte 


ſchwieg einen Agen 


Arbeitet Ihre 


Nu fragte man das fleine Mad? 


— 





| ab. Diefer führte feine Gäfte in daB |ba3 mehmen Sie zu fi. Dann jchla- 
Haus und mies ihnen felbit ein Zim>|fen Ste die ganze Nacht: und mor- 


Sonntagpoft, Shicago, Sonntag, den 9. September 1917. 


Bob Tannte den Weg ganz genau 
und wußte auch eine quite Herberge 


fprihmörtlichen Ausbrud „Wandasıfönnen, mas den Vorwurf des Ver- 
lismus“ tundgibt. Selbft die Hunnen |ratS irgendwie gerechtfertigt hätte, 


gen früh boffe ich die Ehre und das für die Nacht. Alles lief dann auch 
—— — — * — * die ur | 
g it zu ſehen. den kamen am nächſten Tage, dem 4. 
+ Paffer zum Wachen und Zrinfen | Dann laffen Sie fi recht angelegen | Mai, gegen Mittag glücklich in Co» 
in Amerika + Torate, die Kleidung der Herren jäu- fein, oft von dem Patriotismus und|rinth an. Damit war diefe ſchreck⸗ 
+ berte, und als biefe bereit waren, fie |ben Heldentaten des Herrn So und |liche Fahrt überftanden:; 
bon Charles Eh. Kollmann. + in das Ehzimmer führte, wo ber!Co zu fpreden u. f. m. Wenn Sie|nun? | 
ETTETTTTTTTTTTTTTTETTN * Tiſch für drei Perſonen gedeckt und mal im Gange ſind, dann werden Zuerſt wurde Bob reichlich b⸗ —IXTI TE — 
(14. Sortiet, | bereit mar. Sie den rechten Weg ſchon finden. ſchenkt und mit vielen Grüßen an fei- | ik er a. unter = -.. „Ge: | a . theatralifche * 
.Fortſetzung. Als ſie am Tiſche Platz genommen Taugt dann der Junge doch nichts, nen Herrn und deffen Tochter ent; | N e“ begreifen, das gilt im cc-| iejer Erzählung macht ſie hiſtoriſch J— — re 
So fanden id dann die überrum- | batte, füm ein Neger mit einer Ina, dann weinen Gie ein bischen und |toffen Dos uk nn J | wöhnlichen Leben als ausgemadhte, | verdächtig. Auch ſtanden nicht a — RE ne Toll, f a ge 
welten Offiziere gezwungen, die Li- Platte, cf welcher drei Gläfer Bis |lajjen ihn laufen. E3 wird fich fhon nem Quartier um. Sept erit fiel es | sweifellofe Tatjadhe, und die Muf- 300 Spartaner umd 700 Tespiet | (offen auf den Schulter = = — * eng = 
fen von ihren Leuten, die eigentlich zum Rande gefüllt ftanden, unmdjein Anderer finden, der Ihrer wert ihnen auf, daß gar feine Soldaten zeichnung der biftorifhen Weltereig- |nebjt 400 Thebanern, fondern auch — —* n babon ee zu Berlin entjegt = 
einem ganz anderen Pimede "hatten |reichte fie herum. |ift. Dem Vater werde ih fagen, daR | zu fehen waren. Nur eine Ordnungg- Nie toll aud) nichts weiter enthal- ‚nod) 2100 Seloten Den Periern | Raifer Heinrich der Finkler f E — verwieſen, auf dem We 
dienen ſollen, aus den Taſchen zu „Sie entſchuldigen,“ ſagte der keine Gefahr ift, und daß ich Die patroui in. nder | ten, ald was inMWirflichfeit gefchehen | gegenüber. Die Nachricht, daß der wolle. ME TPERNE TOR: WON Sacfen in einer Herberge 
; ſchen 3 a ſchuldigen,“ ſag B id |patrouille fahen fie, und ein= oder | 2 * Toll feinen Namen daher haben, daß ca r ; 
siegen und deu feindlichen Offizier |Hausberr, „ich enne Ahre Anficht |vechte Medizin gerade bei mir hatte. zweimal einen Offizier, 'und als foldhes bezeugt iit. Allein !|Feldherr auf die Mitteilung, der ( d Jaben, daß geraſtet habe, und zwar ſoll er kurz 
zu übergeben. darüber noch nicht. Wir trinken hier Pax nun, gute Nacht.“ ſchaumbedecktem Pferde 


rl en Lu 5 , Een ; im $ En ren 
rise Material, aus welden fid) die |iyeinde wären fo viele, dal ihre — — — Bm — des ur —* die 
Kurz und bündig wurden die Re- |vor jeder Mahlzeit einen Zoddy| Der Doktor ging von der Anficht |fprengte, das war alles.  Weltgeihichte zufammenfegt, ift ein | Pfeile die Sonne verfinitern wür-|;, en habe; jedoch ift dies ei € Ta IIne © BR WR = SESPREnN 
irut idi eus i — Ei = — a en io meitfichtiges und mannigfaltiges |den, erwidert habe: „Deito beifer, |..“gen Habe; 1b ‚pies eine Dr= | Boten des Herzogs Chriftian von 
ruten bereibigt, dann abſeits geführt (Whiskey, Zucker und Waſſer), das aus, daß man nach einer guten Sie hatten freilich ſchon faſt den itſichtiges u araltı 1, eriwidert habe: N findung aus fpäterer Zeit. |Sachfen der brüdenden Gorge um 
— yon rg — Pig ng läßt = Ei= | Mahlzeit die Welt mit freundlicheren ganzen Morgen jchießen gehört und und, Üft entii Br . en > —2 a Cine andere Sage verdantt ihre |feinen ——— enthoben 
ie Sipen ab, damit die Kon öberit- | en gut fchmedten. Ulfo nichts für un- |Yugen anfieht. Obgleich es jhon Hatten auch darüber gefproden, es aid An ee — = Entftehung einem Mißverſtändniß. orden ſn gedachie Lied 
ten ſehen konnten, wer und wie viele gut!/ fpät war, fo gab er doc} Auftrag, ei= war i —n & ‚fche Kritit, welde die nefchichtlichen | Tich Hübfch, in Wirklichkeit aber Höchft |. "© —_ „erkandntb. |inorden jein, Aber das gedachte Liez 
s — PS... ö ‚ 2 ag, ihnen aber nicht in de er an . Xubmwig ber Springer nämlt il 8 = 
als Kriegegefangene betrachten | „Wir find feine Koftverächter, |mige leichte Speifen, die er für an en Sat ee gg 4 —* = ——————— —* —— Mal» — der Sefangenfehaft “A: From I —. 1666 Tolgtich 
waren. Herr Holman, und trinten au re pi f i Da : * = tumd das e vom Unecten, das |dote, mie die angebli n * Pe er — I ug ‚ I 
Während ber Zeit hatte ein Yei der e it.“ ermiberte fer u are | Belt, ber Kranten zu bringen. Dann | war. Dennoch tar das ber Hall, wie Suverläflige dom Unguverläffigen |der Griechen auf die Aufforderung El fühnen Sprung aus dem Fenſter faſt ein halbes Jahr vor Gerhardts 
get hatte ein Teil Geſundheit. erwiderte Herr La begab er ſich zu den anderen Herren. ſie bald erfahren ſollten. 1227 a — des Schloſſes Giebichenſtein bei Halle Abreiſe in Berlin gedruckt wurde 
der Uniontruppen Holz herbeige- „Nach ſo einemSpaziergange ſchmedt Er beruhigie zunächſt den Vater; ; nn . ‚Iheiden foll, oft eine jehr fchiierige | des Xerres, die Waffen abzuliefern: |; nr ee urde. 
ſchleppt und unter die Eiſenbahnwa-⸗ es doppelt gut!“ Und damit leerten ſagte ihm daß er eben die rechte Men Pope * die Konföderirten bei Aufgabe hat. Trot aller Umſicht iſt ‚Komm und hole fie“ 3. ee Ban — — ne von —* 
gen geftopft. Dann wurde das Holz fie die Gläfer, und machten fich dann |dizin bei fich gehabt hätte und für ne rn TEN Te * 168 nicht zu vermeiden daß ſich un. Mejop, der berüihmteite Sabel- | auf, dak ein Chronift den Beinamen | und in ——— Hefebüchern 
engezünbet, und in wenigen Minus über das Eſſen. Geſprochen wurde den Augenblid feine Gefahr vorliege. | anne @ini T Bi 8 — * * 1. | richtiges unter das Richtige milcht dichter der alten Griechen (um 6 | A upiwigs der Salier“ mit dem Ia=fteht, entbehrt — — eieDu 2 
ten brannte der ganze Zug. Unter die dabei wenig, und das Wenige über Die junge Dame fei fehr erregt und a nn * .. he * und oft lange Zeit unerkannt als | geboren), joll budelig gemefen fein, Heinifehen " Salius“ (Springer) in buy - in der gefchichtli 
Lokomotive und den Magen, der bie den Krieg nur oberflächlich. Alle drei | nervös, fo baß e8 geraten fei, ihr 10 [Heften 7 Frage —2 = | chte Mimze mitläuft. Jahrzehnte, was indeh jeder hiſtoriſchen Grund⸗ Verbindung Senüle. uud zu beffen | Dasfelbe Kon — 
Gewehre enthielt, wurde beſonders hatten einen Faſttag gehabt, und ver⸗ wenig wie möglich zu wiberfprechen. jiper ı y * 4 8 . ja Jahrhunderte lang erben fic) | lage ermangelt. Die Sage entitand Grilärung das Hiftörchen in "die ebenfalls in Sch 1 vg = — 
Fazit abe ‚über ivar und baß er es nicht zu eis achrichten fort, die für wahr ge |vermutlic dadurd, dab in feinen | Ab ————— 
Welt ſetzte. Gedichte von der Schlacht bei Fehr 


arkes uer gemacht, u als die loren j ine Zeit, um das Ver— ee = i 
Bien * Ben. — u — Als di ächſten Mor⸗ KT Schlacht kommen laſſen durfte. hollen werden, bis ſie durch die For— Fabeln das Lächerliche vorwaltete, a Zu 
ganze Zug verbrannt. Die Gewehre! Cobalt die Mahlıei ci ee mes a en 0 |Bopes Angriff lieh ihn dasCchlimme | jpg fich als Trug und Täufchung [rin Umftand, den man fpäter auf| ber aud) eine der populäriten is | bellin 1675. Danach hätte Emanuel 
ivaren teils gefchmolzen unb hingen |:; yon EP TUBIRRIN CHERR.. OyE EN: 52 SE ugenanın — ſte befürchten, denn falls er von Buell | veipeifen So haben wir eine ziem- | feine äußere Grfcheinung übertrug, |Quren aus unferer flajfilhen Matio- |v. froben, der Stallmeiiter des gro 
verbolgen über den Gifenteilen des —— ht "ie Oder Sherman nicht unterftüßt wur= | iche Anzahl biftoriiher Werfonen,|Uebrigens bat er diete Fabein Nalliteratur, biejenige Wilhelm Tells, ßen Kurfürſten Friedrich Wilhelm 
Bagens tie Gasröbren in einem 2 ae ei Saft 2a | freudig und bat fie, 1 nal aa fehr Dt mußte Corinth fallen. Gr mußte‘ yie nit der Zeit eine ganz veränder- ſchwerlich ſelbſt niedergeſchrieben Fr — * * u 2 von Brandenburg, diefem in der ge 
‚b 3 tider Herr des Haufes, feinen Gaft La d ſie, 3 Iaber den Verfuch machen, den Pla ee : Shreihong ı Sage, und ebenfo ziveifelhaft ijt die inannten Schlaht dadurd das Leben 
niebergebrannten Haufe. |Rıe auf die Veranda aeleitete. In uftrenaen. De : tc Rhofiognomie erbalten haben, |denn er war wohl des Schreibens | —, ui. (gr: c n “ — 

Endlich war die Arbeit getan. Ein |“ Der Dotior fchritt 5 nn er Doktor drückte ihr herzlich a une, ont aefehidt um | Sepebenbeiten, die in einem ganz |unfundig; aber fie lebten nod) lan ————— ee essen 2 bie 
furzes Irompetenfignal rief die Reis |fen, ftelte fich ihr vor und ergriff | Hand und verficherte, daß feine Me- aten au OO, SEO, | aljchen Lichte eriheinen, ja, es fehlt |ge fort im Munde des Volfes, und |... Er e s weiße Pferd des Kur 


* mer an. Bald erfchien auch ein Haus- 
tiitlave, welcher ich ihnen al3 Diener 
zur Verfügung ftellte, für frifches 


: Arthur Shreiner. 


Koman eines Deutſchen 


er nicht fo wild und tierifch gewe-| Nicht nur in Bezug auf Fürften, 
en, ald man fie in der fpäteren Zeit |SFeldherren und Staat3männer aber 
vielfach dargeftellt Hat. war bie erfindende Phantafie ae- 

Bon den Anekdoten, welche Karl!ichäftig, auch von Verfönlichkeiten, 
den Großen betreffen, ſind ebenfalls wie der geiſtliche Liederdichter Paul 
viele erfunden, jo befonders die hüb- Gerhardt (1676) werden Tatſächen 
ſche Geſchichte von feiner Tochter berichtet, welche erdichtet find. Allbe 
Emma, die ihren Geliebten, um keine kannt iſt, daß dieſer ſein berühmtes 
Spuren eines mit ihm gehabten „Befiehl Du Deine Wege“ im Jahre 


M 


itgeteilt von Th. Winkler. 


zu 


ter zufammen; die Offiziere falutir- ihre Hand, die er Furze Zeit in der dizin unfehlbar fei, wenn man da— 
ten, und im Galopp ritten alle da= feinen hielt. während fein geübter tan alaube. 
bon. Ben: j ıBliet jchnell und prüfend über ihre] Dann wurde ihr Herr La Rue 
Kurze Zeit blieben die Kriegsges Iaanze Geftalt alitt. Sie ivar ein |vorgeftellt, welcher zur teilweifen Ge: 
fangenen nod) auf ihren Plätzen ſte- pohlgebautes jchönes Mädchen — gratulirte, und ſcherzend be— 
ben, dann wogten ſie durcheinander; etwa achtzehn Jahren. Die Krantheit merkte, daß ihre Unpäßlichkeit ihnen 
jeder wollte von den Anderen wiſſen, hatte den Körder nicht angegriffen, eine ausgezeichnet gule Herberge ver- 
was nun zu tun ſei. Da war guter und kein äußeres Zeichen verriet, daß ſchafft; denn ohne ihr Unwohlſein 
Rat teuer, denn die Offiziere wußten ſie krank war, außer vdielleicht“ die hätten ſie wohl ſchwerlich Herrn Hol— 
nicht mehr, als wie die Andern. Viele Augen, die waren leicht gerötet und | man auf der Landitraße getroffen. 
glaubten, daß Die ganze Prozedur Kein. Auch die Bläffe des Gefichte | Nach dem Frühftii fehten fich bie 
richt zu fagen habe und jchlugen mar feine unnatürliche und nur bie | Herren auf die Beranda und berie 
bor, Doc nad) Corinth zu geben und |gänzliche Gleichgilttgteit des jungen |ten, was zu tun fei. 
in die Armee einzutreten. Wer wür- Mädchens fiel auf. | Herr Holman fagte, daß er gern 
ve eimas darüber twifjen? Ober wer Mährend er freundlich ihr !fein Pferd einfpannen ließe, um die 
würde fie wieder erkennen? . Neradh, prüfte er den Puls; dann Herren nach Corinth zu fahren; aber 
Andere wollten davon nichts iwii- legte er feine Hand auf ihre Stirn, |biefes fei fein Ietes Pferd imStalke, 
fen; denn, murben fie nochmals qe= und neigte den Kopf auf ihre Bruft, |die anderen hätten die Soldaten fchon 
fangen und erfannt, dann wurden die ſich heftig hob und ſentte. 
ſie aufgehängt oder erſchoſſen. Herz ſchlug ſo ſtürmiſch, daß er es rinth, würde auch dieſes nicht mehr 
Doktor Wornal und Herr La Rue in der gebückten Stellung deutlich zurückkommen. Den Nachbarn ginge 
un > 5 in Reih * hören konnte. es ebenſo. Nur einen Weg ſehe er of 
ied geftellt, ohne da jemand fie, „Nun jagen Si 
beachtete. \hre Namen jtanden nit Kind, was fehlt Ihnen denn eigent- |cher einen ziveiräbrigen Karren und 
in den Lilten; Waffen wollten fie ji?“ jagte der Doktor, nachdem er einen Kleinen, flinten Maufefel dazu 
nicht tragen, folglich waren fie 10 feine Unterfuchung beendet und ich habe. Auf diefen Karren fünnte man 
frei iwie vorher. Anfangs imaren auch ‚neben das Wett gefeht hatte. „Sie jeinen Sit mit Sprungfedern fegen, 
fie auß der Fallung gebracht; fobald | müffen mir beichten, dann kann ich |tann würde das ein leibliches Ge 
aber bie Reiter fort waren, fanden Ihnen vielleiht von Nußen fein. |fährte fein. Wenn feine Gäjte dann 
fie folhe wieder. Sie fchlugen den | Sehen Sie, mein liebes Fräulein, | Morgens bei Zeiten wegführen, dann 
Dffizieren vor, einige Männer in je- man fann ivohl jo im Allgemeiner |fönnten fie den folgenden Tag gegen 
ber Richtung der Eijenbahn entlang | pie Urfache erkennen; aber damit it | Mittag in Corinth fein. 
auszuſchichen, um etwa ankommende ns nicht gedient. Schauen Sie mih| „Sie meinen, wir follten heute den 
Düge zu warnen, daß bier ein zer- nur mal orbentlic an, dann werben |ganzen Tag no hier bleiben? Wir 
fiörter Zug Tiege. Die andern jollten, | Sie fich überzeugen, daß ich zumiverfäumen damit viel Zeit und fal- 
jobald eö die Hihe erlaubte, bie Beichtuater alt aenug bin. Na, wer- 'Ien Ihnen zur Laft!“ fagte ber Dot 
ste a A ER 
ahn, ſo gut es ging, wieder gleich Ihnen das gar nicht ſchadet, „Erites: ja. Zweites: nem. bet 
herrichten. Ein Offizier ſollte, ſobald und ſogar jehr gut fteht. Denn, mil- |ficherte Herr Holman. „Das tann ich 
als möglih, nad Gorinth geben und |jen Sie, das ijt das Morgenrot, mwel- |uber nicht ändern. Der Negerbub tft 
Meldung machen. Andere jollten in ches für aewiife Perfonen oder aud) im Lande und kann vor Mittag nicht 
der Nähe Unterkunft und Nahrung in der Einheit: für eine gewwilie Per: bier fein, und mir find Gie herzlich 
juchen, bi dann Befehle von Corinth fon, jo Tieblich ausfehen würde wie | willtommen.“ | 
einträfen. der Himmel im Jenfeits! Nicht wahr, „Dann nehmen wir Jhr nerbie 
Diefe Borjhläge wurden dantend |; Habe es getroffen!? Alio, was |ten gern an; und für bie jichere Rüd- 
angenommen und ausgeführt. iſt's mit ihm, ift er treulos?“ GSieitehr des Gefährtes können wir ja eine 
Die beiden Herren wanderten ſchüttelte leicht den Kopf. „Na, na=|Bürafchaft hinterlegen,“ fante Herr 
dann allein zu Yyuß weiter, um Fahr— türlich nicht, ich habe das auch nicht La Rue. 
gelegenheit oder Unterlunft zu fin- geglaubt! Iſt er im Kriege?“ Keine „Darüber machen Sie ſich keine 
den. Ihr Gepäck beläſtigte ſie nicht, Antwort. „War er bei Shiloh?" Sie] Sorgen oder Gedanken,“ lachte Hert 
benn das ivar mit verbrannt. nice. „Lind ift er verwundet?“ Nun /|Helman. „Jah tenne meinen Bob 
So nahe bei Corinth war um Diele | nededte fie ihr Geficht mit dem Ta= | (Robert). Kein Menich kann den 
Zeit nicht leicht ein Wagen oder Pferd schentuche und fina on Taut zu! Maulefel handhaben Inie er, nd 
* Set he Militär hatte an ſchluchzen. ppfiffig iſt er, daß es ein Spaß iſt. 
ängſt Beſitz davon genommen. Da—⸗ 


„Das iſt beſſer wie ein Aderlaß. Es tut mir nur leid, daß ich Ihnen 
für fanden ſie aber ein gutes Quar- Weinen Sie ſich tüchtig aus, das tut nichts Beſſeres anbieten kann.“ 
tier. ... ‚Nhnen gut; und dann lafien Sieuns „Den 
Sie waren Tangjanı vorangeihtit- mal überlegen,“ fuhr Doktor wunden,” jagte der Doltor. „Wir 
ten, und bie Zeit verging jehr jchnell. Fort. „Hat der Water ivas gegen eine|wilfen jchen, da man Sei Kriegs: 
Die Ausficht auf ein baldiges Unter | Heirat einzumenden?” Sie nidte mit ‚zeiten auf der Reife feine Ctants- 
fommen mar berzlich jchleht. Da idem Mopfe. „Dann hören Sie mal faroffe erwarten foll. Immerhin iſt 
ftieß ein Herr zu Pferde zu ihnen. zu; er mar gewiß ein rechter Saufe- je3 beffer, Hleinmütig zu fahren, als 
Nah gegemjeitigem freundlichen mind?!“ Meine Antwort. „Sehen bohmütig zu geben; nicht wahr, Herr 
Gruße famen fie in ein Geipräch, und ; Sie, wie fih das trifft! Xa, ja, aber ; Ca Rue?“ 
ba erfuhr der yrembde, tvaS bie beiden ner Krieg hat jchon manden auf die! Während des Iages lieh es ich 
Herren betroffen und mas jie jebt rechte Bahn geholfen, und im alten |ter Doktor nicht nehmen, feine Pa- 
beabfichtigten. Lande, jenſeits des Waſſers, ift vor itientin mehrmals! aufzufuchen. ‘e- 
„Das trifft ji gut!“ jagte ber Hunderten von Jahren gar mancher | degmal hatte er ihr etwas Drolliges 
Sremde. SH bin fon ben ganzen Taugenichts in den Krieg gezogen, |zu erzählen und beritedte Andeutun- 
Zag auf der Sude, um einen Arzt Hat mit Blut die alten ylede zuge- gen zu machen. Wenn fie dann in 


zu 


pP 


x 


der 
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für meine Tochter aufzutreiben, habe pedt; dafür durfte er dann ein Wap- |fein fröhliches Geficht blidte, mußte, 


aber feinen gefunden. Weiß Gott, die pen, eine Devife im Schilde führen, |auch fie läheln. Am Abend war der 
jind alle fort nad Corinth oder nob und er wurde geabelt für alle Zeiten. | Doktor ficher, daß feine Medizin an- 
weiter. Ich glaube nicht, daf e3 mit Diefer Adel erbt fi fort auf bieiaeichlagen hatte. — 

bem Mädel was zu bedeuten bat, Nachkommen, gute umd fehlechte, fo) Früh am näditen Morgen jtand 


möchte aber boch den Rat eines Sad- fange noh Nadtommen da find. — ein Karren zur Abfahrt bereit vor 
Wenn Sie mit Alfo, nun wollen wir mal das Ding der Tür. C3 ſah recht komiſch aus, 


verſtändigen hören. 
mir geben, dann iſt uns Allen gehol- quf unſeren Fall anwenden. Der wie die beiden alten Herren verſuch— 
fen. Sie ſind gut aufgehoben, bis Junge hat fabelhaftes Glück! Muß ten, es ſich auf dem Niggerkarren be— 
Sie eine Reiſegelegenheit finden, und da gerade zur rechten Zeit der Krieg quem zu machen; dem war aber nicht 
ich habe einen Arzt im Hauſe. Aber qusbrechen, ſonſt hätte er Sie am abzuhelfen, es mußte gehen. 

ſelbſt wenn Sie ſich damit nicht be- Ende gar nicht gekriegt. Nun triffter Der Doktor konnte mit dem Ab— 
faſſen wollen, ſind Sie doch eingela- zwei Fliegen mit einer Klappe: er- ſchiednehmen von ſeiner Kranken 
den, bei mir einzukehren; ich habe jtens erfüllt er ſeine Pflicht als gar nicht fertig werden. Immer hatte 
Raum genug. Meine Beſitzung iſt ireuer Sohn des Südens. Sie hät- er noch etwas zu ſagen vergeſſen; zu— 
nicht mehr weit und liegt dicht an der ten ihn ja auch gar nicht genommen, letzt mußte er doch ein Ende machen. 
Landſtraße.“ wenn er wie ein Feigling daheim ge⸗ „Soll ich ihn grüßen, wenn ich 

„Wie Sie jagen, das trifft ſich blieben wäre. Zweitens bringt er ihn treffe?“ flüſterte er ihr noch zu. 

gut,“ ſagte der Doktot. „Wir nehmen dadurch den künftigen Schwiegerva- Und ſie nickie fröhlich lachend mit 
Ihren Vorſchlag mit Dank an. Das ter auf ſeine Seite. Sie hören doch dem Kopfe. 
Narſchieren iſt nicht eben unſere zu, Ja! Na, was ich ſagen wollte, da Dieſe Reiſe war ſehr beſchwerlich 
Paſſion, wir würden auch nicht weit kommt er dann als Oberſt oder Ge- für die alten Herren, denn in ſo ei— 
damit fommen. Wir fügen uns nur neral oder ſo etwas heim, mit einem nem zweirädrigen Gefährte fühlt 
dem Unvermeidlichen. Der kurze Ver- Pflaſter auf der Naſe und einem man jeden Schritt des Zugtieres; je 
ſuch überzeugt uns, daß das Alter Arm in der Binde, und da kann der desmaäl gibt es einen tuchtigen Ruck. 
ſeine Rechte auffallend geltend macht Teu — bitte um Entſchuldigung! — Anfangs ließ ſich das wohl aushal— 
und wir ſind froh, einen Hafen in der härteſte Vater kann nicht wider- ten, aber ſpäter ſchien ihnen das Ge— 
Ausſicht zu haben. Doch, was fehlt ſtehen; er legt die Hände der Lieben⸗ rädertwerden ein Plaiſir gegen ſolch 
Ihrer Tochter?” ten in einander. Punkt. Glauben ©ie eine Fahrt. 

„sa, das weiß ich jelbft nicht. Yon nicht auch?“ Zum Glüd hatte die dantbare Pa- 
jolden Sachen verfiehe ich rein gar, „Herr Doktor, Sie mögen redbt ba- | tientin für manches aeforat, was als 
nichts, denn ich bin jelbit noch nie ben: aber was foll ich tun?“ ließ Tich ein Seaen betrachtet wurde. 
frank gewejen. Doch, da ift * jchon |das Fräulein ganz leife vernehmen. nn dem untergeftellten Saiten 
mein Haus, und ivenn Sie wollen,, „Was haben Sie zu Abend gegei- fanden fie je ein pläfchhen mit Rum 
F dann können Sie, fobald Sie fich fen?“ frug diefer. ‚und Mieten, Zuder, Zitronen, Ge- 
E: gerubt und erfriicht haben, von „Ob, Herr Doktor, ich fonnte bratenes und Gebadenes, nebit allen 
“ ihr felbit alles erfahren.“ nichts eijen!“ nötigen Gerätſchaften dazu, wie 
ein Stlave lam herbeigelaufen „Schön! Ich werde Ihnen ein Trinkbecher, Mefſer, Gabein u. dgl. 
"und nahm feinem Herrn das Pferd leichtes Eſſen beſorgen laffen, und mehr. 


Das |alle genommen, und, einmal in Co- | 


mal, mein liebes |fen. Er habe einen Negerbuben, wel⸗ 


Punkt haben wir ſchon über— 


den Feind zurückzuhalten 
zu gewinnen. 

Zum Glück für Beauregard war 
Halleck kein Pope und noch weniger 
ein Grant. 

Pope war mit faſt ſeiner ganzen 
Armee, 30,000 Mann, vorgegangen, 
und ſtand ſchließlich bis auf 75 Fuß 


und Zeit 


vor den Außenwerken der Konföde- 
rirten. Eben rüſtete er ſich zum 
Sturme, da erreichte ihn Hallecks Be⸗— 
fehl, ſich in die Linie zurückzuziehen. 
Die braven Soldaten kannten die 
Zuſtände in Corinth recht gut und 
ſtießen nun bittere Verwünſchungen 
gegen Halleck aus; aber ſie mußten 
zurück. | 
Diefes aab Beauregard den jehne | 
ichft erhofften Aufichub. — 

Herr La Nue und der Dotior hat- 
‚ten ih nach langem Umfragen ein 


'fleines Zimmer gefihert und aingen 
dann gleich auf KRundichaft aus und 





I 
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‚Tuchten die Verivundeten. Dazu war 
die Zeit aber gar nicht geeianet; es 
mar ihnen ganz unmöglich, in irgend 
‚einem Hauptquartier Eintritt zu er 
fangen. Gegen Abend hörte Da8Schie 
'Ben auf; dann famen aud bald 
Soldaten in die Stabt, und zualeich 
die erſten Verwundeten. 
Nun wiederholten ſich die ſchreck 
lichen Szenen von früher, wenn auch 
‚nicht in bemfelben Maße. | 
Herr La Rue war fo ermatiet von | 
der Reife, daf er Jich bald ins Bett | 
legen mußte. Der Doktor aber mel 
‚dete fich beim Stabsarzte zur Hilfe 
leiſtung. Seine Inſtrumente waren 
mitverbrannt; dennoch kam er recht 
gelegen, denn viele Wunden erforder- 
ſtten nur ein gutes Auswaſchen und 
Heftpflaſter. Er hatte ſeinen Namen 
genannt, als er ſich meldete; der 
Stabsarzt aber hatte ihn wohl kaum 
verſtanden ä er ſich 


denn ſpäter ſtellte 
bei ihm ein und fragte danach. | 
| „Wornal?” fagte der Stabsarzt, | 
'al& er den Namen hörte; „dann jind 
Sie wohl der Vater von Doktor‘ 
|MWornal von Memphis? Der hat ich 
große Anerfennung bier erworben | 
jund bat jehr viel für die Vermunbe- 
Iten getan. Da fann ich Jhnen gratu- | 
Iliren! Er ift ein tüchtiger Wundarzt 
‚und Patriot.“ 


„Dante für das Kompliment,“ er⸗ 
widerte jener; das wird wohl mein 
Sohn geweſen ſein. Wiſſen Sie, wo 
er ſich jetzt befindet?“ 

„Nein, das weiß ich wirklich nicht. 
Wenn Sie wünſchen, dann werde ich 
ſogleich Erkundigung über ihn ein- 
ziehen. Vor einigen Tagen habe ich 
ihn hier noch geſehen, möglich, daß er 
noch hier iſt; es kann aber auch ſein, 
daß er wieder nach Memphis gegan— 
gen iſt.“ | 
| „Mir liegt jehr viel daran, ihn zu 
‘finden. Mein Freund La Rue und 
ih find ertra hierher gelommen, um 
‚ihn zu sehen. Willen Sie, Herr La 
‚Rue hat zmer Söhne, bie beide bei 
Shiloh cher verwundet murben. | 
Mein Sohn telegraphirte von bier, | 
daß er bei Xhnen wäre, ohne zu fa= | 
aen, ob man Hoffnung hegen darf. 
Das ließ dem alten Herrn feine) 
'NRube, er wollte feinen Sohn fuchen, 
und ich ainq zur Begleitung mit. 
Menn wir meinen Sohn finden, 
dann fann der uns jagen, wo und 
wie mir die Vermundeten ermitteln 
können.“ 

„Ich habe davon gehört, beſinne 
mich aber nicht ganz genau. Wie ver— 
lautet, ſo waren es die letzten An- 
ordnungen, die General Johnſton 
vor ſeinem Tode traf. Er machte den 
älteſten zum Major und den andern 
zum Kapitän. Der Vater iſt alſo 
hier? Er kann ſtolz auf ſeine Söhne 
ſein, und ich hoffe, daß es nicht allzu 
ſchlimm mit ihnen ſteht. Gern bin ich 
bereit, behilflich zu ſein, um ſie zu 
finden; aber Sie müſſen ſich gedul— 
den, wenn es vielleicht mehr Zeit 
nimmt, als Ihnen nötig ſcheint. Wo 
kann ich Sie finden, wenn ich Nach— 
richten habe?“ 

Doktor Wornal gab ſeine Adreſſe, 
und damit endete die Unterredung. 

Während der Zeit war er aber kei— 
nen Augenblick müßig geweſen. Man 
ſchickte ihm nur Leichtverwundete zu, 
und um denen zu helfen, bedurfte es 
keiner Kunſt, ſondern nur Uebung 
und Sachkenntniß. 
Zur Frühſtückszeit am nächſten 





ſogar nicht an angeblichen Ereig- welch' hoher Wert ihnen zu allen 


Till Eulenſpiegel, obwohl von Erſte- fürſten zum Zielpunkt ihrer Geſchoſſe 


eine 


Trotz der beſchwerlichen Reiſe 


Freund doch nicht wecken. 


niſſen, die ſich ſchließlich als bloße 


Hirngeſpinnſte oder abſichtliche Er 
findungen herausſtellen. Ganz be 
ſonders zahlreich ſind die ausſchmük 
kenden Zutaten, welche der dichtende 


Volksgeiſt oder ſpekulative Chroni— 
kenſchreiber in den ſchlichten Gang 
der Ereigniſſe verflochten und die 
ſich vermöge ihrer gefälligen Form 


leicht verbreitet und fortgepflanzt 
haben. Man nennt dieſes hiſtoriſche 


Unkraut den „Treppenwitz (eſprit 


d'escalier) der Weltgeſchichte“. 
Woher dieſer Name? Ein deut 

ſches Sprichwort wird es nahe füh— 

ren, Man pflegt zu jagen: ‚Wenn 


die Zeute vom Rathaus Ffommen, | 


dann Find fie immer gejcheit.. Da 


‚bat vielleicht Einer vor verjammmel: | ur 
‚ten Rate in einer wichtigen Angele- ‚an Die Perſon des weiſen Pytha— 
genheit zu reden gehabt; aber erſt goras, während ſehr Weniges davon 
wenn er die Verſammlung verlaſſen erweislich iſt; vor Allem tit es zwei 
und wieder auf der Treppe iſt, fällt felhaft, ob der nad) ihm benannte 
ihm das Beſte ein, was er hätte vor Pythagoräiſche Lehrſatz wirklich von 


bringen können. Erzählt er aber 


ſpäter im Kreiſe jeiner nicht nıit da- | | rwar 
bei geweſenen Freunde von ſeinem krates, der ebenfalls in einen wab- | 
Auftreten, dann verſäumt er gewiß ren Dunſtkreis 


nicht, den ſpäteren guten Einfall als 
rechtzeitig an entſcheidender Stelle 
ihm gekommen zu berichten. Das 
iſt der Treppenwitz, der ſich in den 
Annalen der Geſchichte ganz ähnlich 
vorfindet. Trockene Vorgänge ſind 
durch ſolche Einſchiebſel pikant ge— 


macht, ſchlichte Perſönlichkeiten mit 
einem Nimbus umgeben 


und be 
rühmte Leute ihres Rufes würdiger 
geitaltet worden. 


Aus der Seichichte des Altertums | 


3. B. willen wir, daß als Berfafler 


der großartigiten epilchen Gedichte, | 


welce die Literatur Fennt, der Slias 
und der Ddnffee, der Dichter Homer 
verehrt ipird, weldyer blind gaveien 
jein joll und dejlen Geburtsort zu 
jein sieben verjchiedene Städte ji 
geruhmt hätten. Allein alle An 
gaben itber jein Leben find jagenbaft 
und unglaubiwirrdig, und ganz um 
wahrſcheinlich iſt die Nachricht von 


ſeiner Blindheit; ihr widerſprechen 


ſchon die vielen Schilderungen von 
ſichtbaren Gegenſtänden in ſeinen 
Gedichten, die ein Blindgeborener 
nie mit ſolcher Treue und Schärfe 
hätte entwerfen können. Auch waren 


es nicht ſieben, ſondern elf Städte, 


die ſich um die Ehre ſtritten, dieſen 
größten aller Dichter geboren zu 
haben, nämlich: Smurna, Rhodus, 


Kolophon, Salamis, (auf Cypern), 


Jos, Argos, Athen, Kyme, Chios, 


Pylos und Ithaka. Gelehrte For— 
ſcher ziehen aus dieſem und anderen 
Umſtänden den Schluß, daß ein 


Dichter Homer gar nicht gelebt ha— 


be, vielmehr das, was unter ſeinem 
Namen auf uns gekommen iſt, nur 
Sammlung und vielleicht 
Ueberarbeitung von Volksgeſängen 


darſtellt, zumal die Werke in ihren 


einzelnen Teilen zu verſchiedenen 
Charakters ſind, als daß ſie füglich 
von einem und demſelben Autor her— 
rühren könnten. 


Sehr vieles Erdichtete findet un⸗ 


ſer Autor auch in den Berichten über 


die berühmte Schlacht bei Thermo— 


pylä (480 v. Chr. )), in welcher L 
nidas mit 300 Spartanern 
Kampfe gegen das ungeheure 
ſiſche Heer den Heldentod 


eo⸗ 
im 

ber: 
fand, 


— —— 


M 


abgelöſt. 
und 
der langen, Nachtarbeit fühlte er ſich 
recht wohl; wirklich erhaben. Daß er 
Gelegenheit gefunden, ſich dem Lan— 
de nützlich zu machen, befriedigte ihn 


orgen wurde er endlich 


ungemein. Dann hatte er die Be— 


tanntſchaft des Oberarztes gemacht, 
und das konnte ihnen von großem 


Vorteil ſein. Es ſiand jetzt bei ihm 


außer allem Zweifel, daß die 
ſuchten bald gefunden würden. 


Er 


fand Herrn La Rue noch im tiefſten 
Schlafe, aber die Wirtin hatte das 
Frühſtück bereit. 


Obgleich er gute 
Nachrichten hatte, fo wollte er feinen 
Deshalb 
jeßte er ich allein zu Tifh und lieh 


'e8 fih aut fohmeden. Nachbem er fi 


gelabt, erfuchte er die Wirtin, feinen 
Treund nicht zu meden. 


(dortfegung folgt.). 


rer er ö „rem bie Tellplatte, die „hohle Gaffe“ iauserfahen, denjelben durch eine Liit 
et A. m. in ber Schweiz gezeigt Iver- sum Zaufchen der Pferde vermochte, 
weife Sokrates ji im Sterfer da- |Den, und bezüglid) bes Ze - 2— er aläbalb bon einer Kugel 
mit beſchäftigte, die äſopiſchen Fa— —* —2 Stadte. ————— * In tötlich getroffen worden jei. Auch 
|bein, die er im Gedächtnif hatte, |" ber308 um — und Dam- | biefem Vorgang fehlt jebe hiftorijche 
in Verfe zu bringen, md daß eben- 11° in Belgien, um bie Ehre Kreiten, | Beglaubigung, und erft in der Mitte 
so Doktor Martin Quther 16 der. | Jeine ſterblichen Ueberreſte zu be- des 18, Jahrhunderts taucht derſelbe 
he —* De che übertragen hat. |Tiben- ‚bei den Gefchichtsfchreibern auf. Ge 
rn nid wi -. Er — Erfunden iſt auch das Abenteuer, wiß iſt nut die Taffache, daß Froben, 
| „PER EURE — BEER * nd. welches man dem Nürnberger yeld- |ohme eigentlich im Kriegsdienft zu 
er 2 N iidlicher pauplmann SenfriedSchwepfermann | fein, im dichteften Schlachtgetümmel 
= 1, —** N gu Rau. | (Schweppermann) nacherzählt und ſich in unmittelbarer Nähe des Kur 
Toblihen 7 ug ’3 Meer sftüirgt deſſen Pointe in dem allbefannten | fürften hielt und vor ihm herreitend 
adiſchen Felſen in s Meer geſturzt Zaſe gipfelt: „Jedem ein Ei, dem von einer Kugel niedergeftredt wurde. 
habe, Allein glaubwürdige euge frommen Schweppermann zwei.“ — Eine große Rolle in den Anekdo 
niſſe aus dem Alterum — DIE Der alte Haudegen hat der Schlacht |tenfammlungen fpielen die beiden 
— er. —* — — bei Mühldorf (1822), nach welcher Gegner Friedrich II. und Maria 
— Srundſabe ſtrajen dieſe zer, Vorfall paffirt fein To, wahr: Therefin, doch hat von dem, was 
a ch ſcheinlich gar nicht beigewohnt. ihnen nacherzählt wird, nur We— 
Viel Wunderbares heftet ſich au 4 Eine Erfindung ferner ijt die Ge- niges Anipruh auf geſchichtlichen 
ſchichte, wonach die Mutter des nach-Wert. Eine vielfach illuſtrirte Szene 
moligen thüringiihen Markgrafen |;. 8. ftellt die Köniain von Ungarn 
‚priebrich „mit der aebilienen Wange“ | und Böhmen dar, wie fie, von allen 
‚diefem in frampfhaftem Schmerz Seiten bedrängt, nad Preßburg ge 
beim Abſchiedskuß Jelbit in die Wan- | flohen ift und mit ihrem fleinen 
ge gebiffen habe, wovon er Zeitlebend Sohn, dem nahmaligen Kailer Ko 
eine Narbe behalten haben foll. ſeph II., auf dem Arme vor den un 
— Ebenſowenig tatſächlichen Unter- gariſchen Edlen erſcheint, die ſie durch 
von Sagen MN grund hat die angebliche Heldentat eine ergreifende Anfprache zu dem 
AED niet bon Arnold Winfelried, der den ee Ausruf begeiftert: „Mo 
erem “, |der Schweizer bei Sempah 1386 riamur pro rege noftro Maria Ibe- 
denten über ——* das —* —A ri DOpfertod entjchieben ha- | refia“ 434 u = Leben — 
lid) eingefallen, 24 —n 2. ıben fol, indem er mit dem Auf: für unferen König Maria There 
und jteif wie eine Bildfäule 00 | Eidgenofien, ich will Euch eineGafje | fia). I Wahrheit aber hat die Kai 
gejtanden habe, Die Sade itt aber nachen! Sorgt für mein Weib und ſerin den Prinzen iiberhaupt nicht 
ſchon“ Phyſiologiſch möglich. | meine Kinder!“ eine Menge der ihn ;auf dem Arme gehabt, denn ertiefe 
GEedenfo dürfte, joweit ſich Zuver- Rigegenſtarrenden Lanzen der öjter- nermahen fam derjelbe erit zehn Tage 
laͤſſiges darüber auffinden laäßt deidiſchen Ritter mit ſeinen ſtarken ſpäter nach Preßburg. 
ſeine zum Typus einer —— Armen umfaßte, ſich in die Bruſt Die Anekdoten alle auf ihren wah 
üchtigen — gewordene Hattin fieß und fallend eine Lücke in die ren Wert zurückzuführen, welche ſich 
xanthippe in Wirtlichteit beifer ge ‚feindliche Schlachtreihe riß, in welche an die populäre Geftalt Friedrichs 
‚die Eidgenofjen eindrangen. Grit des Großen geheftet haben, würde 
2 drei Jahrhunderte nachher fam Diele ein aanze& Yuch erfordern. Sogar in 
ıgenes mit folden Erfindungen nicht Frzählung in den Umlauf. Schloſſers Weligeſchichte hat ſich eine 
verſchont blieb, kann nicht Wunder welreffe der Fabein, welche über derfelben eingeſchlichen, welche der 
nehmen. Dazu bot gerade dieſe den Kloſteraufenthalt des Kaiſers Wahrheit völlig entbehrt. Friedrich 
originelle Perſönlichteit der Hand Karl V. erzählt werden, ſo iſt es ſoll nämlich die heſſiſchen nach Ame 
haben zu viele, und im der Lat er⸗ zach unſerein Gewährsmann Schuld rika verkauften Soldaten bei Minden 
ſcheint er wie ein förmlicher Sam- des ſchottiſchen Hiſtorikers Robert- den üblichen Viehzoll haben zahlen 
melpuntt von Anekdoten und Kern⸗ fon, daß diefelben Verbreitung fan- laſſen, um ſo deren Landesbater da 
Namentlich iſt es Erfindung, ran zu erinnern, daß er ſeine Unter 


J 





ihm herrührt. 
Von dem geiſtesverwandten So 


Anekdoten gehüllt iſt, 
Anderem berichtet, daß er im Nach— 


weſen ſein, als ihr heutiger Ruf. 
| Daß auch der alte Conifer Tio- 


|fprüchen, die zwar alle für die derbe, ren. 
oft bizarre Genialität des Mannes tan Karl V. angefichts feiner zabl- |tanen wie das Mieh verkaufe. Mabr 
jbezeichnend find, aber großen | reichen Uhren, die nicht im gleichen ijt num zwar, daß der König den 
teils in späterer Zeit diejem be Fompo gehen wollten, es bereut habe, |Menfchenbandel und die linterneh 
rühmteſten alter. zyniſchen Philo 'afle feine Untertanen zu einer Re- mer desfelben aufs Tieffte verachtete, 
Ipben, den Blato einen „toll gewor- ligion haben zwingen zu wollen. m 'olfein eine Handlung von fo fehneidi 
denen Sofrates“ nannte, angedi- Naclaffe des Kaifers fanden ſich ger Satire lag ihm fern. Die be 
tet wurden. Selbft die allbefannte nur vier oder fünf Uhren verzeichnet; dannde Gefhihte von dem Müller, 
‚ Tonne, die ihm zur Wohnung gC- |Vendeluhren aber, womit man biefe telchem auf die Weigerung, dem Ro 
‚dient haben joll, war nichts Andes | Szene jogar in einem neueren Werke'nig feine Mühle abzutreten, von 
res, als ein kleines tönernes Haus, abgebildet findet, gab es damals noch Friedrich bedeutet wurde, er werde 
das die Athener nur im Spotte eine gar nicht. ſie ihm nehmen, und dieſer dem Kö 
Tonne nannten. Eine derjenigen hiſtoriſchen Per- nig entgegnet: „Ja, wenn das Kam 
Wit der römiſchen Geſchichte ſteht jönlichkeiten, von denen man lange mergericht nicht wäre!“ iſt gleichfalls 
‚cs m Beziehung auf unverbürgte Zeit mit Unrecht eine ſehr ſchlimme unhiſtoriſch. Ebenſo wenig läßt ſich 
Erzählungen nicht beifer. Mm nur) Meinung hatte, ift der berühmte nachweiſen, daß Friedrich der Große 
| Einiges anzuführen, ijt die hübice | Feldherr des breikigjährigen Arie- auf feinem Sterbebette gelaat habe: 
ı Gefchichte von den 3 Horaticen, wel= nes Graf dv. Zilly. Wie berfelbe über- ;„’ch bin es fatt zu herrjchen über 
che unter dem König Tullus Hoiti- Haupt von manden Geichichtsfchrei- | Sklaven.“ j 

ins mit den drei albanischen Kuria- Kern irrigermweife ala roher Wüterich Dieſe „letzten Worte“ großer Män 
tiern fümpfen, um den Streit zwi- hingeſtelli wird, ſo ſoll er ſich na- ner, deren eine ganze Menge kolpor 
ſchen Rom und Albalonga zur Ent- mentlich bei der Zerſtörung von tirt wird, find überhaupt großen 
ſcheidung zu bringen, bis auf die Magdeburg (1631) ſehr gefühllos teils erfunden. Bezüglich des Schil— 
kleinſten Einzelnheiten einer ande⸗ gezeigt und unter Anderem einigen lerſchen „Einen Blick nach der Son 
ren Erzählung über den Nampf Offizieren, die ihn baten, der Plün- |ne!“ ift e8 zwar wahr, daß diefer am 
zwiſchen zwei arfadiihen Städten derung und Zerftörung Einhalt zu Abend vor feinem Todestage die 
‚nadhgebildet, mithin offenbar Er» tun, geantwortet haben: „Ich werde Sonne zu fehen verlanate, aber ein 
findung. mich befinnen, fommt in einer Stun= |fogenanntes „Ießtes Wort“ bat er 
| Ebenfo wird der Ausruf: „Auch de wieder. Der Soldat muf eimas damit nicht gefprochen, und noch we 
| Du, Brutus!“ mit melden Gajus haben für feine Strapazen und Ge: !niger hat Goethe in feiner Sterbe- 
'Yultus Cäfar unter den Händen fei: fahren.“ Das ift unzutreffend. Tilly |ftunde dag vielzitirte „Mehr Licht!“ 
ner Mörder geendet haben foll, alö hielt in feinem Heere auf ftrenge aefagt, der fterbende Dichter hat 
junbiftorifch angefochten, und ferner Mannszucht. Es iſt auch ermwielen, iiberhaupt, in feinem Kehnitubl 
iſt die Nachricht, wonach berfelbe Cü- daß er die Zerftörung Magdeburgs fißend, gar nichts gefproden, und 
‘far früher vor Mlerandrien im voller richt gewollt, daß er Tränen vergoi= feine Schwiegertocter, Ottilie v. 
|Rüftung vom Schiffe ins Meer ge: fen hat, ala er durch die mit Leichen Goethe, welche dabei zugegen war, 
‚fprungen und dann und wann fogar, Hededten Straßen ritt, und daß er bemerkte den Eintritt des Todes nicht 
Iwegen ber auf ihn gerichteten Ge- Brot an die bungernden Menichen einmal. 

‚fchoffe, untergetaucht fei, mit einer austeilen lieh. Auf der legten Seite derjenigen 
Hand jedoc) feine Papiere über Waj- Auch Wallenfteins Leben ift (na= Mbteilung, in welcher unfer&emährs 
‚fer gehalten und jo bas lfer erreicht mentlich durch Schillers poetische Be mann die deutfche Geichichte behan 
‘babe, wohl mit gutem Recht ald eine arbeitung) mehrfach in ein unrichti- delt, findet fich folgende Bemerkung 
ziemlich plumpe Fabel zu veriverfen. ges Licht geraten. Vor Allem ift eS | desfelben, ımit welcher wir, da fie 
| Nicht viel mehr Hiftoriihen Wert Kiftoriich falfch, wen man annimmt, das Weien derartiger Erfindungen 
‚haben die Anekdoten, welche ji an verfelbe habe an dem Sailer Verrat; trefflicy illuftrirt, unfere Aufzählung 
die ſchöne Königin Egyptens Kleo- üben wollen. Sein Plan war viel- fchliehen wollen: „DerStladveradatich 
‚patra fmüpfen, inöbefondere die Ge: mehr darauf gerichtet, daß der Kais zeichnete den Einiger Deutfchlands 
Ihichte von der foftbaren Perle, die; fer mit den proteftantifchen Kurfür- ; befanntlich ftet® mit drei Haaren auf 
fie auß Uebermut in Effig aufgelöft ;ften Sprieden machen und fi dann füft fahlem SKopfe; infolge deiien hat 
‚und getrunfen haben fol. mit biefen vereint zunädhft geaeniman 1870 bei Em3 einen entwalde 
| Was bie alten Deutfchen betrifft, Schweden, dann aber gegen frank: ten Berg, auf dem nur drei einzelne 
ifo jet bier nur barauf bingemiefen, ! reich menben folle. Damit aber ivar ‚Bäume ftehen geblieben, Bismard 
‚daß den Vandalen wahrfceinlich mit! die Wiener Namarilla nicht einver- 'topf benannt. Ob nicht fpätere Ge 
| Unrecht der Bormurf gemacht worben ftanden und deshalb fiel Wallenftein, nerationen glauben werden, ver Fürit 
‚ift, unter ihrem Anführer Geiferich nicht weil er Verrat im Schilde hätte wirklich nur drei Haare gehabt, 
durch rohe Zerftörung von Kunits führte. Der Wiener Hof, welcher fich |oder ob fie fich nicht noch ganz an: 
werken jidh beremigt zu haben, eineinah feiner Grmorbung feiner tere Gefchichten zur Erflärung der 
'feineömegd genügend beglaubigte |jämmtlichen Papiere bemächtigte, hat | Benennung zufammenfügen wer⸗ 
— die fich noch Heute in dem |nicht das Geringfte zu Tage fürbern.| deng“ 
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‚ Um die Weihnad;iszeit muß id) 
Immer an eine Gertait aus meiner 
„Sugend denten, eine Gejtalt, die ich 
liebgehabt und der ich Doch einen gro- 
Ben Schinerz bereite: habe: an Tante 
Sidſelill. 


* 


** 


“ 


sa, Eidfelill Matthiefen hich das 
alte warden. hr Water war Or: 
ganilt, uno an vem Zage, wo ihm 
win zochierlein geboren wurde, er= 
heit er einen Preis für die Kompo- 
tion der norönen Ballade „Die 
mwahrjagenden Wagtigallen“. Sn 
jener zyreude lieg er Das kleine Men- 
Ipenıind auf den Namen der Hedin 
in Diefem Boltslied taufen. Er vacdyte 
Labei nicht an das traurige Schialal 
yenes heioniſchen Fräuleins, ſondern 
ur an die Kunſt. Sidſelill Mat— 
thieſen hat ſich auch nie in unheil— 
volle inne verloren. Sie war ein 
anmutiges, etwas ſchrues Geſchöpf, 
zu dem der feine Name paßte. Sie 
hätte eines Mannes Gefährtin wer 
den können, denn die jungen Herren 
m Flensburg bemübten jıh um jie. 
der iwie es getommen it, weiß ii 
niht: Sidfeliit blieb allein. Die 
Jahre gingen, i Eltern itarben, 
und Sie muhte ji zu den ererbten 
Santinfern jo viel Hinzuperdienen, 
daß fie leben tonnte. Da richtete fie 
einen Kindergarten ein und jtrahlte 
viel Mütrertionteit auf Die Weren 
aus, die ihr anvertraut wurden. Sie 
al rarıh, entiaate allen Wün 
Ionen, die fie eintt wie jedes junae 
Rind inm Herzen genährt hatte, und 
wurde Tante Sidſeli!l. Einige ſag— 
ten Tante Lilly, aber das hörte ſie 
nicht gern. Ihr ſeltener Name war 
ihr ein Beſitz, den ſie ſich nicht ſchmä— 
lern ließ. Er hob ſie heraus aus 
der Menge, er umgab ſie mit einem 
Schimmer von Künſtlertum . . . Sie 
hörte ihren Vater die mächtigen At— 
torde ſeiner Ballade anſchlagen und 
dazu ſingen: „Schön Sidſelill ſo 
ſtart das Gewebe ſchlingt die 
Liebe wollen wir nun bewahren.” 
Schön Sidjelill — ja, dus war ge> 
weſen. ebt gab ihr ten Tantentitel 
das Gepräge Jür immer. Mber eine 
Sibdfelill biieb jie, und das mar ihr 
Etol;. 

Sc jehe fie noch, wie jie im wetten 
Krinolinenrod, das Tud ena um 
die Ihmalen Scultern gezogen und 
den Blumenhut auf, zierlidd über 
die Straße jchritt. Döjchon ihr Ge: 
fiht von Jahr zu Jahr jaltiger 
wurde, be&ielt jie doch ein liebens 
würdiges Lächeln um den hübſchen 
Mund. Sie trat leiſe ein, ſprach in 
leiſem Ton und ging ſtets zur rech— 
ten Zeit. Sie kannte keinen Unfrie— 
den, und ſelbſt in der zahlreichen Fa— 
milie, der ſie angehörte, war nie— 
mand, der nicht mit Tante Sidſelill 
auf gutem Fuße ſtand. 

Mehr als alle anderen durfte ich 
in ihr Herz hineinſchauen. Ich war 
ibhr Lieblingsneffe. Sie hatte mich 
das Klavierſpiel gelehrt, und wir 
übten oft die vierhändigen Stücke 
ihres Voters. Ab und zu las ich ihr 
ein ſelbſtgeſeiltes Verslein vor, etwa 
ein glückſeliges Frühlingslied 
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oder 
eine wehmütige Betrachtung über den 
Herbit — dann nannte fie mich einen 
Dichter. Co mar es bejonders die 
unit, die ung zufammenielt. Faſt 
täglich, wenn die Schularbeiten hin 
ter mir lagen, aing id) zu Zante 
Sidfelill. Ich fühlte mich bei ihr zu 
Haufe, ihre tleinen Räume waren 
mir vertraut: der Rorridor mit dem 
braunen Kajtenjchrant, der das Licht 
verdrängte, die Wohnftube, wo die 
viel zu mächtigen alten Wiöbel mit 
lauter winzigen Nippes bejegt wa— 
ten, das fattunbejtedteSchlafzimmer, 
die Rüde, die jo fauber ausfab, als 
werde fie nie gebraudht, und Das 
Speiſekämmerchen mit dem jchurfen 
Geruh nah eingemadtem Ingwer. 
Nur eine Tür bielt Tante Sipdjelill 
forgfältig geichloffen, und wenn ich 
fragte: „Was haft du in der Kam: 
mer da?" fo wich fie aus und be- 
ſchäftigte mich raſch mit anderen 
Dingen. Aber meine Neugier ließ 
ſich nicht beſchwichtigen, und es war 
tein Wunder, daß allmählich von der 
ganzen Wohnung gerade dieſe ewig 
verſperrte Pforte den ſtärkſten Reiz 
auf mich ausübte. Ich verſuchte 
mein Heil, ſchob den Flur entlang 
und drückte den Griff nieder — ver— 
geblich. Die Tür war wohl ver 
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riegelt, und ein Schlüffel ftedte nicht 
darin. ch jpähte duch einen Spalt 
am Bfojten — umfonit, da drinnen 
war alles dunfel. Jch jah von Hof 
hinauf richtig, das Fenſter zu 
dem geheimnißvollen Raum war ver— 
hängt. Ich ſcherzte: „Du biſt gewiß 
ein weiblicher Ritter Blaubart, Tante 
Sidfelil!?" — „Uch, mein Junge, je 
ichlimm it e: nicht,“ animortete fie 
mit ihrem Mäbchenlädeln, da? ja 
aar nicht? Vlaubarthaftes an ſich 
hatie — Ich drohte: „Ich komme 
nicht wieder zum Vierhändigſpielen 
und Vorleſen.“ — „So häßlich 
nit du acr nicht gegen mich Tein, 
mein Junge.“ — ©, fie follte e3 er 
leben. Drei Tage blieb ich inea, über 
am vierten fahen wir wieder zuſam— 
“um argerte ih mich über 
meine Nachgiebigkeit. Ich bat, ſchalt, 
ſchmeichelte, wandte all meineSchlau— 
heit an: die Tür öffnete ſich nicht, 
und, Tante Sidſelill verriet mir 
nicht einmal mit einer kleinen An— 
deutung, mas dahinter verborgen 
war. Nur das fagte fie, wenn id) 
bejonders heftig geoen ihr Geheimniß 
anftürmte: „Jeder Menich hat feine 
Hleine Wunderlichkeit, nicht mahr? 
Und erjt recht jede alte Sunafer, 
Sieh, mein Junge, ich habe feinen 
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Zante Zidfelills Geheimnis. 


Von Heine Stölting. 
*4 
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Kanarienvogel. Alſo laß mir die 
Freude, die ich mir im geheimen 
mache. Böſes iſt es nicht.“ — Nein, 
Böſes traute ich Tante Sidſelill 
nicht zu, aber meinen Forſchertrieb 
dämpfte ſie auch nicht mit ihren 
Worten. Ich lag auf der Lauer und 
beobachtete meine Freundin genau. 
Da fiel mir allerhand auf. Zante 
Sidjelill war mertwürbig oft bei 
Vereinsumzügen oder fonytigen TFeit: 
li;teiten im ;Freien zugegen. Gie 
nahm auch haufig an Yegräbnijjen 
teil. Perner bejap fie eine jeltfame 
Borliece für die Laden, in denen alte 
Kleider feilgeboten murden. Gie 
blickte andächtig in ſolche Schaufen— 
ſter hinein, wo doch nichts Schones 
zu ſehen war. Schließlich erweckte 
es mir Bedenken, daß ab und zu in 
der Dunkelheit Kofferträger Chriften; 
ſen mit einer Schachtel zu ihr kam 
ind mit dieſer Schachtel das Haus 
wieder verließ. Was brachte Ehri 
ſtenſen? Einmal, als ich ſah, wie er 
zu Tante Sidſelill hinaufgehen 
wollte, eilte ich herbei, um die beiden 
zu überraſchen. Aber Tante Sid 
ſelill wies ihn nur an: „Stellen Sie 
die Schachtel hin und holen Sie ſie 
morgen ab. Ich muß den Hut erſt 
probieren.“ — „Iſt recht, Fraulein,“ 
erwiderte Chriſtenſen und lachte mir 
verſchmitzt zu. „Einen Hut, Tante?“ 

Ja, meinſt du, ein altes Mädchen 
ſoll ſich nicht mehr pußen?“ Ihre 
Munterteit klang gezwungen. — 
„Laß mal ſehen.“ Damit griff ich 
hin. Aber ſie beſchützte die Schach 
tel und meinte ernſt: „Damenſachen 
gehen einen jungen Herrn nichts an.“ 

Das Geheimniß blieb Geheimniß.. 
bis ſich Taute Sidſelill doch aus 
Not entſchließen mußte, es mir zu 
enthüllen. Kofferträger Chriſtenſen 
entſagte dieſem Daſein. Tante Sid— 
ſelill erwies ihm die letzte Ehre, und 
mir ſchien, ſie trauerte um ihn wie 
um einen Freund. „Haſt du ihn nä— 
her gekannt?“ fragte ich. „Ach, mein 
Junge, er hat mir oft geholfen. Ich 
konnte mich auf ihn verlaſſen.“ 
„Da ſtehen noch mehr Kofferträge 
beim Bahnhof.“ Tante Sidſelill 
ſchüttelte bloß den Kopf. 

Nach und nach kam eine Unruhe 
über ſie. Sie fehlte bei keinem Feſt— 
zug, bei keinem Begräbniß, und 
wenn ich mit ihr ausging, ſo lenkte 
ſie den Schritt in die Nebenſtraßen, 
vo die Kleiderhändler ihre Lager 
hatten. Schier ſehnſüchtig hingen 
ihre Augen an dem Plunder. Ich 
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bezwang mich und fam ihr nicht meßlg, ieh mal 
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haſtig oder unregelmäßig. Aber ir⸗ über⸗ und durcheinander, wirbelten ein greuliches Stück Arbeit, rot an— 


gend was mußte bei ihr in Unord— 
nung ſein. „Tante! Xlte Zylinder: 
hüte? Die ſammelſt du, Tante?“ — 
Sie bewegte eben den Kopf. Ich 
Fz+te mich wieder geſetzt. Tante Sid— 
ſeull begann zu weinen. „Ach, mein 
Junge, nun lachſt du mich gewiß 


aus.“ — Nein, dazu iſt der Fall zu 


ernſt. Was machſt du denn mit den 
Scharteken?“ — „Nichts. 
mich bloß dran.“ — Ja, das war 
die Antwort, die jeder Sammler ge— 
ben muß, ob er nun alte chineſiſche 
Henkerſchwerter oder gebrauchte 
Korkſtöpſel bei ſich aufſpeichert. Es 
ſchien alſo, als ob Tante ihren kla— 
ren Verſtand hatte, natürlich bis auf 
dieſe abſonderliche Leidenſchaft für 
antike Angſtröhren. Ich konnte mich 
noch nicht vom Erſtaunen erholen. 
„Wie bis du auf die Idee gekom— 
men?“ Das Geſtändniß hatte ihr 
Herz erleichtert. Sie redete fließen— 
der: „Ich weiß eigentlich nicht. Aber 
es fann fein... . Einmal hab’ ich 
einen Herrn gefannt, der tvar bei der 
Dper und trug Splinderhüte. Mir 
mwaren fajt Freunde. Und nachher itt 
er weit mweggereiit . Mit den 
menigen Worten offenbarte mir das 
alte Mädchen ihre getäufchte Jugend- 
liebe. Dann fubr Sie fort: „Seit der 
geit.. immer, wenn ich Jolde Hüte 
ab, mußte ih an ihn denfen.“ Sie 
errötete. „Ach habe mir einen ver 
Ichafft, und fräter noch einen, und 
weil die neuen mir zu teuer waren, 
bab’ ih mir alte aefauft. Zuletzt 
dachte ich dabei faum noch an mei 
nen Freund, jondern bloß an Die 
Hüte felbit. Neue galten mir nichts. 
Aber die alten. Und Chriftenien hat 
fie mir immer in der Schachtel be 
ſorgt.“ 

Soweit hatte fie gebeichter. epi 
überkam ſie eine fliegende Angſt. 
„Wenn du mich verratſt .. .“ Ich 
beruhigte ſie und dachte nagç,. 
Schheßlich warum ſollte Tante 
Stdjemi nicht alte Zylinderhüte jam- 
meln? War Das nıdyt ebenjo ber 
nünftiaq, als wenn jemand ſein Geld 
jür Weobel oder Btider ausgab? wo 
ein Zylinderhut war auch em Kunſt— 
wert. Was gehörte nicht für Ueber 
legung dazu, ehe er erfunden wurde. 
Was für ein Feingefühl erforderie 
er, die Krempe rictig zu ſchweifen 
und die Höhe des waälzenſormigen 
Hörpers in das rechte Verhaltniß zu 
ſeinem Durchmeſſer zu bringen. 
Wahrhaftig, vb detam gelber Yun 
bazu, mir eine Splinderhutjammlung 
anzulegen. 

Tante Sidſelill ſchaute mich noch 
immer furcht'am an. „Wicht wahr?‘ 
fragte ſie, „du weißt es zu würdigen, 


daß ich mich dir anvertraut habe.“ 
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venn Chriſtenſen lebte, 


mit Fragen, obſchon meine Gedanken hätte ich nie was von deiner Lieb— 


noch immer um die verſchloſſene Tür haberei erſahren. 


herumſummten wie Bienen, denen 


man ihr Flugloch zugeklebt hat. Ja, niß. 


ich war beſonders liebreich zu Tante 
Sidſelill, und ſo wurde meiner Tu— 
gend endlich der verdiente Lohn. 
Eines Abends waren wir im behag— 
lichen rötlichen Schimmer ihrer Oel— 
lampe beieinander. Tante Sidſelill 
wollte nichts von dem neumodiſchen 
Petroleum wiſſen. Das Fräulein 
häkelte, ich las, der Teekeſſel ſang. 
Da ließ Tantchen die Arbeit ſinken, 
ſah mich trüb an und ſeufzte. „Was 
iſt denn, Tante?“ „Ja, ja, mein 
Junge. Wenn man gar keinen Men 
ſchen hat, auf den man ſich gewiß 
verlaſſen kann.“ „Haſt du mich 
nicht?“ Tante Sidſelill nickte 
langſam. „Vielleicht haſt du recht. 
Meniajtens babe äh mich nody nicht 
in dir getäufcht. ber fo ganz auf 
dich verlaffen ... .“ Sch mar ehr 
lich gefräntt. „So viel wie Chriften 
fen bin ih am Ende nch mert.” 
„Meinit du? Du bit nur noch jo 
jung an Xahren.” — „Un Charakter 
bin ich eben älter.“ — Das Geheim— 
niß wollte heraus. Vorſichtig wie 
einer, der Schritt vor Schritt das 
Eis prüft, fing mein Tantchen wie— 
der an: „Wenn du mir etwas be— 
ſorgen möchteſt.“ „Aber gern!“ 
„Bleide nur figen. So raſch geht 
das nicht. Ich habe etwas geſehen. 
in der Frieſiſchen Straße.“ — „Ach 
ſo, der Althändler an der Ecke?“ 
Tante nickte und flüſterte: „Da hab' 
ich einen ... einen .. 


Hut geſehen.“ 
„Kaufſt du dir deine Hüte beim 
Trödler, Tante? So ſehen ſie nicht 
aus.“ „Das iſt kein Hut für 
mich, was ich meine, das iſt .. . ach, 
wenn Chriſtenſen lebte, der verſtand 
das alles ſo gut.“ „Was denn für 
ein Hut, Tante? Ich will verſuchen, 
oh ich Ebriſtenſen nicht an Verſtänd 
nik aleichktnmme.“ -— „Ein... 
ein. hr Geficht war wie mit 
Feuer Üiheraofien. Sie begrub es in 
2 „Dann fann ich dir 
nit helfen, Ia — Damit febrte 
ih zu wrid. ST 
wußte, meine Gelaffenheit war das 
beite Mittel, um jie zur Preisonke 
ihrer Heimlichkeit zu bringen. Ionte 
Sidſelills Antlißg kam allmählich 
wieder zum Vorſchein. Lange währte 
es, bis ſie ſprach, und es kam ganz 
leiſe, ganz verſchämt heraus: „Es iſt 
cin Zylinderhut, mein lieber Junge.” 

„Zarte! Wilit du jet im Dr» 
linder berumlaufen? So emanziptrt 
wart du doch früher nit.“ 
„Nein, das nicht.“ Sie atmete be- 
Hoinmen, dann aber nahm fie alle 
Kraft zufammen, denn Tie Jah, es 
gab fein Zurüd mehr: „Das nit, 
aber ih... . ich,“ und ihre Stimme 
erlefch beinahe, „ih jamnıie fie.” —- 
„en?“ — „Alte Zylinderhüte.” — 
„Mas?“ fchrie ih auf und jprang 
entfeßt empor. E3 war damals mein 
deal, Arzt zu werden, und id 
fühlte mich fchon halb Dattor. So 
ief ih um den Tifh herum und 
faßte nach Tante Sidſelills Puls. 
Hm, ja, ſoweit ich es 
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Um meinetmillen 
ziehlt Du mich ja nicht ins Geheim- 
Du genierft Dich einfah, ir 
den ſchönen alten Zylinder bon. 
| Händler zu holen, und nun foll id 
|ttatt CHriftenten hingehen. So liegt 
die Sache.“ Rührend war es zu 
ſechen, wie hilflos Zent Sidſelill 
das Haupt neigte. Sie hauchte: „Ja. 
So liegt die Sache. Wenn du ſo 
gut ſein wollteſt.“ Schon war ich im 
Begriff, ihr die Gefälligkeit zu ver 
ſprechen, da fiel mir etwas ein: 
„Und wo bewahrſt du deine Alter 
tumsfammlung auf? Am Ende da 
drüben in der Blaubartkammer?“ 

„Ja, mein Junge. Nun weißt du, 
warum ich dich nicht hineinlaſſen 
fonnte.” „Bis jegt. ber nun 
muß ic) fie fehen.“ Ich lie nicht ab. 
Tante Sipdfelill mußte die Tür öff 
nen. Ein Iriumphgefühl durdhzudte 
mich, als fie den Schlüſſel umdrehte. 

Und dann ja, dann Sah ih, 
was fo leicht fein anderer Sterblicher 
erblidt hat und wogegen ein Felt 
lienfabinett eine Alltäglicgkeit it: 
lauter Zylinderhüte in den veridie 
denjten Formen, auf den verfüzieden- 
iten Etufen der WUbgetragenteit und 
des Verfalls. Tante Sidſelill ſetzte 
die Lampe auf den Tiſch, und ich 
drehte mich ſtumm nach allen Seiten. 
An den Wanten der Kammer entlang 
tiefen Neaale, und darauf prangter 
fie: heil und verbeult, hoch und nie: 
>ria, breit und fchlant, rund unt 
oval, neichweilt und gerade, raub 
und alatt, alänzend und matt, mii 
breiter Mremse und fnapprandig, 
von eirem Trauerflor umſchlungen 
cher mit fchmaler Slante, mehr wie 
cin Zuferhut gebaut oter rein al« 
Walze gedacht. Esaar ein brauner, 
ein filbergraner und zwei weite Zr: 
“inder thronten Da — die Uriitofratie 
unter ven Nieheiern. 

Tante Zidfelill war] mir fl 
Slide zu. G& war nicht nötig. Sc 
lachte riht. Die Cache benahın mic). 
Sie mar mir zu neu, zu — gewaltto 
Pan mag jagen, was man will: i3, 
ſah mit Ehrfurcht von Zylinder zu 
Zylinder, und einen, der ſein Weſen 
in einer ganz auffallig ſelbſtändigen 
Form ausdrückte, hob ich vom Regal, 
um ihn inwendig zu betrachten. 
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war er allerdings nicht, aber ich ent 
dedte hinter dem Stirnleder einen 
Zettel, von welchem Händler der Hut 
fammte und wann er in Tante: 
Belig übergegangen war. Mic er: 
füllte Achtung vor diefer Willen: 
ſchaftlichkeit. Ergriffen drückte ich 
der Sammlerin die Hand. „Ich danke 
dir, Tante. Dieſer Eindruck wird 
mir unvergeßlich ſein!“ — „Und du 
ſagſt teinem Menſchen etwas da— 
pon?“ — „Aber!“ — „Und du willſt 
mir dann und wann —“ —-„Tante 
ich verſchaffe dir alle alten Zylinder— 
hüte, die dein Herz begehrt!“ — 
Tante Sidſelills Augen glänzten 
dankbar. »Sie hatte Erſatz für Kof— 
ferträger Chriſtenſen gefunden. 

In der nächſten Nacht träumte 


Sch freue | 


jin die Luft, fielen trachend tmieber 
'zurüd, ließen ihre Krempen und Del- 
‚tel fliegen, und zulegt rollte die 
ganze fürchterlide See auf mid) zu. 
Sc fchrie, bis ich; erimachte, aber yeloit 
dann noch und am-anderen Tage Jah 
ih überall Sylinderhüte. 

Sch habe Zante Sipjelills Samm- 


lung reotıd) dereichert. An Yutladen | 


mit ihren rigen, gebügeiten Krems 
plaren ging ich verachtungsvol vor— 
bei, aber 1» war in Flen-burg kein 
Trodler, deſſen Lager ch nicht burch— 
ſtoberte. Vie alten Zyunder ſtiegen 
im preiſe, ſo eiſrig ſragte ich nach 


ihnen. Es iſt mit Joigyen alten Kopſ-⸗ 


bededungen wie mıt yininen. Je gt 
würdiger, das heißt je verſallener ſie 
jind, jur dejto romantitgger gelten fie. 
„tun, id; have die Womantit des ub- 
gelegten . sylinderhutes ausgekoſtet. 
In der erſten Zeit ſuchte ich Bor— 
wände, um den Händlern mein Be— 
dürfniß nach dieſen oder jenem ſel— 
tenen Stüd vorzeitlicher H„olınverza- 
brikation ertlaruͤch zu maͤhen. Ich 
erzahlte, dag wir ZIheaier Ipisien 
oder cinen Kebrer irgendivie unguhe 
ten mollten, oder dag iü) die hanrige 
Walze für ein Inſtrument zur Elet— 
trizitätserzeugung gebrauchte. Bald 
aber tat ich die faiſche Sham aͤb, 
feilſchte ohne jeden Scheingrund um 
die bemeriensiwerten Bremplare und 
trug ſie in Chriſtenſens Schachtel zu 
Tante Eidfeltl. Dann war es uns 
ein Genuß, die neuen Ermwervungen 
nad zsarbe, Form und Wlter Jo auf 
den Yegaien einzuordnen, Daß die 
Cammlung immer ein harmontides 
Ganzes ergab. Un Wiodeiupfern ver 
gangener zage beurteilten mir, wel— 
em Seitalter wohl jeder Hut ange- 
hörte, und das Ergebnitl; unjerer 
sorihungen wurde auf den Yetteln 
vermerit: „Wermutlib um 1830.” 

„1842— 1546.” „Nach 1850.“ 

Wit meiner tatfraftıgen Hilfe 
wuchs das Zyhlinderhurmuſeum zu 
einer ungeahnun Biute empor. Tante 
Gıdjelili wurde im Wohl» und Woli: 
geſühl ihres köſtlichen Beſitzes beis 
naye wieder jung. Ba acer mußte 
ich Unjeliger ıhr einen der härtejten 
Schlage igres Lebens verſetzen. Na— 
ürih—ein Weib war die Urjad;:. 
sreutih mar Diefes Weib damals 
erjt vierzehn und ein halb Jahr alt, 
aber die Stuld hatte es Du, wenn 
ıy wahrhaftig aucy meine eiguc Wer: 
bindung und Wıetatiofiguui nit 
verzeihnch ericheinen lufjen wul. „U 
wros, Alıfieger im Kampr! Du, ter 
beiturmt, wen er bezwungen, — und 
ergriffen raft er.“ Alfo: das Weib, 
Es war früh Winter geworden. Die 
Schüler liefen auf dem Weuhlenteic) 


z . ‚Solittfgub, jeder mit feiner Flam— 
ch entgesnete zögernd: „Nun, ja... |," \gub, j I ö 


me. Mur ıch war flammenlos, aber 
nicht unentflammt. Sie hieß jogar 
Ingeborg. Ihre Huld neigte ſich 
einem Oberprimaner, der auf mich 
geringen Menſchen aus der Unterpri— 
ma mit jener prachtvollen Verachtung 
herabſah, die der heranſproſſende 
Jüngling für jede eben erſt mühſam 
überſtandene Schulklaſſe hat. Ich 
jedoch hatte einen Schwur im Him 
mel, daß ich Ingeborgs Frithjof wer— 
den wollte. So begann ich den 
Kampf. Mit berauſchenden hellgrü— 
nen Glacehandſchuhen trat ich vor 
ſie hin —Likörbonbons von geradezu 
orientaliſchem Aroma bot ich ihr an 

die grauſigſten Schmöker holte ich 
aus der Leihbibliothet und ſandte 
ſie ihr als Perlen der Dichtkunſt zu 

ich beſang ihre Locken, ihre Lippen 
und was mir ſonſt noch vons ihrer 
„hehren Schöne“ kund war, in Ver— 
ſen, die einer Eskimojungfrau das 
Tropenfieber beigebracht hätten—ich 
übte mir vor dem Spiegel eine tief 
Furche quer durch die Stirn ein und 
machte einen fabelhaft bedeutenden 
und tieffinnigen Eindrud—nun ja, 
das blieb alles nicht ohne Wirkung, 
aber—einen Oberprimaner aibt man 
doch nicht fo leicht auf. 

Bald brad; Iaumetter herein. Es 
war der lette Schlittihuhtaa. Wenn 
ih Ingeborg heute nit nah Haufe 
bealeiten und dabei die für alle Ewia 
teit enticheivenden Worte jprechen 
durite, Yo batte ich ven Kampf ver 
loren. Der Strudel meiner 2eiden- 
chart rip mich Bin, ich hatte feinen 
tlare Befinnung mebr, und um mir 
nur naeborg für den Heimmeq zu 
fichern, flüfterte ich ibr zu, ich würde 
idr ein Geheimni mitteilen, das 
außer mir fein Men müßte. 

Und—ja, Tante Sipfeltll, da habe 
ih Ior deine Stille Freude preisae 
geben für eitle Mädchenaunit! 

Kaum waren mir die verhängnih 
vollen Worte entfahren, jo Ichlug 
mir die Reue ihre Pranten in die 
Bruft. Ich beſchwor Ingeborg, ſie 
ſolle Verſchwiegenheit bewahren, 
doch wie kann einer, der ſelbſt nicht 
treu war, Treue von anderen verlan— 
gen? — Die Furien des gebrochenen 
Verſprechens jagten mich. Ich kaufte 
jeden Tag alte Zylinderhüte, ich 
ſpürte die unglaubwürdigſtens Faſ— 
ſons aus und bot ſie meiner Tante 
mit demütigemBlick dar. DieAermſte 
ſtrahlte vor Glück, bis ich am Weih— 
nachtsabend vor unſerer Beſcherung 
zu ihr kam, um ſie wie immer zu 
uns herüberzuholen. 

Da ſaß Sidſelill 
weinte, weinte bitterlich. Um ſie her— 
um aber lagen Pakete über Pakete, 
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— N 
a Tante und 


mu 


die alle die Geitalt von abaejtumpften | 
Einige waren qedff- | 


Kegeln hatten. 
net, und mas ragte aus dem zer: 
fnüllten Papier hervor? Ein alter 
| Anlinderhut neben dem anderen. Mir 


wurde ſchwindlig. Tante ſchluchzte. 


Ich wußte nichts zu ſagen, und in 
meiner Verlegenheit ergriff ich einen 
von den Dingern, ein mächtiges Bau— 
werk. Darin lag ein Zettel. 
las unwillkürlich: „Dieſen Zylinder 


Sch, 


getüncht und mit Habhnanfedern be= 
|tiebi. 


den Weltreijenden Kolumbus bei jei- 
ner Ankunft in Amerika.“ Mir 
wurde immer weher zumute. Ich 
nahm die dritte Kopfbedeckung — 
ſie war ſchwer ramponirt, und der 
Deckel ſchwebte mehr darüber, als 
er feſtſaß: „Eigentum des Herrn 


Privatus und Hausbeſitzers Gottlieb | 


Teutobur— 
von Anno 


Meier, Ehrenmitglied des 
ger Kampfgenoſſenvereins 
J 


Tranen ausbrechen mogen, aber die 


Scham war größer als der Schmerz. 
Im ſchrecktlichſſen Gefühl meiner Bet— 


nichtung ſtand ich vor ihr—in jeder 
Hand einen 
„Tante—“ Sie wintte mir ſchwach, 
ich ſollte ſchweigen. 

auch einſtweilen das Liebſte. 
anflehen ſollte, oder ob es 
war, die Sache ins Scherzhafte zu 
ziehen. Vielleicht war es auch das 


beſte, wenn ich mich ſtill zurückzog. 


Da fing ſie mit zitteriger Stimme 
an: „su habe dir jo vertraut, und 
nun bait du mich Doch verraten.“ 
3b prepte die Sylinderhüte an mid, 
Lap ihreBappe trachte, und verfuchte, 
einen etwas leichten, auf die Harm: 
Iojigieit meines Gemütes deutenden 
Ton anzuſchlagen: „Ach, Tante, ber— 
raten? Vas tann man eigentich 
nicht ſagen. 

. ..“Es klingelte draußen, 
Tante ging hinaus. 
pachte mich die heilige Wut. Wenn 
ich an dieſe Ingeborg dachte, an die— 
ſes —Weib! Tante tam wieder, ab— 
gemattet vom Dulden. Sie trug 


und 


ein Paket, das den übrigen glich, aber 


ſie weinte nicht mehr. Sie war ſchon 
geübt im Leiden. „So geht es den 
ganzen Nachmittag,“ ſagte ſie leiſe, 
„die ganze Stadt macht ſich über mich 
luſtig. Das hätteſt du r erſparen 
ſollen, mein Junge. CShriſtenſen 
hätte mir das nicht angetan.“ —Ja, 
Ehriftenjen liebte audy feine Schlan- 
ge! ch wollte Tante Sidfelill alles 
ertlären, aber fie lehnte jedes Wort 
ab. Eo mußte ich aeben und dba= 
heim melden, TDITanie jei frant und 
läme nit. Mir haben an dielem 
Übend die Kerzen nid; fröhlich ge- 
ſchimmert. 

Nach ein paar Tagen ſtellte ich das 
Weib Ingeborg auf offener Straße 


zur. Rede. Und was tam heraus? | 


Mit graulam fühlen Lächeln teilte 
jie mır mit, daß doch einzig und 
allein ein Dberprimaner auf ibre 
Gunſt Anſpruch erheben könne. Sie 
habe ganz zufällig und ohne ich mei- 
ter etwas dabei zu denfen, neulich 
Herrn Bufchmann — fo hieß mein 
Nebenbuhler— die Gelchichte von den 
Sylinderhüten erzäßlt, und jie hätten 
beide noch fehr viel darüber gelacht. 
Db er zu anderen davon gelprochen 
hätte, wüßte fie nicht, aber fie mollte 
ibn gern fragen, wenn 


Marienhölzung. Dante. Ich brauchte 


nichts mehr. Ich wußte, mein Ne 
benbuhler hatte die Sache mit Wonne 
herumgebracht, und ſo 
man denn in Flensburg, Tante Sid— 
ſelill einen alten Zylinderhut nach 


dem andern als Jultlapp für ihre 


Sammlung zu ſpenden. 
war für meine Schevachheit 
beſtraft und noch dazu mit Hohn 
lächeln betrogen worden. 

Wohl rang ich danach, mir Tante 
Sidſelills Vertrauen wieder zu er— 
werben. 
doch die alte Freundſchaft kam nicht 
wieder. 
nicht mehr ihr 
Wenn jemand ſich ſpöttiſch teilnahn 
poll nah ihren zylinderförmigen 
Sctäten ertundigte, warf fi 
nur einen halb wehmütigen, 
strengen Blid zu. Man-ließ fie bald 
in Nube. ch felbit habe nie gewagt, 
ihr roch wieder einen alten Hut zu 
überreick ſo lebhaft mich die Klei— 


Ich aber 


e 


or 
en, 


derhändfer auf Practftüde in ihren | 


Sc;rufenftern aufmertfam machten. 

Die Jahre führten mich weit fort 
ven Tante Sidfelill. Da befam ic) 
eines Tages, au furz vor Weil 
nacıten, die Nadridt, da fie ihr 
friedliches Dafein auf Erden beendet 
hatte. 
um ihr Grab herumitanden, mußte 
ih tenten: jebt freut fich Tante Sid— 
ielill& Gngelöfeele an all den ſchönen 
Splinderhüten, die ihrer irbijchen 
Hiüile das legte Geleit geben. 

Am VBermittag vor Weihnaditen, 
fo batte fie es beftimmt, wurde ihr 
Teftament aeöffnet. Wie flein im: 
mer ihr Belt gemefen war: alle ihre 
Freunte ınd Verwandten maren bon 
ihr mit rührender Liebe bedacht wor: 
den. Buleßt murde mein Name ver- 
leſen. 

Ich erbte —ihre Zylinderhutſamm— 
lung. 

War das Rache von Tante Sid— 


jelill, oder hatte jie troß alledem die 
Hoffnung aebegt, Yaß ch das Ver=| 
mäciniß in ihrem Sinne fhäben| 


würde? 

‘ch meih es nicht, nur Jo viel mei 
ih: es iit feine Kleinigkeit, 97 anti 
quirte Stülpröhren und eine von 
‚allen Lebensbedingungen abgetrennte 
Krempe zu erben. 

Wer daher glaubt, ich hätte zu 
Tante Sidſelills lachenden Erben ge— 
hört, der irrt ſich in meinen Empfin— 
dungen . . . . nach jeder Richtung bin. 


— — —ñ—— — 


— „Was kann man vom Ochſen 
anderes erwarten etc.“ — A.: Haſt 
Du geſehen, wie der Bartel vorhin 
vor ſich hinblickte. Ganz verzweifelt! 


‚mir von einem enblofen, hochgehenden trug Hannibal als Generalleutnant Wie ein Stier! — B. Stier? Na, 


beurteilen Meer. Deſſen Wogen beſtanden aus q. D.“ 


Hund, keine Katze, nicht einmal einen | fonnte, ging der nicht übertrieben | Splinderhüten, Die mälzten fi 


ohne e3 zu willen, vom Boden auf, 


Einen zweiten hob ich, faft |das darf Dich doch von ihm nicht ordentlich durch!“ 


Wunder nehmen! 


Auf der Inneyſeite ftand: | 
'„Hierin begrüßte der Indianerhäupt- 
ling ‚Die jihillernde Blindfchleiche” | 


sch hätte mit Tante Sidfelill ın) 


alten SHplinderhut. — | 
Das war mır, 
i mt S9: 
überlegte, 05 ip fie un Berzeihung 
möglich | 


Sieh mal, ich hıve bloß | 


Währenddeſſen 


mir daran | 
läge: jie träfen Jich Krute noch in der, 


mwetteiferte | 


jchmwer | 


Cie war aut gegen mid, | 


Eie hatte auf der Straße! 
früberes Lächeln. | 


ihm | 
balb | 


Ach eilte heim, und als mir! 


| Pants mertmürdigte Rad. | 


| 


Von Friedrih Scbbel. | 


fein Wort meiter, fondern zo0q 
Ichmeigend und jchnell die fchon ab: 
gelegte Jade wieder an, Jette die, 
Mütze auf, ſteckte Tabakspfeife und 


J 
raten. Paul ſtolperte über ihn 
wäre faſt gefallen. Verfluchter Kö⸗ 
ter!“ rief er aus, „morgen erſäuf i 
dich!“ Dabei ſtieß er mit dem Fu 


Die Uhr ſchlug eben neun. Paul Brief in die Taſche, griff zum Stecken nach dem treuen Tier, melches eben, 


ſaß hinter dem Ofen an einem klei- und ging, dem Hunde pfeifend, aus um ſeine Ungeſchicklichkeit wieder gu— 
nen runden Tiſch und las eine Räu- der Tür. Eine kurze Weile machte er zumachen, ſchmeichelnd an ihm hin— 


bergeſchichte, in deren Beſitz er türz⸗ 
lich auf einer Auktion gekommen war, 
weil er ſie auf eine Nachtmütze mit 
in den Kauf hatte nehnen müſſen 
Wenn er eine Seite des Buchs been- 
digt hatte, befühlte er jedesmal den 
Oſen und zog die Hand dann kopf— 
ſchüttelnd zurück; als guter Haus— 
wirt wollte er vor dem gänzlichen 
Erkalten des Ofens nicht zu Bett 
gehen, und dieſer hielt noch immer 
einige Wärme feſt. Zu ſeinen Füßen, 
rräge in einen Knäuel zuſammenge 

rollt und laut ſchnarchend, lag ſein 
Hund, ein wohlgenährter, weißge- 
ſlechter Pudel, der ſein Fett weniger 
ver Freigebigfeit feines Herrn, als! 
ſeiner diebiſchen Gewandtheit in 
Mehgerbuden verdankte. Wenn Paul 
im Buche an ein Kapitel kam, das 
ihn wenig intereſſirte, oder wenn er 
in die ſpärlich unterhaltene Lampe, 
die alle Augenblick zu erlöſchen 
drohte, ein paar Tropfen Oel gießen 
mußte, fo büate er fich mwehl zu beim | 


- Hund nieder, ließ denfelben, vielleich! 


weil er ifn um feinen frühen Schlaf 
beneidete, allerlei Künftte machen, , 
Sctiltwache ftehen, oter ten unfrei- 
willigen Toten |pislen, brad ihm zus | 
teilen aber au ein Stüf Brot ad! 
und belchnte ihn damit für jeine)| 
Folgſamkeit. 

Die Uhr ſchlug halb zehn. Paul 
ſtand auf, um ſich zu entkleiden, da 
klopfte es ans Fenſter. „Komm her— 
ein,“ rief Paul, in dem Klopfenden 
‚einen Straßenbuben vermutend, ber 
ihn neden wolle, „dann kannſt du 
hinausſehen!“ Draußen ward gelachkt 
und noch einmal geklopft. Aergerlich 
blies Paul die Lampe aus und ſchlug 
ſein Bett zurück. „Mach auf, id, 
bin's!“ rief jetzt eine bekannte 
Stimme. „Du noch, Bruder Frenz?“ 
entgegnete Paul, „was willſt du 
denn ſo ſpät?“ Verdrießlich ſuchte er 
ſein Feuerzeug, zündete die Lampe 
wieder an und öffnete die Türe. „Du 
mußt noch zur Stadt,“ ſagte ber! 
Bruder eintretend und legte einen 
großen Brief auf den Tiſch, „wir 
haben im. Amt alle Hände voll zu 
tun, ich werde die ganze Nacht am 
Pult zubringen müſſen!“ „Da 
iſt nicht dein Ernſt!“ verſette Paul 
und ſchaute ſeinen Bruder mit einem 
naiven Lächeln an. Er beſorgte bei 
Tage für das Amt, wo ſein Bruder 
| Schreiber ivar, red;t gern einen Brief, 
Itenn er erhielt einen auten Boten: 
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lohn, aber in der Nacht wor das noch 
niemals vorgekommen, und er hatte 
keine Luſt, ſtatt zu Bett zu gehen, im weile 
ringsum liegenden Dörfer waren in 


Finſtern einen Weg von zwei Meilen 
zu machen. „Wie ſollte es nicht mein 


Ernſt ſein!“ entgegnete der Bruder; 


„mach hurtig, die Sache hat Eile und 
fein Augenblick iſt zu verlieren!“ — 
„Spute dich, Paul!“ rief die Mutter, 
die einer Erkältung halber ſchon ſeit 
ciner Stunde im Bett lag; 
tommt uns trefflich zuſtatten, denn 
morgen iſt Markttag!“— 
jeinen andern Boten,“ ſagte Paul 
nach einer Pauſe halb leiſe, „ich geh 
nicht!" Der Bruder, der ſich gefreut 
hatte, Paul den kleinen Verdienſt 
zuwenden zu können, wurde gereizt. 
„Du ſollſt!“ rief er mit Heftigkeit; 
„wer das Geld bei Tage verdienen 
will, der muß auch Nachts bei der 
Hand ſein!“ — „Tu, was du willſt!“ 
ſerwiderte Paul mit großer Ruhe, „es 
ſollte mich wundern, wenn du mich 
ſo weit brächteſt.“ Er trat an 
roman; mitunter warf er einen 
ſchwieg eine Weile ſtill, dann ſagte 
er: „Ich werde den Bettelvogt zu dir 
ſchicken!“ und wollte fortgehen. De 
Bettelvogt war ein Mann, den Paul 
fürchtete, weil er den Umfang ſeiner 
Macht nicht kannte; er vertrat ſeinem 
Bruder daher den Weg und ſagte: 
„Franz,, ſei nidt unvernünftig, du 


‚in ihrem Bett. „Junge!“ rief fie zor: 
nigq, „men gieihit du nur! Deinen 
‚Vater verdroß feine Mühe, und auch 
th, To alt ich kin, rühre mich, wie ich 
tann. Du aber fommit vor Faulkeit 
um!” „Sculbeit?“ verjette Baul 
argerlih und jtellte feine Pfeife, die 
er bisher noch nicht hatte ausgehen 
ialfen, tor das enter, „ala ob’ 
|Taulbeit märe!“ „Was tit e 
de fragte der Bruder. „Das 
weißt du recht gut!“ erwiderte Paul 
und ſtützte, ſich niederſetzend, den 
Kopf auf den Tiſch. „Erſt neulich 
ſtand eine Mordgeſchichte im Wochen: 
blatt!“ Der Bruder mußte unwill— 
kürlich lächeln, dann ſagte er: „Paul 
ſei kein Narr! ſieh auf deine kahle 
Jacke und tröſte dich. Dich wird nie— 
mand umbringen; denn daß du nichts 
in der Taſche haſt, das ſieht dir je— 
der an.“ — „Haben ſie,“ entgegnete 
Paul mit einem Blitke herausfordern— 
der Angſt, „nicht einmal einen ums 
Hemd kalt gemacht?“ Dabei zog er 
feine Jade aus, um mit Tct und) 
Wert zugleich a’gen das ihm zuge- 
mutete Heldenſtück zu proteftiren 
| Der Mutter, die dies bemerkte, floh 
|die Galle über; fie richtete fich, ohne: 
etwas zu jagen, im Bett auf und) 
warf Paul ihren Bantoffel an ven 
Kopf. Der Bruder, der jekt erft fah 
‚daß Paul im ftillen Anftalt gemacht | 
| hatte, zu Bett zu gehen, faßte ihn bei 
der Bruſt, ſchüttelte ihn weidlich und 
rief: „Erkläre dich, ch du mwillit oder 
nicht!” — „Jh will!” fagte Paul in 
weinerlichem Tone; „laß mich nur 
los!” Dann fehrte er fi um und! 
Itief der Mutter zu: „Gott wird 
richten! D 
ſchuld! 


8 
2 
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nn?“ 


= 


Der Mond ijt nicht einmal) 
Tränen ftürzten 


‚der Müllerbund, 


„Das |"! er .. ex — .. 
lich ihre feierlichen elf Schläge. | 


„Sud tir| Paul trat berzu, tie aber ward ihm, 


tes Morgens nie mieber ver feiner 
wr den 
Tiſch und blätterte in dem Räuber: | 


mwuürdeft es ebenfowentg tun, mie ich!“ | 
seh: reste fi die Mutter wieder | 


Innerſte 


* 


lob er ſelbſt laut beim 9 


nur ſehr langſame Schritte, weil er 


zurückgerufen zu werden hoffte, 
Dann ſetzte er ſich mit einem Fluch 
in ſeinen gewöhnlichen Trab. Bevor 
er die Landſtraße erreichte, kam er 
an einem vom Dorf abgeſondert lie— 
genden Hauſe vorbei, welches als 
eine Diebesherberge berüchtigt war 
und von einem alten Weibe ſammt 
ihren drei Söhnen bewohnt wurde. 
„Wenn die alle drei,“ dachte Paul, 
„ſind, wo ſie ſein ſollen, ſo will ich 
mich beruhigen!“ und ſchlich ſich mit 
leiſen, leiſen Schritten unter die er— 
leuchteten Fenſter, die nur ſchlecht mit 
einigen zerriſſenen Schürzen verhängt 
waren und den Blick ins Innere ge— 
ſtatteten. Die Diebsmutter ſaß am 
Ofen und ſpann, zwei ihrer Söhne 
ſpielten Karten mit einem berüc;tig= | 
ten Herumſtreifer, einem Muſikan- 
ten, der dritte war nicht ſichtbar, 
aber im Hintergrund des Zimmers 
lag auf einer Streu ein Kerl, von 
deſſen Geſicht man nichts erkennen 
tonnte, als den ſtarken, ſchwarzen 
Backenbart, der ſich verwegen von 
dem einen Ohre bis zum andern hin- 


zog. „Der lange Hanns iſt nicht zu 


ul, 


Haufe,“ dachte Pa und lalte 
Schauer liefen ihm über den Rüden: ! 
„der wird ber erjt2 fein, der mir un«=| 
terivegs begeanet!” Er laufchte inte: | 
der hinein. „Wie grimmig der rct-| 
haarihte Marquard ausfieht!" fagte | 
er und mußte nit, dab er feinen 
&edanten Worte cab. — „Und der 


ır 


vl 


. . . .. . . .. J 
einäugige Jürgen, wie er die Zähne 
zeigt, wenn er lacht! Doch, was ſind 


ſie alle beide gegen den Ha— 
Kin Geräufch entitand, vorfichtun 304 | 
Boul fich zurüf und fegte feinen Wca | 
fort. | 

Er tam an einer Mühle vorbei, 
feine Kette fchüt= | 
te!nd, bellte ihn an. „Belle nur zu!” | 
tief Paul fühn und fchwang feinen 
Stod. „Wie man doch zumeilen ein | 
Ior ijt!* fuhr er nach einer Paufe! 
fort, „Jonjt fürchte ih mid mie ein 
Kind vor Hunden, jet möchten mir 
Ihrer zwanzig in den Weg kommen, 
ih nehme cS lieber mit ihnen auf, 
als mit einem einzigen Menfchen!“ | 
Nun befand cr fih auf der Land: 
hraße. Wie eine ungehsure Riefen 
jelange tehnte fie fich mit den un- 
heimlichften Kriimmungen und Win- 
dungen tor ihm aus; es mar jtill, | 
fo totenhaft fitll, wie e& nur in einer 
Wintrnadt voll Schnee und FFroit 
fein fann; der Mond fpielte Verjtet- 
tens mit den Wolfen und fchien zu- 
meilen hell, zumeilen gar nicht; die 


\ 


Nebel und FFinjternis begraben; nur 
bie und-da brannte in einem Hauſe 
noch ein trübes Kicht, als trauriger | 


ı Gefellfchafter eines Kranken, der den | 
| Schlaf ruft und oft den Tod fommen | 


liebt; eine dumpfe Kirchenuhr ſchlug 
in der Ferne, und Paul zählte änait= | 


Paul wor kin MWtheift, aber er| 
IHlief manden Mbend chne fein 
Nachtgebet ein. Sekt faltete er an 
dächtiq Die Hände und betete ein Bas | 
terunjer. Eine Krähe flog mit häß— 
lichem Gefchrei dit vor ihm auf. Er| 
fluchte auf feinen unnatürlichen Bru- 
der. Ein Kirchhof lag hart am Wege, 
auf deffen befchneite Leisteniteine der 


"Mond zwei Sekunden lang ein arel- 


94 


les Licht warf. Paul ſchwur, daß er 
Mutter aufſtehen und ihr den Kaffee 
tochen wohle. Ein Reiter ſprengte 


ſtumm an ihm vorüber. „Wie glück— 
ſchruen Blick auf den Bruder. Dieſer 


lich,“ rief Paul, der noch nie geritten 
war, „iſt ein Menſch, der ein Pferd 
hat!“ Schon floß ihm der Schweiß 
von der Stirn herab, denn ſeit ihm 
der Kirchhef im Rücken lag, war er 
wütend gelaufen. Jetzt wagte er zum 
erſtenmal, ſich umzuſehen, er entdeckte 
nickts Bedrohliches und zündete des— 
halb, mit Ruhe Feuer ſchlagend, die 
Pfeife on. 

„Hätt' ich d dachte er, als er 
die erſten Züge tat, die ihn bis ins 
hinein belebten, „irgend 
einen meiner Bekannten, der auch 
noch in die Stadt müßte, zur Seite! 
Wie angenehm ließe ſich mit dem die 
Zeit verplaudern! Aber freilich 
Nachts zwiſchen elf und zwölf wan 
dern nur Räuber und Mörder und 
Toren, die beraubt und gemordet ſein 


neh " 


viuüj, 


wollen. Wer ein Chrijt iit, der jehläft 


zu bieler Stunde!“ 


Er je) fi wieder um, Denn er 


hatte jeinen Hund, der bisher nich! 


bon ihm gewichen war, 
terloren. Er rief, To la 


Sopit! * 


Spitz! 


auf einmal 
ut er Ionnte: 
Da war es ihm, als 
damen geru 
fen würde. Mit fieberiſcher Ge— 
ſpanntheit horchte er auf und fand, 
daß er ſich nicht getäuſcht habe, denn 
„Paul! Paul!“ erſcholl es Keil und 
deutlich hinter ihm, und in einer 
Entfernung von ungefähr fünfzig 
Schritten bemerkte er eine auf ihn 
zueilende hohe Männergeſtalt, die 
wie zum Wink, ihren Knüttel 


MEI 


ſchwang. „Wer wird's ſein —“ dachte 
Paul, „als der lange Hanns aus der 


un 


Dieböberberge! Jetem im Dorf tit’ 
befannt, daß ich fürs Amt zumeilen 
Geld in die Stadt trage; nun dentt 
er, e5 jet auch heute der Fall und 
rennt binter mir drein! Ja, ja, Ort 
und Zeit find gelegen! Wenn er mich 
nicht 6lo3 morden, wenn er mich ge: 
mäcdhlich jchlachten mwollte, hier märe 
der laß dazu. Aber man batBeine!“ 
Paul zog inſtinktiv ſein Meſſer au? 
der Taſche und ſtürzte wie raſend 
fort. Sein Hund, der eine Weile in 
die Kreuz und Quer gerannt und 


2 


u bijt an meinem Unglüd*wahrfcheinlih einem Hafen auf der, 


I 
} 


Spur gemwefen war, folate ihm und 


ſich 


blickte 


ihn aufmerkſam, 


der Lange ins Tor. 


| Gattin): 
j | | hatte das Mißgeichid, ihm vor über- 
‚aus feinen Uugen, doch jagte er jeht: großer Eile ziwifchen die Beine zu ge | — 


‚aufjprang. Einer feiner Hanbfdube 
er nahm fi nicht Die 


% 


entfiel ihm, 


Zeit, ihn aufzuheben, doch der gut = 


abgerichtete Pudel tat 3 für ihn mit 7 


dem Maul. Der Brief flog ihm aus 


‚ter Yadentafche, er fluchte, während 


er jich aber notgebrungen niederbückie 
und ihn wieder cufnakm, blidte er 
zualeic; ſcheu und ängſtlich rückwärts 
und bemerkte zu ſeinem Troſt, daß 
dem Verfolger bereits ein ſehr bedeu— 
tender Vorſprung abgewonnen ſei— 
„Im Laufen,“ dachte er, „nimmt's ſo 


‚leicht feiner mit mir auf; das mußte 
‚der Unhclo, darum verfuchte er’s, 


mich durch Nufen zum Stehenbleiben 
zu verleiten. Ha! Ha! als ob ich ein- 
fälttger wäre wie ein Hafe, der wahr: 
paftiq nicht umtchrt, wenn der Jäger 
ihm pfeift! Sch weiß gar nicht, ma- 
vum ich die Pfeife nicht wieder an- 
zünde, fchen fjehe ich bie Türme der 
Stadt!“ 

Der Xange, der es bemerfen 
mochte, daß Paul nicht mehr fo eilte 
‚pie vorher, rief abermals: „SHebal 
So warte doch!” „Rimmt er 
nicht,“ dachte Paul, „ordentlich eine 
fremde Stimme cn? Das ift bie fei: 
nige nicht, die it durch den Brannt- 
wein langit verborken. User ruf bu, 


‚tote ein Engel ruft, mich fängt man 


nicht durch ſolche Künſte!“ Immer 
rüſtig vorwärts ſchreitend gelangte 
er bald an das unverſchloſſene Tor 
der Stadt. Hier ſah er ſich wieder 
um, der Lange war ihm ziemlich nah, 
und er konnte im Mondſchein deut— 
lich bemerten, daß Spitz, deſſen un— 
gewöhnliches Hin- und Wiederlaufen 
ihm längſt verdächtig geweſen war, 
jenen liebkoſte, an ihm hinaufſprang 
und ihm die Hand ledte, „Bei Gott!“ 
tief Paul grimmig aus und ging in 


‚die Stadt Kinein, „morgen erjäuf 


ich den Köter im eriten Waffer, ich 


' glaube, ich ſchwur's ſchon einmal!“ 


Hell brannten die Laternen auf den 
Straßen, drei bis vier Nachtwächter 
wanderten umber. Hier ift man mehr 
als fiher! dachte Paul und ftellte 
hinter einen Laternenpfahl. 
gt ter Gefell’ fi) in die Stabt,“ 
gelebte er fich feierlih umb 
unberivantt nach dem Xore 
zurüd, „jo mac)’ ich die Wächter auf 
das bin ich jedem 
Schlafenden, den er beftehlen fünnte, 
Ihuldig!" In diefem Augenblid tam 
Baul eilte auf 
den nädlten Nachtwächter zu und 


Ma 


nu“ 


Diss 


‚fagte in ängftlicher Haft: „Paßt auf 
den Menfchen, 


der eben die Straße 
berauffommt, ec iit ein Räuber und 
Died, und hat mich über anderthalb 
Stunden verfolet!“ Der Nahtwärh- 
ter 309, ohne zu antworten, eine 
Pieife hervor und pfiff, alsbald fam- 
melten fi um ihn feine Kameraden 
und umzingelten, nachdem er fie in 
höchiter Kiirze inftruirt hatte, den 
angeblichen Räuber, ibn mit den jon= 
derbarften Fragen beftürmend. Auch 
Perſen, vor der er, wie 
vor dem Teufel, geflohen war, ftatt 
des langen Hanns, feinen guten 
Freund afob, einen Schmiebegejel- 
ien, erfannte. „Das i” er nicht!“ rief 
er ven Nadtmwächtern zu; „ich habe 
mich geirrt, lazt dieſen los!“ Schim— 
pfend und brummend ließen die 
Wächter von ihrer Werte ab; Paul 
aber trat vor \atob hin und fragte 
ibn mit großem Ernft: „Warft vu es 


als er in der 


'metrflich, ter hinter mir berfam, mir 


rintte und mich beim Namen rief?“ 
Jakob, der nicht wußte, was er ou3 
dem iwunderlichen Vorfall machen. 
Jollte, verfegte übellaunig: „Wer 
wäre es jonft geweſen? Ich ſoll für 
meinen Meiſter, der plötzlich erkrankt 


Jr 


— 


— 
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iſt, zum Arzt und erkannte dich, als J 


du deinen 
Stimme!“ 


Paul ruhig und 


Hund an der 
unse entgegnete 
hielt feinem Freunde 
ten Iobafsbeutel bin, damit er ſich 
cine Yfeife ftopfe, „bätte ih das ge⸗ 
wußt, ſo hätten wir zuſammen gehen 


ckteſt, 
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— Viele halten e8 für 
fomifch, dab man — dem beutfchen 
Spradgebraud nach bei einem 
Heiratsıntrage feine Donna um bie 
Hand bittet, ftatt um beide Hände, 
ie meisten Ehemänner haben -eben 
bald nad der Hochzeit fchon an der 
einen—d. h.andereinen Hand 
— mehr als genua. 

— Ein vernünftiger PBrinzipal.— 
Ctellefuchender ...ih habe hier ein 
ganz vorzügliches Empfehlungsfchreis 
ben von tem Rajtor Ireufeft, dem be= 
rühmten Prediger, der... — Prinzi⸗ 
pal: So, eine Empfehlung von Po— 
ſtor Treufeſt, das iſt zwar recht ſchön, 
würde aber nur für Jhren Sonntags- 
Haralter bürgen. Haben Sie teine 
Empfehlungsbriefe von Leuten, die 
Sie auh Wochentags fennen? 

— Badfifh-Philofophie. — Bad: 
fifch (feufzend): 3; werd” mich wahr- 
Icheinlich mit drei Herren verloben 
müjjen. — Tante Emma: Was ift 
denn das wieder für ein Unfinn? Mie 
fommjt Du nur darauf? — Badfifch: 


ne 


„ao, Mama hat gejagt, wer mi hi» = 


ben wollte, müßte Klugheit, Schön- 
heit und Charakter bejiben, und alles 
Drei findet man ja doch in Keinem 
vereint. 

— Boshaft. — Er (ein zähesStüd 
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Huhn zu ſchneiden verſuchend): Wenn 


Du mir geſogt hätteſt, daß es Bra— 
huhn zum Nutagsbrot gibt, häkte ich 
jiher Schwarz eingeladen. — Gi: 


Schwarz zum Wittagsbrot einladen? - 


Ich dente, 
un ja, ich wollt' ihm ſchon lange 
einen Streid) jpielen! N 

Tecadbend. — Yausherz (Teife 
„wenn die Gäjte doc) endli 
gehen wollten!“ — „SDait du Schiafr” 
„Rein, aver ;.. gSunger|“ 


ihr feid verfeindet! — Er > 





Men fie von den beiden wohl wäh— 
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len würde? Der Philipp mar eigent- 
Hd der hübfchefte, aber Rudolf fah 
|bviel männlicher aus mit feinem frau= 
Ijen Vollbart und feiner breiten Ge- 
ftalt. Nun, einerlei, bei jedem mürbe 
ſie eg qut haben. Und mie nett e3 im 
Haufe werden mürde! Gie mürde 
Thon eine qute Farmersfrau abgeben, 
Imenn fie auch nicht fo robuft und 
| abgehärtet mar, mie Schweiter Ma- 
vie. Marie hatte eigentlih auch für 
nicht3 meiter Sinn gehabt, ala für 
die Arbeit; mit Helene würde das 
toch etwas anderes fein. Dah fie 


onnngpoft, Chicago, Sonntag, ven 9. September 1917. 


| 


men, fchließlich bradte er 
und zögernd die Worte über feine 
Lippen: „Sch gebe fort, jegt gleich, 
aber ih mußte Ihnen noch Lebemohl 
fagen und — und um Perzeihung 
bitten —“ 

ı Er fam richt meiter, fie Jchaute 
lin an und wie fein Blid den ihren 
| taf, da war’3 vorbei mit der Selbit- 
—— Was lag nicht Alles in 
dieſem Blick? Mitleid, flehende Bitte 
und vor Allem — Liebe. Was er bis— 
her kaum zu hoffen gewagt, das las 
er plötzlich in ihren Augen, daß auch 


ſtockend 


ſchnüre ihm etwas die Kehle zuſam⸗ 


‚si: Di 2 „Eotntagpoit“., 


; Das unte 


rdrückte Aſien. 


Von Dr. N. Krifhna. 
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XXXII. Das neue Königreich Hedſchas. 
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ein wundervolles 


ſation 
| diefer alten Raffe 
ein gut Teil. Sie 


Fi 


Die Araber find! 


Volt. Die Zivilis 
verdanft 


ſtreich, den die Mohammedaner je 
gegen die Feinde der Türkei führen 
konnten. Vom politiſchen Stand— 


Arabiens die Türkei vor vielen noch 
größeren Verzweiflungslagen und 


waren die erſte 
gro Handels⸗ 


von tüchtig zugreifen würde und geſchickt ſie ihn liebe, ebenſo heiß und innig || 
| 


: n— Nikaeichid⸗ ae 
Iund fleißig fei, das beiies ihm ihr |wie er fie. Und vor diefer plöglichen tibgeihiden bewahrt. Natürlich | 


veller. 


Sugo M 


oe nicht3 erwidern fünne, daß fie noch 
biel zu furze Zeit im Lande fei, um 
folde Dinge in Ermägung zu ziehen, 
daß fie überhaupt noch nicht heiraten 
- molle und daß fie gar nicht daran 
vente, fich auf der Zanditraße zu ver= 
‚handeln? 
+ 

- + | Fri mußte e3 nicht. Er börte nur 
PIET, ‚ben harten Ion ihrer Stimme, ver: 
— ſtand die Schärfe ihrer Worte und 
II. 4. ah, wie ihre Brauen ſich zornig zu— 
Es dauerte lange, ehe Fritz in dier ſammengezogen hatten und eine tiefe 
ſer Nacht zum Einſchlafen fommen | Kalte zwilchen ihnen erfchienen war. 
tonnte. Wie er jo dalag und zu dem | Sntte er fie verlegt? — Womit denn? 
fternenüberfäten Nacthimmel em=:|"_ Hem ehrlichen Jungen jchien diefe 
porf&aute, mirbelten bie Gebanten |Yfrt der Brautiverbung etwas ganz 
in feinem Kopf bunt dureinander. Gemöhnliches. Hatte er doch eine 
Die Mitteilung feines ameraben | Menge junger Leute gefannt, welche 
hatte alle feine Pläne gerPort, Die ‚auf bieje Weife fi rauen errungen 
a. mar ‚verheiratet! Lieber Sim: |hatten, nah Houfton oder Galvejton 
mel, wer hätte daran gedaht! Daß gegangen waren und Mädchen aebei- 
er. e — u nn ratet hatten, mit denen fie erit einen 
eriundiat, hatte! Was follte er jegt, ei % — 
> en feüß, wieber len oder zwei Tage betannt geweſen wa 
———— 3 Nren. Verletzendes konnte in ſolch' ei— 
Das Beſte wäre es am Ende, benn Iner ehrlichen, offenen Frage doch nicht 
alle Beide konnte die Helene Kraemer liegen. Aber es mußte doch wohl fo 
boc nicht heiraten und wenn er nur 'ctmas fein, denn die Augen blickten 
für einen der Brüber warb, jo gab immer zorniger und ber Mund, der 
* r ee ur — — — — plaudern verſtand, 
sa, ja, ar Detien, na@ie biteb geichloffen; To ritt denn aud 

fi) morgen früh gleich wieder fort. er ftumm neben dem Wagen ber. 


F 


— 


Bei dem Gedanken ſeufzte er tief 
auf, er wußte ſelbſt nicht warum. Er 
ſchloß die Augen und verſuchte ein— 
zuſchlafen, aber es ging nicht, und 
nach einer kleinen Weile lag er wie— 
der mit offenen Augen da und ſtarrte 
zu den Sternen hinauf. Wenn er nun 
doch bliebe und langſam mit dem 
Train zurückzöge! — Er lernte das 
junge Mädchen dann näher kennen, 
lönnte mit ihr offen und frei ſprechen 
und ihr erzählen, warum er gekom— 
men und ſie könnte dann ſchließlich 
ſelbſt zwiſchen den Brüdern wählen. 
Auch dies ſchien ihm einleuchtend und 
er wußte ſich ſelbſt nicht recht zu ra— 
ten, was er tun ſollte. 

Als der Morgen kam und der hel— 
ler werdende Tag die Schläfer weckte, 
war Fritz noch immer unentſchloſſen; 
aber als der Zug ſich in Bewegung 
fegte, ritt er lanafam neben dem Wa- 
gen ber, in dem die beiden Trrembden 
fuhren. 

Mit dem Ochſenfuhrwerk war es 
ein ruhig und gemächlich Fahren und 
die Reiſenden hatten reichlich Zeit, 
ſich mit einander zu unterhalten. An— 
fangs war Fritz ſtill und ſchweigſam, 
er hätte zwar gerne eineUnterhaltung 
begonnen, aber er wußte nicht recht, 
wie er's anfangen ſollte; die beiden 
Fremden aber zogen ihn ins Ge— 
ſpräch und bald war die Unterhal 
tung im vollen Gange. Frizt fühlte 
feine Scheu immer mehr fchminden; 
bie Schmeitern, vor allem Helene, 
wußten das Geſpräch ſo geſchickt auf 
Dieſes oder Jenes zu lenken, daß er 
wärmer und lebhafter wurde, und 
che die Mittagsſtation erreicht war, 
hatte er ihnen ſchon eine genaue Be— 
ſchreibung der ganzen Gegend und 
ihrer Bewohner gegeben und das Le— 
ben mit den Brüdern auf der väterli— 
chen Farm geſchildert, was Beide mit 
großem Intereſſe anhörten. Fritz 
hatte noch nie ſo viel mit fremden 
Mädchen geſprochen und er ſchmun 
zelte ganz behaglich bei dem Gedan— 
ten, daß eine ſolche Bekanntſchaft viel 
weniger Verlegenheit bereite, als er 
ſich immer gedacht hatte. 

Als nach kurzer Mittagsraſt auf— 
gebrochen wurde, ſtand es bei ihm 
feſt, daß er bleiben wolle, um die ſo 
geſchickt eingeleitete An 
weiter zu verfolgen und als Helene 
ſich unter dem Wagentuch vorbog 
und ſich umſchaute, war er ſofort an 
ihrer Seite und wurde ordentlich rot, 
als er das Aufleuchten in ihren Au— 
gen ſah, mit dem ſie ihn begrüßte. 


Gen Weſten ging der Zug, der 


niedergehenden Sonne zu, und wäh⸗ 
hohe 


rend ſie langſam durch das 
Prairiegras dahinzogen, das um ſie 
herum wogte und wallte, wie ein grü— 
nes Meer, fuhr Fritz in ſeiner Er 
zählung vom Morgen fort. Er ſprach 


von ſeiner frühbverſtorbenen Mutter 


und ſeinem braven Vater, erzählte, 
wie ſeine Schweſter Mutterſtelle an 
den Knaben vertreten habe und wie 
gut die Wirtſchaft unter ihrer Lei— 
tung gediehen ſei, und ſchließlich 
ſchilderte er ihnen, wie einſam ſich 
die Brüder auf der Farm fühlten 
und wie ſie ſich darnach ſehnten, auch 
an ber Seite eines braven Meibes im 
eigenen Heim zu leben und zu arbei- 
ten. Von ſich ſelbſt ſprach er nicht 
und an ſich ſelbſt dachte er nicht; da— 
ber merkte er es auch nicht, wie das 
Auge Helenens mit warmem Aus— 
druck auf ihm ruhte. Und ſchließlich 


ſchöpfte er mit tiefem Atemzug Mut 


und fragte mit ſtockender Stimme, ob 
Helene nicht Luft habe, den Herzens— 
wuni& eines feiner Brüder zu erfül- 
len. 

Was war es, das plötzlich die Mie— 
ne des jungen Mädchens verdüſterte? 
Darum wendete ſie ſich ſo ſchnell, 


fait heftig, ab und warum klang ihre 


Stimme ſo hart, als ſie ihm antwor⸗ 
tele, daß ſie ihm auf eine ſolche Fra— 


gelegenheit 


Und wie er ſo ſtumm dahinritt 
und ab und zu einen ſcheuen Blick 
guf das auch im Zorn noch immer 
ſchöne Geſicht warf, da fuhr ihm 
plötzlich der Gedanke durch den Kopf: 
— ſollte ſie ihn auch wohl ſo hart 
abgewieſen haben, wenn er nicht für 
seine Brüder, jondern für fich febit 
aeiprochen hätte? Heik wallte es ihm 
Durch den Körper und fein Herz 
fchlug hoch bei dem Gedanfen:; im 
felben Augenblid aber zürnte er mit 
fi felbit. Ein folcher Gedante war 
ja Verrat an feinen Brüdern und 
mit Unmillen wies er ihn von jich. 

Aber der Gedanke Iieh fi nicht 
'fortweifen, er fam mieder und inie- 
‚ter und als fie Abends ums Feuer 
‚lagerten, da fonnte er faum feine 
'Blide von dem jungen Mädchen ab: 
‚wenden; immer und immer wieder 
flogen fie zu ihr hinüber und er hätte 
|biel darum gegeben, wenn fie ihn ein- 
mal wieder jo angelchaut hätte, wie 
'aejtern Abend, aber jie jhien ihn 
förmlich zu meiden und früher, als 
gefiern, gingen die beiden Schmeitern 
zur Rube. Auch in diefer Nacht fchlief 
Fritz wenig, die Gedanken kreiſten 
noch toller und wilder in ſeinem 
Hirn, wie letzte Nacht, und ſchließlich 
ſtand's bei ihm feſt, daß er am Mor— 
gen fortreiten und den 
Nachricht von der mißglückten Sen— 
dung bringen müſſe. 


zwiſchen dem Beſchluß, der in finſte 
ſrer Nacht gefaßt wird, und ſeiner 
Ausführung am hellen, lichten Mor— 
gen. Als der Morgen kam und die 
Sonne ſo klar und freundlich empor— 
ſtieg, da ward auch Fritz wieder in 
ſeinen während der Nacht gefaßten 
Entſchlüſſen wankend. Was kam 
denn ſchließlich darauf an, ob ſeine 
Brüder die unerfreuliche Nachricht 
ein paar Stunden früher oder ſpäter 
erhielten, und er ſelbſt — nun ja, er 
‚blieb den Tag nom ganz gerne in 
ıgenehmer, den Weg jo zu machen, 
‚ols allein dur die Prairie zu rei- 
ten. 

Wenn ihn noch etwas zum Dablei 
sen bewegen fonnte, fo war es das 
veränderte Benehmen, mit dem ihm 
‚Helene gegenüber trat. Ihre Herbbeit 
bon aeitern Ichien ihr heute jelbit 
leid zu fein; fie gab fi zwar nicht 
|io unbefangen und vertraulich, mie 
‚ber jener verhängnißpollen Frage, 
eine aewille Zurüdhaltung, der fo- 
gar etwas mie Scheu beigemilcht 


fen, aber fie mar doc freundlich zu 
dem brapen Jungen und er fühlte fich 
'jelbft durch diefe zurüdbaltende 
Freundlichkeit Ichon aanz froh und 
beglückt. 

Er ritt wieder wie geſtern an ihrer 
Seite. Zwar war die Unterhaltung 
keine ſo lebhafte, wie geſtern Mor 
gen: im Gegenteil, die beiden Frauen 
waren ziemlich ſchweigſam, aber es 
freute Fritz doch, daß er dann und 
wann wieder einen freundlichen Blick 
auffangen konnte, der aus den ſchö— 
nen Augen Helenens zu ihm herüber— 
flog und daß dieſe Augen ſelbſt nicht 
mehr ſo düſter und zornig ins Weite 
ſtarrten. Wer weiß, am Ende konnte 
doch noch Alles gut werden. Am 
ſende beſann ſie ſich noch über das, 
was er ihr geſtern geſagt, und kam 
zu anderer und beſſerer Meinung. 
Wenn ſie die Brüder nur erſt einmal 
lennen gelernt hätte! Es waren ja 


ein paar prächtige Jungen, der Ru— 


dolf und der Philipp, die ihr ſchon 
gefallen würden, und glücklich würde 
ſie mit Jedem von ihnen werden, o 
ja! Ein leiſer Seufzer ſtahl fi aus 
ſeiner Bruſt, denn in dieſem Augen— 
vlick ſchaute Helene unter dem Wa— 


Brüdern | 


Geſellſchaft. Es war jedenfalls an: ' 


mar, zetate fich in ihrem canzen We: | 


\nanzes Wefen, aber in diefem Wefen 
lag do au Etwas, das ihm faate, 
|sie wird noch ein wenig mehr 
al3 die bloße Haushälterin. Wie 
hübſch ſie zumBeiſpiel ſingen konnte: 
er hatte Marie nie ſingen hören, und 
wie nett würde es ſein, wenn ſie 
Abends auf der Gallerie ſäßen und 
ſie ſänge ihm die alten Lieder vor, 
deren er ſich noch dunkel von der 
Mutter her erinnerte. Leſen konnie 
ſie jedenfalls auch gut; mit ſeinem 
Leſen ging's nur ſehr langſam; 


er hörte doch gerne vorleſen. Der Va— 
‚ter hatte das früher immer an den 
Winterabenden getan; jebt wurde zu 
Haufe gar nicht mehr aelefen. Ach, e3 
würde ein ganz anderes Leben mer 
ben. 
Haufe fäme, dann brauchte er nicht 
erft an’3 Kochen zu denten; das Ei: 
fen ftand dann fchon fir und fertig 
auf dem Tifch und fie jtand in der 
‚Küdentür, mwintte ihm freundlich zu 


und — alle Wetter, wohin verirrten | 
|fich denn feine Gedanten! E3 über=| 


‚lief ihn fiedend heih. Er hatte ja im= 


‚mer nur an fich gedacht, die Brüder, 


‚die Brüder mwaren’s ja, für bie er 
werben mollte, einem von ihnen, nicht 
ihm würde fie Gattin fein. Er wurde 


jo verwirrt, daß er nicht einmal ant= | 


worten fonnte, al& Helene eine Trage 
an ihn richtete. 


Ein Hindernig bradte jekt plöß-: | 


ih den Zua zum Ötehen. Man 


mußte einen Greef durchfreuzen und | 


der Bach war angeichmwollen; meiter 
oben hatte es mohl geregnet. ES war 
nicht ratfam, mit den vollen Wagen 
‚hindurch zu fahren. Die Paffagtere 
mußten ausfteigen und follten 
den Pferden nach dem anderen Ufer 
gebracht werden. Auch die beiden 


Scmeitern fprangen aus dem Magen | 


und fügten fich lachend in3 lnver- 
meibdliche; jie hatten ja auf dem Wege 


Ichon verfchiedene derartige Abenteuer | 


mit durchgemacht. 

yrig bat fie, fich feiner Führung 
'anzubertrauen. Sie toilligten ein und 
jer nahm zuerjt die 
‚Schmeiter vor ji aufs Pferd und 
brachte fie alüdlih hinüber. Dann 
|hob er Helene zu fich herauf. 

Ein eigentümliche® Gefühl ver 
Verwirrung und Scheu erfahte ihn, 
ala er das junge Mädchen fo in un- 
'mittelbarer Nähe vor. fih fahb und 


Iben marmen Hauch ihres Mtems an! 


jeiner Wange fühlte. Es wurde ihm 
bei und falt dabei und er magte 
faum. die Zügel anzufaflen, aus 
‚Furt, ihren Körper zu berühren. 
'Shre Schmeiter hatte er doch vorhin 
‚canz feit und ficher im Arm aehal- 
ten: — moher fam denn jebt biefes 
‚berwirtende Gefühl? 

Auch das Pferd ging unruhig, als 
‚Tpüre es die Unficherheit feines Rei 
ſters. Da, mitten im Waffer ftraus 
chelte es, und es jchien, ald wolle e3 
ausgleiten. Fritz riß es ſofort empor, 
aber bei der unvorhergeſehenen Be— 
wegung wäre ihm ſeine Gefährtin 


‚beinahe ins Waffer geglitten. Er er- | 


griff fie jedoch noch zur rechten Zeit 
und preßte fie mit fräftigem Arm 


\feft an fich, während Helene fait un: | 


bewußt die Arme um feinen Naden 


'fchlang. Und mie fie fo feit an einan= | 


M 


der geſchmiegt durch das Woſſer rit— 
ten, da war es gekommen, er wußte 


ſelbſt nicht wie, da hatte ſich plötzlich 


fein Mund auf ihre Lippen gedrückt 
in heißem, glühendem Kuſſe. 

Als ſie drüben ankamen, ſprang 
er herunter und hob ſie vom Pferd; 
ſie ſprachen kein Wort mit einander, 
ſie waren beide zu erſchrocken über 
das, was geſchehen. Helene 
ſchnell zu ihrer Schweſter und Fritz 
wagte nicht, ihr zu folgen. Zürnte ſie 
ihm? — Er wußte es nicht, aber mit 
jenem Kuſſe, mit der Berührung ih 
res Körpers war das Bewußtſein 
über ihn gekommen, daß er dies Mäd— 
chen liebe und daß er tief unglücklich 
ſein würde, wenn er ſie als Weib ei— 
nes Anderen ſehe. 

Aber er durfte als ehrlicher Mann 
die Hand nach ihr ausſtrecken, er, der 
bei ihr für einen Anderen werben 
ſollte? Nein! Aber ebenſowenig 
durfte er die Werbung für ſeine Brü— 
der fortſetzen, denn nimmermehr 
durfte ſie das Weib eines von ihnen 
werden. Er würd's nicht ertragen, 
und das Unglück würde mit ihr ins 
Haus ziehen. Er ſelbſt wollte verzich— 
ten, wollte ſein Herz zur Ruhe brin— 
gen, aber ſie einem ſeiner Brüder zu— 
führen, das konnte er nicht und das 
durfte er auch nicht — jetzt nicht 
mehr. 


Der Platz, an dem ſich die Reiſen- 
den befanden, war von einem kleinen 


Wäldchen beſtanden, wie ſie häufig 
ſich an den Ufern der Creeks entlang 
ziehen. Die beiden Schweſtern waren 
in dem Gebüſch verſchwunden; er 
wollte ihnen nach, ſie noch einmal 
ſehen und dann Abſchied von ihnen 
nehmen. 

Er hing den Zügel ſeines Pferdes 
über einen Baumaſt und brach ſich 
durch das ziemlich dichte Geſtrüpp 
Bahn. Am Rande des Holzes fand 
er Helene. Sie lehnte gegen eine Eiche 


und blickte in die Prairie hinaus. Er 


trat leiſe hinzu, aber ſie hörte ſeinen 


Erkenniniß ſchwanden alle ſeine Be⸗— 


er 
hatte ja nie die Schule beſucht, und 


Wenn er aus dem Felde nach 


auf 


verheiratete | 


eilte | 


denten und grübleriſchen Selbſtvor— 


ſein, würfe, er zog ſie feſt an ſich und ein J 


zweiter, noch innigerer Kuß wie vor— 
hin ſagte beſſer, als er's mit 
ſchönſten Worten vermochte, wie es 
in ſeinem Herzen ſtand. 

Einen Augenblick ſtanden ſie in 
ſchweigender Umarmung da; dann 
flüfterte er ihr zu: 

„Wilit Du mir wirklich ald mein 
:MWeib in mein Heim folgen,“ 

Sie nidte. 

„Ab, und meine Brüder find To 
viel hübfchere und ftattlichere Leute, 
als ich!“ 

Er Hang fo fomifch, diefer Xus= 
ruf, daß Helene troß ihrer Bemeaung 
laut aufladen mußte. 


ihn mit beiden Händen am Kopf, 
„was aehen mi Deine Brüder an! 
'Dih, Di will ih, Dich Hab’ ich lieb 
gehabt, vom erften Augenblid an, da 
ih Dich jab, und feinem andern als 
Dir mürde ich mich verlobt haben.“ 

„Wirtlih?* Es leuchtete auf in 
‚feinen Augen. „Nun, Gott fei Dant, 
dann babe ich ja nicht den Werräter 
on den beiden armen ungen gejpielt 
und fann frei und offen vor fie tre= 
ten.“ 


iber Menfh“ und dann ladte 


berumfchwentte. 
„Was geht denn hier por?“ fagte 


plöglich eine helle Stimme hinter ih⸗ 


nen. 
Die Liebenden fuhren auseinander, 
als Helene's Schweſter aus dem 
Dickicht trat. 
„Wir haben uns verlobt,“ rief ihr 
Fritz entgegen. 


dern?“ fragte die junge Frau etwas 
malitiös. 

Fritz wurde rot, aber Helene ver— 
ſchloß ihr mit einem Kuſſe den 
Mund. 

Dann gingen ſie alle drei zu den 
Andern zurück. 

„Nun iſt's doch geſchehen,“ 
Frau Mertens unterwegs. 
Was?“ fragte Helene. 
Du haſt Dich auf der Landſtraße 
verhandelt.“ Fritz lachte laut auf und 
zog Helenes Arm in den ſeinen. So 
tamen ſie bei dem Lagerplatz an. 


ſagte 


Am Abend überließ Fritz ſeine 
Braut dem Schutz 
und ritt nach ſeiner Farm hinüber, 
in deren Nähe ſie ſich jetzt befanden. 
Es drängte ihn, ſeine Brüder nicht 
länger im Unklaren zu laſſen und 


ihnen offen und frei die Wahrheit zu | 


geftehen. 
| Die Beiden Börten feine Grzäh- 
ung mit dem grenzenlofeften Erjtau- 
nen m; Philipp ging fogar die Ta= 
‚baföpfeife mährend der Gejchichte 
aus. Er faß, alö der Bruder geendet, 
‘mit offenem Munde da, mährend 
Rudolf mit der aeballten Fauft auf 
ten Tifch ſchlug und ausrief: 

„So 'ne Gemeinheit; uns läßt er 
Heu einfahren und er geht hin und 
heiratet unſere Braut.“ 

Das wär' ſie nie geworden,“ ent— 


gegnete Fritz. 


ſich hoch auf, „weißt Du das ſo ge— 
wiß? Ich dächte —“ 


beginnenden Streit. Er hatte die ihm 
vor Ueberraſchung abhanden gekom— 
mene Sprache wieder gewonnen und 
ſagte jehzt, indem er Fritz ſeine eine 
Hand reichte und die andere Rudolf 
auf die Suter legte: 

„Na, weniaftens fommt jebt eine 
Ssrau ind Haus, und dad mar doc 
die Hauptjache.“ 


Damit war der Streit unter den | taliens das einjt 


Brüdern beendet.— 
‘rn der Gegend erregte 
Ichichte von der jeltiamen 


den | MR 


Sie fagte nichte, ald$ „Du närri— 
fie | 
\ieieder und füßte ihn, bis er fie um= | 
faßte und fie hochhebend im reife 


„Sie fich felbft, oder für einen An- | jein Leben „auf qut Glüd“. Deshalb | 


und fogar noch mehr. Deshalb fennt 


ihrer Schmeiter | 


„S0," fagte Rudolf, und richtete | 


Da unterbradp aber Philipp den 


e 
Er Zum Ymede | 
Jihrer Handelsbe— 
Aziehungen unter— 

a ua hielten fie Hans 
Euren Auen Tl Delsitationen in 
I N — allenTeilenAſiens, 
| I vielenTeilen Afti- 
| * {as und fogar in 
‚einigen Teilen Europas. Die Mil: 
'fenfchaften der Arithmetif und Medi- 
'zin haben ihren Urfprung und ihre | 
‚Entfaltung Indien und Arabien zu 


j 
| Mr 


| 


N 
I 
N 


I 
\ 


|perdanfen. Die arabiſche Architektur | 


gilt zmeifellos bis auf den heutigen | 
Tag für fchön. Wa3 man allgemein | 
als „türfifche Teppiche“ zu bezeichnen 
pflegt, find zumeift Teppiche nach 
arabiſchen Muſtern. Die arabifchen 


Gärten find ein ZJauberland für das |& cha: ı Tiplomat do 
„Du Narr,“ fagte fie und faßte |vermöhntefte Auge. Die Araber wa- unvergleichlicher Geſchicklichteit. Die 


|ten e3, die der Welt zuerft das edelite 
‚aller Getränte, den Mofta und feine 


Tier ift herrlicher, intelligenter und 
‚treuer als das arabifhe Pferd. Die 
arabiſche Sprache iſt ein Scha von 
blumenreicher Schönt. it, Grazie und 
‚Ausdrudsfahigkeit; daher  befigen 
‚die Araber auch eine reiche Literatur. 
‚Wer hätte nicht von den liebreigen- 
den, bezaubernden und emig interel= 
fanten Erzählungen aus „Tauſend 
und eine Nacht“ aehört? 

Die Araber find eine heldenmüti- 
se Raffe. Als Soldaten find fie toll: 


Imaren bie Uraber, die das türfifche 
Kaiferreich einft zur Macht entfalte- 
ten. In ihren Gefchäftsbeziehungen 
find die Araber ehrlich und zuverläf- 
fig. &3 giebt feinen märmeren, auf: 
Irichtigeren und treueren Freund ala 





'fährlich. Seine Gaftfreiheit iit gera— 
dezu fürſtlich. 

In der Regel baut das Arabervolk 
‚lönnen und müffen die Araber oft 
‚hatte Etrepazen, Ungemasb 


| Die Höflichkeit übertreiben die Ara- 
‚ber oft und fie jegen Europäer ba= 
durch leicht in Verlegenbeit. 


| Die Araber find ein tief reliaiöfes 


Volk. Die Europäer nennen fie fana= | 


ti; find fie es nit aber 
ebenfall3? Eigentlich fann man fel- 
ten Alles qut finden oder Alles lie- 
ben; ebenfo wenig mie man nicht Ul- 
leö verwerflich finden oder für ver— 
dammensmert erflären fann. E3 ift 
das Vorurteil oder die Abneiqung in 
‚uns gegen Etmas oder Yemanten, 


das uns den Andern „Fanatiker“ 


| 
| Wonopol auf alle Erleuchtung oder 
alle Einfalt. Sie find Männer und 
Frauen mit Fehlern und Tugenden 
wie der Reft der Menfchheit. 

Einst umfaßte Urabien ein Gebiet 
bon mehr ala einer Million Qua— 
bratmeilen. Wußerdem waren eine 
Unzahl um Arabien liegende Kleinere 
Staaten den arabifchen Herrfchern 
‚tribytpflichtig. (Man lefe meinen 26. 
Artikel „Das Berlland und der Golf 
von Perſien“.) Langſam ſielen einer 
nach dem anderen dieſer kleinen 
Staaten und zuletzt auch noch Teile 
des eigentlichen Arabiens in die Hän— 
de der Engländer. Die Oſt-, Weſt— 
und Südteile des eigentlichen Ara— 
biens werden von England politiſch, 
kommerziell und induſtriell be— 
herrſcht. Während der letzten 50 Jah— 
re fielen jedes Jahr einige tauſend 
Quadratmeilen John Bulls uner— 
ſättlichem Länderappetit zum Opfer. 
Frankreich, England und Rußland 
haben ſich in der ſchamloſeſten Weiſe 
faſt 3 Millionen Quadratmeilen tür— 
tiſches Gebiet angeeignet. Und dieſes 
ſind dieſelben drei europäiſchen 
Mächte, die ſchon lange mwünfchten 
und danach ſtrebten, die Türkei gänz— 
lich aus Europa zu vertreiben; und 
die, nicht zufrieden damit, mit Hilfe 
mächtige, große 
Türlenreich nicht blos in Europa, 





die Ge⸗ ſondern auch in Aſien und Afrika bis wie irrtümlich 
Braut- auf unbedeutende Reſte reduzirten. Erſterer war bis 


We 
verſucht laſſen, ihn „hinter's Licht 
lunſtvolleZubereitung ſchenkten. Kein | zu fiihren“ oder ihn zu Hintergeben; | 


tühn, furdilos und unbeugfam. E3 | 


den Araber. Uls Feind ift er ftet3 ge= | 


und | 
eınpfindliche Entbehrungen erdulden. | 


wird der Welt von den europätiden ! 
Heinden der Türkei vorgefabelt, daf; | 
die Gejtaltung des neuen Königrei« | 
dyes Hedihas ein harter Schlag für 
die Türkei bedeute. Das it aber | 
ganz und gar nicht der Fall. Tat- | 
lache it, dai in Wirflichfeit die un- 
erwartete Grridtung des neuen 


Neichs eine große Enttäufchung und Arbeit, da die Ränder jchon fertig 


einen harten Schlag für die euro⸗ 


päiſchen Feinde der Türkei bedeu-— 
tete. 
eine lange, lange Zeit dauern, bis 
die Europäer 
Streid der Mohammedaner erhoft | 
baben werden. | 

EI Huffain ibn Uli, der früher: 
Scerif von Meffa und jetige König | 
ber Hedichas, iit ein Diplomat von 


m 


It wird voraussichtlich nichts um 


I— er aber wird in allen Lagen | 
richtig zu handeln willen. Kenn 
irgend Einer, jo tit er c3, der da 
weiß, was gut für die Mohamme: | 
daner iſt. 
Tauſende von einflußreichen und 


Man kann ſicher ſein, es wird beiten iſt. 


ſich von dem klugen hem Linette vorgedruckt und koſtet 





begüterten Mohammedanern ſind 
von den Feinden der Türkei wäh— 
rend der legten zwei Nabre zu ihm 
geichieft worden — um zu verjuchen, | 
ihn zu beitehen. Aber erfolglos! 
Die Feinde der Türkei boten ihm ı 
Iungezäblte Millionen und Schäge | 
von unfaßbaren Werte — er aber | 
Iblieb feit. Er Ffann nicht verlodt | 
werden. In ihm wurzelt die Hoff- 
nung der Mobammedaner auf die 
Erhaltung ihrer Unabhängigfeit. 
Bis jegt liegen noch feine gc- 
Inauen Berichte über die Größe des | 
neuen unabhängigen Staates vor. 
Er fann ebenfo aut 100,000 wie | 
200,000 Quadratmeilen umfajien, | 
man auch nocd) nicht die genaue Be- 
völferungszabl. immerhin 
lite wohl faum weniger als 3,000,- | 


niger oder auch mehr fein Ffünnten. 
Das neue Königreich Ichltieht bier 
wichtige Städte ein: M 





felbit !hurtsitadt des Propheten, mit einer 


Bevölferung von ungefähr 200,000 
Einwohnern; Medina, die Stadt, 
nad) der der Prophet entfloh, und 
zwei Safenftädte, Sidda, der Hafen 
Meffas, und NManbo El Bahr — der 
nad Medina führende Hafen. MI- 


[es zufammen fann man faum mehr | trauensooll unter feinen Schub. 
— als 300,000 Stadtbewohner 
nennen läßt. Die Araber beſitzen kein 


nen. 
führt ein Nomadenleben. | 

Induſtrien iind in diefem Lande | 
fait völlig unsefannt; aud 
Landwirtſchaft it nicht beionders 
\boc entwicdelt. Abe 
wundervolle Fruchtgärten dort; ja, 
Ifogar einige der allergrößten der 
Melt. Doc die Mineralichäge die: | 
'je8 Landes Ihlummern noch unbe- 
(rührt im Boden. 


lohlitand de 


Ter W Sy 


8 Landes wird | 
chen Gläubigen erhöht, die alljähr 
‚lid mac den heiligen Städten 
\Meffa und Medina pilgern. 1leber 
zwei Millionen gläubige Mohamı 
|medaner jtrömen alljäbrlid aus al 
len Weltteilen berbei, ihre foitbaren 
Haben und Schäte dem Andenfen 
|des Propheten zu weiben. Man 
ſchätzt, daß ſich dieſe Gaben alljähr 
lich auf ungefähr 100 Millionen 
Dollars bewerten. Heute bergen 
Mekka und Medina Schäbße, die ſich 
auf Billionen Dollars beziffern. 
Deshalb wünſcht England auch ſich 
in den Beſitz dieſes Landes zu ſetzen. 

Es war immer der große Scherif 
von Mekka, der jetzige König von 
Hedſchas, der das religiöſe Ober- 
haupt der Mohammedaner war; — 
und nicht der Sultan der Türkei, 
der Glaube geht. 

zur Erſchaffung 











fahri, die, wie alle ſolche Geſchichten, Und die erwähnten europaiſchen Na- des Königreichs Hedſchas nichts wei 
nicht verſchwiegen geblieben war, tionen nennen ſich Chriſten — ob- ter als das religiöſe Oberhaupt; 
großes Aufſehen und es wurde viel wohl ihr Benehmen und die Be— wohingegen der Sultan der Türkei 
darüber gefprochen und gelacht. Aber handlung, die fie den Türken zuteil das weltliche Oberhaupt der Mo— 
allmahlig, nachdem im Laufe derZeit werden ließen, keineswegs den Leh- hammedaner war; und zwar aus 
Rudolf und Philipp ebenfalls gehei— ren der Heiligen Schrift entſprechen. dem Grunde, weil die zwei heiligen 
alet haiten, wurde auch dieſe, die fo Als der gegenwärtige Krieg aus: | Städte einen Teil des alten Türken— 
manche andere feltfame Gefchichte, Prab, wollten Rußland jowohl mie | reiches bildeten. Der türfifche Sul- | 
'pergeffen. Frik und Helene lebten i ‚England bas ihnen beiben Ihon lan- tan und der 
\afüdlichfter Ehe mit einander und vorſchwebende Ziel: den —A 
die Brüder hielten ſtets treu zu ein— ‚Ronfiantinopels, wen * * europai⸗ Nachkommen des Propheten. 
ander. Jetzt ſind ſchon viele Jahre 1 Pforte nach Afien ift; — und 

feit dem Qage verfloffen, an dem! 


J es nur eine der wenigen Welt— 
2. — « a ıpforten ift, die fich bis jet noch im: 
tz inges Weib heimführte, Er E er 
J — Heike doch 5 Männen mer nicht im englifchen Befit befin- 
— „und wenn fie nidt 


‚det. Das alte Rußland wiederum, 
find, fo leben fie noch heute.“ | 





Imedantichen Welt das 


ſehen. 


* * 


geftorben | yeir diefe Stadt die wichtigfte Roile 
‚in der Entwidlungegefchichte ber ruf- | ift mitte! 
ſiſchen Rationaltirche geſpielt hat. siert fein rundes Geficht. Große 
— Yu? der Schule. — Lehrer: Ich England griff die Türkei vom Suntie Augen ftrablen u durdh> 
habe Euch nun von den Tirfen der; Peritiihen Golf aus, dur den dringenden, freundlihem Blid au: 
'Klapperfhlange erzählt. Welchen  Tuezfanal, im Meittelländijchen feinem aroßen Kopf. Er genof die 
"Tiere darf man ebenfall3 nicht recht Meere und in den Dardancllen an befte Bildung, melde bie Melt zu 
trauen, Unna? — Unna: Dem Klap- Nubland griff es durd) Perjien, Ar * 
perſtorch. menien und das Schwarze Meer an 
— Beim Morgenkaffee. — Dame: Was blieb Arabien da weiter übrig 
(die Theater-Regenſion leſend): Ah, als auf ſeine eigene Sicherheit Be- engliſche Sprache. Er pfiegte Kon— 
da ſchau' her, Männchen, ich hab' gar dacht zu nehmen? Dieſe Notwen- ſtantinopel häufig zu beſuchen — und 
nicht gewußt, daß wir uns geſtern bei digkeit veranlaßte den großen Sche- 
der Novität ſo gut unterhalten rif von Mekka dazu, die Unabhän 
haben! gigkeit Arabiens zu erklären, um 
— Ein Hoffnungsvoller. — „Das Arabien zu retten — und um auch 


von Hedſchas, iſt 62 Jahre alt. 


| 
4 


.-/und Schrift die arabifche, perfifche, 
‚'türtifche, franzöfifche, ruffifche und 


Teile Aftitas bereit. 


groß. Ein weißer Vollbart | 


wird | herzuftellen, fann man einen alten 


1000 Seelen betragen, obwohl es we: | 


| 


effa, die Ge, |furgem ti ausgearbeitet, 


die | erhöhte. 


t 03 gibt viele |net werden fich freuen und ihren zu bredigen. 


Im Vedeutendes durch die zahlrei- |verfuhe und fonftigen Xiten, ben 


Ineuen Wange 


dem neuen Kön'greihe lange Spal- 


|bermaa, mwird reichlich belohnt. 


\Serriher genichen in der mobam | Männer der Welt jei.... 
höchſte An— | 
. | 
GI Huffain ihn Ali, erfter König | irgend etinas Freundli 
Er Paſcha zu berichten? 





hat das ganze türkiſche Reich, viele freundeten 
-| Teile Aſiens, Europas und einige rechnen darauf, die Türkei zu ver-⸗ Ni 

Er iſt ein nichten, indem ſie die bis dahin unter „Aber, liebe Emilie, ſchon wieder 
anerkannter Dichter und ein ſchwär-den Mohammedanern 


Arbeitstaſche. 
Wandtaſche. Dieſe Taſche iſt ungefähr 10 bei 
Dieſes Muſter verlangt ſehr wenig 16 Zoll groß und ebenfalls ſehr 
leicht auszuarbeiten, nur mit Stil— 
ſtich und hin und her franzöſiſche 
Knoten. 

Das Mufter Nr. 1192 ift auf Hell« 
farbigem Linette porgedrudt und fo= 
jtet mit dem erforderlichen Glanz: 
garn und Seidenfchnur zum Zufam- 
menziehen 40 Gents, 


find und nur die Figur des holländi= 
Ihen Jungen mit Eilftih auszuar- 


Das Mufter Nr. 655 ift auf mei- 


mit dem 
25 Cents. 


erforderlichen Glanzgarın 


Inem Linnen vorgedrudt und fkoftet 
mit dem erforderlichen Gtanzgarn 
und der jeidenen Schnur zum Auf: 
hängen 75 Cents. 


Schuhtaſche. 
Um die Rolle am oberen Rand 


Beſenſtiel verwerten, den man mit 
dem Material überzieht. Die dunkel— 
roten Blumen und grünen Blätter 
auf dieſer Rolle werden mit lang— 
Die 


Man bekommt das Stickmuſter in der 
Stickmuſter-Abteilung der „Abendpoſt“, 
225 W. Waſhington Str. Bei Poſtbe— 
Buchſtaben auf derTaſche mit Kreuz- ſtellungen wolle man 5 Cents für Vorto 

| . Gheds M Orders 
ftich, abmwechielnd blau und rot. beifügen. Cheds und Money DO 


i | follten an „The Abendpojt Go.“ aus: 
Das Mufter Nr. 656 ift auf braus= | geftellt werden. 


ftellten fich viele arabifche Stämme | Handmwerte ift — Untreue gegen eine 
bei der Unabhängigfeitzerflärung ı Regierung zu prebigen und Unter: 
feines Königreichs freiwillig und ver= |tanen gegen eine Regierung auf- 
Da: |zumiegeln, — eine haßliche Arbeit, 


Ur 


r rech- durch wchus das Gebiet des neuen |die nur von den felbitfüchtiaiten 
Der Reit der Vevölferung | Königreichs fofort erheblich an, was | Demagogen ausgeführt werden tann. 


jeinen Nimbus in den Augen der Nicht eine einzige europäilche Regie- 
mohammedanifhen Welt bedeutend |rung würde ven Türken erlauben, den 
Untertanen rifilicder Nationen Un= 
Die 225 Millionen Mohammeba= | treue gegen ihre bezüaliche Regierung 
Meshalb legen de 
religiöſen Leiter in ihrem Herzen chriſtlichen Nationen einen anderen 
ſegnen, weil er Arabien, „das heilige Maßſtab an, ſowie es ſich um ihre 
Land“ der mohammedaniſchen Weit, | Beziehungen zu den Türfen handelt? 
bor dem lintergange gerettet hat. | Heute halten Enaland, Yranf- 
* * x \reich, Rukland, Italien, Defterreich- 
nachdem alle Beitehungg- | Ungarn, Bulgarien und Griechenland 
den größten Teil des türfifchen Ge- 
|bietes bejegt, und daher bleibt von 
der ehemaligen europäifchen Türkei 
|faft gar nichts mehr übrig. Und nicht 
aufrieden Damit, find einige der er- 
|mwähnten Nationen bereits eifrig und 
ernitlich darauf bedacht, das afiat!fche 
| Türfenreich ebenfalls zu zeritören. 
Mohl mag die Geburt des König: 
reichs Hedſchas nicht als ein Zeichen 
Ipon Demofratie gelten, — aber 
|für die ganze mohammedanifche Welt 
ten, und tun es auch noch heute. \erfüllt diefes Ereigniß eine heiß- 
Man lobt den König und um: [erfehnte Hoffnung, und fein Ent- 
ſchmeichelt ihn auf alle erbenfliche |jtchen gewährt zu gleicher Zeit bie 
Meife. Man verteilt fein Bildniß | Gemwißheit dafür, daß die Mohamme- 
foftenfrei unter die Mohammebdaner | daner auch ferner ein ſtarker Faktor 
in der ganzen Welt. Jeder Moham- |in der Welt bleiben werben. 
medaner, der etmas Schönes oder) Möge das neue Königreich ber 
Preismürdiges über ihn zu fchreiben |Hedfchas feine Erwartungen und 
Ja, Ideale verwirklichen im Intereſſe 
ſogar die chriſtlichen Miſſionare und des Weltſriedens, Gott zur Ehre und 


Erſt 


König von Hedſchas zu beeinfluſſen, 
fehlgeſchlagen hatten, begannen Eng— 
land, Frankreich und Rußland ihn 
zu preiſen und ihm mit den ſeinem 
gebührenden Ehren— 
bezeugungen zu huldigen. Die Regie— 
rungsorgane Indiens, Egyptens, 
Englands, Frankreichs, Rußlands 
und die Europäern gehörenden per— 
ſiſchen Zeitungen widmeten ſeitdem 





ihre Miſſionsorgane lafſen es ſich zum Fortſchritt der Menſchheit. 


angelegen ſein, wunderbare Dinge 


ven dem erſten König von Hedſchas Neue Briefmarken des Fürſtentums 
zu ſagen. Man bedenke nur einmal: wierhtenftei 
die Chriften preifen das geiftiae| xiechtenſtein. 
Oberhaupt der mohammedaniſchen Auch das kleine Fürſtentum Liech— 
Religion — und zu gleicher Zeit tenſtein hat jetzt die Ausgabe von 
verleumden ſie die Mohammedaner neuen Briefmarken angekündigt. Das 
als das grauſamſte Volk! Poſtregal in Liechtenſtein wird be— 
Noch vor fünf oder ſechs Jahren kanntlich durch Oeſterreich ausgeübt 


——— — — 


große Scherif von ſchwärmten die Londoner Tages— und die Portoerhöhung mußte natür— 
effa find beide in direfter Linie |blätter der Welt vor, daß Enver | lich au hier durchgeführt werben. 
Beide Pafcha einer der menigen gröften | E83 werden zwei neue Freimarken— 


Zu der) mwerte herausgegeben, eine Dreiheller: 
Zeit war Enver erft ein Bey; feit- | und eine fünfzehnhellermarte, die in 
dem wurde er zum Pafcha ernannt. | der Farbengebung den entfprecenden 
Milfen die Londoner Blätter heute Werten der öfterreichiichen Briefmar- 
ches von Enper | fen gleichen. Die violette Dreiheller: 
Heute, in dies | marfe wird das Wappenfhild des 
fen fritifhen Jagen der türfifchen | Fürftentums tragen (geviert mit un- 
Geſchichte? Den erften König von ten eingepfrepfter Spitze und Herz— 
Hedſchas wird in einigen Jahren — ſchild mit Den Tec“ Wappen 
wenn nicht vielleicht ſchon in einigen | bon Liechtenfiein, Schiejten, Khuen- 
Monaten — dasfelbe Schidfal er: | tina, Herzogtum Troppau, Oftfries- 
eilen.... Deffen darf man ficher | land und Sägerndorf), während die 


° hieten vermag. Er beherrfcht in Wort | fein. roteFünfzehnhellermarle das Bildniß 


des regierenden Fürſten Johann Il, 
wer “ x Cr | zeiat. Die neuen Marten find in der 
päifhen Mächte ven erften König von | 319 2. nn 
Hedſchas nicht öffentlich angreifen, | Zoiener HoF Kg Staatsdruckerei 
ift folgender die fegenannien ber hergeſtellt worden. 

europäiſchen Nationen 2 : 


Der Grund, weshalb die euro: | 


— Kleines Mißverſtändniß. — 


herefehente | millft Du ein neues Kleid? Immer 


Meinjahbt wird heuer ausgezeichnet 
werben.” -— „Bei der glühenden Hibe 





Igentuch hervor und nidte ihm freund- Schritt und wandte fih um. Er|mwirb fogar der Glühmein gut gera- 


lid) zu. 


Imwolite jprechen, aber e& war, als 


ten fein.” 


mittelbar der Türfei zu helfen. So 

entitand das Königreich Hedſchas. 
Bom diplomatiihen Standpunfte 

aus war dies der größte Meifter- 


merifcher Pferdeliebhaber — wie faft | Einigfeit zerfpfittern und fie dem |tmieder Kleider und nichts als Klei- 
alle reihen Araber. WIE großer |Eultan der Türkei abtrünnig machen. |ber! Haft Du denn gar feinen Sinn 
Scherif mar er wegen feiner Leut- | Das ändert aber nichts an der Tat- | für eimas Anderes?“ — Du —id 
feligfeit aflgemein beliebt, und daher Ifache, daß es eines der unfauberften "brauche aud) einen neuen Hut.“ 





dA KOENIGLICHE GPIE 
Dartien-Teil. 


Die folgende in der zweiten 
Runde des Meiſterſchaftsturniers der 
Weſtern States geſpielte Partie zeigt 


Sonntagyoft, Chicago, Sonntag, ven 9. September 1917. 


!Meik ein Schach des Schwarzen im|ten eine Abjchiebsvergnügungsreife 
erften Zuge zuläßt. in den Prater, fie freuten fich in dem 
Nr. 8. 1. Kb5—c6 (Droßung: | wienerifchen Venedig, diefer urmüch- 
Sc3—b5), Lb3x.c4; 2.Dg6—e4+. | figen Wiener Erfindung, die merf- 
Hier ift zwar das Schach dei | würdigermweije nicht fhon viel Früher 
'Meißen im erften Zuge vermieden, | gemacht wurde, noch einmal an ber 
aber dafür ift die Stellung fchredlich, | Juftfehimmernden Atmofphäre, den 
und e3 find eine Menge Varianten | Hunt durcheinander quellenden Ge: 
da, bie gar nicht mit der Haupt | fängen und Slängen, und fie fuhren 
ibee, dem Shah des Schwarzen, | Heim Nachhaufegehen tmieder nicht 
zu tun haben. Ringelfpiel troß Lis jehnlihem Wun- 
Nr. 9. | The. Und Ed.erzählte wieder, daß 

' | er feit feiner Snabenzeit, mo er beim 

Dscar Blumenthal 


- 
I 
u 


GAR 


in Iehrreiher Weile die Abhängig: | 
feit des Angriffs in der Eröffnung 


% 


Ringelſpielfahren ſchwindlig gewor— 
den war, dieſer Art vonLebensgenuß 
entſagt hatte, was ſie wieder nicht be— 


Liebe Li! 

Ich freue mich, daß du mir ſo 
raſch ein Lebenszeichen gegeben 
haſt. Schade, daß du Anſichts— 
karten dazu genommen haſt. Ich 
hoffe, daß dein Befinden ſo uner— 
ſchütterlich iſt wie die „Nordweſt— 
bahnbrücke“ und daß deine Treue 
fo ficher ragt wie da3 „Sapal» 
Dentmal.“ 

Am nächſten Morgen war mwieber 
eine Anfichtstarte da, ein jehr lang= 
geitredttes Gebäude zeigend, „Gruß 
aus Klofterbrud bei 3.” 
ftanden die Zeilen, in Lis fchwacdh fal- 
ligraphifcher und noch fchmächer or- 


Darunter 


ton der Anzahl der eniwidelten 
Fiquren. Erit erhält Schwarz An- 
eriff, weil Wei; mehrere Züge mit 
derielben Figur madt und jo Zeit 
für die Entwidelung verliert. Dann 
aeht der Angriff wieder auf Weiß 
über, weil Schwarz ji darauf ein- 
läßt, einen Bauern zu gewinnen, 
anitatt jeine Jigurenentwidelung zu 
beenden. 


Wei: Schwarz: 
Wilbur Moorman. Edward Lasfer. 


e7—5 
Sb 8—c6 
e5Xd4 


. ed —4 

. Sg 1—f3 
3. d2—d4 

. Sf 3Xd4 Lf 8—e5 
5. Le 1—e3 Dd 8—f6 


Weiß drobte SXc6 nebit LXe5. 
Schwarz bätte dieje Drohung mit 
Le 5—b6 parieren fünnen, aber der 
Tertzug iit beiier, weil er eine neue 
Sigur entiwidelt und gleichzeitig 
dur Anariff auf d4 Weiß zu einem 
Zuge zwingt, der nichts zurfyiguren- 
entwidelung beiträgt. 

6. 


e2—.e3 


Sd 4—c? 


Sg 8—e 


z 


np & 
= 


Sn der Notwendigkeit dieje 
Zuges liegt die Schwäche der Er: 
öffnung. Der Springer d4 iit drei- 
mal angegriffen, und Weib fann 
daher weder Sb 1—d2 nodh Lf 1— 
d3 jpielen, wodurd die Dedfung 
der Dame dem Springer entzogen 


würde. Der Tertzug ilt der dritte ‚feine Wahl hat, fondern den Sprin- |gelöft werben fann (1. —, Tb 8—b6; fen, fühl, beftimmt und gelangweilt, 


Zug des mweiben Königsipringers, 


md cs ilt offenbar, da Schwarz, Schwarz würde zivar für die Duali- Tann dadurch befeitigt werden, daß; men zu Iaffen, daß e3 fich um einen 
der mit jedem Zuge eine neue Figur |tt zwei Bauern haben, aber bei den der Turm in der Unfangsftellung Gefhäftsbrief handelt. 


entiwidelt bat, dem Weißen um zivei 
Süge in der Entwidelung poraus iit. 


8. b7—b6 

Gin jehr quter Zua, der zum 
eriten Mal von Emanuel Laster 
im Petersburger Turnier 1914 au 
gewandt wurde. Er öffnet die Xinie 
dc3 DTamenläufers und wendet fi 
cegen d weiße Zentrum; denn 
wenn Weil; den Läufer 'taufcht, hat 
Schwarz einen Bauern auf c5, To 
da Weil; den Bunft d4 nidt mit 
Figuren beſetzen kann. 


as 


Bei diefer Gelegenheit fei auf 
einen mweitverbreiteten Irrtum bin- 
gewieſen. Eine große Zahl von! 
Schachſpielern iſt der Anſicht, daß 
Doppelbauern unter allen Um | 
ftanden nadteilig jind. Dies it 
jedoh arundfalld. Wo immer ein 
Toppelbauer entitebt, entiteht aleich 
zeitig eine offene Linie, und fo lange 
Türme auf dem Brett find, iit eine 
chfene Linie unbedingt ein Vorteil. 
Doppelbauern fönnen wohl im End: 
ipiel eine Schwäche bedeuten, be 
jonders wenn fie feinen Zufammten: 
bang mit anderen Bauern 
aber die bei der Verdoppelung ent 
itchenden offenen Linien enticeiden 


meiit ichon im Mittelipiel die Partie. | 


Reihe heraus rühren Tann. 


9. Lf1-—e2 Df 6-6 


Diejer Zug jtellt Weiß vor eine | 
ichvierige Frage. wei Bauern! 
iind angeariffen, und Wei Tann | 
jie zwar beide durdy Le 2—f3 deden, | 
aber Schwarz würde dann mit) 
Le S—a6 die were Rocdade unter 
binden. Weiß entſchließt Tih da 
Keber, einen Bauern aufzugeben, | 
in der lWeberleaung, da Schwarz 


Y, 
nr 
Li 


einige Züge auf den Bauernraub | 


perivenden muf;, die feine Entivide: | 


lung in feiner Weije fördern. Sier 
mit zeigt Weiß einen feinen 
Poſitionsblick. Schwarz läßt ſich 
zwar auf den Bauerngewinn ein, 
da er bereits einen gewiſſen Vor 
ſprung in der Entwickelung hat, 
aber er gerät bald in die Defenſive, 
und eine ſcheinbar unbedeutende 
Umſtellung von zwei Zügen ge— 


nügt bereits, ihn in Verluſtſtellung 


zu bringen. 


9, Sb 1—d2 
10. Le 2—f3 
11. Dad 1—e? 
Sier bätte Schwarz Se 6—e5 
zichen miüjlen, um den Nönig®- 
läufer des Meihen zu befeitigen, 
der bereit? im nädjiten Zuge zu 
gefährlicher Wirfung Fommt. 


Dr 6Xg2 
De 2—h3 
d7—d6 


12. e4—e5 


Die Stärfe diejes Zuges hatte 
Schwarz bedeutend unterjhätt. 
A6Xe5 fann er nicht aut jpielen, 
ha 13. Le3xe5 nebit De 2—b5 
tolaen würde. Andererſeits droht 
Neil e5xX.d6, actolgt von Lf 3Xc6 
md Abzua des Käufers ed. Sturz, 
Schwarz jteht plöglic ſehr bedenk 


ar—a) 


iſt nicht erſichtlich, warum 
nicht den in der vorigen 
ſſe angedenteten Weg geht. Der 
zwar auch ſehr ſtark, 
Weiß könnte mindeſtens ſeinen 
mit beſſerer Stellung wie— 


dergewinnen. 


it 


13. — 


14. 0-—0—0 


d6Xe5 

Dh 3—h6 
Dieſer Zug bat eine doppelte PVe- 

wutung. Er will eritens die Dame 

zünjtiger pojtieren und zweitens den 


A 
119 


| 23. 


haben, | geſchehen. 


|Ba:- 


* | jet ift es für Schwarz gar nicht mehr 


Springer c6 für alle Yälle 2 


. 52 WR; 
einmal deden. EB 3 — 9— 
15. Sc 2—e3 I TA 


16. Lf 3X e6 Se 7Xc6 


Stärfer war mohl Dh 6xX.c6. 
Allerdings iit dann De 2—g4 aud) 
nicht gerade angenehm. 


17. De 2—f3 
18. Se 3—f5 


Le 8—a6 


| 


Mat in zwei Zügen. 
Nr. 10. 
Adolf Bayersdorfer. 


| 
| 
| 
3 


| 2 


a £ 


Die Kombination des Schwarzen | 
iit folgende: 19. Sf5Xg7, De6xX | 
e5; 20. Df3Xc6, La 6—b7; 21. 
|De 6—h6, Lb7xXhi1; 22. TdaixX 
‚hl, Td 8x d2, und wenn Weib den 
|Turm jclägt, jo folgt De 5—d5-+ | 
Imebit Dd5xXhi1. 
| Aber Schwarz übersicht — ebenfo| Herr DO. 
Imie Weit — dah 19. Sf 5—d6+ | Francisco hat gefunden, daß Auf- 
die Qualität gewinnt, da Schwarz gabe Nr. 3 au dur 1. Le 8—a4 


c e 


Mat in drei Zügen. 
D. E. Schneider in San 





iger mit dem Turnt jehlagen mıuß.|2. Dh 1—a8). Dieje Nebenlöjung 


joffenen Linien würden die weißen | 
Türme bald die Vauern zurüd- 
|neiwinnen, und damit wäre Die 
|Bartie für Schwarz verloren. | 


| Die Kombination, auf die Fidh| 
|Meih veriteift hat, führt zu einen 
Endipiel, das Weih fiir miindeitens | 
remis hält, weil er einen Springer 
für den Läufer bat und weil 
der Mehrbauer des Schwarzen ein 
|Doppelbauer ilt, der jcheinbar nicht | 
zur Geltung gebradyt werden fann. | 
IMber Schwarz demonitriert durd 
feine Spielführung, da das End- | 2 
jpiel nn een iſt. den Schachredakteur 


poſt“ zu richten. 
19. Df 3X e6 De 6X c6 —— — 
20. SE5—e7+ Ke 8—br — 
21. Se 7Xec6 Kb 7Xc6 £ 


— Auÿgtskarten und Liebe. 
Th 1-—gl Td 8Rdu—- EEE 

Ke 1Xdl Th 8—d8- Cine Urlaubsgeidbicdte. 
Se 4—d2 


| Mit dem König kann Weiß nidt 
out ziehen. Auf Kdl—e2 käme 
ILe4—d3. Auf Kdail—el folate 
7d S-es neblit f7—f6, und auf 
IKdal—1 mürde einfah 27—g6 
Meib fönnte dann nit 
Se 4—g5 jpielen, da Schmarz den 
rn a2 nimmt und dann durd 
La. —b3 Mat droht, jo daß fic 
der weiße Turm nicht aus der eriten 


nicht auf b8, fondern auf b6 ageitellt 
wird. 


Schach-Briefkaſten. 


Die geſchätzten Einſender von 
Löſungen und Aufgaben werden ge— 
beten, ſich mit der Beantwortung 
ihrer Korreſpondenz bis Oktober zu 
gedulden, da unſer Schachredakteur 
nach New York und Boſton fährt, 
wo er einige Schachvorſtellungen zu 
geben gedenkt. 

Anfragen rad Löſungen ſind an 
der „Abend: 


* 
Ye 
* 


4 
er 


24. 


om 
| 29. 


* 
* 


CR) 
* 


ar ie 
| % Von Emil Necdert. 
ee — 


* —— 


Urlaub anheben ſollte, fing er an, 
beſorgt zu werden. Er war beſorgt 
wegen Li. Dies war nicht etwa eine 
kleine Chineſin mit verkrüppelten 
Füßchen, ſondern Amelie war es, de— 


ſie nannten ſich Ed und Li, um 
Liebesbeteuerungen nicht über zu viel 
Silben zu ſtolpern. „Eduard“ und 
„Amelie“ wäre zu umſtändlich gewe— 
ſen. Er fürchtete wegen Li. Sollte 
ſie allein in der großen Stadt blei— 
ben? Ja, ſolange ſie ins Geſchäft 
ging, war die Gefahr nicht allzugroß. 
Einem Mädchen, das tags über arbei— 
tet, genügt es, Abends mit einer 
Freundin zu plaudern und an den 
| Entfernten zu denten. Aber auch Lis 
| Urlaub jtand vor der Tür. Das 


| heißt, Urlaub nannte fie das, qut- 


25. — — — 
26. b2—b3 
27. Kd l1—e? 


Diefen Zug hätte Weih undedinat 
durch e3— 4 vermeiden follen. Denn 


fchiver, die Bauern des Damenflügels 
zur Geltung zu bringen, ba beri 
Ichwarze König bereits fertig zum 
Eingreifen in den Kampf fteht. 
28. b3Xe4 Ke 6—c5 
29. Sd2—edr Ke 5%X.c4 | mütig tie fie war, aber e& war eine 
‚30. Se 485 Td 8—d5 | „bebingte Entlaffung“, wie die Kri- 
Das entfheidende Manöver, durch | minaltften jagen. Die Inhaberin des 
das Schwarz fich den Zugang zur Damentleiberfalons |perrte ihn ein— 
zweiten Linie erzwingt. fach für die paar Wochen, wo die 
| Saifon maufetot war; die angeftell- 
31. 2—f Td 5—b5 ten Mädchen durften zu Hauje blet- 
Sg 5—e4 Tb 5—b2- ben, wofür „natürlich“ fein Gehalt 
Ke 2—e3 Tb2Xa2 
| 34. h2—h4 h7—h5 ten fie wiederfommen. Urlaub! 
Schwarz hat gar keine Eile. Er) a, aber Li während biefer Zeit 
ftellt erit den Königsflügel völlig | allein in der Stadt — das war eine 
fiher und gewinnt dann auf dem | Gefahr. Er dachte daran, aleichfalls 
[ |zu bleiben. Uber das ging einfach 
I nicht, mußte er zugeben. Diefen Ur- 
aaa 'Icub der Erholung, der gefunden 
Ke 4—b5 ı Rangemweile auf dem Lande zu mwib- 
Kb 5—a6 | men, war er fi, war er feinem Be- 
Ben rufe fhuldig. Das aufreidende Me- 
| 39. Tb 4—bl ad—a3 | tier des Journaliften brauchte, wenn 
Ps Ta 2-2 | die wenigen Wochen um waren, aus: 
| Aufgegeben, denn auf Tb1xb2, | geruhte Nerven. 
la3xb2, Ke2—d3 folgt b2—b1| Und Li mitnehmen, mitsaufs Land 
inebit Le 6-f5-+. a |— ein hübfcher Sommertags- und 
| — Nachtstraum unter rauſchenden Bäu— 
Problem⸗Te men, aber ach, ein Traum nur, den 


2 
2 
> 


3 
32. 
3 


| 
| 
| 
| 


Damenflügel „im Handgalopp.” 


35. Tg1—di1 
136. Td1—d4+ 
137. TA4—b4+ 
138. Se 4—d2 


il. 


Söfunaen: nur arößere Geldmittel ala die feinen 


— 


| Nr. 7. hbe 6—4. das in Szene geſetzt hätten. Daß die Ver— 
| we . . . > = x ’ — — | . * * — {d 
'Hübf an der 9 t, daß wirklichung unſerer Träume amGelde 
—* —— B fcheitert — fatales Gefchid! 


Demon | | 
‚Heilung: Sudhende 


yon Blut-⸗ und Nervenleiden, Kopf, Mad ftabt au beſuchen. Eine —— 
|.gen, Nieren, Vlajen, Veberleiden, Lähe Idee, die alles jchlichtete. Li lieh 
| mungen, Katarrb, Yungenleiden, Schwäs ji zwar anfangs zureben. 
| hen aller * 5 im Inſtitute of Re— 

generation, 1161 N. Glarf Str. u. Die | ne, gu nr 

| sifion Sir, German —— — 3 nen Stadt, wo ſie die früheren Jahre 
Hilfe, ohne Mefier, ohne Gift. ‘| 3ugebracht hatte, wiederzujehen. Und 


Iı 3 beiißt Die einzia beftehende Heils:| das Fragen, das Fragen! Wird das 
‚metbode zur mirfliden Seilung der: | 
; SrebSleiden, Zumore, Gefgiwülfte ufiv., Ged' 
| a 2. : su ‘ 
Kein anler, wenn das Leiden aut abe . ep cs 
Jang beiianb umd mande&mal für ungertban, digen tit, und er jtellte furz und bün- 
‚eriiarf würde, unierialje es, bie usfunft eins, | 3 > , 6 . 
E6 ift ein fonft bieraulande nicht vo | dig die Kabinetisfrage: Wenn bu 


ubolen. 

yandene® »eilderfahren, mit den böhften ße, mich liebft, gehft du nad 3. Damit 
tögelrönt. * 

—— rt agiöpojagaje | war die Sache entjchieden. Sie mad): 


Sg 





wegen, während ihrer Ferien ihre 


Recige 


Als Ed den Tag mußte, wo jein! 


ren Füße fehr rhythmifch waren. Aber 
bei‘ 


gezahlt wurde, und im Herbite durf= | 


Da kam er auf die bee, Ti zu be- 


Pflegeeltern in der Kleinen Propinz=' 


Sie 
ſcheute, ihre Bekannten in der klei— 


ein Fragen werden! Ed wurde unge- 
duldig, was im Sommer zu entſchul- 


* Ichrieb er gleich auf dem Poft- 


| ariff. 
| Am anderen Tage reifte Ed ab. Li 
| hatte verfprochen, einen Tag Tpäter, 
; den erften von zivei Doppelfeiertagen, 
| die Stadt zu verlaffen und aus Z3. 
| gleich ihre Ankunft zu melden. Am bei dir bin. Deine Li.“ 

| nächlten Wochentage juchte Ed in dem| Bei näherer Betrachtung fand 
| fleinen Badeorte, der ihn nun beber=| Eduard, daß das lange Gebäude Die 
| bergte, das Poftamt auf. Nach lan- Aufſchrift „K. K. Genie-Atademie“ 
| ger Zeit ging er wieder einmal Bofte| trug. Hoffentlich} Hatte Li fein fpeziel- 
| teitante-Briefe beheben, und er emz=; les ntereffe für einen der Infafien 
| pfand eine Art Scheu vor den Beam-| auf die Anhöhe, worauf das fchloß- 
Iten. Er lobte fich, daß er Li erfucht | ähnliche Baumert ftand, hinaufae: 
| hatte, ihm unter feinem vollen Namen | führt. 

| zu fchreiben. So fonnte e& ebenfogut| MWls Eduard hinausging, bemertte | 
ein Gefchäftsbrief fein, nah dem er er, daß die Beamten ſich zulächelten. 
fragte. Eine hübſche blonde Dame Offenbar intereſſirten auch fie ſich 
war vor ihm am Schalter und ſchrieb für Anſichtskarten, und er belobte 
eben die begehrte Chiffre auf einen ſich, daß er von morgen ab ſchon 
Zettel. Der deklarirte Liebesbrief! keine mehr zu erwarten brauchte. Aber 
Auf zwanzig Schritt war der Sadı.| der nächlte Tag brachte ihm die Un: | 
| verhalt zu erfennen. Geichmadboll!| ficht eines Bahnhofgebäudes, deifen | 
| Er erinnerte fih aud, Tie auf der | Erbauer offenbar nie geahnt hatte, 
| Promenade aefehen zu haben, wo fie,daß fein Werk auf dieſe Weiſe das 
| feinen der neugierigen und auffor=| Urteil der Welt außerhalb von $. | 
| dernden Blicde, die ihr folaten, be=| herausfordern fünnte. Er hätte fich| 

| achtete. Jebt hatte er die Erklärung, dann entfchieden mehr zufammenge: | 

| biefer Strenge; die Dame war ver=| nommen, tote denn überhaupt die Un= | 

| forgt, alüdlich unter Chiffre fo und fichtsfarten aus diefem Grunde eine | 

fo. Als Eduard fragte, ob für ihn| neue Epoche in der gefammten Bau= 
‚2riefe eingelangt feien, bemühte | funft herbeiführen werben. Und un- | 
ı Tich, in feinen Ton nichts zu legen, | ter den Bahnhof hatte Li gejchrieben: 

was auf pidrierende Erwartung hätte „Siehit, Maufi, daß ich dich Tieb: 
Ichließen laffen fönnen. Er wollte e3 babe und fchon in 2. bin. Bitte, 
durchaus vermeiden, daß dieſes öf- ſchicke ſchon die Photographie, jetzt 
fentliche Amt einen Einblick in ſeine verdiene ich ſie fchon. Bewunderſt 8467 
Privatgefühle erhielt; er fragte trof-| du mohl die Schrift? Ach muß ganz 
in der Luft fchreiben. 100,000| 

Buffi. Haft mid lieb? | 


thographifcher Schrift gefrigelt: 
„Warum feine Antwort, nad: 
dem ich jchon fo oft gejchrieben? 
Bitte, bitte, vergiß mich nich. Freu’ 
mich fchon fchredlich bis ich wieder 


um feinen Zmeifel darüber aufkom— 

Amelie.” 
Die Schrift war übrigens nicht! 
Ichlechter ala fonft. Gemik, Li konnte 
in feinem &lemente beffer jchreiben 
als jo „in der Luft“. Aber was war) 
das für eine Verfeffenheit auf Anz 
lihtstarten? Sie hatte Eduarde! 
Wunſch nur fo gedeutet, daß er auf 
Anſichtskarten mit meiteren Mittei: | 
lungen fid) bezog. Und fo jah er, der) 
in Wien diefe Liebfchaft vor jeber= 
mann gehütet und behütet hatte, plöß: | 
(ich das f. £. Voftamt diefer Fleinen | 

Stadt in der Rolle des Vertrauten. 
Und jeder Tag brachte neue An: | 
fichten mit neuen Terten. Ein hüb: | 
icher Eleiner See befpülte mit feinen | 
Fluten die Fragen: | 
‚Maufi, liebes Mauft! | 
Haft eine dee? Deine Li in 2. 
Haft mich jebt lieb? Und wirft mid | 
auch, wenn ich zurüdfomme, lieb 
haben? D je! Gelt, ja, liebes 

s ru 

zum | Ne 8457. Für biefe Blufe ift 
_ Die Poftbeamten murben immer weißes Grepe de Chine zu empfehlen 
freundlicher und trugen täglich ein | mit mattblauem Kragen und Man- 
feinere& Lächeln zur Schau, wenn daS | fchetten. n 
„liebe Mauſi!“ um ſeine Anſichtskar- nach vorn bis 
- fam. Daher der Name Brief! daran wird die Vorderfeite angefräu- 
buard war wütend. E3 war, alö | jet, deren Enden 
wären gar feine Rouvert3 erfunden. | bilden; daran Ihließt fich ein kleiner 
Collte er ihr fchreiben und Klar ma= | runder Stragen an. Der pornehme 
Gen, dab er nur unter Verfchluß  Verfchluß mit nur einem Anopf ver- 
„liebes Maufi!“ genannt werben | dient befondere Erwähnung. Die 
mollte, daß er feine Anfichtsfarten 
münjche? Uber das erjte wäre diefer | 
naiven Seele gegenüber brutal geme: | 


Über es war fein Brief da für 
| Eduard Keitner. Verftimmt ging er) 
| meg. Und die Anekdote fiel ihm ein 
von dem jungen Mädchen, das ber 
| Boftbeamte beim Nachfehen nach den 
Briefen fragte, ob Liebesbrief oder 
Geſchäftsbrief. Geſchäftsbrief, ſagte 
ſie errötend, und auf die Antwort, es 
ſei keiner da, meinte fie zögernd: 
Bitte, möchten Sie nicht doch noch un— 
ter Liebesbriefe nachſehen. Er hatte 
wenigſtens zu verſtehen geben wollen, 
daß er auf einen Geſchäftsbrief warte, 
und nun empfand er wie aus Strafe 
für ſeine Heuchelei aufs heftigſte, in 
| welches yach der erwartete Brief ge- 
hörte. 

Sollte fie nicht abgereift fein? 
Dann mwird aebroden. Gebrochen, 
noch ebe fie einen Anlaß giebt, denn 
der Anlaß wäre ja Sicher. Ein fchönes 
Mädchen von auffallendem Wuchfe, 
drei Wochen allein inWien, bei frem: 
den Leuten wohnend, die nicht über! 
ihr Nahhaufetommen wachten — die 
Rechnung war zu Klar, eine aufaelegte | 
ı Öleihung mit einem, ja vielleicht aar! 
' mit mehreren Unbefannten. Eduard 
| gab fich feiner Täufchung hin. Er 
mußte, daß meibliche Treue ein Be: 
griff ift. Wei beftem Willen zerflat- 
tert er an einem Zufall, an einer ver- 
Jäumten Tramivcy, einem herabge- 
fallenen Connenfdein, an der) 
Schmwüle eines öden Auguftabends in| 
Bang“ ron „ft | 
es angehen Yale 1b eine Abneigung gegen 
| darf ein Weib nicht in bie — ſichtskarten auszuſprechen, wãre nicht | 
führen, treu zu fein... | berftanben worden. Man will doch 

Mar Ri nicht et bor den Yugen feiner Geliebten nicht ! 


1 ,d als abnormer Menich erfcheinen, ein | 
‚ber Bruch. E3 gab nur ein Entweder! Menih, den Anfichtsfarten nicht er= 
| — Ober. | | 


E — freuen. Dafür traf darauf eine wal- 
Am nächſten Morgen ging er wie-⸗ dige Gegend ein, die den allgemeinen | 

* * d ’ z I 

der ins — Vor ihm wurde) Charakter folher Genenden aut traf, 

eine aliere Dame mit angegrautem) mit einigen TpeziellenWachrichten über 

‚ DQaar abgeferiigt, für bie fein Brief| pas Vefinden der Asfenderin 

da mar. Eduard begann über die! In die Schioi ’ d 
die Scht NM d 

möglichen Verirrungen nachzudenken —— = i —22 — 

moglichen irrungen nachzudenker ich auch noch gehen und ſehr, ſehr 

die eine ſolche Kundſchaft in das Amt viel an dich denken und mir wün— ‚ten edig gefchnitten und reicht born 

J ich denke d un3 Weſte 

für Liebesbriefe führen. Dann fragte ſchen, daß du hier wärſt. Viele, | DIE. z — Weſtenrand. 

ein kleines Mädchen, ob noch immer viele Buſſi \"Bifchof Aermel werden mit breiten 

kein Brief unter „Vergißmeinnicht Deine dich ſchrecklich liebende Li.“ enger te reg 

214° für das Fräulein da fei. Der| Ghuard fraate in einem Yntroorta- | |Prehenber Stiderei wie der Kragen 

Beamte wurde unmwirich. Unter „Ver- n 


; bejeht. 
if ’ + Oo “ur, - — briefe bloß: | ſ — 
gipmeinnicht 214* jei erft vorhin ge-| ‚Denttt du an mich, wenn bu Größe 36 erfordert 2 Yards 26 
fragt worden, ob das alle Stunden ), 


| auf dem Rüden o! “enge | Boll breites und 9, Yard kontrafti- 
fortgehen werde — nein, e8 fei noch, —A hoffe jedoch yak hu rende, gleihbreites Material. 
immer feiner da. Wann fie tieder- | mir zu Waffer und zu Sande treu; Schnittmufter Nr. 8467. Größen: 
lommen dürfe, fragte unerfchütterlich, biſt.“ 36 bis 42 Zoll Bruſtweite. 

die Kleine. Morgen! rief der Beamte, Offenbar zur Beruhigung kam eine! 
der die Liebe jedenfalls für die bIo-| Anficht zu MWaffer und zu Rande. | 
dejte DBerirrung des Menjchenge- | Gruß aus 31 Evang Chriftus: 
Ihlechts halten mußte. Und Eduard! F:, Ye af“ (Kin al 


ı Shirt-Maift 
|! Per BR tirhe. — Blid ins Thajathal.“ Ein al-' 

fragte, ob feine Briefe für ihn einge= en Me 

lanat feten. Wieder empfand er ein 


tes Kirchlein auf einem Hitnel, zu) 
. deifen Fühen das Klühchen fi 

ı Gene, und er fragte in dem Zone, tie | Jüß — Ns 

etwa ein Gefhäftsmann, der in fei-! 


ſchlängelte. Und darunter die aus— 
| nem Gomptoie Yuftrag gab, Briefe brüdliche Einladung zur Berwunbe: | 
ſofort nachzuſenden, vorläufig Pofte 


 reitante, bi er den Namen des Hotels 
ı angeben merbe. 








Damenbiujen. 


Ichetten abgefertiat. 


Für Größe 36 braudt man 2% 
Yards 27 Zoll breites und !/, Yard 


rial. 

Schnittmufter Nr. 8457. Größen: 
36 bis 44 Zoll Bruftiweite. 

Nr. 8467. Um Refte weihen Ma- 
terials zu bermerten, it 


Weſte gerade paſſend. Durch dieſe 
wird der Halsausſchnitt vorn eckig 
Der geſtickte Kragen iſt auf dem Rük— 





iſt der Kragen aus 


da die Halsöffnung ziemlich tief hin— 
unterreicht. Auch bei dieſer Bluſe ſind 
rung: die Manſchetten an den Aermeln 
„Goldmauſi! Nicht wahr, Z. iſt ziemlich breit, und ſie können mit dem 
prachtvoll. Wenn du doch hier 
ne wärft! 1,000,000,000 8. | 
| Der Beamte überreichte ihm zmei| D. Li.“ | 2i, nachdem fie ihre bevorjtehende, 
Anfihtstarten. Die eine mit der Die Titulatur: „Goldmaufi“, die| mit dem Ende von Eduards Urlaub 
Norbmweitbahnbrüde, die andere mit| ron der üblichen: „liebes Maufi” ab- | zufammenfallende Rüdkehr nahWien 
dem Kopal-Dentmal in 3. mich, erfüllte Eduard mit Beforanif- | angezeigt hatte, eine Erklärung für 
Die Polition al Menfch, der Ge-| fen. Er erinnerte fih an das ganze | diefe Ueberflutung: „Schid’ dir fo 
Ihäftsbriefe beheben fommt, war in! reiche Wörterbuch von Anreden, deren | diel Karten (endlich fand auch fie das 
' Zufunft bei diefem Poftamte undalt- | fich Ci zu bedienen pflegte, und| Wort „viel”), damit du doch eine 
bar. Uber mußte fie auch auf An-! das Poftamt werde darüber noch Ge-| Idee von meinem fchönen 3. haft. 
fihtsfarten, deren araffirende Mode! nauere3 erfahren. Und richtig hieß | Schöner ift’8 nirgends auf der Welt 
Eduard undegreiflich war, verfallen!) es fhon das nächte Mal: „Gold-! außer bei dir in Wien.“ So mußt 
Aber vielleicht hatte diesmal die) maufi, Henbi, Zudergofcher!!" Das | Ti Eduard doc) recht geben, daß e 
Anfichtsfarte ausnahmamweife — zum | verhängnißpolle „Goldmaufi” mar 
erftenmal feit ihrer Verwendung — | das Stichwort geiwefen, moran fich 
einen Sinn. Vielleicht hatte Li ae-| ihr Gebächtnik aufgefrifcht hatte. 
wollt, daß ihm gleich der erfte Blif| Das Pojtamt jchien täglich in 
zeigen follte, daß fie folgfam geme- | neuer Heiterfeit zu ftrahlen, die fich 
jen; die Ortsveränderung, die fie ihm| den gelben Waaen, den Poftpferden, 
zuliebe vorgenommen, follte ihm | den vergitterten Schaltern mitteilte, 
‚Tichtbar zu Gemüte geführt werben. | Erft in einer ber Iehten Karten biefer 
Suite, die dem Amte eine fo ver- 
I gnügte Abwechslung verfhaffte, gab 





’ 


r 


der, vielmehr die Anſichtskarten ge— 
reicht. Aber Eduard ſah ein, daß 
er dieſen angenehmen Ort, in deſſen 
einzigem Poſtamt er ſo vorteilhaft 
eingeführt war, nie mehr aufſuchen 





amte die Antwort: 


Das Rückenſtück zieht ſich 
über die Schultern, | 


lange Umschläge 


langen Mermel find mit breiten Man: | 


fontraftirendes, gleichbreites Mates 


diefes 
Chirt-:Waift Mufter mit eingelegter , 


Nr. 8447. Bei diefer Bluje oder 
dunflerem Material an die Umfhläge | 


der Blufe porn angenäht. Ein kleiner 
meftenartiger Einfat ift zu empfehlen, | 


e 


(Eigendienſt der „Sonntagpoſt“) 
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— 
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Material vom Kragen beſetzt werden, 
doch iſt dieſes nicht durchaus nötig. 

| Für Größe 36 nehme man 2 Yards 
36 Zoll breites und 1% Yard fontra- 
jtirende3, aleichbreites Material. 


Schnittmußer Nr. 8447. Größen: 
|36 bis 42 Zoll Bruftweite. 


Kleider. 

Nr. 8471. Es find oft nur 
Heine, dem eigenen Gejymad ent- 
jprecgende Veränderungen, aber fie 
verleihen einem 
duellen Charakter. Hier ilt es der 
Ihön geformte Atlasfragen mit Geor- 
gette teilmeife überzogen und bie 
ſchmale Atlasjchärpe, die feitwärts 
befeitiat, über dem Rüden gaefreuzt 
und vorn Iofe gejchlungen ift. Die 
Wermel find lang und mit breiten 
‚Manfchetten abgefertigt. Das Kleid 
mißt am unteren Rand 214 Yards. 

Größe 36 erfordert 43% Varb3 36 
Zoll breites Material und 114 Yard 
gleich breite Seide, lehtere für Yra: 
gen und Schärpe. 

Schnittmufter Nr. 8471. Größen: 
36 bis 42 Zoll Brujtiweite. 


Die! 


Nr. 7947. Ein Schürzentleid, das 


fich leicht erweitern läßt, mit einer: 


Quetfchfalte an jeder Seite vorn und 
auf dem Rüden, mo e3 an ein Koch 
angefräufelt if. 11% Zoll breites 
Band giebt einen 
Belag. Das Kleid wird auf der Iin- 
‚fen Seite in feiner ganzen Länge zu: 
| geinöpft. 

| Größe 36 erfordert 


vendes, 22 Zoll breites Material.. 


36 bis 42 Zoll Bruftmeite. 
| Damenröde. 
| Nr. 8458. Ein Rod, mie diefer, mit 


feinen einfachen, geraden Linien eig— 


net ſich für faſt jede Figur. Auf der 


| bindung könnte er doch nicht beimoh- 
| nen!) 
| =—; 90 — 


| 5 En 
Held und Erzieher. 


' Ms der Marihall non Brifjac 
zum Befehlshaber der frangöfifchen 
| Kavallerie ernannt worden mar, ı,..it 
fein Kriegsruf die eriten Ebdelleute, 
fich in feiner Schule für den Heeres- 
dienst zu bilten. Daß Briifac erziehe- 
ıtifch einzumirken veritand, bemeift 


ı nicht proteftirt hatte; eö war im beften | fein vücjichtslofer und doc feiner, 
Drange, ihn zu belehren und zu) Spott, mit dem er bei der Belagerung | 
| überzeugen, gejchehen. KHeimatsliebe | yon Vignol (1550) den jungen Prin- 

hatte der Liebe „Jans phrafe” die Fe | zen von Reiffy von feiner yeigheit | 


zu heilen mußte. 

Roiffy war für den folgenden Tag 
mit zum Sturm auf die Brefche be- 
fohlen. Am Wbend zuvor trat er bleich 
bor den Marfchall mit der Bitte, ihm 


Kleid einen indipi= | 


geihmadvollen | 


5 Yarbs 36 
Zoll breites und Y% Yard kontrajti= 


Schnittmufter Nr. 7947. Größen: | 


Aus dem Neich der Mode 


'Rüdjeite tft er an der Taille gefältet 
‚born ift in der Mitte eine umgelegit 
‚alte, auf jeder Seite davon je 
gewöhnliche Falte. Taſchen dürfen 
heutzutage nicht fehlen, diejenigen aik 
|diefem Rod find auffallend ime 
Schnitt. Am unteren Rand ift beit 
Rock 236 Yards weit. 
Größe 36 erfordert 334 Yards 


Zoll breites Material. 


Schnittmuſter Nr. 8458. Größ 
24 bis 30 Zoll Taillenmaß. 


eg 


® 3 

Nr. 8468. Die gegenwärtige Mobe 
fchreibt einfache Röde vor, die mamı 
darum auch fehr gut jelbft anfertigen 
tann, bejonder3 menn man weiche 
Material dazu nimmt. Auf dem Rüfe 
fen ijt in der Mitte eine Naht. Deis 
obere Rand it auf zwei Korbeln gel 
fräufelt und die Kante mit „Beabing®s 
 abaefertigt. 3 
| Das Mufter erfordert 51, Yark 
27 Zoll breites Material. j 
' Schnittmufter Nr. 8468. Nur eine 
| Größe. 7 


| Nr. 8463. Diefes Mufter ift befon 
ders für jtärfere Perfonen geeign 
Die Tafchen find unfichtbar, und m 
fie nicht abftehen, verhüten fie, da 
der Rod zu breit ausfieht. Der runde 
Schnitt der Vorderbabn von & 
Taille abwärts dient dem gleich 
Zweck. Auf der Rücdfeite ift in Tai 
lenhöhe ein jchmaler Gürtel ang 
bracht. Der Rod ift am unteren Ran 
21, Yard meit. 2 
Für Größe 24 gebraudt man 32 
Yards 36 Zoll breites Material. i 
Schnittmufter Nr. 8463. Größ 
24 bis 32 Zoll Taillenmaß. 


Ehnittmnfter jind unter Angabe 
‚scwänicten Größe und der betrefi 
Nummer gegen Giniendung bon 10° 
Vent8 zu beziehen Durch Die „Modeabtei« 
lung dir „Nbendpoft“, 223 t 
wwarsington Cir., Ghwags, Zi. Guem 
and Wionenorders follten ri 1 
Abendpoſt Co.“ ausgeſtellt werden. 


5 
7 


4 


RN 
me) 


| Vater begeben zu dürfen, ber in bem 
‚legten Zügen liege und fehr nady ih 
| verlange. J 
Briſſac, der den wahren Grund 
ſofort durchſchaute, ſagte lächeln 
„Gehen Sie nur, denn es ſteht ja g 
ſchrieben: Du ſollſt Vater und M 
ter ehren, auf daß du lange lebeß 
‚auf Erden.“ 
| 2erfhämt ging der junge Roiffr 
davon und — mar beim Sturm be 
nächſten Tages ber erjte, ber buzdi 
die Brefche drang. 
TE en 
- Eins nach dem andern. — „Bent 
Sie und Ihre Frau einen jo feitenSchlk 
| haben, da wundert'S mich, da Sie moxs 
| gens niemals aud) nur eine Minute Zr 
| Ipät ins Geichäft kommen?“ — ale 
wir haben natürlich einenWeder! We 
der abläuft, jchreit das Kleine, dadu 
wird meine Frau wach), und die jchmei: 


fl 


werde. (Eine Gegend ohne Poftver: | zu erlauben, fi fogleih zu feinem | mich zum Vett rausl 





E den nach 1 Uhr. 
° Zimmer 


en, 57 Dit 43. Str. | Tele Jon sell 


e Blak, 
fpreden. 


e  fehrung notwendig. 


= mit Handiverlzeua umget 


und Koais. 


F Eideline. 


Sonntagpojt, Chicago, Sonntag, "den 9. September 1917. 


* Bergnügungs- Wegweiſer. 


— Barl. — Allerlei —* 


ans Srand. 
olumbia. Pur! cart. 


erlangt: Männer und Knaben 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 1 Et. das Wort) 


Berlangt: Frauen und Mädchen. | 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent d. Wort) 


Zu vermieten 
(Anzeigen unter diefer Nubril 14c die Seile.) 


3u dermieten: 5 belle 
vi Sedawid Str. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dicfer Rubrif 1 Cent das Wort) 


Läden und Fabriken 


Zimmer und Toilet. 
fomodi 


Hausarbeit 


Verlangt: Zuverläfiiges Fräulein 


oder junge Fran, um bei der Beanffich: | Möchte gern mein 5 Zimmer Bafenent Flat 
I 4 z * 3 3 3 | mit deutiw n Mietern tetlen, Seine Kinder. 
tigung von 3 Kindern bebülflich zu fein. | 5258 Sonid Bart Ape,, beim Janitor.  fomw 


Danernde Stelle. Guter Gehalt. Adr.: | gerne 
\3. 838, Abendpoit. j | vermieten: Zwei ichöne Wohnungen, 4 
3 ” vof 2 gimuner, zweites „lat, 511 und $7. 
N. Wafbtenam une. 

3u bermieten: Store, 
| oder odne, negemüber 
ſeite-Lage. Naberes 


alten | 


„Captain Kidd jr. 


Chocolate Tippers. 


Rotbidhild & Gompann. 


benötigen Der 


| Chocolate Dippers weist dh). 


„be 1 
— „Bals 
‚be 


tb Chair.“ 
Firit.“ 
Girl * a —— 
Verlangt: Erfahrene 
Sprecht vor auf dem 13. 
Schuhwerkſtätte. 
Marſhall Field ECo. 


Retail. 


without — 


Zu 
und 
1754 


Schuhmacher. 
ob, Ioor in der 
„Soina ö 
——— Me 
A ülter 

„So 

smard garte n. 

— —— Abend. 
uranfepp, 715 i $ . 
a Sonntao ya | bungen werden in der Gmplonment: 
mental- und Bolalfonzert | Be Eee 


ne 


I Rleine Anzeigen, 


Bon!‘ 
St 


d 


Wir Dienſte von — 


mit 
Schule; 
Adr.: 3 


Bäderei 
günstige i 
840 Abendpoſt. 
fonmodi 


—— ſuchen Frauen u. Mädchen Zhop 


nzeigen unter dieſer Rubril 1Ct. das Wort) 


Bye 


Konzert ch 


M⸗ 


Bewer: 


jede 


n Na 


North Geiucht: Frau mittleren Alters, in 


Hausarbeiten erfahren, fucdht Stelle als Haus 
— hälterin; Wittwers Haushalt vorgezogen. Adr. 
Office, 9. Floor, um 8:30 Vormittag | 3 533 Abendvoft, ſomodi 
* — — entgegengenommen. 
Wurſtmacher und Beef 
Boner. Sprecht vor Sonntag Vormit— 
tag. Koſher Star Sauſage Mig. Co., 
1010 Maxwell Str. ſaſon 


Zu vezmieten; 3 umd 4 Zimmer Flats; —X 

| und $12. 228 North Mpe, Zu erfragen beim 

Janitor. 208 North Ade, 
Sn dermicten: 2 umd 4 Zimmer Klats, 

fe, große, belle Zimmer, 87.50 und Sie. 
| 7226 Ringree <tr., Phone Rogers Bart 54 

ns 


|, Gefucht: Grfabrene & Kunctödin fucht Stelle: 
fogieidh . "Bbone: Yincoln 7 482, mifrfon 
Eefuct: Frau Fucht Haus- 
arbeit, ge mit fein famıt. 
Mor. fafon 
Geludt: Meltere Frau fuhrt leichte Haus« 
arbeit bei < alleimit ehendem Mann vder Hei 
ter Familie, 210 €. DOitario Str. Phone Zr | 
Zir. 3114. ſaſon 
Geſucht: Wittwe wünſcht Wöchnerinnen 
aufzuwarten. Hausarbeit mitgetan. Bitte 
rieflich oder vorzuſprechen. 1640 Larrabee 
Str., Pinierbaus, Dingier, Nurſe. ſaſo — 
Geſucht; Deutſche Wittwe in mittleren Jabh— 
ı ren winicht Stellung als Hausbälterin bei 
— — TIII einem anſtändigen älleren Herrn. Mdr.: 1643 
Verlangt: Erfahrene Operator3 an | Mo. *alited Str. fafon | 
 Sleidern. Können 820 bis $30 die | - ET Ten | 
R 2 9 ucht: Tü l 1 l 
Woche verdienen. Franf Kaplan & ar Be © | 


ou 2 2 und Reinmabvläge Tel 
Bros., 325 ©. Marfet Str., 6. Floor. | 
SvimE | 





Tüchtige junge 
wo ſechs jähriger Jun 
831 Abendpoſt. 


Verlangt: 


— — 


State, Jackſon und 


Van Buren. 


Zu vermieten; 2. Etage, in fchönem Stein: 
ftontbaus, 7 belle zimmer, Preis $28. 2150 
Bar Ave. 


— Manner und Auaben 
(Anzeigen unter d 


„+ 


tt) | 


No — — 
u 


eier Rubrif 1 Cent d 


Verlangt: Näber für Damenfleider. | 
Stetige Arbeit. Phillip Klafter & Go., 
134 ©. Marfet Str. fa—ımo | 


Vorwãris 
Str. ſaſon 


Verlangt: Mädchen für Handnähen, | 
um an DTamenfleidern zu arbeiten. 
Erfahrung nidt nötig. Anfängerinnen 
earantiren wir S10 die Woche. Stetige 
Arbeit. Helle, Inftige Fabrif. Stunden: 
8 bis 5:15 Uhr. Spredt vor: Berken- 
field Kinens Go, 206 W. Adams 
ı Str. dofrion 


* 


zweit 


zu vermieten: 
06 Willow Sit. 
vermieten: Zimmer, 
Su nuner, 1215 Dabton Str, 
fice 2203 R. Halſted 


* x 3 
Berlangt: Vormann für Wertſtätte Ba te ae Damme, Sie 


von elettriſchen Maſchinen. Muß gut r 
Deaihinift iein und Erfahrung in 
Elektrizität haben. Muh in der Lage 
Fein, Männer anzulernen und Reiultate 
anfweiien. Gebt Griahrung an, ver: 
" Tengten Lohn und Alter. Ndr.: DO. 1089, 


Abendpoft. mido 


Berlangt: Deutſch-E naliicher Linotype 
Operator für. Zeitichrift und Bucharbeit, 

= omberhalb der Stadt. Ständige Be: 
 Ihäftigung. Nachzufragen bei 8. 
= Roesinger, Hotel Atlantic, Samstag 
Mahhr:ittags, o-er Sonttag Vormittags 
= awiihen S—1? und Nadımittags von 
25 Uhr. ſaſon 


Berlangt: Bir benötigen iofort einige 

Sheet Iron Worfers, Schloſſer und 

F Daichinen - Hände an SHolzarbeiten. 

ragt am Montag nad Vir. Bradıer, 
= Bimmer 618, 160 Word 5. Ave. 


- erlangt : Meidhinift, 
Solzkiſtenfabrit, Reparaturen. 
8 659 Abendyoit. 


Berlangt: Borter in Saloon, mus 
Bartenden fünnen. 2149 Halſted 


Straße. 
Berlangt: Dreimafers 


” $1.00 für taufend Yöder. 
beit. 3. Hergenretber & 


#. Str. 
Perlangt: _Baniclofier. Wr. Siebert 


Be 300 Dit Burlington Ave, Ya 
Grange, Ill. 


Berlangt: Wurſtmacher. 1215 


Saiſted Str. ſon 


BoD, und zwei 
In der Reat 
Sir. frſon 


5 


3u 
Arie 
Eſtate 

PR vermieten: 

145 Fremont 


Berlangt: 
Turner Hall, 


Guter Borter, 
2133 8.12. 


* · 


untere Zimmer, nebſt Bad. 
Hinterhaus. ſaſon 
Zu vermieten: 6 Zimmer „lat, $14. 00. 
2612 Eve rareen Ave. Sf 


si 


2 


Ö 
Str., 





*v 


ſaſon 





ANDRE Männer nnd —— 
zeigenn nter diefer Rubrif 1 ec. a5 % Wort) | 


Helle Heine Wobimung, cl {eftr. 
816. Nachzufragen 
wWellington * 265. 


hs 


Waſch-⸗ Bügel- Bu ver! nieten: 
Diverfev 0059 eicht und Bad, 

fafodi ; Klarf Str. Icl.: 
ESSENER I 


— rſt 


Flat 
Haus 


frei 


irbeit 


an Familie, 
mithilft. 


wen 


Weiß, 


die 
1756 


ſaſen + 


x 


18jl* 


#inderloies Ebepaar für meinen 
3 ) ieilen bon Chicago; Wann, 
Sandiveriz eug umzugeben bcritebt, fiir 
narbeit Tonv, Hübner und Mutomobiı, 
ir Hausarbeit md eimflades Nocden. | 
iben, oder nadzufragen: Zimmer 1405 
Hdvertiiing Burlding, 123 Weſt Madifon | 

zwiſchen und 10 Uhr Morgens. 


5 


Berlangt: Madchen für feichte Sa: 
| brifarbeit, um Arinature Windinn zu 
erlernen. Ghicano Motor & Vinretor 
6 o., 163 N. Wabaih Ave. 


enimf Berlangt: Junges Madchen lann das u et⸗ 
epiwæ dermachen aründiich erlernen, unter Garaa— 
I tie. Zimmer‘ 6740 Zberiden — 


Stellenvermittlungs: Büros 
(Anzeigen unter dieler Rubrif 1äc die 


Zimmer und Board 


on] >* Zeile.) 
| Frau ” 


u Scohre 


Front und 
Herrnu oder 
leine anderen 
2149 Buruiug 


vermieten: 3 
Swlafzinmer an ammandıgen 
SDame, bei ruhigen Yeuten; 
Kovmers,. Gute Burberbindung. 
zirabe RAoor. 


Stellungen 
Gcn für Männer und ‚trauen, 
werlſtätten, Ofſfices, Hotels ete. 
große Liſte. Beſte Löhne. 

Advance Emplohyment 
Floor 170 


Allerlei 


ol 


gute Ztcellun 
in Fabritken, 
Sebt unfere 


freundliche 


Erchange, 
Waſhington Str. 
ip 4,5,0,8,9,10 


Stellu ng Indien Männer u. Stnaben | 


brif 1 Gent d 
Manı, 36 Jabre alı,! 
smamt, fann nit Woert⸗ 
auch Car waſchen; am— 
Nick Kumauß, 6170 

ſomo 


2. 28 


epuwa 


Het 
und 


findet 
Gute Hoch 

Kobſeo, 2025 
Ztr,, Ciigang an 


Ynitändigerr Manit 
a alietiiiehehden Leuten. 
TuS, | yenbuhnderbindung. 

, 2a: | zir,, nayde Rebey 
Feler⸗ — 
Fabrifarbei bermieten: 
Zualle tt, | pute Frontzimmer, 

Til, exſarx pyon. 25 vullerton 
Neumann. 


— — gutes 


Verlaugt: Köche, Waiters, Vorters 

Pelle und Fahrſtudl-Jungen, Bartender, 
loon-Porters, Stallarbeiter, Ingenieure 
männer, Maſchiniſten, Farm- und 


ter. La Salle Agency, 166 N, La 


Hausarbeit 

Verlangt: Deutſche oder ungeriice 
Köchin in kleinem Reſtaurant. Muß 
gut ſein an ungariſchen Speiſen und 
im Backen. Leichte Arbeit für die richti— 
ge Verſon. 648 N. Dearborn Sir., | 
Raleigh Hotel. ſonmodi 


Verlangt: Dentihes Mädden für 
| Hausarbeit, in Hamilie von > Ferjonen. 
Gute Stellung, Nordweitieite. Adr.: 5 


| 8: 35 Abeıbpoit. 


ort) | 


erfahren in 
Adr.: 


loscoe 

Sceolch. 

dop⸗ 
Lat 


Möblirte ceinfahe und 
Dampfheizung und 
Purtbah, Apariment 


3u 


— 
= 
-. 


Germania Wer nit unasbüro verlangt: ma 
ı &cı für Krivatitellen in Chicago und lung 
gend; qauter Yobn: rvceile Bedienung, 
North Ape., nabe Saliied. Tel 


d sr — 


mit 


Arbeit: l 


syarın.— 


fuct einige 
oh aut 


um 
n; acht au 
Abendpoſt. 


Rimmer Board. 700 


oben. 


Zu vermieten: 

755 6 evelaud Abe., 

Lincoln 6161. 
13ap,”.% | 


rawbands, | \ıdı | 
Stetige Ar FEEZTR TER Eee — 
| 


Son, 57 Oft 


a 
s 
— 


3u bermic ten: Schönes "rot Schlafzimmer 
m fcparutent eingang. Ba id. Telepyon. Gebe 
auch Board. 1838 Larrabee str Floor. 


wi 


Frcie Stellenvermittlung. 
für Frauen und Mädchen 
160 Filth ve, Room 
5169 


Nat und Aus funst | 
erteilt Sreauenpilte, | 
ng — —— — — 210. Tel. Fantlig 

— Saushälterin. Guter |‘ 28noD, "2 | 
401 S. - Green Str. ! Peutih:ungar, Vermittlungs-Büro verlangt: 
Mädcden fir Hausarbeit, fitr und Res | 
ftaurant3. 452 North Ave. Tel, 8200, 


hap,“ x 


vermieten: —S möbl irtes Zimmer, 
vincoln Bart. 2133 seögwid zır, 


Zu 
naye 
„zu bermieten: 
Rcard. 1644 R. 
Eingang, 2. Flor. 

— su verntieten: 
tägl. befte Stel: | oder zwei 
und Neftaurants. | Flat. 

Lincoln 2160. | 
20agtmok | 


da 


Sch 


meinen 
Platz, — 
* Helles 
waßhtenaw 


Mechaniler⸗ Lohr 
1805 Zedge: | 


fonmo | 


um = * 
Frontzimmer mit 
Ave, Seiten— 


Verlangt: Frau zum Geſchirrwaſchen. 
104 3% Silfon Ave. fr—fon 


Berlangt: Eine 
Sausarbeit md cin 
| beaufftchtigen: fein 
2110 Sherfield Abve., 


Hotels 
* Diverſey 
Bartender, 32 Jahre alt, ſucht Stel 
ch ewwas Porterarbeit mit, hat 
zen, Mdr.: B 078 Mbendvoit. | 

fonmo | 


Nettes 
Männer. 1112 


Fuhrs deuiſchungar, Büro 


altere Frau für all gemeine | 0 2 
ere Monate tr, Kind zu | Jen für PBrivarhäufer, Hotels 
waihen. Borzufpreden: | 540 North Yive, Telephone: 
bis 5 Uhr Nadmitiags. | 


seilington aut., 1. 
fonmo 

5u dermicten 
ment, gute 
ı up. 225 €, 
| Berl aut: 
114 


hochfeines 
pribut, 2 


Berlangt: Dann | bei Röhren. Anlagen 
zu helfen. Gebet Alter und verlangten 
Kohn an. Mdr.: 3. 829, 





Yir 


Zimmer, 
Verlehrsverbindung, 
su, Ztrabe, 


Bartender 
Abendpoit. =bori, nüciern, € 


ſaſon 


mitteljäbria 
ſcheut 
Offerten 


ledia, Tein | 
feine Arbeit, 
unter D 405 Be rlangı: 
tin; muß 


hriif 
lich = 


ite: : 
aut: 


vobi 


1235 


Meltere Frau für SHausbalt, 
taasüber auf 4-jähriges Kind 
palfcı (Eltern befahattigt); mäßiner 
Sonntags frei. Nadaufragen beute in 
%ord Dalley Plvs. 


über 2 I 


ahre 


— — — 


Berlangt: Erfahrener Teamiter. 
Ba Arbeit und gute Bezahlung. 
N. Halited Str. 


Berlangt: 


Fachſchulen und Unterricht 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1460 die Zeile.) 


und verdient 830 per 

Jahr Hochſchule cder aleich | 
Waſhington Part —— 
Vernon Aben Chicago, Ill. 
0.,16,23 — 


Board für cin Kind, 
North Weſtern Ave. 


Ste zeſue zuermann, erfa ihrener 
1000 | Arbeit. 8. Yaumann, 533 3 


Zupderior 1608 


Mann, fucht 
<tr. Tele: | 
falon ; 


alt. 


Simmer an 
Weſt Diviſion 


Herrn; 
St. 


sells 


ode, | Zu vermieten: Kleines 
50; 1 Wlod zum Yate, 1 
Floor, vorn. 


Werdet Nurſe 
Vorbedingung 1 
wertiges. Schreibt 
60. Straße und 


81 
Zu vermieten: Schönes 
— —_ | fen, $1.50, fur 4wei, $2. 
in deutfch oder | Str., binten, oberes lat. 
Sarfictd Pipe, | —* 


— als 


Mrs, 


Haushälte⸗ 
Heinrich, 


ältere Frau 
z in Familie. 


“ide, 


Verlangt: Eine 
rin, gutes Heim, 
2251 N. sei bourn 


Butes 
Ileine 


Bauſchloſſer. 
—X 


re 
W. 


22, ehrlich 
Stellung als Chauffeur 
Store für Neatmarlet, 
zrivatfamilie. nf Kraus 
v8,9,10, 11 12 


fiter junaer Wann 


ſucht 


int 


Vorzuſpre— 
Siebert Co., 
Jackſon Blod. 


immer für ı ei never 
1039 No. Fr— -anılin 


Mädwen für allgemetite j 
2 nd _ \ % d ıY; 
samilie, 3214 Ralmer Str, . nn lien, 


ne bone: Yincoln 


231, E 


175 


— »Merlangt: Manıt, 
Für Bürjten-Blods 
für tauiend Löcher. 


Verlangt: R 

Haus angt Tianoımterricht 
| Pausarbeit, 9, Sraeie, 044 
9581. 


Vorder zimmer 
Wittwe min 


um Bohrmaſchine 
zu bedienen. 250 
J. Hergenrether J— 





Nettes, helles 
zwei Herren bei 
1826 Belmont de, 


für MD ben da > 


88608 Lale View 


Aus 


3u vermieten: 
an einen oder 

leren Allers. 
ge — 
Seminary Av u veriaufen: Schönes, 
aa?stonmismt Flat, billig. 5311 Wisconſin Str. 


bin am | x Br 
fafo| Berlangt: Erfabrenes 
ı meine Duusarbeil, Tleine 
Apartment, feine Isälche, 
erfragen bei Safer, 617 
wad, Bone Wellington 
"Rbone: | . Verlangt: Erfahrenes, 
6iepimt |: Mädchen für allgemeine 
| men t, 3 in Samtlie, feine 
Delora: | 5451 Kenmoore Ave., Tel. 
Arbina | - — — 
6fpimk Serlanat: Sraır mittleren Alters als 
| balterin. VBorzuipreden Nachmittags. 
Union !ite., 1. "lat. 
Verlangt: Wittwe 
beit auf Farm, 
gegen 1 oder 
830, Abe ndpoft. 


ngi Mädchen für allac- | 
samilic, 5 Zimmer 
$7.00 per Woche. Zu 
Gary Place, Br 


rogdo 
1577. 


Erſttlaſſiger Violin 
Unterricht Auch Abends 
volle Stunde, Carl Sturm 


Mandolin-, Guitarr 
und Sonntaas. 75 
26515 


Sırter 
inaton 


ſucht 
101 


712, 


belferitelle ei 
frfafo | möblirtes 


Flat. 


fleines 


1 


mittleren ? jelucht: Griabrener Bartender, anitän 
e | ri Mann Sucht Stellung. 


Berlangt: Erfahrener 
Sters, ungeführ 35 bis 
E sladtarbeit in einem 
Ahriitlie Empfehlungen 
wo er beidattiat 
$30 den Monat 
North Chic 


Nleidermader Schule, Tag» md 
<tr. 253 


36 W. 
756⸗ 
Nähen 


diger 

3u vermi eten: 
Dampfbeisung, 
mend Ztr., 1. 


fpredbendes | 
Apart. | 
Heim. 
1561. 


englifch 
Hausarbeit 
Wäſche, gutes 
Edgewater 


Schones großes Frontzimmer, 
nabe Xincoln Bart, 1840 Ham— 
lat. 


Abendflaiien, | 
Madifon Zar, Entw 

ab Ratel, Prinzival, | 
23ja lja,k 


1850 Wolls 


baben bom Ratternichn 
war und I 
Zimmer und Boar fein t tlcttaen 


190 HPoſpi 


W 
Zar 


Ber miete 
ı Zelepyoit. 81 


Zimmer, 
de, 


Bad 


und 
6707 


fabrener Painter * 
Platz. Schulze, fleines beltes 
15. 1841 eincoin 


Haus» 
>> 4 4 | 


und 
zum Anfang. 
OB, Elart ir. 


— 
Berlangt: Junge in 


Zither- Mandolin- und Guitar-Unterricht er 
teilt Otto Fiſcher, 2629 Lincoln Avenne 


ſeps,4, 15, 16 


und Schtofzimmer 
Bad. Mohamwt 


5 Front 
Eingang, 


Bermicte ihönes 
mit feparaten 
£tr., 2. lat. 





_— 


erlangt: Franen und Mädchen. 
gen unter diefer | Rubrif 1 Gent d. Wort) 


Läden und Fabriken 


ne 


Store, 
Belmont 


Arthur 
Adc., 


mittleren Alters fiir Ar⸗ 
nabe Chicago, fein Einwand 


Kinder, gutes Heim, Mdr.: 3, | 


305 Hirſch, Violin 
nahe Larrabee Str. 


Lehrer 637 North 
Tel. Lincoln 5147. 
4ap,mifafon“ | 


ar — — — — 


Freundliche Zimmer für Frauen und Mäd— 
chen, die Tagesarbeit tun oder Haushaltitel» 
len ſuchen. Billige Preiſe. 3832 Langley Ave. 

9,16,2 —T 
Frontſchlafzimmer in Privat: 

Veauemiichleiten, Dampfibeizuitg, 
heißes Waſſer, gute CarVerbin— 
Briar Place, 3. Flat. Tel.: Lale 


(Anzei 

Berlangt: Erſter Klaſſe Plater für ivca 
Mrbeit in Chandelier ig. Co. ebenfalls 
Bilfiltenten, itetige Arbeit. Nachzufrage 
407 ©. Pearlman, 128 


Wabaſhb 


Berlanat: 


oder 
fonmms | 


Hau abälterin, verbeiratet 
Walton Place. 


Berlangt: — E ern 
ledig. E. Garment Deſigning Schools. — 
— — — — EEE EELERER (Autzeigen unte r diefer Rubrif 14 E13. die Zeile) er vermieten: 
erlangt: Erfahrenes Mädchen für Sausarz | _ 5 x j famı 


Mann, ımaetäbr 


E itie, alle 
beit; fein Waf ; bier er Kantilie; auter | !eltr. Yicht 
Den: — erh Sul u wat Mor | Belfert Eure Stellung! lernt das Zulhneiden Dr ee 
—* und Defigning bon Kleidern: leicht zu erlernen. | aim Sud. 
—E „Maſter Syſtem“, La Salle Str,4.5 | 


( * I . 
19ag,eria * Zu vermieten: Helles, möblirtes Zimmer; 
alle Bequemlichleiten; auch eine leichte Haus— 
haltung Zuüuite; nahe Hochbahnſtation. 2124 
Fremont <tr 

| gu vermieten: Frontzimmer, 

eleitriihes Licht, 3Minuen 
Paru Preis 83. 00. Top 
Did! pe, 

Zimmer und Aoard, 
Irtunsyort verbindung, 
Part. 2243 Orward 


zh 
Zi 


Fund auverläfiig. ?. 
Sranilin tr. 


Alleiı iſtehender, zuberläfi 
Sanitor; $30 monatlich. su 
Nachzufragen: Uhlichs Waiſenha 
22014 Burling Str. 


— — 
* Zelepbi oil; 


Kedzie 


118 M. 


er nur n 3 


Damen 
Padetpoſt 


Arbeit 

ur dent 

t Änsnvideln. 
e Mädchen umd 
Frfabrung, 
verrichten, aber dicjenigen 
Verlangt: Junger he ſchon Hausarheit getan oder 
eitergeſchäft erlernen w rzuſyr n. Fabxiten und Waſchereien gear 
Em. Siebert Eo., Zimmer 231, 175 W. Jad vitet haben, find befonders dazu 
ſen Blod. | — 
adzu 


14 
18 


Hausbälterin ı 
1654 %. Tal: 


Einfache Frau 
von 3 Verſonen 
North Ave. Car 

Verlangt; Kompetentes Mädchen 
| meine Hausarbeit; 4 in der Familie 
dohne Waſchen: guter Lohn 
| lanat. Baumann, 279 Linden 
Phone: 649 M 


Verſangt 
Familie 
Ape., 


Berlangt: 
Mann als 


iger 
yıt 


| für 
ı man 


Loh n — — — 
Damen, 
tonnen 


mit 
Diele gg F 
fir allge: | | 
; mit oder 
Referenzen der 
<tr,, Winnetta, 
fomodi 


Nerztliches. 
(Anzeigen unter dieier Nubrif 14c die Zeile.) 


Rheumatismus und Geh eimfranfhei: 
ten fönnen nebeilt werden, ohne Frage 
Ir ESpezialarzt mit Griahrung. 625 

North Ave. von 1 — Nachm. Phone: 
Lin coln 5777. 9ag* æ 


—S izung, 
zum 
Floor. 1923 
ſaſon 
Preis. 

vom 
Lincoln 3114. 
8ſep, 1we 


on 


Verlangt: adchen oder alleinitehende Frau 
als Saushälterin; fein Wafben; mur im 

Store m itz ubelfen. 1315 Clvbourn Ave. 

Frau in mittleren Nabren 
Hausarbeit; 2 ın Familis; 


542 No, Tearborn Str. 
4081, 


mähiger 
2 Block 


Str. Tel.: 


fragen Empl 
vartement 


im oyment⸗ 
für 
Candy 


Verlangt: Verläufer 
All Pachage 
Ave. 


Candy 
Co. 


—— Rocbud 

ee Berlangt: Sanitor, 
bampfgebeisten at 
8283 Sberidan 


Verlang 


Saloon. 2008 
= 


Tr. 
7” 


-.) 


& Co fi 
für 

fein 

Ielepbon: 
Nepiwæ 


Verl anat: 
allaemeine 
Waſchen 
Superior 


3u vermiet em: 
zimmer; hell und 
oberes Flat 


vertraulicher Frauenarzt, 
1 —4 Nachm. Tel.: 
2906*X 


Weit, 
6 North Ave. 
Lincoln 5777. 
— 
ſität 
Milwau 
° Haus: | 
Familie von 
Greenwood rc 
ſaſon 


und Schlaf 
Yarrabee Str 
ſaſon 


Front Wohn 


rein. 1477 


früher Aſſiſtent d.Wiener Univer- 
zialiſt für privatlranibeiten, 1164 
"dv, St.: 10-12 Mittags, 5-8 Abds. 

15aurK | 


br feines 
Möbiger 


Apt. 


zu vermiet en. 
feine anderen 


Verlangt: 
alt, 
gute 
20 W. 


X 


immer 
Kreis, 


Modernes, Ic 
Roleby. 
Roomers. 2 


Eine Waſchfrau—. 
Belmont Avo. 


Mädchen, 14 bis 16 Jahre 
mit Gertificat; für leichte Arbeit; 
Löhne. National Clock Mfg. Co., 
Lake Str. 


Verlangt 
Ave., nabe 


3208 Seminary ront, 
Belt F Surllert eve 3822 


‚Berlangt: 
lat; don 
Fifth Ave. 


Mädchen für allgemeine 
‚arbeit; muß aute Ködin fein; 
zroei; feine Wäſche. 5131 
Tel. Midwah 4287 


Flinler Verlangt: 


11 


bis 1:5 aneinanderſtoßende Front— 
großem Kleiderkloſet. Heißwaſ⸗ 
Paſſend für 2 oder 3. 
Top Floor. 


2 


zu vermieten: 
FrauenArzt, 120 Slate | zimmer, mit 
005 8, NadilonZt., Abds. ſerheizung. 
TepIWwE | Lund Mive., 


* 


xt 


St. 


Safenelever, 
3.44. Nat frei 


| Mädhen zum Annähben 
von seidenen Yampenihirmen. (Gute 
Bezahlung, furze Stunden. National 
Glod Mig. Go., 20 W. Lafe Str. ° 


Berlangt: 1 
‚für allgemeine Haus 
willens, $7 zu hezahlen; 
erwachſenen Perſonen 

Abven, 3. Flat. ſaſoumo 


erlangt: Geſchidter, 
Emamı, ftetige Arbeit Iter 
en. 4233 Wabaſh Ave. 


— Be ſaſon 
erlangt: Mader 
arbeit, fein Nomen; 
Heine Samiiie ‚von 


1020 Aſbland 


möblirtes 
Floor. 


r 


t fit 
Salt 


vermieten: 
North 


Schön 
ne. 


ap Zimmer 


Lowen ziener 
srauenlvambeiten, 


A vezinlar,; 3u 
= ner u 1572 N. Bau ah 2. 
fur < 


Berlangt: Männer 

äufern, Man ipred 

fbert 3. Amlung 
—— Ill. 

cetlengt Tinner 
a“ North Ape. 


oder 
1419 


Doppvel 
billig 


Z3u vermieten: 
mer: Heißwa'ſer: 
Zztraße 


Verlangt: Frauen und Mädchen, um Nerlamat: — 
an künſtlichen Blumen zu arbeiten. Er- Hausaxbeit in ameritaniſcher J 
ſahrung nicht notwendig. Mr. Hufmann, 6 Sheridan Road. Phone 


Wabaſh Ave. SipiwE 


für allgemein. ! 
ramilie Don 2. 
427 Kodgemater, 
ſaſon 


Co. GButes Madchen Yazalle 
u: in 


Kleider 
(Anzeigen unter dieſer 


Hausar—⸗ | Ser tredii 


far 


Privat 
ſaſon 


Schönes Bettzimmer; 
2114 Lincoln Ave. 


nn - 
° Dez 


129 Nudrif 14c die Zeile,) | Sit bermieten: 


| baus; Damıf 


Maädchen 
ſchlaſen 


I 


2033 


für allgemeine 
523 Welt 38. 


Knabe, um üı 
Nachzufragen 9 58 


x Laden für Männet 
Ztraße. Räumungsverlauf von Anzügen ſür Männer ü 
SfevimX tunge Männer, $14.50, 818. $21.50 

Auf Kredit — Yahlt $1.00 die ode. 
N. Klar. Hyınank& Co, nabe Lafe Ztr 
24j18* 


Berlangt: Grfabrene Trappers, 
‚iniihers und Operators an Kleidern. 
eite Bezahlung in der Stadt. Yaitrow 
ros., 337 Market Str. fa—nıo | 


Berlangt: Belz-Näherinnen uni Xi: 
ters: guter Lohn. Gielsdorf, 6. M. 
Michigan Blvd., Ede Madtion Str., 3. 
Floor. Apiwæ 


Boarders. Ave.. 
Flat. 


Voerlangat: 1765 
binten. 


Berlangt: 
wbeiten 


Elbbourn 


Bards 
Verlangt: Kompetentes 
Hausarbeit 

Phone: Sun 


mã ddchen für allge 
Margate Terrace,2 
nyſide 8731 

Madchen für aligemeine Hansar— 
neer Kamtlie: autes Heim; guter 
Sberidan Road. "Ehone Edgemater 


ſaſon 


Zu vermieten: Möblirtes 
beizuma. 1940 Cleveland 


Zimmer; 
Abe. 


© Berlangt: Guter 
28845 Soutbport Ave 
Berlangt: 10 Arbeiter 
Ezeine, jtctige Arbeit im X 
E Marehoufe, 1130 Dit 78 
Fmois Zentral und Nidel 
fen. 


> = 215 Tampi 
Rainter und =. ‚38 ſaſon 


* ſaſon 


Zu vermieten: 
mit Cloſet Bad, 


Zu vermieten 1 Zcbilter 
14c 


Großes, 
TDamvibeisı 
tr., Slat €, 


Bet immer 
die Woche, 
ſaſo 


Ver 
beit 
Yobn 


6721, 


89 
‚92 


anat 
tm Hei 
246 


(Anzeigen — dieſer Rubril die Zeile.)7 — —— 
— Ztetiger Noomer gewinicht. 307 


eineNrbeit in flei 
für Stoit für ich | 


Verlän merin für 
3129 Armitage 


armer dorrfafon 
Was, — Da 
Miete ı vermieten: 


Zu mieten: Zwei ar obe 
ncbit Yadezinmer, mit Deisti 
or * vollſtändig möbint fur Haus 
>bI Rt , „tahapaar 
moblirte Sm | fan teilwetis dena aſchen md andere Wi aleinftebender 

alon | geit verdic eig Werden. 3o20 Yale Part Ave,, a 


\ ER iahe ⸗ — 
junge dei ıtiche Wafchirau für |" Irabe. . ders beriangt, 1651 R. Salfted Sir 
tormitton. Nadzuiragen 6732 | —7 = ( : 
m — dachzufragen F Zu vermieten: Schönes 2 Simmer Flat an J 
rl aron de. ıtabe Nortb sonatlic. 
Ztein & Go., 1935 Ave. 
Humboldt 46 ſaſo 


fonmge 
na und 
hat tig. 


\ srau für allgem 
Neltaurent in Zauich 
ibren Manı und zwei 
Yarrabce Ztr, 

Verlangt: 


Den 


Serlanat: 
nem 
und 

2102 


simmter ımd 
Kram: gutes 


Rüde: 
Olbe 
rfaſ⸗ on 


Erfahrene 
Mann, um im © 31 i. New Dort Balery 
Adams 
erlangt: Gärtner; 
la. 4525 S. Aſhland 

Berlangt: Sofort, erfahrener 
40 der Monat, Board u ji 
ogen beim Janitor, 447 


DVerdfleaung bei 
Heim, 422 Sein 


Sfepimt 


Berlangt: Aelterer 
elfen. 1740 


KM 
xD, 


Sbafer 


ıa 


Finiſhers. 
Fifth Side. 
ſonmodimt 


rfahrene * 


Nills 
lic 


Fine 
Miitwoh N 
Ave 


zugleſide 2, A 


Oalley 
Joſeph 
Phone 
30 

litton 


5809 


Berlangt: 
beit im 


hir 
Gil, 


Mädchen für 
Son 10 
onniag3arbeit 


Zu mieten geſucht 


(Unzeigen unter diefer Nurbrif 14c die Zeile.) 


ferinnen — abe 


Ycerhl 
doeernit 


1u2S u 


va 
bis | 
Van Bus | 
fafonmo 


Yine 
uſen 


Abe. 


um Candy 
verla 
tilwaulee 


Junges 
Lunch Room 
stcine 


leichte 
Vorm. 
—328 


> Verlä 


Dr n 


iden zu 


»5 6 andh Go 


Berlangt: Buſhelman 
tiger Klag, mul aut I 
ode Mann in mittler 
Schreibt an 9, Goch 


$12. 2245 
Phone; Lin 
ſaſonmo 


Flat 
Ave 


vermieten: J 
YIdbe,, nabe 


„immer 
Feiden 


G — 
coln 
um ein 


Shorthand und 
und engliſch;: Erfab⸗ 
anzugeben, Adr B 


tochen für — 


deutich 
ohnanſprüche 


1 Madden oder 

zimmer-Flat in £ 
ein artiges Kind 
faches Kochen 
de Fafement. 


junge Frau, 
rdnung zu haälten; jamı 
haben: ehrliche Dame: ein 
Mr, Zandor, 4555 Columet 
ſaſo 


Zu mieten neiucht: 
September, 5 bis 6 
oder Flat auf der Word 
weitieite. Preisanpabe. NMdr.: C 
Abendpoſt. 

Store mit 
oder ſon 
1414 
fafon | 


‚belle Wohnung, 
im Balcment. 21 
ta!oı 


Zaubere, 
vaſchlüche 


vermieten: 
Bad, 
X 


Zu 
Zimmer, 
Herndon 


Mä dcher n für 


pr s M)nrti 
8 IN 
Ss AO 


t 
t 


sim mer; 
I. Floor. 


Hinterhaus: 
ſaſon 


Berlangt: Nüchterner 
n9-Gcihäft zu arbeitcı; 

In lönnen oder willen f 

ser Plat bei auter B 
anzugeben. Griabrung ı 
Echreibt an H. Goetz, La Po 


Junge, um 
395 Wlpf 


220 We 


vermieten: 4 De 
2622 Eryvſtall 


— ai 
Geſchirrwaſcherim 732 Sheridan billig. 


* 
2 ir. 
Broadivud. ſaſon 


Serlanat: 
Road, abe 


bei eit in Rüde: 
5SfepimX& 


1079, 


er — 


Zu vermieten: 
Wohnräumen 
ſtige leichte 
Weſt 67. eir., 
Zu bermieter 
‚immer Gotianr. 
2) Su bermiceten: Se 
— + febr billig; au für 


Ein großer, beller 
valiend für Yaundru 

Sabrıfarbeit, 3u eriragen: 
Hinterhau I, Flat 


lein Waſchen. 
1554 Eilis Abe. 

ſaſon 
Frau für allge 
fhlaten; guter] o 
Phone: Went _ 
friaio 


Kochin, erf ahrene, 
Empfehlungen 
4655 


Ler! angt: 
uter Lohn 


erfabren afland 


Robinion 
Siey u vi 


& 
au zei. © 


Berlanat: I 
. Abendpoit, 


gänge 


naton 
bington 


nen. €. 9 


Nat — — 


Verlan rat: 
meine Sau 
Yobn. 565 
worth 


Mädchen oder 
sarbeit, zubaufe 
Daltted Sir. 


mieten geſucht: Zwei anſtändige junge 
Brüder, wünſchen ſchön möblirtes 
mit Dampfheizung und Telerhon be— 
eventuell mit Fruhſtück, bei Privat— 
nahe Diverſey Bipd. und Clart Sir. 
vincoln Barf, Adr.: D 417 Abendpont, 
Zimmer in rubiger der 1 
bei alleinitebender Frau; 
Züdfeite; mit oder obne 
Nbendvoit. 


Su 
Männer, 
zimmer, 
| Berzugt, 
amtiie, 
cder 


cette 
faion 
Store mit W obnung; 

1400 Zedgwid Zir, | 
fafon 


Hilfe für Mleidermaden, aut uch <ti- 
Madame Bergman, Zimmer 
ſaſonmo 

Naͤdchen für alle 

E. Toman, 3902 


1908 Belment 
Mie ie 


Abpe., 


Berlangt: Zwei jun 
On Der Weberei beriteden. Wa 
-». Siedler & Sons, 1701 $ 
de Eugenie, 1 Blod öjtlich 
ods weitlih von Wells, 


$ 
n ) © * 
285 


Yan 


ler 
Shop. 


— 
1 
J 


Berlangt: Mädchen 
beit, mus einfach 
autes Heim, 


für 

lochen 
Telephon 

Str. 3 


Näh 
Brood⸗ 
Jaſon mo 


allgemeine Haus 
lönnen; guter Lohn: 
Wellington 3754. 
Floor, iriaio 
Berlangt: Mitteli äbrige Frau, Flat zu befor- 
aen und auf Kind zu achten. 1076 20 


or 


Abenue 
Rerlangt: 
ſchen 


Vermiete 9 3immer 
große Familie, 8330. 
Vroadwau. 


Cottage mit Garten für | 
Srace Zir,, nahe 
ſaſonmo 


Mann wünſcht 
ſcher Familie, oder 
bei Tag au ſchlafen; 
Koit, Mdr.: P 656 
mieten geſucht: 
leere ac heizt 
Adr.:, 3. 


* 10.) 


Berlangt: Junge od 

nacbeit; Turze Stunden 
arbeit. Zwiichen 6 und 8 
eechen. 225 Eugenie Str. 


eteet. 


erlangt: Junge, um 
Bas Butchergeihäft 
rand Avbe. 


Madche n 
dgewater 


Verlangt: 


ſen 


in zu bel 
Proadiwah 


ſaſomo 


—E 
6101 


1004. 


Tel, € — 


Yu verm rieten: 
Flat, Dfienbeisuma, 
tral Part Ave. Tel. 


* 
Al Modernes helles 6 Zimmer — 
Preis 822. 4154 N. Cen— 


Moliticello 4720. 


2 Beſſeres Ehepaar 
Zimmer, nahe 
8 J Abendpolt, 


nt: Frau für 
achmittags. 30 


Zu 
| zwei 
faſonmo Station. 


Rädereiarbeit, von 7 I 
10 North Ave. ſaſon 


Erfahr 'ene3 ‚weites mädchen, fein 
Referenzen berlangat.. „ragt nad | 
Schlefin ger, 4206 Ellis Ave, frſafo 
Verlane > mädchen oder Stau für Küchen | 
arbeit, 87.50 die oche, Zimmer und Voard; | 
feine Sonntog: und „Seicrtagarbeit. 39 Nord 
Fifth eAbe. 3. Flat. frſaſon 
Deutſches 
guter Lohn. 


Buſhelman 
‚ Maywood, 


Griabrene Table M yädaheıt, Eda⸗ 
tope vortieres. . N. Wal: 
Wabaſh Ave. BIp,1mt 
Erfabrene Stein 
ISallifer Co., 434 


Geſucht: Intelligente r anlandi ger Arbei ter, 
45 Jabre alt, fucht reinessjimmer bei deutichen 
oder öfterreihtih-ingariichen Leuten. Nofeph 
Preitbofer, 2459 Norto Hatlited Ttr., Dintere 
Cottage. Telephon: 4932 ſaſon 


Diverſey 
einer, ruhigerFa— 
Nachbarſchaft von 
Sir. Preisangabe 
Abendvoſt. 


Zu vermieten: 
3145 Seminary Ave. 
> belle Zimmer, 
Auſtin Ave. 


Zimmer Flat: 
nahe Belmont. 


Lage. 
ſafon 


gute 


8 


ou 34 z — — 


Zu vermieten: 
su, 1741 

Zu vermieten: 9745 Diviſion Str., 
‚em Humboldt Barf, 6 große Zimmer und 
für $20. Nadaufragen beim Eigentümer, F. 
Sacob, 2547 Ballou Str. Tel. Belmont 6012, 

Zu bermieten: Seine Slats in 
Madifon Sir. und 2415 Bart 


Baumwoll⸗Spu⸗ 
Wabaſh Avbve 
8ſep, 1w7 


erſter Floor 
fafuımo 


© Serlangt: Junger Mann fü 
hd Träftiger Junge, um 
tier Lohn; Dauernde Beſe 


ter-Woolen Eo., 206 


— 
. — 


S. 
Gängen3 
aftigun 
Narket 


dicht 
Bed 


DUB 


En W 
zweites 
5100 So. 


Mädchen für) 
LaSſalle Str. 
ſrſaſon 


Schlafzimmer aceludt bei Me 
milie (Tags zu fichlafen); 
Cottage Grove Ave. und 43. 
erbeten. Adr.: 8 601 


Erf fabrene 
Go., 434 


1 Seiden-Zpuler 
Wabaſh Ave. 
8iep,imf | 


Ber! ang 
<aloon; 


tei 
Sanitorbelfer 
"abft und 
01 — Ave. 


—S— it: 
Hausarbeit; 
Avenue. 


W. 


—E — Silfe für allgemeine 
einfades Aocden. 5526 Indiana | 


6ipF* | 


Terlanat: Mädchen für allgemeine Hausar: | 
beit in tleiner Samilie: autes Heim; Qohn $7 
bis $8. 53009 o, Par! Ade., 2. Apartment. — 
"Bbone: Dafland 4708. 5fepim& 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allge 
meine Sausarbeit,. 4757 Indiana Ude., 3. Apt. 
4ſpiwæ 


: Junges Mädeen, um auf Babh 
Nadaufragen 6246 Senmore 
di—fon 


| _Trei junge Leute ſuchen autes Zimmer. und 
| Board: privat; Antwort erbeten Mor.: B 
652 Mbendpoit, 


mit 
Zimmer. 


Kenwoo 


27 37 


Ave. 
ſaſon 
Zu vermieten: Dei Milwaulee, Robey und | 

Horth Nvde.. 3 moderne Stores, Dampf, eleftr. | 

Licht, 80x25; dreifade Transfer:Eden; 25,000 | 


I 

| 

| 
Seute tranzferiren täglich. Gute Lage für Gro- | 
| cery, Butcher, | 


um an Örnamenten 
arbeiten, nrit oder obne Er 
zum lernen, werden au 
Nadzufreaen bei A. B. 
1701 Hammond GStr., Ede | 
Rot weitlih von Wells, Nordfeite, | 
Tiepimf 
- — I 
Mädchen für leichte Fabrifarbeit. 
Robinion, 102 N, Frantlin Straße. 
5fepim£ 


Berlanat: Tabaf-Stripper. weibliche, 4824 
Prairie Upe., hinten, Tel, regel 8518. 
do-[on 


al 


Mädchen, 

au 

Zolde 

l efommeı E 
& = ons 

1 


Tel 


Möchte Zimmer und goſt als 
in Bribatfamilie oder bei Srau, 
Abe ndpoft. 

Su mieten geſucht: Ehepaar ohne Kinder 
ſucht lleine Wohnung, 4 Zimmer, 2. Flat mit 
Tad, Vreis 816. Weſt⸗- oder Nordſeite. Adr.: 
Trummer, 4700 N. Racine Ave. 


u mieten geſucht: Farm von 10 bis 20 
Adcer, nahe Evanſton, Für Geflügelzucht. 
Adr.: 3 827 Abendpoſt. lomo 


Alteinmie eter 


Beeriangt: Sanitorbelfer mit etwa? Adr.: DO 416 


‚ Tedig, ftetige Stellung, Zimmer 
Lohn zum Anfang. 5639 
Floor. 


Marylaud 
ſfaſon | : 
er Verlangt: 
u Finiſhers G8. 
Emith, 207 | ' ° 
Yafor: | 


T 


* — 


Bäcker, Delilateſſen, Barber — 
— 1950 North Ave. mi—fon 


Berlanct: Blacimitb-Helfers und 
Wagcnarbeit. Guter Lohn, 
ii in pe. 


angt: Stallmanıı um 
418 ©o. Canal Eir, 


4 be ‚mieten: Drei, neue Läden in einer der 
elle eihäftsgegenden inChicago; fürSchub- 
aeicäft. Rußmaderin, oder iraend ein ande 
res Geſchäft paffend: vermiete fehr billi 
Scht Dette, 4220 Lincoln Ave, —— 


Verlangt 
aufzupaſ en. 
Abenue. 


Ne auf Rierde zu 
ſaſon 


er 


3455 1 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 14 die geile.) | 


“bei | 
Zira- | 


Schlaiz immer an einen | 


Apart: | 


vr | 


| gefchloffen, 


| 


Süd⸗ 


| 


büb» | 


| 


jepim& En 





ol, | 


| Abendp ol, 


- | Mdrefic: 


ı mit 


Candy⸗Store, 


Racine 


| cine Mve.; 


1 $1500 





ı Honte 
dan 


ſaſon 
ſchen 
Yincolit | 


Gute | 
vincoln | 


dolen | ” 
1940 Kleve. | 
fafon | 


Sim: | 


fafon | 


fafen | 


North ve, | 


Mitte oder Ende | 
Zimmer Cottage ı 
oder Word: | 


TiepEr ! 


ſucht 
Fullerton 


I tet, Profit 


' Tauft, 


| Einnahme 
14 
| derfauft 


ı den 





ſtaurant 


Fabrikationsgeſchaſts 


| viel 


dienſt 880 


wird ein 


ä— 


Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Nubrit 14c die Zeile.) 
Zu verlaufen: Wegen Nüdzug dom Gefhäft 
fanıı alt etablirte Reftauration und Qunchroom 
von bderammwortlider und erfabrener Berfon | 
febr billig übernommen werden, verbunden mit | 
10:3immer Roomingbaus, ftets3 beiekt, niede 
rige Miete, 3 Blocks weſtlich vom Haymarltet, 
aunte Fabril- und Geſchäſtsgegend, Sonntags 
verfaufe einzeln oder zufammen. 
Eigentümer ift 14 Nabre an diciem Rlap..| 
1116 WW, Nandolpb Str, nabe May Ztr | 
mifrfon E 

| 


Kauft ein Roominabaus: 2 brinat ı ein ſiche 
res Einlommen;: enrliche Behandlung garant. 
30 Zimmer: Profit über 8100 ntonatlich. 
Nebme $400 Anzablufig; Neit dom Trofit, 
20 Bimmer, gute Einfommen, fvottbillig, | 4 
14 Simmer, gute Möbel, rein, nur $42n. | 
Andere mit 75, 50, 40, 25 3 immern uſw. | 
Habe aute Candv- Zigarren 11. Delitateffens | 
läden, Geht zulange, TON, SBearborn Ctt, | 
Mtanimt tt | 
gu verla: fen : 
Eierladen; aute Nordſeite Lage: 
ſaß mehr wie $1500 monatlich; 
tager und beite Eichen Firtures; 
ichaft zwingt zu diefem Werlauf. 
gen Ginzelbeiten: D. Y. T.. 667 
delph Str. Oder Monroe 


Butter und 
Geihäftsuns 
alles ncucs 
anderes Ge: | 
Schreibt 10cC= | 
Weit Ran: 
250, 

frlfafon 


Iee-, sraffee 


x. 


Phone: 32 

Wegen Adreife aut i h 
Motor, Schleifmaſchinen, — 
Rickel Plate Sutfit ijw. für Dentiſt Tool Re 
paraturen, zu verlaufen Yeichte Arbeit, auch 
für Ichwächlide Rerfon. Hanpt: oder Neben: 
arbeit, $70 Berdienft wöcentlih. Telepbon 
Lincoln 3557 fafo 


pr Werlitatt | 


eingerichtete Se | 
Ztands, | 


Sce Gream;, 

den balven 
Ihesier! 
Bitte 
Eigentuümer, 


zigarren- und 
preis, 

gegenüber Kol 
Sonntag vor 


4,8 


verfaufen: 
für 
nabe 
nirde 
Moeling, 


3u 


ſchnell gelauft: 
lcar, Schule ımd 
aufpreden. Franf 
Webiter Ave 

Zu verkaufen: 30 
immer beſetzt: gutes 
550 Wells Zir, 


» 
Hu 


immer Noomimg Haus; 
Heim und Einlommen, 


berlanfen: Srecerb und Delifatelfen an 
Abveln zwiſchen Center Str. und Tin 

Ave. der ältefte und beite Stand an Na 

Preis $1150. ‘37 Abendvolt 


Neptwæe 


coln 
x) 


aban 


Roomii 
8125 
2071 


3u dverfaufen: 10 ginmmer 
be Yincolan Barf, Habe ‚el. 
329 Center Str. Lincoln 


Tel. 


befett 
vertaufen. 053 


8 aut 


Noominabnus, ‚gimmter 
baltniffe halber billig zu 
den Avpo. 


Eine der beiten 
an Nordweitfeite, 
wegen Kranthbeit. 


Zu verlaufen: 
Geſchaftsſtraße 
ne Gehäude 


Bäckereien an 
mit oder oh 
Adr.: 3 


532 | 


fomo | 


altbelonn 
Nordſeite, 
durch Zeßallein 


Su verfanfen: Saloon, 
teſten und geſundeſten Ge 
deutſche Nachbarſchaft, muß 
ſtehende Eigentümerin verfauſt werden für 
Dollars; bevorzimt wird ein Partner 
mit $700 Paareinlane. Briefe erbeten unier der 
D 415 Mbendpoit. 


eines der 
ſchäfte der 


Zu verlaufen: Roominabaus, 11 beile Zim 
mer; laufendes aaffer; gutes Einfommen, #1 
Welt Ontario Str 9, 16fep 


Zalongefhäft auf der Weit North Plpe,, etites | 
der beiten Geicälte wo fein Kabaret tt, muB 
drinaend um jeden anncehbmbaren reis ver 
lauit werden durch Nemetb, 1564 N. HalitevZt. | 

ſpo, 13, 16,19 ai | 


Zu laufen 
gabe. Adr.: 


geſucht: Bäckerei, 
1082 Abe ndpoit, 


mit Preisan 


a 


R echi⸗ anwan muß wanas zweiſe verkaufen: 
12 Zimmer Rooming-Haus, an der La Salle 
Str., nabe der Schleife. Alle Zimmer vermie— 
über 84100 per Monat. Beſtes An— 
gebot lauft es. Hugo Radau, 651 W. Norch 
Ave. Phone Diverſey 9061 ſaſon 
cinen ganz ernſten Käufer, 
äußerſt billig zu verſanſen: ausgeſchloſſen, 
daß Käufer nach Befichtigung ſelbiges nicht 
da dies ein Seltener Belcgonbetistarnf ift 
Nemetb, 1564 No, Salited Ztr., 195,9 
Gandn Siaarren mücentiihe 
Dollar: 
Dollars; 
durch 


Sroceritore für 


und Yaden, 
150 
25 


Simmern 
werden, 
Str. 


muß fehr dringend 
Nemotb. 1564 North 
fep 1,5,7 


Halited 8.1,0,12.10 


Zu verlaufen: Saloon, 
acbendes Gefhält, billig, 
weil Gigentiimer 
Fullerton Avbe. Tel, 
ving 147. 


Zrarsier&de, aut 
Muh verlanft wer: 
wei Sefchälte bat. 3956 
Velntont 199 oder N 
frfafo 

Su vermieten oder verfaufen: 

lichfeit, autgebendes Reitaurant, mit 16 
mern, aan befictt, billig. 7442 Archer PIpe., 
Cummit, II., 1212 Meilen außerbalb&bicago. 
frſaſon 


Wegen Kränk— 


Muß 


ſofort vertaufen: 17 7 Zimmer Noom- 
inabaus, dell guter Noomers. ZLeilweife Yıb- 
zablıma Wilſon Expreß ein balber Piod, | 
1528 Clifton Adenue, jafon 


verfchleudern:  Delifateffenitore 
Bäckerei, wegen KAranfdeit, Nabe 
Road. Sehr einträglich. Tel.: 
500, 


Muß umd 
Eberi 
Zimmo 
Zide ſaſon 
Zu vermieten, oder zu verlaufen: Alt etablir— 
tes Leichenbeſtattergeſchäft; nahe drei jatboii 
Kirchen. Paul F. Wagner, 4373 Elſton 
Avenue. ſaſon 

Wir derfauien Ihr 
forgen Ibnen einen 
Sırif Sales Co,, 


Geſchäft ſchnen over ber 
Zeilbaber, YSabalb 8210, 
Jimmer 1, 505 £&, La Zalle, 

Htin,dmt,eria 
Lunchroom, 
feiner Rlaß 
Bargain. 


Verlaufe 
Taae-Rlaß, 
Miete $25. 


gmes 
für Mann 
045 W. 


Geſchöft, ſechs 
und Frau. 
Nandolph Str. | 

frfafon ı 


fie meatmorfet, 50 
biilia Tür 8600, | 
dr, ſaſen 


3u derfaufen: Eriter Alla 
Sabre aim felben _ ah, 
Ernſt Schulz, 3017 Southport 


Zu verlaufen: Eine gute 
8300 wöchentlich, ſehr 
Abendpoſt. 


Vüderei, 
billig, Ndr.: mM 7.414 
fafomi 


Schneidergeſchäft. 


241 


Weſt 
ſaſon 


berfaufen: 
Ave 


Yyr 
na 


Nortb 
Grocerh; 


2815 No 


MIT 


fürMann 
ſaſon 


Z3u verkaufen: 
und Frau 


guter Platz 
Troy Str 


Verfa: te 
nung. 3600 


rbierftube, 2 
Wood Str. 


Stühle, mit Woh 


— 


ö — 


Geſchäftsteilhaber. 


Anzeigen unter 


dieſer Rubrik 14e die Zeile.) 


Teilhaberin geſucht als Kaſſirerin für 
im Weſten. Muß zwiſchen 25 und 
alt ſein, etwas Geſchäftserſahrung ba 
ben und imſtande ſein, 53000 anzutegen, Ge— 
halt 32.50 und Mahltzeilen für 8 Stunden 
ag. Gute Sicherheit und Zinſen an dem 
Anlage-Kapital. Sorgenfreie Zutunit für Die 
rechte Perſon. ernitgemeinte Offerten 

Chicago. 


— J 
de— 
30 

Jahre 


it 


richte man an P. DO. Bor 64, 
a. 


So. 


Verarößerung meines gewinnbringenden 
ſuche ich einen Teilha 
ber, der mit, Werlzeug umgehen dann und 
etwa 81000 einlegen lann: Geld garantirt und 

Geld zu verdienen. Adr.e: O 414 Abend 
voit, ! fonmo 


sur 


Fariner mit $300 
Maentur, wo der 
8250 iſt: feine 

ner für einen 


Einlage geſn 
Mindeitverdienit 
Kenntniffe 
Saloon, 
iſt, mit 83 
Partnerin für ein 
monatiich 8300 
ſucht. Näheres 


ud 


cht für eine 
N vro Monat 
ertorderlihb: Tar! 
wo der wochentliche Ver 
50, Einlage acht, ° 
Noomingbars (Sotel), 
trägt, nit $700 
bei Nemeto, 1564 SS 


7,9,11,14,16,19 


ol das 
lage ge 
Salited. 


25p 


ICH 


Möchte mich mit etwas Geld und meiner 
an Iraend ctivas beteiligen; Beichäft oder 
nufacturing. Adr.: 3 Abendpoil 


yet 
Ma 


839 


Partner verlangt. Für leichte Fabriſfarbei. 
Mann geſucht. Derſelbe muß ſich mit 
8500 beteiligen. Geld ebſolut ſicher und zu 
rückbezahlt wenn Arbeit nicht paßt. Guler 
Verdienſt und Gewinn-Anteil W. 200. 


ſaſon 


[) 


mil 


nn 
lleine 


Buchdrucker 
geſchäftstuende 
348 Abendypoſt. 


_Bartner, vlanat, 
fiir etablirte 
rei. Mor. M, 


200, 
Drucke 
ſaſon 


Billard und Kodet Tiſche 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140e die Zeile.) 
Zu verkaufen: Billard— 
Carom oder Pocket, mit vollitändia. Zubebör. 
$150; gebrauchte Tiſche zu herabgefenten Rrei 
ſen: Jeichte Zablungen. Wir vermicten Zifche 
mit dem Priviligeſium, die Miete vom Famf 
preis abzuziehen. Zigarrenladen-Einrichtungen 
eine Spezialität, Ihe Brimswid-Balle Col: | 
Ionder Ko., „623—629 Wabaſh Avoe. 
dja*? 
a 
IN 3 @ ‘ 
Flnmbers nnd Eupplies 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 14c die Zeile.) 


vlumbi ng Zu —X ies für billigite Preiſe für 
Jedermann. %. Geritenblatt, 2750 Lincoln Ave. 
23in** 


Tiſche, vollſtändig neu, 


S 


Blumbing 
Jeden, 


Supplies au Hänplerpreifen für 
Levintbal. 1637 M, Divifion Straße. 
2lagimtt 


Pfandleiher 


(Anzeigen unter diefer Rubrik u4c die Zeile.) 


National Loan Pant, Händler in Uhren, 
Siamanten, Chmudfaben etc, Geld aelichen 
auf alle Waaren von Wert. 1208 N. Clarf Etr, 

Sag,mifrtondi,3me 


| Pin, 


| Eclipfe 


wenn) 


| Grode 


Kings u. f. w., 1 


‚Tammtenlegberes 
Baby Bettſtelle mit 


JFeancisco Ave., 


wo wir 


Couches 


wenn 


3, monatliche Miete mit 


Zim⸗ 


| (Anzeigen unter diefer Rirbrif 14c die Zeile.) 


‚ ein 
Gebraudy 


| fifrollen 


Einnahme! < 


4pimwX 


! $5 


‚ tor 


| Simbin, 


Möbel, Hausgeräte n. ſ. w. Berjönliches. 


(Anzeigen unter diefer Nubrif 14c die Zeile.) (Anzeigen unter diefer Rubrit 14c bie geile.) 


aut, Billig. Zelepbon: 
stennetb Ade,, Mueller. 
fonmo 


„gu verfauien: Meffingbett, Goil Spring, $15 

Tining Tiin und 4 Lederitüble, $15; Eichen» 
Ghiffonter, $10; 2 9 bei 12 Nuas, $LO und 
$7.50; eifernes Lett (%), Spring, Matrage 
$15: 5 stiicenftüble, 83: 2stüchenftüble, zu 
$1.70; fanitäre Couch ılıd Pad, $5; 1 Qua 
rat-Tifh, $3; 1 wücentiich, $5. 4008 Ber 
tean Ade., 1. Flat. mifrfon 


: E. 


Painting, Decorating, 
Irving 2842. 4502 N. 


Herr Sucht Sefellihaiter, der Abends 
und envas dom Maifirein veriteht. Adr.: 
| Abendpoſt. 
venfedern gereinigt mit den beiten Mafpi- 
nen, nur gute und reelle Arbeit, Eiderbowit: 
Steppdeden auf Weitellung gemacht, 1455 Vel 
| mont Ave. Zelepbcan: Graceland 110. bil, 
Na! ger. 3lil,difrfon,tia 
Hertderg aus Wien mödte feine 
febr wichtig, oder wer immer 
5803 Michigan Ave, 


frei 
BR 654 
fonmo 


_ Bu berlaufen: Avpt., 50. 
Sitoße. 


235 


Möbel, 2. 


War B foiort verkauft werden: Schr bi! fig, 
gante Möbel don 6 Zimmer-Apartment, 
und Delgemälde, $200 Mabagoni Gabinct 
Boonograpb md Necords, Newel Nadel, 865, 
4539 Shrridan : Road, 1. Apt., nahe Wilſon Av 


rie. 
Rugs 
Leo von 
Adreſſe abgeben, 
| eivas don ibm weiß, 


e alter Stodofen: | Painting, 
Zoutb Bark Ave., | Bige Xreife. 
jomu 


Jahre 
5258 


Zu vi lauf en: Zei 
für Kohlen und Gas. 
beim Janilor. 


Arbeit, müs 
Nortb Mde. 
2009, didofon, im: 


Baperbanging, gute 
Unterberg, 211 W. 
Zelepbon Diverfch 9210. 


ninderwogen, 


Hudfon | 


Rat frei, tommersietle Schulden 1, Geldan- 
‚ fprüde, Berfiberung aller Urt prompt u. er 
folgreih Tolleftirt, Gbicano Yenal Trotection 
Affociation, 1405-4, 139 N, Clarf tr. 

22m3,dolondt* 


3 verlaufen: 1727 
Avenue, 


verfaufen: amwei Aa by Petten, vollitän 
$3 jedes; Zwilling: So-Lari, $2. Damen 
ud Kinderichube und Kleider; Bortieren und | — — — 
Traperien, billig. Zonmtag dem ganzen Iag,| Zube Pefanntihait mit Berfonen, durch die 
3706 N, Nobey Str, 1. Sloor Telephon. |ib Rainter: ımo DPelorator:Arbeit befomme 
Graceland 966. Würde 10 Prozent Kommiſſion zahlen: alte 
- und cue Arbeit. Mdr.: 404 Abendpoſt. 
Carpenter und Painter ubernimmt alle 
Haus-Reparaturen billig unter voller Garan— 
tie. 1716 Elybourn Ave. Tel. Yincoln 8182. 


ichreibe oder 
Str.; wichtige 
ſaſon 


zu 


Sabre 
Ar. 30, 
billig. 2217 


gebraudter Seiz- | 
und Gasofien, 
Yeland Wve, 


I 
Sr 


Sl 
etre, 


berfaufen: 1 
ven infular 


Rt. 82, 


teuer Küchenofen 
fafon | 


Ein falt 


u de 


beri faufen: 
She fie ib) 


Ju 
2146 


Stanley Tepesunsfi, 
fomme, 954 Yarrabee 
Angelegenheit. W. D. 


Zimmer Männerkleider 
Bine | nicht abgeholte, für $25 
MApt. ! gemachte Mırzi jet $15 
taton | neiragene, nab Maß aemacdte Anzüge $5 und 
aufwärts, Dffen täglich, Abends ır, Sonntags, 
Gordsn, 1415 Salited iu up“ J 


ofen, Orchard 


ſaſon 


‚u veria: fen: Gas 1542 


Straßze. 


billig. 


1 


=, 


N araain®. Neue [ 
bis $45: nad m ab 
bis $22,50, Etwas 


inte Möbel von 
jeparat. 
Eberidan Road, 1 


Voerſchlendere e! 
rtment. Vertauüfe 
Abe., Ecke 


“N 


Apa 
Aba 


Z3uwverfaufen: Bargains in Möbeln, Rugs, 
Merlſingbetten, Heizöſen, Kochöfen, Gasherden, 
Vrowns Storage Racine "pe... 
Zweiggeſchäft, 11485 fafon ! Alle geſeblichen Geſchäfte 

- | Spezielle Aufmerlfanifeit wird 
Mahagoni- bon Grundeigeniums: umd 
tung Barf | fhäften gewidmet. Wdr.: 


<. 2 


t 
< i 


prompt beiorat. 
der Regelung 
dc tiicher: ings-Ge⸗ 
Abendpoſt. 
2ip*X 


berfaufen: 1 
wie ncu; 
oder Phone 


Ai 
Politur, 
Blud. 


— 
zumm 


I 

Lizenſirter deutſcher Architelt. 
zifilationen billigſt. Hypotheken, Baugelder zu 
lbilligen Zinſen; auber Kommiſſion feine Wit 
Acjten für meine Raiſchläge. Adr.; M 376 
Ubendvpoſt. 2eii. fonfa* 


"1 Commerciai Zeichner für 
Wegen Umzug, zu— beiten von Erfindungen. 
Zabn Gu:Gert umd | 
Mintrabe; Fojtete |  Taintina und Kaveri 


7. 21373 \Tominina 82.50 das 
nur $7. 2457 No. ir Engeln. “Bhone: 
Flat. 


fafonmo | 
tene m öhel, we ac t 
Tiſche ühle, 
en, Fitt 
Flat 


Gut erhal 
Drefſer 


ven, 


Rläne, Sp»s 
31 berfanien: 

Abreile, Betten, 
zibarfeliunl, Gas Has 


Iop 


Tao! 


ir. 


Hei 


Maſchinen, Yusars 
Adr.: Mm 375 Mbdpof 
221 — 


De 


Zu verfaufen: 


na, mäßige Preife; 
simmer; Mrbeit 
Diverfcy 1622. 


Cal: 


zuſammen 821; für garan⸗ 


lJ. 
Notar in der Abend— 
— — ne 3. Walbington Str. 
N. Aſhland Ave 


Hã nbler 3504 


ons erfa 
It. Zept., u Im 10 
Verfanfsraun, 2525 
den höchſten Bieter 
Truſtees ſämmtliche Möbeln 
von 26 3imme 
verſanſen, beſtehend aus 
che Bettzimmer 
Zets, Bourlor 
Stüblen und 
Nippſachen, 


l ws! 

Ubr Form. 
Sheffield Ab 
auf 


emenarbenen 
zchiemann 2647 
Lincoln 1608, 


beitend billig 
N. HSalftes Str. 
öfp, 2m&k 
Raperbanging 
Sedgwick Str. 
Apiwæ. 

Buſh Tem vle 
3100 1mt* 


* laſter- und 
usgeführt. 
i Ze ephon: 
Haus s-Bainting, 
gut md billig. 
bone: Lincoln 


rent 
an 


Beſehl de—s 
Calſomining, 
Martin, 2116 
47 ii, 


ra — 
Mahagoni- undBirds 
Zets Mabhagoni Dining Room 
und Bibliothettiſchen, einzelnen 
zZchanlelſtühlen Delgemüälden. | -nnitär 
Silberwaarcıt, acid! tiffenem las, | „ anuiare 3 
Traperion, Biichern uf uf v, Ebenialls j Setepdon 
s Ban Yadunaen bon ! 
Mefiinabetten. Zprings, Matratıen, Nugs.Icev 
vichen, Pianos, TDavenport3, Dining Noom: 
Tiſchen und Ztüblen, Buffets, Sideboards, 
Hallenfoiegein Heizöſen, Herden u 
anderen Gegenſtänden zu zahlreich zu nennen. 
Necbıes Mucttion Soufe, 
solevb Straußer, Berſteigerer. 
Fridatverfäufe sinden täalich statt 
Mittwoch und Zomstan Abends. 
Mitglieder Aſſociation of Chicago Auctioneers. 
ſonmo Fachmann 


m 66 tiert | Aber udpoſt. 


Room 201 


9275. 


Reſſage. 
Superior 





Finanzielles. 


unter dieſer if 14c die Zeile.) 


Nubr 


An zeigen 


K yet! ft, 
weicher fih für die Gründung einei 
ı großen landwirticaitlicyen Unternech- 
mens interejiirt, von einem erfahrenen 
geiunt. Mdr.: 5. 410, 


Tiien ! 


Rip 


Vie immer tür $7 2.50 
Habt Ibr es Euch je uͤberſeat. daß bei jeder 

Mehrzahlung, die Ihr machh,, Ihr Einbuße er— 
leidet an Curem haärt verdienten Geld? Wes— 
ba:tb $200 für Eur: Möbelausitaitung zahlen 
wir Euch vier Zimmer vollſtändig für 
250 ausfiatien Tonnen? ZSpredt beüute dor 
einerlei ob Ihr fauft oder nicht, und jiderzeuat | 2 
Lud), da Ahr von bis 50 Proz. an Eurer | » 
Austattung Tvaren fürn. YInto Irucd-Mblieies |” 
irgend dinem Play | 


rung nach 
liiwis Furmituce Ko, 304 


r 


Eſtate 
ot, Mr 
Abendpon, 

9,15,23'0 


auf 
Kommiſſi 
1081 


Wünſche 85000 Au leihen Rent 
Kontrafte oder Kolltoteral; 
nattide Zahlungen. Adr. O 


81000 auf erſte 
Abendpoſt 


zu borgen geſucht. 


*5 
IE 
N —V 


ypothet 


19 86 
+ 


Prozent 
Lincoln 4326. 
fafondı 


c00 zu derleiben zu auf 


tDeigentum. Zelevbon 


8% 5% 
R North Ave, | Gran 
195,7 9,11,15.13 | _ 


it derleiben zu 51% 


82300 31 Ä 
Srumdeigentum. 2360 Lincoln 


Trozent auf 
Ave. 


Bin gezwungen, mein prachtvolles 5500.00 
Tiano jür $115 ımd 5250 Victrola mit Re— 
cords für 500 zu verichleudern. Nur 10 Wochen 
gebraucht. Mrs. Nordin, 1922 Kedzie Ave 

16ag,Imtx 
Te 


Pianos, mujifaliihe Initrumente 


fafondi 

Grit e Shpotbhbelen—— 
sit berfaufen in Summten bon $500—$10,000. 
Richard A. Non, 25 %. Dearborn Str., 7.lur. 
Abends: 1572 %. Halited Str., Ede North Mp. 
SIp*X 


Rrivatmanıı bat $100 bi3 $10,000 zu berlei- 
den auf erfte und zweite Mortauge3; mäßige 
Raten; gute Pedinqungen; leihte Abzahluns 
gen, Zpredi bor, wenn Ihr Geld braucht. B 
X, Goodman, H0S Title & Truft Building, 69 
8, Wafhingten Str, Xel, Central GOES. 


| 124*2 


6% 


ihönen $250 
mit Necords 
View 9480. 

fujon | 


Berfauie 
Mabagvıt 
und Jewel 


ſpottbillig 
Cabinet 
Point 


meinen 
Phonograph 


für 3753. Lale 


845 
Ave 


doright Piano, 
1419 Greenleaf 


3u bi erfaufen: “rt: 1 
Parlor⸗ und Küchenofen 
nahe Clart Str. 


| 25 Iabre im Ger ei äft am felben Viabe. Wir 
| find Vai tmmeilter don Häuferit, Yäden, "als 
ufwe, liefern Geld, Tläne und Noranfaläge 
frei u. bauch tomplett, Neine Ertrad® Tab: 
dDod, Bond & Co, 23N, SE Str. 


derfaiien: Alte Dentiche 825. 
Melroſe Str., Flat ſaſon 


Muß ſofort verlauſen: Schönes 8450 Beet— 
hoven Piano, 10 Nahre garantirt, für $125, | 
und $200 Jever Koi 1 Kbonoarapb niit Res 
cords fir 300, Ferner Möbel der ne.teiten 
Mode don 5 Himiieri oder feparat für irgend | 
Anagbot, „Ale nur wenige Monate im 
15.0 N. Weſtern Ude, 1. Floor. 

5fp2mX is 


ou 


1723 


Geige 


sir derleiben Geld auf Gru 
zum WPauen zu niedrigiten Zi 
taa und Zamslag Abend bis 
j State Zavdinas anf, 1541 
nabe Raulina Eir. 


ndeigentum und 
fen. Offen Mon 
9 Ubr. Krauſe 
Milwaulee Ave. 

20[r% 


Ing 


Grundeigentum, Häuſer oder 
Rauitelien: Yaudarlchen eine Spezialität. So— 
fortige Bedienung. 9. SS. Stone & C 0., 
76 38. Monroe Str. TITelepbon Randolvb 300 

2510” & 
frei. 
Sablım: 
%. Dear: 


2s1n®K 


Zarleben auf 


Mr fıufen, berfaufen ımd taufhen um 
und Zprechmafhinen:Reflords; 
fvaren Lud Wels. Ziandard 
183 "!sabalh Wve,, 


Mur 
wir 
Record Erhaitge, 
Blur, Ede Yale Zir. 

Ifev fafon,3int | 


y 
t 2. 


liefern Viãne 
leichte 
109 


stän 


Air bauen doll 1dia 
Darlehen. ohne Nommiiflon, 
gen. Allifor Gontracting Eo., 
born Iel.: Eentral 728. 


Iame verfan 
prechmaſchine 
54 Zoll boch. 

verlaufen, Kor— 


9 Mahagoni 
und Victor Necords, 
Ich voerſchleudere, 
imt ſofort. 1638 


ft $2% Cabinet 
888:3 it 
um Ichmell zu 
Jackſon Blopd. 

frſaſon 


Str. 


Nechtsantwälte 
(An; eigen unter diefer Rubrif 14c die Zeile.) 


su bderfaufien 75 fa 
Sprechmaſchine und 


uelı Speucer, 


en $200 
95, Pei 


ie 
So. Albany 


Victrola 

vorzuſpre⸗ 

Avenue.— 
mi—jon 


iecor 


30 


Bi 


Advokaten. 

Wir kaufen oder kollektiren Schulden 
|sder Forderungen jeder Art. 

Peoples zn Gollection 


Agz., 
1709 W. 59. Str. Phone Proſpect 4133 


Records aller 
Auch 


Victrola Barg a ins, au 


den, 329 Is, Norlo Vive, 


Zpra-» 
Zonntans. | 
tmai*X 


Pıa:ıo, 
Broadway 
2ipr-o& 


Nur 800 für 
monratiiw, 


- schönes 
gi 


Kimbail 
— 


Upright 
3081 


Yı) 
Il B. 


860 -fauten $4100 Upright Tiano, 
1056 Lurrabee tr. 


beiter Ion. 
7ſeptw 2900** 


Tr. Louis Gottlieb, 
proltisirt an allen Gerichten reier 
bihren voraus nit verlangt Kriceft 
Abends Uhr. Zoumtaa 
llor. 15 No. Halſted Str 
Yincoln 7 


ar tſcher Advolat. 
Rat. Ge 
unden bis 
VKormittags 12 
Floor. 'Vhone 

ſepõ —30* 


ER 


Geihäjtseinriditungen, 


(Anzeigen 


Maſchincrie 
14c 


inter diefer Rıubrif die geile.) © „13 


zus = 
nB Zenber. uud: 

et Madifon Straße, _ 
Alle Rechtsfachen werden 
ſpezielle Aufmerlſamleit 
Grundeigentumstiteln und dem 
geſetz gewidmet. Adr.: 777 


prompt erlediat: 
dem Prüfen von 
Verfiberungs: 
Abendvoft 
Slaa*£ 


und acbr 


Neue auch: 
möglichen 

Grocery 
teſſen 
Cream 


e Store⸗-Firxtures für alle 
Geſchäfte eis in Vorrat, wie felat: 
und Mariets, Bäckereien, Delita 
Schneider, Tim s. Mpotbefen 
Varlors om ters 
Zcaies lurzum —— was zur Vervollſtändi 
aung eincs modernen Ladens benötigt wird. 
Unſere Preiſe find die biliigiter in — 
— mgen: Baar oder Ahz ahlun 

6 ev mi! ——— 


> 
Ire 
Computingq 


Rechtsan walt-O ffice 


für Yeute mit Tleinem 
Ginfommen. Youis Brandes, Redtsans 
walt. 20 Sabre Sriabrung in allen Gerichten, 
Summer 1313, 1058. Monroe tr, Ede Clarf, 

2lag*k 


Schlechte 


mid 
N 


Rerfanfe 
Showcaſe 


Marmor 


Icebor. 


(2; 


111 


Mieter her 
88. 00. Rat 
Dearborn Str. 


Halled 


Sausbeiiger! 
! ne ſetzt: alle Unloſten 
Landlords Aid Co. 25 
Flur. Abends: 1572 
North Abe 


inch Counter: Zigarren 
Drale Ave 
ar e x 


aus 
2 Iret. 
pi 
N. 


Radaı, 
an alle 


Telephon: 


Nanfs- und — 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile.) we— 


— 8 


deutſcher Rechtsan 
Gerichten, 651 Weſt 


Diverſey 9064. 


r. Hugo 

tt: praftizirt 
North Avbe. 
fiimtlichen 
abe, 

"Sal 


alten 
Goldz; 


145 


Nanie alle 
gebiſſe, auch 
e Victoria, 


The 


zäbne u. 
Brücken, auch 
aſh Ave., 


Zahn ; 
h zerbr. 
Zim. 200 


ipimf 


Deutſch-ungariſcher Advolat 
Notar Ofſen auch Abends un 


2133 R. Clark Str. 


Kolleltor und 
id s—— 


Nedtsamealt. 
27 N. Tears 


— „ti, 
sieb*rX 


Fred 
Prattizirt 


born Str., 


Tlotfe 
an allen 
immer 


deuticher 
Gerichten. 
1444, 


—* 
Pferde und Wagen 
(Anzeigen inter Diefer Nubrif 14c Die Zeile.) 


f — 


Patentanwalte 
I 14c 


Halſted Str. 
frraſonmo 


u derfaufen: Tierd, 1820 No 


Pferd dieſer Rubri 


nibre 


Delivery 
seen; billig; 
Jsett Zuperior 


x 


Su derfaufen!_ Wutes 
leichter Kandas Im 
Iruds ein. 310 


(Anzeigen unter D 


WPatente beſorgt: Auskunft frei. Große 
Nachfrage für Toys. R. Klotz, M. 
E. 139 M. Clark Str., Zimmer 1705. 

27mna didoſaſon* 





- ar — 
Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif 14c Die Zeile.) 
Ss Monate alte Great Dane 
‚Nür Butwer:Shop oder Zu 
oder bdertaufche für Hühner. 
Ave. "Phone: Nlband 9105 
fonts 


Yeichenbeitatter 
(Anz seigen unter di iefer Rubril 14 die ‚Seile ) 


—— 18 
paſſend 

billig, 
N. Lowell 


—XR 


loon:; 
1655 rtaling Co. 


Tel. 


Weſtern Caslet and Un 
gan Blod. u. Randolp 


Michi⸗ 
Central 368. 
18mai*4 


der 
Str. 


Su verfaufen: Zeifert Noller_ Nanariendönel: 
$5 aufwärts. 1527 Wieland Str. ſaſon 


EEE 





Antomobile n. ſ. w. 
seinen unter diefer Rubril 14c die Zeile.) 


Nähmaſchinen, Bicycles n. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Nırbrif 14c die Seile.) ) | 


Cine Zinger Schuhmacher Näbmafcine, 
zwei Monate benupi, ganz neu, 
laufen. Wir. Yernet, 1507 


(Mn 


febr billig. 


0452, 


Zu verfaufen Mazwell Eur, 
Palivu Sir. Tel. Belmont 


2407 
R 
nur 
billig zu bei 
YSieland Sir. 
fonmo 


Ddenteile und Reparatur 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 14c die Zeile,) 
 Sfenteile und Rafferfronts für alle Deten. 


| Seien asus Margolis, 697 Miltwaufee 
dinai*% Menue, Log’: 


Singer Käbmafhinen, neue und gebrauote 
88 aufwärts, auch Abzabſung Reparaturen 
garantirt. Cooper, 320 W. North pe, 





\ 


sin 
lıneswood oder Kdgemater, 


— —— — un m 


Grundeigentum und Hänier Grundeigentum und Häuier 


(Anzeigen ımter diefer Nubrit 14c die Zeile.) | (Anzeigen unter diefer Nubrit 14c die Zeile.) 


Korbieite | 
Muß Baargeld flüffia machen, beridhleudere | 
mein 12 Flat dampfnebeiztes Gebäude inEdge 
water, 2 Blods don Sodbahnitation, 2 Stra 
benbabnen; ftet3 vermietet; Yiere $5000; Dd- | 
votbel $10,000, Treis $29,000; muß dor dem | 
14. September berlauft werden. R. ®. Hillin- 
ger & Go., 212 Belmont Ave., nabe Clarf Sir. 
Sun vorfaufen: Große Berfchleuderung, 1 
ylatz, Altöd, Brickgeb 6, neue Plumbing, 
eleftr. Yicht, große bintere Rorhes, 85200. | 
142 Woebfter Mpe., nabe Clark Str., Yincoln 
Karf. ⸗ 


Südſeite 
Zu berlaufen: 2ftödiges Steingebäude, bel» 
les Bafement, für größere Familie, wegen Io: 
desfatl. 729 wen 54. Str. 192,9 


36539 Wallace 


$300 Anzahlung 


Taufen 


ı Sinton & Narten, 6447 ©. Hallted Stı 


Su berfaufen: „sweiltödiges Haus: elelir. 
Lit, Bad, Yaundry. 5322 VLowe Ave. 


I 
} 
I 
I 


faion 


— 


Farmländereien 
Vorzügliches Land für Schafzucht 


3u verlaufen: 5 Zimmer Cottage und Lot. 
bei1 Fuß. Gute Lage. 3618 N. 
Narfbfield 
— — bodenland, 
Zu vertanfen: Seltene Gelegenheit, ein in 
guter Yagc der Nordſeite, befindliches dret⸗ 
toctiges und Baſement neues modernes Brid- | 624% Ader zu $8.50 vper Äcker; 
gebäude, dizung, eleftriihe Beleußbtung, | $9.00 per Ader; einbaıb baar. Ibe Ev. Yutb. 
große Bauitelle, drei 6 Zimmer und bier » | Kolonization Go, E-M, Dept. 5. Merrili, 
Zimmer Mobnungen, immer bermietet. Jäbr- | Wis. v,10fp 
ide Miete $1728. BreiS $15,000. Nehme | - — 
swenftödia. modernes Vrifaebäude als Tict» | 
ablung an. Auguit Torpe, 820 W. North | 
Adenuc. fafonma | 


Di | anarenzeund aut e 
seen, it der Heimat des stlees, eine Meile 
von Gifenbabn-Stadt, Preis 38.00 per Wider. 


Dien 


Preisivürdige vebmboden Farmen 


ter Pachtungs⸗Einnahme don 
— — — Breis 5803 $1500 Baar; : 
> Flat Brid auf 48 Fuß, Edlot und > Flat | Ernte "und Willem, 83700; 120 Ader. 
Krame a.:f Concreie an Zeitenfront, läht qro- | Blod-Gebäude, 3000: AU nder SO Meder 
sen Pardraum ! Straßen-Berbefierungen | gcbolztes Yand mit Bad, für $15 per Ader. 
bezablt_ an beiden Ztraken, immer bermietet. | Schreibt für meitere NMusfunft an: The G 
Kreis $8950: $1500 Baar; Miete bezaplt für | Luth. Colonization Co., D—-ıN, Dept. 5, 

Reit. Nchme Nordieite oder Nordiweitfeite | rill, Wis, 

el c5 oder Ileines dverbeflertes Eigentum | — 


*8400 
Acker mit Vieb⸗ 


mer 


n 2 â——— ⸗ Suche eingerichtete Farm für ſechs Familien 
am. ZJeloßsfn, 3553 M. Weſtern Ave. Haus, Miete 846, an Nordſeite War, 1759 
8ſpiwe N.Kedzie Ave 9,12,16f» 
Rabenswood Gardens, nenes, | 
chieines 6 Zimmer Bungalow, 2617 Wilion 
Nve,, mabe Hodhbabnitation, Miagarin Woiler 
ßapor Heizung, Sunparlor, Brealfait Zim-» 
auc Billardzimmer im PBalement. Telcs | 
pohnirt: Brink, Ravenswood 4447. 


Z3u verkaufen: Verlaufe oder tauſche 320 Acker Farm mit 
großem Biebſtand in Wyoming, Preis $12,000 
Ferner hübſche 40 Acker Waldland mit 
— bei Grand Haven, Michigan, Preis 8800, und 
I den 


e 10 Ader mit Obitgarten, $500. 
fajon | 


1759 N. Medzie Alpe, 


3u berfauien: 20 Mder getlärtes Yand am 


War 
9,12,16f% 


? Flat, 5 und 6 Dimmer, bobes Baſement 
nd Mttic, begquem zu direlten Garlinien nad | Jam Yarw Niver: 500 Ohttbäume: Gebäude 
der ımteren Stadt ıumd andermwärtf. Preid | 81200. Wurfe, 4337 Sederal tr 
$3450; $500 Baar und $15 monatlich. en n : — 
am. Zelosfv, 3555 0. Weltern ve | 
Sipimf 


> 


80 Acker Farm, nabe Chicago: guter Boden 
und Gebäude; fliekendes Weller; 14 Mil 
Iübe, 5 Bierde; aute Ernte: auh Obitgarten; 
Maſchinen; nehme auch Chicago Eigen— 
in Tauſch. F. Gehm, 2136 Belmont Ude 

ſaſon 


Koſige Cottage, für 2 Flats 
11, bei 125 Fußtßz. Preis $24 
Reit 815 monatlich 

“nm Selostv, 10905 


alle 


eingerichtet, Lot | 
50; tum 


>00 Baar, 

Belmont Ape. —— 

SpimF| Zu verfaufen: 40 Acre Hühnerfarm, Haus 
Axu Barıı, 2 2 nen, alles eingezüunt, an» 

1 ArD= | Dertbalb Meil bis Kor, Ind. $2500, $1000 

and, nördlich don Lawrence. Mortgage. Eigentümer. Keine Kommiſſion. 
ſseorge Torpe, 2360 Lincoln Ave y; | dr. 2320 Wolfram Chicago ſaſon 

ſaſondi 


Gefucht: 6 Zimmer Kottage für $3000 


* — * — * - Sıhlichen Zie f md 1 
r - . ‚ Schließen Zie fih ums an. 
Sertauihe Yale Niew modernes Sitödiaes | "ir find 1? Zamilien, welde Card 

thride slataebäude, neoft Cottage, Ofenbeizung - 
Miete 8972, für billiges Grundeigentum. 
‘, 2360 Lincoln 


in Youi 
I bin geben, nd 


ha I 
Ave noch mehrere 


ſaſon 


wunſchen, 
anſchließen, denn ſo bald wir 
anfangen zu hauen, lann feiner Yand für den 
nie drigen Breis mehr laufen. Kein Schnee oder 


es möchten 


ı zu bertauicen 
ne Häuſer oder Lot⸗ auf Heine Abzahlungen. Wegen weiteter 
lunft ſprecht vor bei 

Erin | Sohn Piplad, Organizer, 3534 Garfield Ave 
apır Apſondoſaum 


Aus⸗ 


Ad: 


Yincoln 


modernes Brickhaus 
Nachzufragen 2534 Eaſtwood 
ſaſon 


Zu verlaufſen: Billig, 80 Acker Wisconſin 
sarın (Marinette County), mit guten Ge: 
bauden, Bich, Grnte und -Serütidaften; 55 
der ımter Plug, der Reft iit Timber: gelc 
gen an ei Ihönen Sluß; wegen Stranibeit. 
Man adreifire: WM, 9, 214 E. 6, Etr., emo: 
nce, 6iepimf 


berfaufen: Zcht dieſen Bargain. 
de. Drei 4 Bimmer Slats. wi 
Verſchleudere 


1217 
te $35 


7 Sauſer, Farmen,. Lotten. ete. zu vertau⸗ 
Drid ‚mit Kotlane, te | fchen, Sir nehmen, iva3 Cie 108 werden wols 
tuedel, 602 Nortb Mvertue. | en und ceten mas Cie aebrauden lönnen. 
SieptiioF | Aranfe, Teal & Co., Zimmer 818, 10 Evuth 
— — 2a Ealle EStr. Teſephones Frantlin 3210 — 
Slat dampigebeistes | Nbend3 Sıbing 3351. ldagimtt 

oder 12 Slat oiengebeiz}- | - m * 
srıniter & Eo., 6406 No 


2 x Yabt uns Euch Land zeigen entlang der Coo 
alomo Li 


ne; toniaer Lebmboden: guie Straßen, nabe 
ii — Städten, Schulen, Kirchen, Käſefſabriken und 
‚ımd 5 Zim⸗ Weiereien. Soo Line Land Dept., 
$200 baar, 112 W. Adams Str. 20m—az*4 
verlaufen: Kleine Farm neues 78im 
und Stall, ein deile vom Townt 
oder weſtlicher 
ED Me 


id, 
irſaſon 


verfchleudere ! 3 so er 
sung, nabe Belmor 
erliır, 755 Mape- | en 
irfalo * — 
u : Sühweitieite 
it Blair Prid an ne 772 
tion und SHalited Et 
Yroadwab Var Yıniten; Neb 
Tauſch. Heury Wecker 
ciand, Efe Proadiwan. 


irfafon 


Kur 200 Anzalblung 
taujen Gottage, 5648 ©, Sceley Ave. 
Reſt imonatlid) $20. Preis $2500, 
gel nei Frederick H. Froemke & Go,, 
Lake Biew, Ra 7090 2 rc S Rr ’ 
ie AR in Susoo, , 1709 W. 59. Str. PRrojpelt 4133. 
Bei Beantwortung gebe | > 

Mm 5671| 


mo 


a al acacır Baargeld, cine 6| 
dcr keſidenz in 
abe $5C00 Baar, 
mi 
— — — — — — — 
Zimmer Slats) q , 
a $ı5 monatlich, 88000. Verſchiedenes 
t. va. L., 1461 Winona 
sIpliok | Flat Sranıebaus, 
- | Naenten derbotent; 


nördlich von North Avenne 
at ala 
’ ‚est DU 
Ziidweitieite tier T, W., 91 Mbendbpoit 
ie Srunditüdf 
faufer 


Engine 


bei 
oder 


Kid.) zu 
_ tur Ylırlo 
Koſige Reſidenz. * 
6137 Süd Paulina Straße. 
Seißwafſer-Heizung, elektriſches Licht, 
Hartholz-Fußböden ete. Preis 33475. n 
Wuni verfaufen, da der Gigentümer die | tes 
Stadt verläht. Adr.: 
Frederick H. Froemke & Co., 
1709 W. 59. Str. Phone Proſpect 4133 


B666 Abendpoſt 


Heiratsgeſnuche 
(Unzeigen unter Diefer Nubrif 3 Gis. d. Wort 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


2900** 


Heiralsgeſuch: 


Wittwer, 40 Jahre alt 
| werfer, mit 


J2jäbriaem Nungen und Idönent 
Heim wünſcht die Belannticaft eines 
NRoct vens oeder finderloieit Wittwe mit etſwas Er 
lacbars Irarniiien; ‚sarmerin nit ansgeicloifen: 
nz ı Agenten berbeten. Wricie erbeten unter der 
Jorgen en. | Mdrelie: 3 »95 bendpoit 
: Mlbanh 6355 a ee Be 
fonmodi | _, — 
RE NEN — |! Seiratsgeſu 
> Sleis, 5 amd 6 Yimmer, | TTant, mit 2 
‚ Derbwaiierbeizuna eriter loor, | wünſcht die 
zweiter, eleltr. Licht, Eichenber- chens oder Wittiwe zweds Heirat; feine Agen— 
ı, Zaundrb, Yot bei 125 Zub, Straße | ten. GE. Soller, Xeiterfon Hotel, Toledo, O 
? reis $5700. Borzu: | ——— — — — — — —— 
Aven oder Phone: Gar⸗ SHeiratsgeſuch: 
Yalonmodt | anf dieſem Wege 
— ten Mädchens 
Figur, zwecks 


erbeten unter Mdr 


u verlanſen: Elegante ar 
Nrıd Voltage, Yad 
ztall, gepflalterte 
ihafl: Preis 
4” 


>» Kortb Ave 


Simmer | 


bh: Sefhältsmanu, 42, Br 
Säufern und $5000 


te 


uuter Lag 


tenbeisung 


Junger Mann (31) 
Bekanntſchaft 
acer Ysittioe 
Ipäterer »eirat 
O 418 Mbendpoit 


die 
a : oder bon 
und em 
‚aac, Yaun 

> it ein — 
man 


atsgeſuch 
ſaſomodi 


Anſtändige Wittwe, 48 
At, ohne Anhang, wünſcht die Belannt 
ehrenhaften Mannes in ſte 
mit gutem Verdienſt, der einer 
Frauſein es Heim hieten kann, zwecks Sei 
rat zu machen. Schwindler, Trinker und Agen 
— === e ten ausgeichloffen. Mor.: B 685 Nbendpoilt, 
Berfaufe billig oder * * EEE TEE Bes R 
Sebände, 4 belle aroße , _»erratsaeluch: Arbeitfamer deutiher junger 
immer. PDadboden 1 Tsittiwer (38 Sabre), Tatbolifb, mit vier Kin 
Iböne Nachbaricait: St dern 12, 10, S md 1% Nabren, fucdht 
'ripp Aben Eigentümer. 


Heire 
Sıhre 


ev zu bertauichen: 4 


334 Bertea 


chaft ein 


tiger <t 


bone Jr 


Sn von 
StepyiwX | 
zwei 43im 
Baſement und 
Ave Floor. 


ſaſon 


= Wittwe, mi 
Billig zu dverfaufen: Brickhaus — 
mer-Flats mit Vad, ſchönem 

hoher UAttiec. 2616 Magnolia 


ſaſon 


13. Str 
SHeiratsgeſuch: Gute Hausfrau, gebildet 
ſprachgewandt, 38 
ſucht Die Belanntſchaft 
Mannes weds Heitat: würde auch auf Farm 
gehen. Adre: O 1080 Abendpoſt. ſaſon 
a e 
ee: * 
19ji*% B > 
RT ee Gin Narr als 
‚Su derfaufen: wwuig, 2-ftödiges wWridge: | — 
bäude, Cottage Hinten; deutſche Nachbarſchaft:; 
gute zahrgelegenbeit, 2120 W, 21. Straße, 
>, Slat. 4epimE | 


g : ö = | Sabre alt, hat eigenes Heim 
Zu berfauien: Neue 5:3immer Kottagne mit 
balbem Nder Land, 3 Wod3 von Garlinie, zu! 
sünftigiten Bedingungen. | 
HSeafieldv& Fifder 

3198 Milmaufee Ave., Ede Belmont — 


2 
Prophet. 
Im VPalaſte des unglücklichen Königs 
Karl J. von England Icbte ein Mann, 
$1000 baar kanfen beſten 2 Flat Bria var —— budelig, mingettaltet und ber 
gain in Albandy Park, 5 Zimmer und Eun Par- | QÜMCT, und doch in des Königs ganzer 
ior, Kreis $7250, 3, Fred, 5044 Bernard Zir, | lImaebung 
fafonmo | Ernit Ber nnlitiitoen ©; * Fr 
— * — ART ern der politiſchen Situation mit kla— 
Zu verfauien: 2-lat Gebäude, 4 Zimmer | Tem Blick durchſchaute. Archias hieß 
jedı$, zu einem Bargain, muß verlauft wer⸗ der Krüppel Karl— 3 Gofnarr 
den. Fred Meder, 5809 ®, North Mpe. Tel.: — — — 8 w Bun 
Eolumbus 8320, 1ag,rz OUT ME man zu lagen prlegte, als [u 
a tigen Nat in Tieniten hatte. Man tvar 
ar aewohnt, Mlles von der ipasigen Seite 
Um Müberes fchreibt, U vn, 50449 Bernard. zu nehmen, Ivas er Ipracy oder tat. Am 
fafon | Sabre 1642, als der König bereit3 mir 
‚reinem Volte dermaßen 
geraten war, daß er London verließ und 
ich nach York zurüdzog, rief der Narr 
in der Weinlaune: „Fabr" iwobl, Ena= 
tr oıls2 ;f i 
land: Mlles tit aus und der Thron gebt 


der 


den 


Rerfauie modernes nımer Haus, Xot 37X 
125 Fuß, Tleine Raarza 14, Preis mu 


Beitieite 
Zu verlaufen: Sweiltödiges Wohnhaus, we 
aen Todesfall. 1418 Weit 14. Place miirlon 
wWerlaufe billig, bier 6 Zimmer Steinfront 
Daus, Miete $900, oder nebine altes Haus, in Trümmer.“ Marl. der dies hörte 
sottage; leichte Abzablung. 4656 Park Yıpe —*— Sen feden 9 * en hörte, 
iafon , nahm den feden Musipruch nicht ſchwe 
— —— rer als irgend einen anderen Scherz 
Dub berfaufen: Mein 7 Zimmer Bridbelm | feines offiziellen Spaß — 

euf großer Not; Furnaccheizüng eleftr. Sidi, | 7; ar 2% = smadyers; 
Sartbols-Berfieidung: beauem au 3 Straßen. Nam Xaud aber, Der Erabifchof von 
ien, Kreis $4150; $750 Baar und $2U 
. Zcht Eigentümer oder — 953 | perurteilte 
Ave. piwa De ; ; 
— | itrenger Haft und te ihm mit Peit- 
ſchenhieben aus dem Palaſt 
„Ueber ein Kleines kommt die Reihe an 
Euch!“ rief der Narr, „und die Strei— 


Südweſtſeite 


Nur 8500 
taufen 6 Zimmer-Cottage mit Attic, an 
3654 S. Sceeley Ave. Heißwaſſer— 
Seizung, elettriſches Licht, Gas, Bad, 
27% ß 2 D N X 5 ⸗ * 
ge > a I nes Hochverräters unter dem Schwerte 
teriudset Diefen Bargain. ı des Henkers und am 30. Januar 1649 
Frederick H. Froemte E Co., erlag Nönig Starl 
1709 8. 59. Str. Phone Proipett 4133 | Tal. Der Sharfrichrer zeigie das ab- 
ıneicjlagene Haupt des Xebteren dem 
Volle mit dem Zurufe: „Seht, Dies ift 
der Kopf eines Verräters|“ 


die meinen!“ — Diejes Morr ging ge- 
nau in Erfüllung. "lm 
1645, alfio nur Wwenine Nahre fpater, 
‚fiel das Haupt des Erzbiichors als ei 


— —  —Z 


220 | 


inmer | 


Einzelbetten at: | 


ſaſon | baum. 


Initde au auf Kar | mirten ſie nun drey große Diviſio— 
| Tage unferer Ueberfahrt waren 
‚einem Nachmittage zufälliger Weile | 
Padet-Bootes | 


| 


Str., Brid Cottage, febr billig fir $2200. - 9 


ptwe 


| 1130 Mer wellenförmiges trodenes Nebm: | 
quellengefpeifte | 


440 Ader zu | 


so Ader ınig 2 unter Kultur, ud derbürg | 
jäbrlin; 


aute | 


ab: | 
En. ! 


9,16fp ! 


Pac: | 


eine 40 Adern Farm daielbfi mit neuen Gebäu- | 


| 
| 
| 
| 


| 


| fiana gefauft haben und diefen verbit dort und Freudenthränen, 
ſich d 


| 


Briefe 


Amerikaniſchen Landmanns 


an 
Yen Ritter W. S. 


in den Jahren 1770 bis 1786. 


Aus dem 
Englifden ins Franzöjifhe von ®* © 
und jegt 


aus dem Frangöfiichen überfegt und mit einigen 
Anmerkungen begleitet 


von 


Johann Auguft Ephraim Gdfe, 
aefem Sofdiacomas der @t. Gervafii: Kirce it Quedlindarg, 


2 


Sountag, den 9. September 1917. 


— — — 


Sollte nun aber jeder Koloniſt, 
nachdem er in ſein Eigenthum einge— 


ſetzt war, gehalten ſeyn, die Urbar- Sind die Engländer noch da? „Ja! 


machung ſeines Theils allein zu 


übernehmen; was würde dieſe unend- daß ſie den 15. dieſes Monats räu— 


lich ſchwere Arbeit für Zeit erfordert 


haben? Um dieſer Unbequemlichteit 
vorzubeugen, 


that der Pfarrer den 
Vorſchlag, daß ſie ſich unter einan— 
der, und zwar nach der Zahl 
Nummern, die ſie Tages zuvor wür— 


den gezogen haben, helfen ſollen. Auf 
ſolche 
Kräfte der ganzen Kolonie in glei— 
cher Ordung zu 
wandt. Von dieſer Regel aber wurde 


Art würden die vereinigten 


einem Zwecke ange— 


der gute Geiſtliche einmüthig ausge— 
nommen, und ſie machten einige Ta— 
ge nachher gleich den Anfang ſein 
Haus zu bauen. Sein Eifer, ſein 


Betragen und ſeine Rechtſchaffenheit 


hatten dies Zeichen der Ekenntlichkeit 


Dritter Band, 


Leipzig, 1789. 

Der Siesſtieb Ledrecht Crufſas. 

(15. Fortſetzung.) 
Jedermann bewunderte die 
Kenntniſſe ſeines Lehrers, und bey 
allen floſſen die zärtlichſten Dank— 
wenn ſie das 
Land, worauf ſie giengen, anſahen, 
und das ihrige nennen konnten; ja 


Eis, geſundes Klma, guter Martt, Land billig | ein Land, das auf den Starten, und 


in den gerichtlichen Alten bereits 
durch einen Namen ausgezeichnet 
wurde, den fie ibn jelbit gegeben 
hatten. Ach! In Irland, wie hät 
ten ſie da nur im mindeſten ver 
muten können, daß ihnen das! 
Schickſal eine ſolche Freude, und 
einen ſo ſchmeichelhaften Aufenthalt 
vorbehalten hätte 
Indem ſie ſo herumſpazierten, er 

klärte ihnen ihr Lehrer die verſchie— 
denen Eigenſchaften des Landes, der 
Bäume, und den vielfachen Nutzen, 
den ſie davon haben sollten, Er! 
zeigte ihnen die Stellen zu ihren 
künftigen Wohnungen, Wegen, 
Brücken, Mühlen, u. ſ. w. Die 
Pflanzen und Wurzeln, die allezeit 


einen guten Boden anzeigten, und 
die verſchiedenen Produkte, die da— 


Freuden, 
und Strapazen erſchöpft, kampirten 


tig muß euch ſchon 


von zu hoffen wären. Ganz von 
Bewunderung, Reiſen 


ſie an den Ufern des Fluſſes unter 
ihren Zelten, die ſie von Albany | 
mitgebracht hatten. 

Des folgenden Morgens, als am 


Zu vertauſchen: Für eine kleinere Farm, a deren Feyerlichkeiten und Freuden ſaß er unter “ 
fällen. E8 war ein wilder Mirich- | Baumes, rubete, hörte alles an, 
mas man ihm zu fagen hatte, und 


„Was ihr jet aethan hat, ſagte 
er, tt eure erite Ibat, als Land-! 
leute: euer eriter Schritt als Men: 
ihen ben der großen Groberung, | 
die ihr angefangen habt. Wie wid: | 
dieſe Freyheit 


ſeyn, daß ihr dieſe Kinder der Na— 


tur 


Sand: | 


ſeyn würde. 


dieſe Rieſen — fällen dürft, 
womit das ganze Land bedeckt iſt, 
ohne welch ſchöne Wälder es nichts, 
als eine dürre und trockne Wüſte 
Was ihr jetzt gethan 
habt, iſt der erſte Schritt von der 
Beſitznehmung des euch durch die, 


Geſetze abgetretenen Landes. Dieſer 


Aktus naturaliſirt euch. Aus Emi— 
Bermögen, ! 
Selauntichaft eines jungen :Mäb: | 


sranten ferd ihr mın Eingeborene;! 


Im Krlandern Mmerifaner worden. | 


Tiefer Mftus macht aus euch und 


dem Lande, das euch ernähren foll, 


eines gilt: | 


aufnimmt, 
erſten Theil dieſes 


und aus der Regierung, die euch 
eins. Laßt alſo den 
Tages, meine 


lieben Pfarrkinder! dem' Gebet und 
Dank zu Gott, und den zweeten da— 
zu beſtimmt ſeyn, daß ihr alle meine 


in Ordnung 


gebrachte Inſtruktio— 
nen, ſowohl wie das Land miß be— 


arbeitet werden, als auch wie ihr 


und | 


dern 


die Befanntfdait eines Älteren Mädchens oder | euch mm hier zu betragen habt und 
Rt i icht ausgeſchloſſen, zwecs 
eAnworten erbeten an: M. 


wie wir das eben erhaltene Land 
unter uns verteilen wollen, fleißig 
nachleſet.“ 

Auf jeder Seite des Fluſſes for— 


nen. Die erſte beſtand bloß aus nie— 
Ländereyen. Ein umendlich 
koſtbarer Schatz, wovon Jeder einen 
gleichen Theil haben mußte. Die 


zwote enthielt die Waldländereyen, 
wo ihre Häuſer und Ackerland hin 


einzige Kopf, der den 


in Zwieſpalt 


kommen ſollten. Wegen der dritten 
nahmen ſie die Abrede, daß ſie als 
in Erbtheil für ihre Kinder blei— 
ben ſollte. Die beyden erſten Divi— 
ſionen wurden nachher in ſo viele 
Looße geſetzt, als theilende Köpfe 
waren, und unter der Aufſicht ih— 
res verehrungswürdigen Hauptes 
wurde das Yooh darüber gezogen. | 


Jeder unſerer Väter, zufrieden mit 


ſeines neuen Gutes ziehen. 
gende Morgen dieſes wichtigen Ta— 


Rilz, 


|geö wurde zum Schreiben und Reai= | 
jagen. | 
che, die Eurer warten, find härter als 


10. Januar | 


I. demſelben Schick⸗ für 


| 


Canterbury und Miniiter des Königs ſtriren angewendet, und der Pfarrer 


den Unglückspropheten zu 


dem ihm gefallenen Eigenthum, 
ließz nun gleich durch den Landver- 
meſſer der Grafſchaft die Grenzen 
Der fol⸗ 


auf deſſen Namen der allgemeine 
Eigenthumskontrakt geſchrieben war, 
that Alles, was das Geſetz vorſchrieb 
um jeder einzelnen Perſon einen lega— 
len Beſitz ihrer neuen Kolonie zu ver— 
ſchaffen. 

Auch der kleine Felix Marinus 
wurde nicht vergeſſen. Das Kirchſpiel 
wollte nicht, daß ihm von der übri— 
gen Maſſe des künftigen Erbtheils 
bie Kinder etwas vorbehalten | 
werden follte; jondern fie orbneten 
an, daß einer feiner Bathen das Loos 
für ihn ziehen mußte, 


| 


| wohl verdient! Sie fünnen fichs aber 


taum torftellen, iwa3 ber vereinigte 
Fleiß und die Kraft der amerilani- 
chen Inbujftrie, in den Wäldern für 
Wunder thun fan: mit welcher Ge— 


ſchwindigkeit die größten Schwierig— 


keiten überwunden, und mit welcher 
Leichtigkeit die ſchwerſten Unterneh— 
mungen ausgeführt werden. Dieſe 
neue Lebensart verbrüdert die An— 
fänger, weil ſie noch immer ihre ein— 
zelne Schwäche und Ohnmacht füh— 
len. 
mögen und die Kraft eines einzigen 


Menſchen mit der Laſt und dem Wi— 
derſtande eines Baums von drey Fuß 
ſechzig Fuß 


im Durchmeſſer und 


Höhe. 


So lange dieſer vortreffliche Leh— 
rer lebte, hatte er das Glück, in ſeiner 
Kolonie die vollkommenſte Einigkeit 


zu erhalten. Dies war faſt immer 


die einzige Lehre, die er ihnen pre⸗ 
digte. Und ſie wurde auch die erſte 


Quelle ihrer Kraft und ihres Glücks. 
Ja! er hatte die Freude, lange genug 


su leben, um alle jeine stoloniften 
veih und im Wohlitande zu Tehen. 


Seine Gattin, die von den Squames 


(wilde Weiber) die Kenntniß der 
Arzeneykräuter ſehr gut gelernt hatte, 
that ihren Nachbarinnen, inſonder 
beit ben Niederfünften, die wichtia 


iten Dienfte. Sie wurde nad) vielen | 


Jabren die reipeftabelite Matrone 


bie in allen diefen Stantons die nüß: 


lihiten Dienfte leitete. Da der quite 
Pfarrer alle feine Zeit, wenn er all: 
ein war, dem Lefen widmete; fo ver=- 
langte er, dak ihn alle feine Nach: 


| sanr?| 16, Kultus, ieh fie ihr guter Küh- | bar nur dann um Rath fragn foll- 
Irer den erjten Bann ımter befon-|ten, wenn er nicht arbeitet. 


Dann 


den Schatten eines 


‘sagte feine Mteynuna. 

Ein folher Mann war der vereb- 
rungswürdige James Dunlap, in 
Irland in der Grafſchaft de Cork 


1698 geboren, und hier 1765 geftor= | 


ben. Bloß dem glüdlichen Genie Die- 
jes porirefflichen Mannes, dem be- 
jonderften auf ibm ruhenden aöttli= 
hen Segen haben unjere Väter dus 
Glück zu danken, gute Landleute ge— 


torden zu jeyn, wir aber den reich: | 


(ichen Unterhalt, den wir noch, das 


Unglüd des Krieges abgerechnet, ge: | 


nießen werben. DO! möge dod; Das, 
was er aethan hat, für die Nachwelt 
ein ewwiaes belehrendes und nübliches 
Benfpiel — und 
im Segen bleiben! 
St 


N hr 


John. 
Jehnter Brief. 
Beichreibung verſchiedener wichtiger 
Umstände, die von dem triumpbiren 
den Ginzuge de8 General Waſhing 
ton, in die Stadt New-Horf, theils 
vorbergiengen, theil3 darauf folg 
ten. Möreiie der Engländer. Gr 
nenerung des amerifaniichen Son: 
bernemenis., 
Kommiifion in Die Hände des Kon— 
erciies zurü. Seine Rüdfehr 

Privatleben. 


New-York, d. 16. Julius 1784. 
Am 17. November 1783, 


alle Paſſagiere des 
„C. de L.“ auf der Brücke, und ſahen 
mit Schrecken zu, wie der Nordweſt— 


wind wüthete, und zu welcher Höhe 
er die Wellen trieb. Unſern Gedan— 
ken nach waren wir fünf und achtzig 
Meilen vom 
ten vor der 


Lande, und alle zitter— 
Jahreszeit zu landen, als einer von 
den Paſſagieren ſagte: „Beruhigen 
ſie ſich meine Herren! Eine gewiſſe 
Ahndung ſagt es mir, daß wir, ehe 


24 Stunden vergehen, einen amerika— 


niſchen Steuermann an Bord haben 
werden.” 


Ya! erividerie ber tapitain, was | 


wir wünfchen, das glauben wir gern. 
Schmwerlih dürft ihr Prophezeyung 


in langer Zeit erfüllt werden, Nad) | 
dem Ganae der Wolten, und der Be: 


ichaffenheit des Meeres fürchte ich, 


dat fich der Norpweitwind verbop: 
'pele. 


Sinzwifchen legte fih der Wind 
während ber Nacht fehr, und Das 
Maffer fiel.Wie groß mar aber unjer 


| Erftaunen, ald wir uns de andern da diefe Feuersbrunft boshafter 


Morgens mitten unter einer engli: 
fchen Flotte von 22 Segeln befanden, 
die nach Diten jteuerte, und Die Eha-= 
[upe des Gommondore fahen, ber 


eben an Bord farm? „Gehen fie nad 


‚New :)ork, fragte der fommanbdiren- 


de Lieutenant unfern Sapitain?“ 
Wir gehen na) dem Cap, antwortete 


ber | 


Vergleichen fie nur das Ders)! 


fein Andenten | 


Der General gibt feine | 


zum 


am 57. 
an| 


Schwierigkeit, in dieſer 


bene 


Höhen von Harlem, zwei Meilen von 
Nem- York fampirten, hatten heym | 
Anblid der ylammen gleiche Ahn— 
bungen. Diele Soldaten glaubten, 
ihre Stubt würde ganz in feuer auf: | 
gehen, verliehen das3 Lager, und mwoll- | 
ten löfchen helfen; zum Glüd aber 
wurden fie aufgehalten. Das Anfeben | 
des Generald fam bier einer UInorb- 
nung bor, welche unitreitig die völlige | 
allgemeine Vermüftung und ben ganz | 
zen Untergang der unglüdlichen 
Stabt nad fi gezogen hätte. Ohne | 
Smeifel würden die amerifanilcher: ; 
Soldaten haben ihre Zugänge jtür- 
men, die Engländer aber foldye ver- 
theidigen wollen, Mithin mirben fie 
blind unter einander gerathen jeyn, 
‚und diefe Leute, in deren Gemütern 
noch die Bitterleit des bürgerlichen 
Krieges brannte, würden fich alle ben 
dem großen und hellen Schein ber | 
Flammen maſſacrirt haben. 


DI Zi 


Wy 


| biefer: allein wir willen nicht, ob e3 
der Wind erlauben wird, einzulaufen. 
'ermwibderte der Lieutenant. Man jagt, 
‚men follen. Als wir von Sandyhoot 
‚(eine große Hilinfel, elf Meilen 
‚ein Schöner, 100 Fuß hoher, mit 
einem Blihableiter verjehener Leucht- 
thurm) abjegeln wollten, war ber 
Wind fo heftig, daß es uns unmög- 'racı 
[ich war, unfern Piloten ang Land zu | ,E3 kann fie nicht befremden, daß 
'fegen. Der Rapitain des Dauphins | nicht in einer fo aufßerorbentlic;en 
‚(ein englifches Kriegsfhiff von 50 | Lage viele Bürger fürchten mußten: 
Kanonen) ſchidt mich in der Abſicht die unglücklichen Royaliſten hätten 
ab, ihn, wenn es beliebt, an Bord zu das Vorhaben gefaßt, ein Land zu 
nehmen. Vielleicht kann er euch gute verwünſten, das ſie nun bald verlaſ— 
Dienſte thun. „Sehr gern, antwor— ſen ſollten. Allein dieſe grauſamen 
ſtete M. E. Wir wollen alle Sorge Ahndungen waren falſch. Man that 
für ihn tragen.“ ihnen zu viel. Das Fuer war zufälli⸗ 
„Ach! rief der junge Paſſagier, ger Weiſe in Rütgers Brauerei auf- 
gekommen. Die Sorgfalt und Wach- 
ſamkeit des engliſchen Generals Sir 
Gun Carleton jtillte ven Lärm bald, 
Die Erfüllung einer fo auferor- | und brachte die Gemüther zur Rube. | 
ıdentlichen Ahndung fehien uns ein fi- | Gegen elf Uhr war das ganze euer 
‚chereö Zeichen, daß Ti der Wind gelölcht. a 
bald ändern, und wir and Land fom- | Schon eine geraume Zeit vor die- 
Imen würden. Wirklich fehte er fich fer Epoche hatten viele Royaliiten, 
‚auch; des andern Morgens in Nord: aus Furcht vor öffentlicher und Pri- 
weſt, und von da in Südweſt; aber vatrache, auch wohl durch die liſtigen 
mit einer ſolchen Heftigkeit und Ne- Ueberredungen des engliſchen Gou— 
‚bel, welches die Vorboten eines Un- |bernements ihre Güter und Effekten 
gewitters zu ſeyn ſchienen. nach Neuſchottland gebracht, und ba: 
Dama3 empfanden wir erit, tote | Jelbit Ihon viel Induſtrie gezeigt. 
aroß die Wohlthat fey, dah uns das Denn es war dieier Macht Daran ges 
Schiefal einen erfahrenen Piloten legen, diefe ungebauete Region aud) 
zugeführt hatte. Denn dur Hülfe| mit allen Trümmern, die fie von den 
feiner Zofalfenntniffe führte ung die- | vereinigten Staaten erhalten könn: 
‚fer brate Mann, James Swan, ftatt | ten, zu bevöltern. Die Anzahl derfel 
‚vom Lande abzufommen, in 37!ben war fehr brträdtlih. Man bat 
Stunden nah Sandyhoof. Jr zwo mich verfichern tollen, daß fie fich 
Stunden gingen ivir den Pharus auf 11,000 erftredten, und daß fie 
vorben, und gleichwohl Ieate fich | Deynahe an die 4000 Pfund Sterling 
der europäiſche Wourier in !bineinaebracht hätten. 
fünftehald Stunden, mitten in; Wuf der andern Seite hatien Die 
'einem Walde von Maften und janjehnlijten Familien dieſes 
Seaeln, welche den Reſt ber | Staats, als Schlachtopfer ihrer An 
engliſchen Macht faßten, vor der hänglichleit an die königliche Par 
Stadt vor Unter. Urtheilen fie, wie|then, lange vorher alte ihre Beſitzun 
heftig der Wind müffe geweſen ſeyn? gen verlaſſen müſſen, und wie ſie 
Als ich aus dem Gefängniß der wiſſen, hotten ohne Zweifel die gro 
Stadt kam, und mich am 1. Septem— | ben Beligungen, die ihre Vorfahren: 
‘ber 1780 nach Srland einichiffte, | von der Strone erhielten; die Pribile 


| hab‘ ich es nicht vorher gefaat, Daß 
‚wir bald einen amerifanifchen Pilo- 
|ten an Bord befommen würden?“ 


Nlänner 


und 


mit Blutftörnngen, ſchwachen 
Nerven, düſterem, gedrücktem 
Weſen, eingefallenem Geſicht 


X 


eingejunfenen Angen— 


Heilung ift es, was Ihr braucht | 


Sch will End) gar 


nicht behandeln, 


wenn ich nicht gewiß bin, daß id) Ench helfen fanın. T 


Bedentt - 
tigt Tabe., 
Euch 


Erfundigt Euch nach meinem Ruf, 


Da ich feit einer langen Reihe von Jahren Männerlraniheiten befei- 


febt meine Diplome, fommt unb überzeugt 


IH behaupte, daB ih das nrüßte und anı feiuiiien ausgeltattete Inftitwt im Der 


Etadt bejige; weile Peweile lünnen neben meinen Tiplomen und Erfahrungen no ver⸗ 


langt werden? 
Kein all briefli behandelt. 


Run, Lefer, vertändelt nicht weiter, falls Ihr unglüdtich feid, Zeit, Geld und Geinnbheit— 
Tut Ihr es einen Tag zu lang, verfälimmert fin Euer Zuftand derart, daß 


Euch nichts hilft, 


“ga. 


Ich gebraude die neuelte Behandlung für 
Dint: und HautlrantBeiten. Brofellor 
Ebrlih3 (don Deutichland) „Pt4”, das ver: 
befferte 606, anitatt die alten Heilmitte, 
„914“ ift abfolut zuberläffig und harmlos 
und wirlungöboller alS 606; e8 Tann in 
der Dffice fihmerzlos und abfolut obne 
irgendmwelde flörenden Folgen angewendet 
werten und erfordert feine Abbaltung bom 
Geihäft. Diefe Behandlung iii bei Ybei 
ten borzüglicher al3 irgend ein anderes 
bei derfebaendlung diefer furctbarenftrant 
beit angewendetcs Dättel. Die Shmptoıne 
deaimmen fhon wenige Stunden nah der 
Amvendung des Heilmittels zu verſchwin— 
den. Falls hr die Aranibeit ii irgend 
einer Form oder Etadium babt oder hattet, 
unterlaßt nicht, vorzuſprechen u. dieſe wun 
dervolle Behandlung anwenden zu lalſen. 
(= Mori iit eine febr Läftipe 
Harn-Beritopfung u ſchädigende Kranf 
heit und, weil ſie auf das ganze Urin-Syſtem 
Einfluß bet, febr ernft zu mebmen, Ih de 
bandle jeden Fall den Erfordernifien ‚en! 
fpredyend, indem ich nrih über den eralten 
Suftand Durd eine jorgfältige Unterfuheng 
und Erforſchung genan unterrichte. Harn— 
Obſtrüktionen in irgend welcher Form find 
nicht ſo ſchwierig zu beſeitigen, und durch 
meine Waſſer- und Verdauungsmethode bin 
ich im Stände, die ſchwerſten Fälle zu hei 
len. Ich ſchneide oder erweitere nichte und 
wenn ich mit einem Fall zu Ende bin, ſo ill 
die Harnröhre in einem geſunden und na 
türlichen Zuſtande. 


Gewißheit daruber, daß Ihr wieder hergeischtt werdet, | 
Wenn Ihr nicht zuerit zu mir gelommen ſeid, ſo kommt sent 


gewiß, als Ihr lommt. 


Konfultation 


Dr. H. S. WHITNEY 
505 Süd State Str., Ecke Congress Str. 


9 Morg. bis 8 Abends. 


Officeſtunden: 


In Thüringer Mundart. Bon A. Rabe. 


Hahns Friede hat alle Jahr, went 


3 racht nutwennigq war, voch Dan un, 


. . v . .. .. — non martahand cher * ar Marc 
alaubte ich nicht, daß die Erfüllung | gien und die Kechte, die ne ſeit vielen ‚gen Handwarksborſchen mat ar Aus 


'piefer oroßen Revolution fo nahe, 
‚und ich beftimmt märe, fie in dem 
Augenblick ſchon wieder zu ſehen, da 
ſie von dem militäriſchen Joch ihrer 
unrechtmäßigen Beſitzer befreyet, un- machen. 
|ter die republifanifche Regierung ib-| Was die andern Einwohner der 
rer alten Bürger zurückkehren würde. Stadt betrifft; ſo waren ſie doch 
nicht minder Anhenger der königli— 


Dieſe Periode meines Lebens war ahenger ‚tonig 
mit ganz fchmerzhaften und traurigen | chen Parthey, ob ſie ſich gleich nicht 
gegen ihr Vaterland (diejenigen, wel— 


' MWiderwärtigfeiten verwebt, — die Wat arme Dat 
ie Waffen ergriffne hatten, wa 


‚ich alaube, ihnen jehon etwas gemel: | 1 i 
det zu haben. Jeht hab' ich keine an- ren ſchon nach Neuſchottland abge— 


dere Abſicht, als ihnen einige vorher- gangen) bewaffnet hatten. Allein, da 


Gunſt geſchehener 
vieles beygetragen, dieſen Staat weit 
monarchiſcher, als die andern zu 


gehende und nachfolgende Umſtände ſie von dem großen Theater zu weit 


dieſer großen Begebenheit vor Augen entfernt ſind, ſo können ſie ſich von 
zu führen. der Beſchaffenheit des Eifers und der 
Ich logirte bey M. William Se- Aufopferung, deren die Leute wäh⸗ 
ton, bdieſem großmüthigen Freunde, kend dieſer Revolution fähig ** 
der ſeit meiner Gefangenfchaft ge- 10 menig, als ‚Davon einen Begriff 
wagt hatte, für mic) an das Haupt | Machen, mie weit die politifchen Men 
quartier zu fehreiben, und wegen mei- | Nungen alle Gemüter in Feuer und 
iner Erlaffung Kaution zu ftellen. | Flammen Testen. Bloß die Geſchicht⸗ 
Zwar ein dufrichtiget Rohaliſt, der des Fanatismus der alten Religions— 
aber ſein Vaterland den Nebeln und 
der Unfeuchtbarkeit von Neuſchott- 
land vorzog. Was ich vorherſahe, iſt 
nachher erfolgt. Seine politiſchen 
Meynungen ſind vergeſſen, er genießt 
die vollkommenſte Achtung des Pu— 
blitums, die er mit völligem Recht 
verdient, und jetzt iſt er der Erſte in 
der National-Bank. Ein wichtiger 
Poſten, zu dem er durch die einmüthi— 
gen Stimmen der Subſcribenten be— 
rufen iſt! 

DO! in was für einem traurigen | 
Zultande fand ich diefe jonft fo blü- 
bende und ichöne Stadt, den ich 
taum befchreiben fann. Elf hundert! 
' Häufer lagen in der AUiche. Die Stra: | 
Ben fait ganz aufgerijfen. Die präc- | 
‚tigen Allen von Bäumen, momit | 
Tonjt die breiteiten befegt waren, la= | teilte ihm das Erforderliche mit, Mid er! 
gen über einander. Die Waarenlager | fragte den Tafelmeiiter, ob fich ein! 
'und Magazine waren befonders ver- Pe en beiahte Tanke 
‚müftet. m den metiten der noch ftes | der junge Mann Lächelnd: „Dann werde | 
henden Häufer waren weder FFenfter, |ich Euch helfen.“ Die Beiden begaben ' 
noch Ihüren, noch Fußböden mehr, | fich zur Billa, und der junge Tildhauer | 
Set alle Ricden, aus, denen. det ierbenen Cazler einen erriden 
Feind Lazarethe, Reitbahnen oder LWwen. wobei nur zu bedauern war, 
Kaſernen gemacht hatte, waren halb daß derſelbe aus ſo wenig haltbarem | 
abgebrochen. Unfere fchönen Prome: | Stoffe beitand. Tas Schauftüc wurde 
naden find nicht mehr, fondern Erer, — * > . — — — 4 
zierplätze geworden. Unſer ſchönes den Wildhauer au fchen, und als dieler. 
Kollegium bat feine Bibliothek, feine ; nana befangen in den Zpeifejaal trat, 
Feuermaſchine, alle  phnfitalijchen  tmpfinn ihn raufender Neifall. Man, 
Snftrumente berloren, und. ift au] VerOch Din auch probe Aufäne, eli 
'in ein Yazareth verwandelt. | terlötre wer mir der RVorbote uniterb 

9, m #4. | licher Metiteriverfe, Denn der junge 
een nor 1a anf her ch: Arte Cacn. = 
| weit heftigern Wind, alö mit dem Hölzdien zum Anblaien. 

j mir glüdlich anfamen, und ber noch | Die Schwedischen Yindbölzer tvaren 
‚diel Tänger dauerte. Kaum aber hatte | noch nicht lange erfunden ımd an vielen ! 
‚der Dur Sturm veranlaßte Lärm in | Orten noh ganz  unbetannt, als ein 
ber Etadt fich ettvas gelegt, als mit: | Neifender, welger in dem Gafthof eines 
‚ten in ber Nacht eine fchrediiche | uns ya nnnietbens übernachlete, bes 
z | Abends in der Gaftinıbe ein Schächtel 
Feuersbrunſt entſtand. Wegen der den derfelben herauszog, um ſich ſeine 
bittern Rachſucht, wegen der dum— Zigarre anzuzünden. Ter Barbier des 
men und heimlichen Gemaltthätigtei- | =iühtnens ein Inperfluger Mau, ber 
‚ten, wegen der Verzweiflung vieler | De ae, A ang ben 
Ropaliften, für die der Augenblid | modiidıe Schächtelden, als er auch! 
Inahe war, ihr Vaterland auf ewig | ichon zubringlich fich an den Reijenden | 
verlaſſen zu müſſen; wegen der ſtren⸗ | madıt umd ihn beötvegen ‚bervant., Die 
‚gen durch bie Amerikaner publizirten |!" ng Meng en 
| Gefebe, — fürchteten viele Perfonen, | 


(Fortlegung folat.) 

ne ee 

Hilfe in der Not. 
Inder Billa Faliero aab der Bejiker | 
ein [ururiöfes Gaitmabl, zu dem die | 
Ditte des denetianiichen Adels geladen | 
var. Der itlbermäßige Mufmand der | 
damaligen Zeit verlangte bei den Def 
jert noch ein Schauaericht, und der Ta 
| felmeijter des Deraogs bemerkte beim 
' Beginn der ‚geitlichfeit plößlich zu ſei— 
nem großen Schreden, dab vergeiien | 
worden Ivar, ein joldyes heranitellen. Er | 
yannnte zu dem Bildhauer Paffino und! 
tragte ibn, ob er bielleicht no) in der | 
Gile aus dem einen oder anderen Stofie 
etwas Geeinnetes modelliren füönne,! 
aber diejfer zudte bedauernd die Adıfeln. | 
Sein Enkel und Schüler geiwahrte die | 
Verlegenbeit der Männer und erkun 
Digte Tiy, um was es fich Handle. Man 


| 


er ruhig, „die kann man anblafen.“ 
„Wa— wa— was? Anblaſen?“ — „Ja— 
wohl, bitte, verſuchen Sie's.“ — Der 
Bader nimmt das 


„Das habe ich auch nicht geſagt,“ ver⸗ 
ſetzt der Reiſende unter dem Gelächter 
der Gäſte. „Ich ſagte blos, man könne 
dieſe Hölzchen anblaſen, und das eben 
Sie jetzt getan und lünnen es tutı, fo 
lange Sie Luſt haben.“ 


Weiſe angelegt, und nur der erſte freundlich darge 
dann immer ſtärker „ja, es brennt 

ſehn möchte. Man nu die benden | ja nicht,“ fant er, halb außer Atem, 

"Stunden bieler zermalmenden In: | 

ſich Davon einen Begriff machen 

will, 


Xunfe einer allgemeinen Feueranlage eichte Hölzchen, bläſt erſt leiſe darän, 
ruhe ſelbſt erſahren haben, wenn man 
Die Landestruppen, welche auf den 


Generationen genoſſen; die ihnen zur hölfe 
| Subflitutionen gut ahngekommen 


friege fanıı uns davon eine Voritel: 
luna geben. | 


telſleeſch warre je 
'fchiene gewaft un da hunn fen in 


tömmt zr Frühſlöckszeit 


gehatt. Manchmal ös e ganz 
un die Karl' hunn 
gearbeet't wie de Bäre, bis ſe ähren 
Rappel kröchten un wedder off de 
Landſtraße naus mußten, manchmal 
hätt' e ſe aber ooch gleich n annern 
Tag wedder aus n Dönge naus 
mucht ſchmeiße. 

Eemal kömmt ooch eener un 
ſpröcht ahn, e ſieht ganz repetierlich 
nech ſu nach Schnaps un Harbarge, 
Ida fpröcht e für u: „Wie 05 3 
ann e dar Mann ooch Feldarbeet ?“ 
In" Das glaub' ich auch““, antwort't 


dar, „ich bin auf dem Felde geboren 
und groß geworden. Was geben Sie 


denn?““ „Se kreien s Aſſen un de 
Koſt, jeden Tag zwee Glas Bier, 
fuffz'n Groſchen Tageluhn un ſchla— 
fen de drei erſchten Tage in 
Scheune un hernachen, wenn je aut 
einſchlo'n, kreien ſe offen Stalle ä 


Bette.“ „Gut, Herr, dann bleibe ich t 
wurde durch einen Autographenhänd⸗ 


hier““, ſpröcht dr Borſch un s gieht 
fomf Tage wie & Schlötten. n Frei 
t’g früh mell Friede wede, aber du 


\meent dar Karl, ha fünne heute ned) | 
aus n Bette, e hätte Bauchtneipen, 


daß e de Wänge nauf müchte rafe, s 


müßte von dan Pötelfleefche fei, was ı 


je gejtern geaffen hätten. No, 5 Po 
neh merre ju 


Bette gelaffen un bunn n s Affen 


ınoffaetro’n. Se hunn n ooch fir in de 


Krankenkaſſe ahngemeld't un hunn 
gedacht: wenn s Luder uns nur keene 
Dommheeten macht. s Aſſen un 
Trönten bat n oefchmedt, aber fu 
ofte, iote eens an feiner Kammertär 
värbeigegangen ös, hat s n drönne 


ganz erbarmlich hiere märe. Su ös 
das bisen Mont’a 


Da 


gegangen. 


Speckner un well fette Schweine 


koofe. Dan kla't Friede ſei Leed un e 
‚der damals berühmteſten Namen, wie 


ſpröcht: „Warte, dan wumm me fir 
turiere. Da vergieht keene halbe 
Stunne, da ös e aus n Bette.“ 
„„Mach Sachen! Wie wellſt de 'enn 
das ahndrien'? Dr Karl 68, mweeh 3 
Gott, unpaß!”“ „Laß mich nur mu 
che. Gab amal A Morbemdihen un 


deinen Weberzieher har, un bernachen | 


gieh me noff un du Tpröchit, ech wär’ | 
dr Doiter.” 


Röcht'g, Spedner zieht de FFlee 


‚fcherbiufe aus un ü Ueberzieher abn, 


höngt ä Vorhemdchen öm un ſetzt Pate 


Roſalen ähre Brölle off un ſe machen 
noff. E fra't dan Stromer, wie alt e 
wär, ſeit wenn e fich Hagte un äb e 
‚voocy Koppfchmarzen hätte, läßt Ti) 
de Zonge mweife, befühlt n Puls un! 
deöcdt n an Bauche röm, als wennea 
Ochſen off s 
Hernachen 
läßt de Tär ä Klunzchen offen un 
ſpröcht mät ſeiner ſtarten Stömme: 
„Ja, Herr Hahn, 
ſchwerkrank. Er hat ein unheilbares 
Magenleiden. Da hilft nur ein ſchnel— 
ler operativer Eingriff. Der Magen 


Fett ongerſuche wülle. 
wönkt e Frieden naus, 


ihr 


muß raus. Ich will ſofort nach Hau 
ſe und die Meſſer holen und Sie kön 
nen inzwiſchen hier alles vorberei 


ſten.“ Mät dan Worten giehn ſe de 
Treppe nonger un ſetzen ſich in de 
Stobe un frühſtöcken. 


Nach ä Värtelſtünnechen ſchleichen 
ſe offen Fußziehben de Bodentreppe 
noff un horchen. & 3 alles ſtölle. Se 
machen de Tär off, aber s Bette ös 
lier. Dr Handwarksborſche hat ſich 
an Vetttuche nonger in Garten ge: | 
laffen un 88 auf un drvon. 


aus, 88 qut gefüttert um ſtönkt ooch 


'sranzofe in den Bejit ehr mertbol- 
‚Sammler und Verkäufer für fünfzig 
Franken das Stück 


macht, 


dr Meeſter 


zwar 


Kutſcher iſt 


ernes 


Komntit ſofort zu mir und werdet geſund. 
Für Blutſtörungen 


44 „ 
verbessertes 
Ehrlih’S berühmtes Heilmittel i 


S in!: i Suden, Bren- 
Spezial-Kraukheiten, ir Spnfower, 
Schmerzen beim Ablaffen. Starte 

i ngen, pbarmazewmifhe Heilmittel 
tun selten fie berurfaden Harn 
< vitruliion s 

Reine Behandlung bringt alle Ehmp- 
tome zum Ginbalt md beilt in wenigen 
Tagen, Sie tit willerfdhaftlid — bie ein- 
ige, fihere Art. 

Ih Tann Euch fo fhnell und Jeidht wie— 
der beritellen, dab Ihr überrafht fein 
werdet. Ich gebe Euch ben Erfolg, den 
Ihr evwartet, zu ben möglidit niedrigen 
often 


ed, was hr verlangt. 
und ich heile Eu io 


ift 


und Rat frei 


cHicano, IL. |" 


Sonntags !0 Vorm. bi 2 Nadm. 


epfonn® - 


Gin findiger Autographenfammler. 


Ein vfiffiger Franzofe erfann in 
ver erften Hälfte unferes Yahrhuns 
derts einen neuen Induſtriezweig, 
der ihm ein hübfches Stüd Geld ab-ı 
warf. Gr verfaßte nämlid ein 
äußerſt verzweiſelt klingendes, dabei 
aber ſehr geiſtreiches Schreiben, in 
welchem er ſeine gründliche Abnei— 
gung gegen das Leben und, geſtützt 
auf die anſcheinend zwingenden Ar— 


gumente, die Abſicht ausfprach, ſich 


dasſelbe binnen Kurzem zu nehmen. 
Dieſe? Schreiben richtete er an die 
hervorragendſten Perſönlichteiten 
Europas, nicht aber etwa, um ein Al 
mofen zu eriäpleihen — o nein. Er 
bat nur die Betreffenden um ihren 


'enn, | Hat in feiner verzweifelten Gemüts= 


Mimmung, um bie mabagebende Anz 


Jicht der interpellirten Berühmtheit 
über den Selbitmord und die PlichE 
des Menfchen, fein Xeben zu ertragen.‘ 


'Die Antworten ließen felten auf fih © 


warten, und jo fam der 


ſchlaue — 


ler Autographen, welche er an— 
leicht verkaufte 


Die Entdeckung dieſer „Induſtrie 


ler herbeigeführt, welcher nicht wenig 
erſtaunt war, als er fand, daß La— 
menais, Sildio Pellico und Eſparte— 


\ro in drei verfchiedenen Briefen ıfflb = 
|doch ziemlich gleichzeitig das Thema 


mit einer aewifien trojtreichen Sal==# 
buna bejprachen. Eipartero war am?” 


'fürzeiten; er fchrieb einfah: „Mein 


Herr, ich rate Ihnen nicht, fich Jelbit= 
zu töten. Der Tod tft eine Kugel, Die 


‚einen Seden früher oder fpäter im = 
\ftampfe des Lebens trifft; e3 han 
| belt fich nur darum, Tie geduldig ab- 


marten zu können.“ Silvio Bellico’ 


‚war am weitichweifigiten, Qamenats 


am Jalbungsvolliten. Neugierig ger 3 
jtellte der Käufer Nachfor= 


Ihungen an. Bei diefer Gelegenheit 


‚erwies fich der pfiffige Franzofe zu= 


gänalich und bot dem Forjcher fofort 
neue Autographen an. Die Namen: 
der Verfaffer bilden eine lange Reihe 


Lacerdaire, AUncelot, Montalembert, 


Y 


|Rardinal Antonelli, TFenimore Coo-? 
per, Sophie Gay, Abd-el-Fader, Ar 
imand WMarraft, Humboldt, Taglioni, 2 


Heine, Nadel, Emil Girarbin 
Sonntea-WRsifi, George Sand, Ab: 
miral Baudin, Kardinal Mezzofanti, 
Lady Eſther Stanhope und ein 
Prinz aus einem Hervorragende 
dextfchen Haufe. Wie man fieht, eine” 

gemiſchte, nichtsdeſtoweniget 
aber ſehr gute Geſellſchaft, welche ihr 
Möglichſtes tat, den angeblih Le 
bensmüden eines Belleren zu beleh- = 
ren. \ 


_— — —ñ — 

a 2 — 

Die Entſtehung des Tabekmonopol 
in Frankreich. 


Belanntlich bat Ntapoleon’]. da3 Taz 
bafmonovol in Franfreih eingeführt. 
Er bemerkte nämlich — fo bat Maritime 
Du Camp in der „NRebue de deur 
nmondes“ die Entitebung der Adee dazir 
in dem Nopfe des forfifchen Dejpoten” 
erzählt int November des KNabres = 
1510 auf einem großen Hofball em 
Dame, welche nicht nur ihrer herborra= 
genden Schönheit halber, fondern audı 
wegen ihres seltenen NReihtums a 
Diamanten allgemeines Auffehen er — 
regte. MS ſich der Kaiſer nach 
und Stand dieſer Dame erlu 
wurde ibm erwidert, ſie ſei die — 

reichen Staufmannes, melden 
Durch den Tabafbandel fein Vermöadt 
evivorben babe. „Mo jo einträgl 
iit der Tabatbandel?“ äußerte — 
jer naldenflic. Und fchon am 20, De 
zember desjelben Nahres, erzählt Diez 
Camp, ericbien ein Erlaß, melder © 
ordnete, dab in Zukunft die Befugniß 
Tabake zu fabriziren und zu verlaufen, 
ausfchlieglich dem Staate zuftehe. = 
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wenn auch die Blütezeit 


Gehen Sie ſofort zu 


DOCTOR ROSS, 


dem Chicagoer Spegialiten. | 
Etablirt ?25 Jahre: 


2BAS sm Ihre sranibeit oder 
baben, auf ieden Fall 

db eines Belrages bery 
werden. Much wenn endere 
au Iuriren, wird Dolter Ro 
nichts, eine wahrbeitse 1 
einem zuberläffigen Zvezia mau 

gewilfenbaite Kebend luna find 


flichten, 
Aerzte 


nicht 


ma 


Shmäde fein mag 
lalien Sie\fich unteriuchen, 
Sie werden 


„onen gerne belien, 
tunft und fachlundige 
erhalten, 
big, 
izgend ein ebrliher Wiann zu bezablen mwillens ift, 


und wie lang Cie aud gelitten 
Dies wird Cie nicht zur Zahlung 
böflih und freundlid empfangen 
Stande waren, Sie 
Es 


im 


deutich ge⸗ 
ſprochen. 


Seine Gebühren für 
und nicht böher, als 


Die beite Behandiung zur Heilung chroniſcher Frantheiten, 


Nervenſtörungen, Herz-, 


Magen: 


oder Leber = Beihwerden, 


Nieren: oder Blzjen-Leiden, jowic aller geheimen iraufheiten 
oder Schwäucen, 


7 


Blutvergiftung 
14 Gerbeſſertes 
fofortige PBeiferung zur Folae babeı, 
Rob und legen Sie 
mit Cie wieder aciumd und itar! werden. 
Gchen Zic su dein am Täneiten etablirten 
Zresialiiten Ghicagos, 


Benn Cie 
Heilmittel 


„u06“) 
(Se 


3) 


Ur. Ir. B, M. ROSS, 


Siunden: Täglidi von D bis Zonntaas 
rei itaq a Sams fl 


— — — TER 


* 


Einiges über 


Streifzug in ein dunkles 


0 27 2727 


* KH I 
TEN N —* * Er 


Geifter und — — 
Aberglauben aller Völte 
ſiets eine — g 


haben im 
und Zeiten 
ielt, und 
ſes Un— 
och je 
ſpuk— 


6E⸗ 


eſpi 
die 
weſens vorüber iſt, ſo weiß d 

dermann, daß die Furcht vor 
baften und „übernatürlichen“ 
Icheinungen alfer Art teinesmeas für 
Guögerotiet gelten fann, vielmehr noch 
beutigen Iage® in den meiteiten 
Bolteihichten aller Herren Länder 


F° anzutreffen iit. 


2 merung feitzuhalten, 


E Scheinungen fteht felfenfeſt; 
Frälteiten Zeiten ilt es 


= oeipenitiger Hand | ] | 
E jörieben fah und Nachts darauf ge- 


aa nicht Blutarch 


Bi 


i ihn zu Philippi — wo 


F vom Kurfürften 


z E Schaden hindurch. Uber wie Kurfürft | 


Immer von Neuem iwiederholte 
Aufklärungsverſr iche haben hierin 
wenig zu ändern vermocht. Die Er 
fhrung, daß der Glaube an Dämo 
nen und böſe Geifter, an Spuf und 
Geipeniter alle Völter vor Erreichung 
einer verhältnigmätig hoben Kultur 
ftufe beberricht, lehrt un®, dat jeder 

Wenſch von Haus aus abergläubiſch 
iſt und daß er es bleibt, wenn er 
nicht durch Erziehung und Bildung, 
durch Erkenntniß der Naturgeſetze 
insbeſondere, von ſeinem Wahne be 
freit wird. Denn wenn auch aller 
Aberglaube als eine Folge von Un 
wiſſenheit betrachtet werden kann, ſo 
iſt doch kein Zweifel, daß der Glaube 
an die Exiſtenz von Geiſtern und 
Geſpenſtern eine in der menſchlichen 
Natur tief wurzelnde Eigentümlich 


den Menſchen an, ſich Die ganze Na= 
4ur alö bejeelt vorzuitellen, alle wir 
fenden Kräfte zu perjonifiziren 
man denfe nur an da3 Gemimmel)' 
von Naturgeiitern in der ariechtichen 
und gqermaniichen Mythologie, an die 
MWald-, Duell- und Beranympben, 
an Riejen > Zwerge, 
Kobolde u. ſ. - und dazu fommt 
noch das Be —* niß des Gemüts, das 
Bild von Verſtorbenen in der Erin 
durch die Ein 
bildungskraft vor unſer geiſtiges 
Auge zurückzurufen und 
anſchaulich zu vergegenwärtigen. 
Für die Wiſſenſchaft kann es ſich 
nur darum handeln, die Frage zu er 
ledigen, warum dieſe Gebilde der ei 
genen Einbildungskraft gewiſſen 


un 


> Menjchen unter gewiſſen Umſtänden 


in der Geſtalt von Geſpenſtern, Dä 
monen und anderen wunderbaren 
Geſichten“ erſcheinen. Denn die Tat 
jachlichkeit folcher aeipenitigen Er— 
feit den 


nitic 

in 

die Gelchichte 
** 


und 


Fällen, welche 
überliefert hat, erwieſen 
kürgt, daß Menſchen Geſpenſter und 
Geiſtererſcheinungen wirklich wahr 
nahmen. 

Wer erinnerte ſich z. B. nicht 
des furchtbare „Mene tekel“ 
Chaldäerkönigs Belſazar, der 
Worte während je! 


ver⸗ 


B an 
des 
dieſe 
eines Gelages 

an die Wand 


9 
ur 


fötet wurde; hat ferner nicht König | 
= Sheoborih, als man ihm ei 
E Silhtopf porfebte, gemeint, er Tähe |‘ 
den Symmachus, den er umgebracht, 
© wonad) er aus Schred geitorben tit; 
bon Brutus, 
E dem herborragenditen unter Julius 
 Eäfars Mördern, dak ihm, bevor er 
aus Afien heimfehrte, eines Nachts 
im Lagerzilt ein ungeheures .Ichred 
liches Gejpenit erjchienen jei, das 
> ibm auf feine ftammelnde Frage fund 
© tat, daß es fein böfer Geilt jet und 
et 
umfam — mieberfehen merde! 
Eine gar jeltfjame Geiitererichei 
nung weih die jähfiiche Kaiferchronit 
Bruno von Würz 
burg zu Berichten: „Denn als Katier 
Heinrich bei der Stadt Reyen auf der 
Donau bei dem Strudel hinfuhr, da 
e3 gar gefährlich ift, fam er ohne 


E Bruno bon Würzburg in einem! 
. Eniff hernach fuhr, ſah er auf ein tem 


Selfen eines ichiwarzen Mohren Ge 


E Drohung zurief 
Efreuzie jih und beſchwor den verder— 
enden Geiſt, der d 
Da nun der Kaiſer zu 


F ftalt fiben, die ihm eine 


ſchreckliche 
be- 


Der 


Kurfürft 
erſchwand. 
Sande aus: | 
Siret und feine Nachtherberae in dem 
—— Noſenburg nehmen wollte, 
auch der Kurfürſt Bruno mit da— 

in, und fie wurden ehrlich empfan= 
en und mohl traftiret von Riclita, 
Mittwe des Grafen Abdelbert von | 
Seberäberg. Da man nun in Kaijers 


arauf v 


cder irgend eine 


und 


Shre Zulunft bertraue 


Gingena durch zimmer 
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5 leuch 
feit ift. Ein natürlicher Irrtum treibt ; 


'Das Kind aber, 
noch nichts gefehlt, 
genden Nacht. 


König Hei 


an Elfen, | 


möglichſt 


zahlloſen 
ung | 


pon a1 


einen | 


bernad | 


andere YWlutfranibeit baden 

des Dottors Behandluf 108 
ben Sie wo möglich noch te 
nsboll in feine Sünde, 


fa mir 


ka 
be 


und zuvcerläſſigen 


S. Dearborn Str., Gde —— 
Grilty Building, Chicago, SU. 
506, Nehmen Sie 
Elevator nach dem fünften Stock. 
von 10 bis 1; jener Montan, Mitiworh, 
Abend von 7 bis 8, 


Str. 


son 
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Gemach im Beiſein des Alemanus, 
Praſidenten zu Ebersberg, fröhlich 
mar, und die Richlita ihre $ Hand, wo 
mit ſie —* zulag! e, au at trecte, fiel 
plößlich der Boden ein. J Raifer 
fiel in die Badeit ube, jo drunicr war, 
doch ohne Scheden; Brumo aber, Wle 
manuıs und Richlita fielen auf die LO 
Sademwanne, dadon Bruno, der etliche 
Rippen dabei entzwei gefallen, nad 
(wenigen Iagen jtarb, und aljo er: 
Imiefen ward, was jenes fehmarze ? 
 Wrännlein bedeutet hat.“ 
| Cardanus, der berühmte Gelehrte 
des 16. Schrhunderts, berichtet von 
einem nächtlichen Spuf im Haufe d 
reichen PBatriziers Jacobo Donato zu 
— Dieſer Edelmann, der mit 
r Frau und zwei Kinderwärte 
‚en, die jein Kind der Mitte 
ten, in einem lief 
t feinem Bette ein Wachslicht bren 
whatte, ſah eines Nachts, daß ſich 
Kammertüre allmählig öffnete 
eine „unbekannte Geſtalt“ herein 
guckte. Die Kinderwärterinnen ſahen 
zwar auch etwas, konnten jedoch eine 
GSejtalt nicht aqenau erfennen. Der 
Edelmann erfäraf heftig, itand auf, 
‚ergriff Degen und Helm und gina, 
bon den Kinderwärterinnen, die ihm 
teten, begleitet, ing Nebengemach 
fanden dasſelbe verſchlo offen. 
dem am borigen Tag 
itarb in der 


- 
o 


.. 08 
25 2 


u in 
* 
Zimmer ſch 


und 


DZ 


und ® 


— 
_ 


Sie 
Das 


fol 


Derſelbe Gelehrte erzählt, d dab auf 
inrichs des Dritten Hod 
zeit in Schottland auf dem ITanzplag 
ein graufiger Tänzer geſehen worden 
wäre, der in Geſtalt eines Totenge 
rippes hinter den Reihen hergegan 


gen, ſo daß Jedermann darüber das 
Tan 


zen und alle Hochzeitsfreude ver 
geſſen hätte. Dieſe Viſion ließ vor 
ausſehen, daß binnen Kurzem Je 
mand ſterben würde, und wirklich 
ging der königliche Bräutigam bald 
darauf mit Tod ab. 
Der Kardinal Pallavicinus beſtä 
tigt, was ein Magiſter Ceremonius 
Pi⸗ oll genommen, daß dem 
Crescentius, nachdem er bis 
in die Nacht hinein Briefe geichrie- 
ben, plößlih ein riefiger Tchwarzeı 
Hund mit feurigen Nuaen und Tchier 
ouf die Erde hänaenden S er 
Ichtenen, auf ihn zugeiprunaen und 
jodann dem Tiich verichwun 
ven fet. Heftig erichroden hatte er die 
Diener aerufen. AI3 diele aber nicht 
en, ipäre er in —— 
inken und bald darauf in ſchwere 
Krankheit verfallen. In ſeinen 
desnöten hatte er den Seinen wie— 
berholt ——— den Hund fort 
| t ihm auf's Bett jteiae. 
\ubren großer Not die 
Bi und Gefpeniterericheinun 
gen am \ häufiaften ind, beitätiat der 
Chroniſt Siegbert und Baulus Dia 
conus, der berühmte SHofgelehrte 
Karls des Großen. Sie berichten, daß 
im Nahre 654, als die Peit heftia 
twütete, auf den Gafjen die Geftalten 
auter und böfer Geiiter gejehen wor 
den jeien, die mit Spießen an Die 
Türen der Bürgersleute ichlugen. So 
Ipiele Male der Spieh die Türe be= 
rübrte, fo viele Tote fol eg im Haufe 
hernach gegeben haben. 
Bon dem berüchtigten 
zu Bar 
Folgendes: 
edles altes 
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tot 
heil igen F 


Ohren 
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np 
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wie 


„Geſpenſt 
erzählt jener Cardanus 
„Zu Barma aibt es ein 

Geichlecht, die Tortelli ge 
nannt, die haben ein Schloß, in mel- 
bem man einen Weiten Hof Tieht. 
Hier laht fich bisweilen ein altes 
Weib jehen, das mohl hundert Jahre 

alt zu fein jcheinet. Diefes bedeutet, 

dah eines aud dem ©efchlechte‘ bald 
arauf fterben werde. ch habe von 

Pe Barbiana, einer hochadeligen 

Dame dieſes Geſchlechts, erzählen hö— 

ren, daß eine Jungfrau in jenem 

e Schloß krank geweſen wäre, als die 

Alte erſchienen ſei. Deshalb glaubte 
Jedermann, daß die Kranke bald 
ſerben würde. Aber es kam uner— 
warteter Weiſe anders. Denn die 

davon, ein Anderer 


ma” 


uUltl 


ml 
Gulit 


fam 
desielben Geſchlechts jedoch, der bis 
dahin geſund geweſen, ſtarb gleich 
wohl. Man ſaglt, die alte Frau, deren 
Schatten erſcheint, wäre vor Zeiten 
eine reiche Dame geweſen, die wegen 
|iöres Geldes von ihren — 


Weiſe 
Jungfrau 


A wäre, 


Adern ermordet, zerhadt und heimlich Mondfgeinnadit, die ber Süßen Liebe, | 


verſcharrt worden wäre.“ 

Der ehemalige Profeſſor zu Wit- 
tenberg, Friedrich Taubmann, ſah 
| im Anfang feiner Krankheit, der er 
‚erliegen follte, eines Morgens vor 
feinem Bette einen Sarg und. darin 
einen toten Mann, der ihm felbit auf 
ein Haar glid. Da er an diefe Er— 
icheinung nicht alauben mochte, rich- 
tete er fich in feinem Bette hoch auf 
und fixirte die Erſcheinung auf's 
Schärfſte, ohne daß es ihm gelungen 
dieſelbe zu verſcheuchen. Erſt 
als er ſeinen Famulus eintreten ſah, 
rg die Ericheinung. 

doch ſeltſamer erging es dem 
Ob or Rai Unania Weber zu Bres- 
(au. Als derfelbe ein halbes Jahr vor 
feinem Iode fih bei üiller Nacht 
ichlaflos Ihwermütigen Yodesgedan- 
fen bingab, fah er, wie aus der 
Wand feines Schlafzimmers eine 
Menſchenhand hervorwuchs, die eine 
bierteilige Sanduhr hielt, deren erite 
beiden Viertel kerett3S ausgelaufen 
waren. Er deutete die Grfcheinung 
dahin, daß er nach zmweiviertel Jab- 
von das Zeitliche jegnen würde, mas 
benn au ch einaetroffen ift. 
chiffsgeſpenſter ſtehen bekonntlich 
em Aberglauben der Seeleute 
engem Zuſammenhange. Franz 
ö pon der Heide berichtet in Tei- 
ı 1676 erichienenen Buche folgen 
den Fall: „Am Nahre 1660, den 
September, fuhr ich mit dem N 
ſchiff „Ter Schelling von der ba 
piſchen Rhede, um meine Meile nad 
Bengalen ee Am 2 1 
Monats ftten unferer Boot 
mit Namen Hildebrand, 
Mod, un aus bemfelben einia 
e Stride zu belen. Hier nun 
hätte er nach ſeiner Ausſage Geſpen— 
ſter Geſtalt einiger ganz ausge 
hungerter, trauriger Menſchen mitten 
unter einigen deere ſchwim 
men ſehen.“ Im Oktober, erzählt der 
Berichterftatter dann weiter, jei das 
Chiff denn au im Sturm „im Bo 
den verlehet * daher ſie an einer In— 
ſel zwar gelandet, aber ſolchen Hun 
ger erlitten hätten, daß Einige „un— 
ſinnig geworden und geſtorben, die 
Anderen ein unbeſchreibliches Elend 
———— hätten, bis ſie endlich 
von einem zufällig vorbeiſegelnden 
Schiffe aufgenommen und gerettet 
worden mären.— 

In allen dieſen und hundert ähn 
lichen Fällen, wie ſie ein Jeder aus 
der Erinnerung oder vielleicht gar 
aus eigener Erfa fennt, joll bie 
Tatſächlichkeit der Gejpenftererichet 
nungen alfo durchaus nicht beziveifeli 
werden; e3 fraat fich nur, mas ihnen 
jemeiligq in Wirklichkeit entiprac, 

der ſubjektiven Wahrneh— 
Gegenſtänd⸗ 


Sl 
ter. 
vi 
(aha 
NRX 108 
nötig 
m 


J ote 


— — 


n imM 


Ihn 


hrung 


und ob 
mung überhaupt em 
liches zu Grunde lac 

Die W Niffenich af * verweiſt die 
Geiſtererſcheinungen, Viſionen und 
Eeſpenſter aller Art in das Gebiet 
der Sinnestäuſchungen, und behaup— 
tet, daß der Urſprung und der Sit 
aller „Geiſtererſcheinungen“ aus 


Ins 


IEUD 


ſchließlich nur im menschlichen Geiſte jo nbei 
'fpenit oft genug als ein Vettuch oder 


felbit zu fuchen jet. 

Der ganze Reichtum und die Man= 
niafaltigfeit des jeeliichen Xebens 
wird befonntlich erit durch die Tä 
tigteit der Sinne angeregt. Alle An 
reize für die Welt unferer Boritellun: 
gen liegen urfprünglich in der Tätig 
feit der Sinneönerven, durch deren 
Vermittelung eineGeſichts-, Gehörs-, 
Gefühls-, Geſchmacks- oder Geruchs— 
Wahrnehmung in unſerem Gehirn zu 
Stande kommt. 

Betrachtet man z. B. irgend 
Körper, ſo entſteht infolge der kunſt 
vollen Einrichtung des Auges, des 
Apparats unſeres Geſichtsſinnes, auf 
der ſogenannten Rebhaut desſelben 
ein Sinneseindzud. Sehnerd 
ieitet num Dielen Sinnes ndrud bis 
ins Gebirn, — ſelbe zur 

Wahrnehmung, d. 
en ſchar iten En 
:ch jebt die Mugen, jo bin ih im 
Stande, meinem Bemußtfein das 
Bild des Körpers mehr oder weniger 
peutlich wieder borzuführ mir bie 
Voritellung mittelit der 
fo oft ich mil, zurüdzu 
zu reproduziren. 
aber die alltäglie Er 

eg da es uns 
—* möglich an nichts zu denken, 

ab mit and ren Morten unier Be 
— tſein niemals vopſtellungsleer iſt, 
daß vielmehr in fortdauernder Auf 
einanderfolge eine Vorſtellung nach 
der andern, bald langſamer, bald 
ſchneller, an unſerem Geiſte vorüber— 
zieht oder über die Schwelle unſenes 
Bewußtſeins tritt; und zweitens, daß 
dieſer Lauf der ſich nach einander ab— 
löſenden Vorſtellungen einem be— 
ſtimmten Geſetze unterworfen iſt, 
nach welchem 
eine zweite, ihr 
lung wachruft, 
ſo fort, ſo daß die eine ſich immer 
an die vorhergehende verwandte an= 
bänat, bis eine aanze 
reihe entitanden tit, deren Nusgangs: 
punft mir oft gän au3 den Au 
gen verlieren, was um jo eher 
greiffich ericheint, meil jede Grund= 
porftellung nich 
Reihe fich derart anichliehender Vor: 
ſtellun 
eine unerſchöpfliche Fülle von ver— 
ſchiedenen Reihen. So kann die Be— 
trachtung einer Geige z. B. die Vor— 
ſtellung eines 
wachrufen, eines Konzertes desſelben, 


er 
ei 
Lil 
= 
er 
— Ken ft 
s — 


Schließe 


n 
ki, 


Geht bie 
Phantaſie, 
rufen oder 
Nun lehrt 
fahrung eines 


17 
l 
er 


a trı 
* IL 


verwandte 


—F 


des Komfertiaales, ferner des Archiz | Sau 
feiner |; 


Dt 


er denjelben erbaute, 
in, die dem Konzert beiaewohnt, 
von dieler fann mich Das Spiel der 
Voritellungen auf deren Brill 


Nant 
Ihmud führen, 


tetten 
Gatt 


‘ 
) 
on 


auf Edelſteine über 
haupt, auf deren Fundorte, fremde 
Weltteile, Reiſen u. ſ. w., 
dieſer Architektenfrau 
Nachbarin über die S 
Bewußtſeins, 
Vorſtellung meiner Geliebten in mir 
weckt, woran ſich vielleicht die einer 


tritt 
chwelle meines 


anſchließen; 


träumt 


zu ſcheiden; 


je günſtiger alſo die 
zum Geſpenſterſehen iſt, deſto wahr— 
einen | 
‚Iteffen gar äußere Umftände, Dun- 
‚tel, Einfamfeit, fchaurige Umgebung, | 
Nebel, 


fallenen Grabfteinen, 


ellung des | 


‚zweite und leßte Urfache des Geipen- 
eine Grundooritellung | fterfehens. | 
Vorſtel⸗ 
dieſe eine dritte und 


Vorſtellungs⸗ 


be= 
t nur eine unendliche | 
oen zuläßt, jondern jogar auch | 


io anfangs 


Geigenpirtuofen in mir 


ıma 


oder nächſt 
deren 


die wiederum etwa die! 


die des Zuckers, der Runkelrübe u. ſ. f. 
die Vorſtellung jener 
Geige kann aber auch zunächſt die der 
Vögel hervorrufen, deren Därmen bie 

Saiten entitammen, oder der Mas; 
Ihinen, auf welchen die befponnenen | 
Saiten beraeftellt werden, oder ber | 
Bäume, welche das Holz liefern ufw., 
an melche verfchiedenen erften Wor- 
ftelungen fi alädann wieder eine! 
Unzahl von weiteren anreihen fonn= 
ten. 

Ueberläßt man fich mwillenlos fol-: 
chem Spiel der Vorftellungen, To 
man, wenn aud mit offenen 
Augen. Schon aus der täglichen Er: 
fahrung jedes Meniihen aeht berbor, 
daß das Spiel der Porftellungen im 
Grunde nur von der Stimmung ab- 
hängt, in der wir uns befinden- oder 
in die mir verfegt werden. Die Stim: 
mung berfnüpft unbemußt die fpie- 
enden Borftellungen zu einer auf: 
oder abjteigenden Reihe. Site id 
3.8. tief in Schulen, ſo kann ich 
mich in heiterer Stimmung doch recht 
wohl über den Vorſtellungen fleißi— 
gen Arbeitens, des Glücks und endli⸗ 
chen Gewinns u.j.m! zu Reichtümern | 
und Ehren emporphantafiren, wähs | 
rend ich in finfterer Stimmung über! 
immer jchwärzeren Borftellungen : 
vielleicht fchliehlih bei der des] 
Schuldturms oder Selbitmordes at: | 
lange. | 

Rieden wir nun den „Selpenitern“ : 
CHritt für Schritt näher zu Leibe, | 
fo it im Gegenlaß zum Spiele ber | 
Voritellungen das Arbeiten mit Vor: | 
ftellungen zu berüdlichtigen. Sobald | 
unfere Seele oder unfer sg“, “dem | 
ja allererft daS durch Die Sinne! 
Uebermittelte vorgeſtellt wird, aus 
= Zufchauerrolle heraustritt und: 

jelbfttätig in den Lauf der Borftel: 
lungen eingreift, ungemwollte Vorftel: 
lunaen unterbrückt, beitimmte * 
dagegen abſichtlich ſucht, feſthält und 
mit einander verknüpft, ſo handelt 
es ſich um bewußtes Denken, um ein 
zielbewußtes „Arbeiten“ mit Rn 
er 

ı Wirklichkeit ijt nun jedoch, wie 
Pe die tägliche Selbftbeobachtung | 
ehrt, das Arbeiten mit Vorftelluns | 
gen bon dem Spiel derjelben, daß | 
Denten von dem träumerifchen Sich: | 
cebenlaffen durfaus nicht fo eng, 
menigftens ift der Seele | 
beit allem Wahrnehmen und Uns 
Schauen eine ergänzende Tätigkeit we— 
jentlih und eigentümlich, die auf den 
Lauf der Vorjtellungen von aröherem | 
oder geringerem Einfluß tit. Und | 
gerade diefe ergänzende und geftal- | 
tende Tätigkeit ift e& nun, welche oft! 
genua zu Sinnestäufchungen und bei | 
Ungebildeten zur Gefpeniterfurcht | 
süihrt. Denn undeutlich gefebene Ge: | 
oenftände balten wir nur zu leicht 
Sir etwas Anderes, als fie wirklich ı 
find, weil wir eben — bejonders in | 
der Dämmerung — die unbejtimmten | 
Umriffe durch andere Vorftellungen, 


| 
| 
1 
| 
\ 
I 


die wir gleihjam in die Gegenft tände | 
| „binein fchauen“, unmittelbar ergän- | 
| 
| 
| 


zen, ſo daß ſich ein gleißendes Ge— 
ein vermeintlicher Wegelagerer als ein 
knorriger Aſt entpuppt hat. 


welche die 


Dieſelben Umſtände, 


n- alltäglichſten, auf falſcher Auffaſſung 


des Wahrgenommenen beruhenden 


Sinnestäuſchungen veranlaſſen, ſind 
auch 
ſehens. Je größer dabei der Wunſch 


die erſte Urſache des Geſpenſter- 


oder die Furcht, ſolche zu ſehen, und | 
„Stimmung“ | 


fcheinliher wird ihr Erjcheinen. 


heulender Wind, gleigendes | 
Mondliht über Ruinen oder gar zer 

melche ohnehin ı 
„geſpenſtige“ Vorſtellungsreihen wach-⸗ 
rufen, mit inneren, gleich günſtigen 
Bedingungen zuſammen, d. h. mit ei⸗ 
ner reizbaren oder fieberkranken 
Phantaſie, einem leidenſchaftlich er— 
regten Gemüt, drückenden Leiden 
u. 5. w., To entgeht wohl Niemand | x 
twunderlichen Sinnestäuschungen, bie 
gar oft für Geifterfpuf und. Gefpen: 
jtererfcheinungen aebalten worden | 
ſind. 

Dieſelbe Tätigkeit der Seele, die 
ſelbe Einbildungskraft, die derart die 
Sinne, insbeſondere das Auge ver— 
wirrt und bei erregter Stimmung die 
ſinnliche Wahrnehmung umgeſtaltet, 
kann nun aber ſogar aus ſich ſelbſt 
hera 
gen erzeugen, ſondern ihnen ſogar die 
Stärke einer ſinnlich wahrgenomme 
nen Erſcheinung geben, ſo daß eine 
bloße Vorſtellung mit der Empfin— 
dung eines Sinneseindrucks verwech— 
ſelt wird, und hierin beruht die 


us nicht nur bekannte Vorſtellun-⸗ 


[4 a 


| 
| 


Schr viel Kummer. 

stammes, D., Dezember 1914. 
urch einen Unialt dor 7 Fahren entitand 
bei mir Gebirnerichitterung und Bemurtlofig- ! 
teit und mußte ich zwei Monate liegen. MS! 
ai leicht im Garten arbeitete, | 
traf mich noch der Zonnenitidy und ich lan | 
dann Mtundemiang im strämpfen, mußte 2 Mo 
nate wieder liegen. Da ſchlug noch der Alig 
; us cin, wodurch bei mir fih ein; 
Leiden? einitellte, Darın wırde | 
Schweiz aefoidt, al3 c& aber nad 
t beifer wurde, reilte ich noch 
num die Van, in der ich 
ine Erfperniffe batte, ban- | 
für mih Summer und | 
Sorgen, desbalb auch mande fchlafloie Nacht, 
ie aber nur dann auf, wenn ich Raitor 
ia’s Nerdine nicht borber genommen batte, 

FredRing 


T 
i 


t m Zahren me— 
feroft war, cittllanden 


G 


n Wwerti volle 5 


\ 
Naeh für Nervenlei- 
ende wird 


m z8 
Flel Jedem, der c3 verlangt, | 

zuge fandt, !rıne entbalten auch die | 
medizin mnfonit, Diefe Medizin wurde feit | 
dem Jabre 1876 von dem Hochw. Paitor Kö— 
nia, Fort Wapne, Ind., zubereitet und iebt | 
unter feiner Anweifung don der 


KOENIG MEDICINE CO., Chicago, Il. | 
62 W, Lake str., nahe Dearborn. | 


Bei Apothefern au Gaben für $1.00 die la 
6 Flajhyen für $5.00, ” 'ar, | 
feptifafonimt ı 


hen Wahrnehmung annehmen fann, 


'Yugen in einen folchen Zuftand ver: 
ſetzt. 


Dunkeln befand. 
her kehrte das Bild ſo oft wieder, als 
er über die Erſcheinung nachdachte, 
ſelbſt wenn er 
Bette lag, und ſo oft er wollte, konnte 


zeit bewirken. 
Erklärung für 


von 


Dichter, Künſtler und Denker, 


Geſchichte lehrt, 


ſterſpuk und Erſcheinungen aller Art 
ſich häufen, übrigens aber nach Alter, 


Die Bänder 


Reinſeidene Noveltyh Band⸗ 
ings für Hut- und Dreh: 
Garnirung ete. einſchließ— 
lich Picot „edged“, ſanch 
geſtreiften, einfach. Gros— 

grain und Moire Bän— 
dern, in hellen und dunk— 
len Farben — 

ſpeziell die Yard 

für nur 


Refter von gangzſeidenen 
Antigue, Moire, Satin u. 
Meffaline Bändern, bis 


au 6 Boll breit, 18e 


Ibeaicll die Yard 
tür nur 


Damen: und Miffesfleider für Frühherbit 
gebraud), aus feinen franzdf. ıı. manniih Ser 
ges, in vielen hübjchen Moden, von denen mur 
drei abgebildet Find; die Nöce find voll gefäl 
telt und Bor pleated, 
mit Gürtel aus denjelben Stoff oder Glanz- 
leder, jeparate Kragen u. Manfchetten aus 
weißer Serge oder Seidenpoplins in Fontra- 
jtirenden Jarben; die Kleider jind mit farbi- 
ger Stiderei und mit Braiding bejekt, 


in ſchwarz, Navy, braun 


und grün. Größen für 


Damen und Miſſes; 


Kleider, die nirgendswo 
| zu einiger als 88.50 
| und 89.00 zu haben fin? 

ipeziell fir Montag zu 

nur 


Bettzeug etc. 


72 bei, Mazäll. gebleichte 
Bettlalen, frang. Saum in 
der Mitte, 85cC 65 
wert, Stück zu .... IC 
42- und 45 bei 3636tlige 
gebl. Kiſſen-Be 18* 
züge, 2dc wert, 20 
36:501. Drei und \irap- 
ver Wercale, Delle und 
vunfle Farben, große Yüns 
gen, Mard zu 


173c & 113c 
40zBölline fanch bedrucke 


Dreb Voiles 04 
* 


die NYard zu... 


Ntopenbagen, braun, grün, 


der jpeztell die Yard für nur 


auch 40 


36:38ll. Tuffah Seide, ein: 

fache farben und fancy | 
Nacquard - Entwürfe, alle | 
neuen bellen und Dimflen | 
<chattirumgen, ſehr hübſch 
und dauerhaft, * Herbſt— 


ge! draud) — di 59e | 


Spezinlitäten * Damen und Kinder 


Flannelette Dreſſing Sacques für Damen, hübſche 47 
geblümte Muſter, gut 656c wert, Montag zu . . . . .. c 
für Damen, fſancy 


— reguläre 1. 37 


Baummollene geftridte linterröde mit — geſtreif— 37 
tem Border, 50c Tualitäten, zu mur e c 
Flannelette Kleider 


Chinchilla Mäntel 

für Ninder — in! fir Babies, einfach 

(Sröben von 2 bis weiß oder mit roja 

zu 6 Nahren u. blauen Streifen, 
Sröpgen 6 Monate 


wert 33.50, Ipeztel 
eu 88 


36-3811. 


Dunklen 


bafte 


Feine, ſchwere Qualität Baderoben 
Muſter, mit Schnur und Quaſte 
$2.50 Werte — speziell für nur 


Flannelette Unter- 
röce für Stinder 

mit ausgezadter 
Ruffle regulär 
39c wert ſpe 


3ielf für Be: 


nur 


82.95 n 


nur ZU 


FE n 
Striüntpfe 
Wollene Strümpfe für 
Männer mittelſchwer: 
Kameelshaar, Oxford und 
Ratural grau; 
ſpeziell das 
Paar veriauſt 
für nur 
Echwere Derby gerippte 
baummwoller® Strümpfe f. 
Kinder mit doppelten 
Sinien, Größen 54. bis zu 


vis fpeziell | 15e 


Paar au 


macht, Dieglame bei Hand 


Seconds; : 
a Knöpf- und Schnür-Faſſons, —— G 


- ertra Dretie Sorten, 
9. wert bis zu 53.00 
ſpeziell das Paar 


zu nur 


Dr. Marſhall's 
ein und zwei Strap 
Juliets, befeſtigte Gummiabſätze 
Größen 3 bis 9, Werte bis 
die Auswahl zu nur 


kas <lippers, Orfords 


zu 82. 


Wie unter Umftänden eine bloße‘ 


diefem Falle durch den Reiz de 
Vorſtellung die Stärke einer finnli- Aa 


‚mehrten Blutandranges 
nerlich erzeuat. 


& ver 
‚ alfo rein ins 


u ee 
erzählt der berühmte Nerton aus fei ei ar 
nem eigenen Leben; dur wiederhol- 1 Blutandrang fonoh! durch innerliche 
te8 in die Sonnefeben hatte er feine Geſchwülſte, durch 
ferner, wie auch infolge einer außer 
e daß, wenn er nur an die ordentlichen Erregung des Phanta 
Sonne dachte, ſofort ihr Bild vor ſei-4 und Gemütälebens entiteben, 


nem Auge war, obaleid er fid) im porauf | 
em uge ar, oogleic, er II IM worauf dann fo qut eine Vorfiellung 
Rod Monate nad: 


entiteht, und zwar von 
Stärte, wie nach einem wirflich er 
baltenen Sinnesausdrud, fo daf, der 
Gefpeniterfeher infolge momentaner 
franfhafter Reizung jeines Hirms 
und Sehnerbs das, was doch nur als 
eine befonders lebhafte Worjtellung in 
jeiner Phantafie vorhanden ift, als 
‚leibhaftige Wirklichkeit zu  fehen 
mähnt, wie er auch aus ähnlichen 
Gründen da3 innerlich Gedachte in 
lauten Worten als „Getiterftimme” 
zu hören bermeint. 


B. Goethe, Jean Paul, Water, ‚ Selbit bie EURE Zatjache, baß 
of Zaffo, er u Spi- ‚biefelbe Viſion aleichzeitig oder nach 
; ‚einander bon verjchiedenen Perfonen 
geſehen hwurde, liegt nicht außer dem 
|&oethe fah fi 1771 felbft zu Pier- Bereid einer Erklärung. Zahlreiche 
be, der Dichter Nicolai erblidte fei- Fälle, unter anderen die an „Erſchei⸗ 
inen berflorbenen Sohn, der englifche ‚nungen überreichen Hugenotten-Ber- 
Hhilofoph Hobbes fah im Dunteln | Folgungen in ben Eevennen, haben 
öfters Gefpenfter mm ich, der de, unbeſtreitbar dargetan, 
rühmte Pascal nad) geiftiger Weber- ME anbere Krankheiten auch Nerven— 
onftrengung jtet8 einen alühenden antheiten, bejonders franthajte 
Höllenichlund neben fich. Franz von Reizbarkeit der Sinnesnerven, epide— 
üffifi. Gellini, Rathboden, der Her- milch werben fönnen. Stet3 hat in 
;oq bon Friesland und viele Andere Derartigen Fällen aber auch ein au- 
Gatten derartige Vifionen, und pie perordentlihes Ueberwiegen des 
dah befonders bei Phantafielebens in ganzen Volts 
großen Ummälzungen im Leben der Tihten, wie das eine yolge von 
Völker die Einnestäufchungen, Gei- Nriegs- und Hungersnot und fonfti- 
ä gen furchtbaren Greigniffen ift, ftatt 

‚gefunden. 
Was Ihlieplih die fogenannten 
„Vorzeichen“ betrifft, die in irgend 
einer Erfcheinung zumeiit die Vorbe- 


um Mitternaht im 
er die Rüdtehr des Phantasma mit: 


ielft feiner Einbildungstraft jeber- 


Diefes Beilpiel gibt zugleich bie 
biele Erfcheinungen 
Lichtgeftalten, die, einmal ae- 
\fehen, durch die bloße Kraft der 
IPhantafie fich wiederholen. Große 


— 
Ü 

ap 
> 


nungen, fogenannte Halluzinationen. 


Stimmung und Bildungsarad 
ichiedene Formen annehmen. 

Dap ein geſchlagenes Auge Fun— 
len ſprüht, die doch in Wirklichkeit 
und außer ihm nicht exiſtiren, iſt liegt es auf der Hand, daß hier die 
allgemein bekannt. Dieſelbe Reizung Krantheit und dag ſelten trügende 
des Sehnervs, wie ſie ſonſt durch äu- Gefühl des bald bevorſtehenden To— 
Bere Feuerfunten erfolgt, wird. “in bes ſelbſt die Viſion hervorruft, wo— 


ber: 


s Eher pherd Farrirten Suitingé 
"Boll breit, 


Seide ift bier zu großen Griparniffen 


Fancy Plaid Satins, hübfche helle und dunkte Farben-Kombingtionen 
Garnet, Wiſteria etc, für Waiit3 und Klei 


353öll. reinſeidene Satin Meſſalines u. Taffetas, ſchwere, feſt gewebte Ona— 
lität, heller glänzender Finish, einfache Farben und fancy Gewebe, 
-zöllige farbige Grepe ve Ghines, wert $1.39, Dard zu 


neue Gorded 
Vengaline Roplins, 
allen neuen bellen umd 
farben, 
vorzügliche und 
Seide 
gebrauch, die 
DE U 


G » * I, u 

Dr. M — 3 Damenschuhe 
Dr. Darfhall’s berühmte Comfort Schuhe für Damen, aus weihem Kidikin ge» 
gewendete Cuſhion 


ee 82. 17 


niedrige Schuhe, einſchließlich Pumps, 


tonn nun aber auch diefer vermehrte | 


! &efpenitern inaufammenhang ftehen, 
Hirnaffektionen | 


‚gen unserer !eiblich-Teelifchen Erijten; 


verfelben | 


ſteht 


chen, wenn man eines ſolchen einmal 


daß ſo gut 


aus Frauenmund wieder, 
durchaus ein Sakrilegium bedeute. 


deutung nahen Todes ſein ſollen, ſo 


Spitzen 


Ein vorzügliches Sorti— 
ment Waſch-Spitzen, paſ 
ſend für Unterzeug und 
Gardinen-Beſat ein 
ſchließlich engliſcher Tor 
chons, Leinen Spiben eten 


die Auswahl am 5e 


Montag die Yard 
zu nur 
wabrifanten Muiter-Strei- 
fen von Stidereien, Tebe 
bübfhe Muiter, 

wert bis 10, 10e 

die Ward Au..... 


Eine Gruppe Tamenbüte für Herbitgebraud, die 
neuen farbi gen Facings aufweiſend — aus ſeide— 
nem Sammet, mittelgroß, mit leicht gerollten 
Krempen — die Facings aus Sammet ſind leicht 
und voll, in verſchiedenen Farben, einſchließlich 
Old Roſe, Hellblau, Coral und Sandfarbig 
die Hüte lommen mit ſchwarzer Seidenſchnur und 
Quaſten garnirt, 833.50 iſt der Preis 82. 23 
in anderen Läden. Montag — 
Eine weitere hübſche Gruppe iſt diefe aus Sam 
met, in braun, Navy, Purple und ſchwarz, alle 
hübſche Herbſt-Modelle, in einer endloſen An 
zahl Raffons, find garnirt mitBand 
und ?Tscder Novelties, Bands, Blu- 
men u. j. w. — fpeziell 52. 33 
merlirt zu nar 
Unsarnirte Cammtbäte mit fhirred Krone and | 
Rand, gute belle und duntle Sarben, zu $1.63 E 


Kleideritore in — — 


Reue Herbjt:Ntleiderjtoffe und Suitings, einschließlich feinen franzditichen Ser- 
ges, Melroſe Eloths, — geſtreiften Serges, faney Mohair Brilliantines 
Novelty Bez, fancn Klatds etc., 36 big 42 
in ſchwarz und einer groben Y 
ben, 7 de und Sde Werte, die Yard zu nur i 
Hunderte von Stücken feiner reinwollgner Gabardines, Satin Gloths, 
Mipeords, franz. Serges, Storm Serges, Crepe Cloths, Melroſe Cloths, 
Taffetas, Broadeloths, Novelty Streifen, Checks und Plaids, Gream, 
ſchwarz und alle neueſten Herbſt-Schattirungen, 36 bis 54 Zoll breit — 
51.25 bi3 52.00 Werte — die Yard zu 


51.48, $1.29, $1.19, 98c 


neue Herbſt-Plaids, populär | Doppeltgefaltete feine Drei Serges— 
in diefer Zeilen für Skirts umd siler= | feit gewebte C.ual., für Kleider etc., in 
der, eiste große Naby, braun, Burple, arüi 
| 


Auswahl von 89 
Farben-Hombinationen, Yard, c Ichwarz, die Nard zu 


2:38. 


Bun dat 
Tafel Leinen 
Gebleichte 
tücher 
vorzügliche O 
gewöhnlich 81 
67%; Graß gebleichte ſchot— 
Iſoer Homeſpun Tafel 
Damait, Würfel» Muiter, 
vaffend für tanrantar 
braud, «: Wwöhnlich 
„Dard zu Sic; Geſänumte 
Servietten, zu obige m D 
mait vaffen d, 
Soll, reaulä 
1.00 du 


ee * 
Navn, Tiim 
lang 
ualität 
Nard zu 


Damaſt 


„wei Mard: 


ww, 


27351. Corduroy-Sammet, 
die populären Wide Wale 
Gffefte, veicher feidenarti 
| ger Sheer, Dauerhafte Cva- 
lität, ſchwarz u. alle neuen 
f. Herbit- | Rarben, fir Mäntel und 


> | <firis - die Nard 97 
69e |für nur .. iCi 


— — für Euren & unbe; ’ 


Nnabenanzüge mit zwei Kiniderbodfer Sofen — aus ihweren , 
Tiveeds gemacht volle Schwere, Größen 6 bis zu 17 * 
ren —— iverden gemwönbtlch für $5.00 verkauft — 

jpeziell zu nur 


in 2 
eine 
dauer⸗ 


Regentag-Aus- Bluſen fſ. Kna 

ſtattungef. Kna- ben, aus hellen 
ben, Coat und und dunklen 
dazu vaſſender Percales und 
Hut aus grauem Ginghams ge— 
Pin karrirtem macht. Größen 
Stoff, Größen 6 bis 16 Sabre, 
6—16 Jahre; 59e Werte, aber 
wert 83. 25. zu Seconds, zu reg. 53.50, zu 


92.23  33c  $2.47 


schaft Siniderboder-Kinabenhoien, Größen 37e 


4 . » ° 99 
nur 6 bi3 d, V nur 


dontag zu 


Junior Norfolf 
u. Tommy Tuder 
sinabenanzuge — 
aus qrauen 
Cheviot3, blauen 
Serges und ge— 
ſtreiften Caſſi— 
meres gemacht; 


Unterzeug 


Gerippte baumwollene 

Union Suits für Damen, 

Sohlen, 1 — Ankle Länge, alle Größen, 
Abſätze 9* I, zu 776; Gerippte baum 
N \ wollene fliehgefütt. linion 

Suit5 für Münner, Anfle 

Länge Größen, au 
9: baumwolle 
ne Leibchen und Beinklei 
der ‚für Kindere Größen 

18 bis 30, au 296%; Srö 


Ben 52 umd ‚33e 


Montag für 


zumm 


alle 
Gerippte 


TE re ge, 


und Princeß 


DR 


mit das „Vorzeichen“ feine pincholo 
ailche Erflärung findet. 

Der Schlüffel allo zur natürlichen 
Erklärung aller Phänomene, die mit 


Sıdas gibt man leichtfertia. Dem Weib 
bedeutet ein Nu Die Anbetung De 
Seele. Er iit das Geflüiter ihres mit 
füblenden Innern Die äußerliche 
Vanifeitation von ibres Herzens ınend 
licher Hingebung. Das mag altmodiic 
fein, tt aber meine feite Meinung. Bro 
tehlor Mar Mitller, Orfor Fan urde eintt 
von einem ſchönen en gefragı. 
was Liebe wäre Er tühte ji. Das 
war Seine Mırtwort- Ein Ku 
Yiebe.“ 

Eine 
Kuß 
den. 


iſt in der Pſychole ogie und Phyſiolo 
gie zu ſuchen. Freilich harrt noch eine 


* Mäd 
Fülle von geheimnißvollen Rätſelfra 


nnr 
vi 


iM 
ihrer Lölung; das Wort des großen 
Römers Seneca, wonach wir von vie 
len Dingen zugeben müſſen, daß ſie 
ſind, obgleich wir nicht wiſſen, was 
ſie ſind, wird ſtets gelten. Vor Ge 
ſpenſtern aber, die — wie ſicher feſt 
ſowohl geſehen als gehört, 
ſogar gerochen wurden, wird die 
Wiſſenſchaft erſt dann dieSegel ſtrei 


ſchrieb: „Ein 
Ding auf Er 
dem Dichter über 
„lang währende, 
verſchmolzene Süßigkeit“ 
Das Schlimme iſt nur, Küſſe ſchmelzen 
leider wie Schokolade ſchließlich dahin 
Auch beginnen ſie gewöhnlich em 
höchſten Glücksgefühl, um in Verzweif 
lung zu endigen. Trotzdem wünſchte ich 
mir nur Gelegenheit, die netten alten 
Herren Richter in Yeipzig einmal achbö 
rig „abknutſchen“ zu fünnen, damir fie 
th über die VBedeurung eines Nufles 
flar werden. Dann .. fie biel 
leicht zum eriten Male in ihrem Leben 
„erichauern“ ab, set hab' ich's 
ein Kuß iſt ein „Schauer des Glücks!“ 
Und hören wir noch die Anſichten 
zweier Tänzerinnen über den Kuß. Die 
eine nennt ihn eine Art Kom ödie, Liebe 
in Vaſtillenform, während die andere 
ſagte: „Ein Kuß iſt ein ſehr ernſtes 
Ding! Er ſaat viel: Liebe, Zuneigung, 
Achtung. Ich ſtimme ganz damit über 
ein, daß keine Leuchte des Geſetzes ſeine 
Bedeutung erläutern kann oder darf. 
Wurde doch der Kuß niemals in einem 
Amtsbureau erfunden. Er iſt ein Ge 
ſchent der Götter.“ 
Im allgemeinen mag man röhig be 
haupten: Die Frau, Die erklärt, tie 
intache Tich nichts aus einem Mannestus 
bon liebenden Yippen, tt ein furioles 
Beiſpiel von Abnormität. Der Kuß tt 
as Alpha und Omega des Impulſes. 
Männer ſind für ihn geſtorben. Frauen 
haben ſich nach ihm geſehnt. Küſſen 
iſt menſchlich, und bis jetzt haben weder 
Frauen noch Männer das Uebermen 
ſchentum erreicht! 
— — —— 
Doppelſinnig. — „Entſchuldi— 
gen Sie, Herr Profeſſor, daß ich 
meine ſchriftliche Arbeit nicht machen 
konnte, denn ich war mit der Zeit 
ſehr beſchränkt.“ „Ich bemerke, 


daß Sie mit ber 5 Zeit immer be- 
ſchränkter werden!“ 


Schauſpielerin 
iſt juſt das lieblichſte 
Ich ſtimme mit 
ein, der ihn da nennt 


ineinander 
X 


it dem 


erſt mit voller Handgreiflichkeit hab 
haft geworden iſt, was ſich bis jetzt 
noch niemals ereignet hat und ſich 
cuch niemals ereigqnen toird, aus dem 
einfachen Grunde, weil Sinnestäu 
Ihungen eben Hirnaefpinfte find, ie 
fi befanntlih nicht mit Händen 
greifen lallen. 
——— —— 


Was iſt ein Kuß? 


auf! 
Der 


iſt eine Einwirkung 
den Körver des andern, die ſteis 
Erlaubniß des Geküßten bedarf.“ 

Dieſe von dem kböchſten deutſchen 
richtshof, dem Reichsgericht in Leipzig 
ſeinerzeit gegebene Definition findet in 
Kreiſen, denen man eine gewiſſe Sach 
verſtändigkeit nicht wird abſprechen wol 
len, wenig Zuſtimmung, geſchweige denn 
Beifall. 

Im Nachſtehenden geben wir 
unſer aller Erbauung, allerlei 


„Ein Kuß 
—* 


Ge 


zu 
Urteile 
| die alle mehr 
oder weniver darauf binauslaufen, dad; 
ein juristiieger Verjuch der Definition 
eines Nufles für das weibliche Gefchlecht 


Sagt e eine gefeier 2 geiſtreiche Frau: 

„Ein Kuß iſt nicht bloß, wie die 
Magnaten des Geſetzes wähnen, eine 
„Berührung eines weiblichen Körpers“ 
fondern die Entbüllung der Yicbe, der 
fichtbare Ausdruck geheiligter Leiden- 
| Ihaft, das Gelöbniß, das fir immer und 
ewig die Vereinigung der Herzen ga- 
tantirt, Nur den Verräterfuß des 





